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An der Donat. 


— 


Bedentuug der jüngften Raifer- 
begegnung in Wien. 


Zum Sozialifleniag. 


— —— 


Eine Anzahl Partei: und andere 
Blätter wenig erbaut. 


Wicztige Derfuhe für die Trinfwafjer-Der- 
forgung des deutjchen Heeres. 


Oeſterreichs Reichsraths-Miſere. 


Berlin, 26. Sept. Die deutſchen 
Armee-Offiziere ſehen mit tiefem In— 
terefje dem Bericht über die Erperi- 
mente mit ber Waflerverforgung wäh: 
rend der legten großen Manöver ent- 
gegen. &8 wurde für jede Heeres-Bri- 
gabe ein Wafferwmagen und ein Appa= 
rat benutt, welche 2600 Pfund mwogen, 
und jeder Wagen nebit Machine war 
imftande, pro Stunde 450 Pints 
griindlic) fterilifirtes oder Feimfrei ge- 
machtes Wafler zu liefern. Das Waf- 
fer wurde erjt auf eine Temperatur 
pon 110 Grad Fahrenheit erhikt; dann 
murbe e3 gefühlt und fchließlich Durch 
einen Holztohle-Filtrir-Apparat Hin- 
durchaelaffen. Nach erfolgter Sterilt- 
firung wurde wieder Luft in das Waj- 
fer eingeführt, und zjivar nad) einer 
neuen Methode. Wenn der erwartete 
Bericht ergibt, da diefe Verfuche voll- 
fommen erfolgreich waren, jo werben 
folche Wagen zu einem Theil der regel: 
rechten Ausftattung jedes Regiments 
im beutfchen Militärdienit gemacht 
werben. 

Man fpricht noch viel nom jüngften 
Bejuch des Kaijers Wilhelm in Wien; 
befonders wegen feiner Herzlichkeit ge— 
genüber der ganzen Yamilie des djter- 
reichiſchen Kaiſers. Erzherzog Franz 
Terbinand, ber 


fand fich fehr viel in Kaifer Wilhelms 


Gefelichaft, und dieBeiden hatten lanz | 


ge Unterrebungen mit einander. Bei je 
der Gelegenheit befundete Katjer Wil- 
Helm feine Freundfchaft für dieſen 
Ihronerben, und Alles in Allem mißt 
man biefem Kaiferbefuch große politi= 
fche Wichtigkeit bei. Auch zu anderen 
Verfonen, welche in ber dfterreichifchen 
Staatsverwaltung hohe Stellen ein- 
nehmen, war der deutfche Kaifer jehr 
freundlih; darüber find freilich Die 
preibundfeindlichen Blätter miüthend 
geworden. 

In einer Fıuth von Artikeln fozia- 


Yiftifcher und nicht fozialiftifcher Zei 


tungen werden noch immer die einzel- 
nen Vorgänge des jüngften foztalde- 
mofratifhen Parteitages in Dresden 
befprochen, der fo großes Auffehen ge= 
macht hat. Viele 
Blätter fritifiren heftig das Verhalten 
einer Anzahl Parteiführer auf diefem 
Kongreß und meinen, die Gefchichte 
bätte fo eingerichtet werben fünnen 
und follen, daß öffentliche Erörterun: 
gen von Streitfragen und perfönliche 
Zufammenftöße ganz vermieden tor= 
den wären. Die „Münchener PBoit“, 
die „Leipziger Volkszeitung”, 
„Breslauer Tagewacht“ 


ber an Bebel, mwelcher, wie fie Tagen, 
fih beinahe al& der einzige Führer 
und Macher aufgefpielt habe. Frhr. 
v. Vollmar, der befannte fübbeutjche 
Spzialiftenführer und einer vom ge- 
mäßigten Flügel, fchreibt in feinem 
Blatt, troß der Niederlage, welche bie 
Repifioniften auf diefem Parteitag er- 
litten, würden e3 die organifirten Ar- 
beiter bald müde merden, ih nur ala 
Spielzeug von Parteiführern brauchen 
zu laff.. 

Morimilian Harden bringt in feiner 
Zeitfehrift „Zulunfi“ einen Artikel von 
nicht weniger als 15 Seiten über bie 
fen Sozialiftentag! Darin greift er 
Bebel ſowie auch die Revifioniiten 
Goehre, Bernſtein, Dr. Heinrich Braun 
und noch Andere heftig an. 

Aus Wien wird gemeldet: Die 

Kühlheit in den Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und dem Vatikan, welche 
durch das ſtille Veto Oeſterreichs gegen 
die Erwählung des Kardinals 
polla zum Papſt verurſacht wurde, 
bat einen noch akuteren Charakter er⸗ 
halten durch den Ausbruch von Oppo⸗ 
ſition ſeilens des liberalen Elementes 
gegen den Vorſchlag. Mſgr. del Val 
als päpſtlichen Nuntius nach der öſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt zu ſenden. Es 
wird darauf hingewieſen, daß Mfar. 
del Val ein Schüler Rampollas, und 
daß er auch ganz vom jeſuitiſchen 
Geiſt erfüllt ſei.“ Beſonders anſtößig 
jedoch iſt er Oeſterreich deswegen, wei 
er es war, welcher die Proteſt-Reſolu⸗ 
tion gegen bie obige Einmiſchung 
Defterreichs entwarf. Die üfterreichi- 
fer Lideralen fagen, fie würden ihn 
bie niemals verzeihen. 

® Der Haupt-Schmerzenspunftt Defter- 

weis aber bieidt fein Neicharath! 

Dieſer iſt auf!'s Neue unfähis, auch 


feine nothivendigiten gefehgeberi= | 
Ien, infolge | * 


g 2 bei ‚au erfü 
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J 


muthmaßliche Erbe 
des öſterreichiſchen Kaiſerthrones, be-⸗ 


der ſozialiſtiſchen 


die 
und bie! 
- Rbeinifche Zeitung” reiben fich vefons | 


am ı 


| fortgeben, fo mird ohne Zmeifel die 


Regierung diefe buntfchedige Körper: 
I&haft wieder heimſchicken und ſehen, 
wie ſie ohne dieſelbe auskommt! 


Weltkonferenz gegen Aut— 
ler-Fahrraſerei. 


| Der deutfche Automobil-Klub, def- 
fen Ehrenpräfident Prinz Heinrich, der 
Bruder des Kaifers, ijt, hat befchlof- 
fen, alle herporragenden Automobil- 
Drganifationen der Welt zu einer in- 
ternationalen Konferenz einzuladen, 
die im nädhjften Jahr ftattfinden fol, 
um über geeignete Mittel zur Unter= 
drüdung des rüdjichtslos fchnellen 
Fahrens bei Wettrennen und anderen 

i Gelegenheiten zu beratben. 

| Deutihländifhe Kraftwagenfahrer 

| ftellen fi auf den Standpuntt, 

| die Sportjeite des Automobilfahrens 

| einen zu bebenflichen Vorrang erlangt 


| aufgegeben werde, Auch wird baranj 
| hingemwiejen, dab das MWettfahren mit 
einer Geſchwindigkeit 
die Stunde und darüber bis jetzt keinen 
praktiſchen Vortheil gebracht, und das 
Automobilfahren im Allgemeinen nur 
in beſchränktem Grade von den Ueber— 
land-⸗Schnelligkeits-Wettfahrien profi— 
tirt habe, die andererſeits oft mörderi— 
ſche Folgen gehabt hättten. Den Ver— 
dacht, als ob ſie das Wettfahren über— 
haupt abgeſchafft ſehen wollien, wei— 


Ten bie Deutjcen mit Stolz zurüd, ba ; Hamation erlafjfen werden fol, welche 


ſie Solches am allerwenigiten nöthig 
' hätten, inbem ja die Zorbeeren der 
Melt-Meifterfhaft im Automobilfah- 
ren jegt in ihren Händen jeien. 


Die Wagner- Dentmal:- 


weihe. 
Daß der Berliner Stadtrath die 
Einladung zur Theilnahme an der 


bap | immer wenig Aufregung, obwohl die 


habe, und daß fogar bie Entmidlung | 
| der Automobil-Inbuftrie bedroht fei, | 
| wenn nicht die Schnellfahrt-Manie | 


von 93 Meilen | 


| 
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Chicago, Sonntag, Den 27. September 1903. 


Sieht nody ernft aus. 
Bulgarien eilt jedoh nicht mit Mobil: 
machung. 

Philippopel, Bulgarien, 25. Sept. 
Die, jüngſt verbreiteten Gerüchte, daß 
Bulgarien ein Ultimatum an die Tür— 
kei ſenden und darin erklären werde, 
wenn die Pforte keine befriedigenden 
Zuſagen betreffs unverzüglicher Zu— 
rückziehung der ottomaniſchen Trup— 
pen von der bulgariſchen Grenze gebe, 
ſo werde Bulgarien ſeine ganze Armee 
mobil machen, waren lediglich durch 
die Mobilmachung eines bulgariſchen 


Ingenieurs-Regimentes entſtanden. 


| bifions-Hauptquartier 
i Lage als erniter anzufehen, und 
| werden. weitere felddienftliche 





| 
| 
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Wagner = Dentmals = Weihe (am 1. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Ditober in Berlin) abgelehnt hat, ift 
auf den Einfluß perfönlicher Feinde 
des Präfidenten vom Wagner-Stomite, 
Herrn Leichner, zurüdzuführen, mel: 
| er Einfluß fich auch auf andere her- 
| porragendestörperfchaften erfiredt. Jim 
| Uebrigen mird bei der Denfmald- 
‚ Weihe und dem Mufit-Kongreh fein 
Erneitinng SchumannsHeint, rnit 
Dan Dyd, F. Delmar, Giufeppe Burs 
aatti und Alerander Bonei werben in 
den Konzerten mitwirken. Die Ber. 
Stadten werben in dem internationa-= 
fen Konzert durh Edgar Stillman 
| Kelly vertreten feirt, welcher dag Orce- 
| fter in der Duperture feiner eigenen 
Dper „Aladdin“ Dirigiren wird, und 
durch GR. Kaine, welcher das Vor- 
| Tpiel zu Debipus Iyrannus“ zu diri- 
i giren hat. Frankreich wird dur Ca= 
| mille Chevillard vertreten fein, Eng- 
land durh Sir Wlerander E. Maden, 
Rußland durch M. Winogradsky von 
Kiew und M. Wladomirow von St. 
Petersburg, und Italien durch Arturo 
Vigno; jeder dieſer wird ein Orcheſter 
dirigiren. 


Gold-Entdeckungim Rhein— 
land. 


St. Johann, im rheinpreußiſchenKreis 


| 


| 
I 
ı 


| 
1 


Saarbrüden, hat man Gold entbedt. |! FERNUNER — 
So goldhaltig wurde der dortige Sand immer verfolgi die Pinterton’fche Ge— 
befunden, daß ein Gutsbeſiher fein heimpolizei eifrig die Geſchichte weiter. 


Recht auf die Ausbeutung des Bodens 
an einen Engländer für eine Million 
Mark verfaufte.. 


1 Derältefte Arzt. 


| Zu Freiburg im Breisgau ftarb Dr. 
' Würth im Alter von 98 Jahren. Er 
i mar ber ältefte lebende Arzt, der ältejte 
Korpsſtudent und das ältefte Zen- 
‚ trums - Mitglied in Deutfchland. 


Bon den Rennpläßen. 


Auh Pferde:Ruhm verbleiht mandımal 
ſchnell! 
Gravesend Race Irad, N. Q., 27. 
ı Gept. „MEchesney“, welder noch 
' Tags zubor für das Meiiterfchafts: 
| Rennpferb diejes Jahres erklärt wor: 
| den iwar, erlitt im Hinberniß-Rennen 
ben gejtern Nachmittag eine Tchmäh- 
liche Niederlage. 
| Die jeweils erftien Nenner waren: 
Am eriten Rennen „Blad For“ 
(Jodey Bullman). 
Sm zweiten Rennen „Galler“ 150 
Gockey Danohue). 
I m britien Nennen „Smweet Gret- 
hen“ von Jlionis (Jodey Bullman). 
Im vierten Rennen „Charles El- 
mood” 105 (Jockey O Neil). 
Sm fünften Rennen „Ihe Soutber- 
ner "110 (Sodeyg Coburn). 
In jechten Nennen „Lord ITurcs“ 
102 (Jodey Defouza). 
sm fiebenten Rennen „Silver Day“ 
| (Jocky Cochran). 

St. Louis, 27. Sept. Es herrſchte 
geſtern wolkiges Wetter, aber die Del- 
mar-Rennbahn blieb feft. 

Die erjten Siege in den fieben Ren- 
nen waren: 

Erftes Rennen—,Rofe Court 102. 

Zweites Rennen— „Rengam 99“ 
(Lipingfton). 

Drittes Rennen— King Rofe 105“ 
(Sheehan). 

Diertes Nennen — „U. D. Gibfon 
106° (D. Aufti). 


ünftes Rennen — „Dualer Girl 
75 Grab, um 4 
* Abends 70, 16 


| 
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- Straßen infolge 


Man ift indeß im bulgarifchen Di- 
geneigt, die 
es 
Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Doch herrſcht noch 


des Durchmarſches 
von Reſerviſten, die ſich ihren betr. Re— 
gimentern anſchließen, ein belebtes 
Schauſpiel bieten. Wenn nöthig, kann 
die Mobilmachung in ſechs Tagen voll— 
ſtändig ausgeführt werden. 
Das bulgariſche Kriegsamt hat 
Kunde erhalten, daß im Fall des Aus— 


bruches von Feindſeligkeiten die Tür— 


kei einen raſchen Vorſtoß unternehmen 
und von dem berühmten Schipka-Paß 
Beſitz zu ergreifen ſuchen wolle. Es 
wird jetzt eine ſtarke bulgariſcheStreit— 
macht für eine ſolche Möglichkeit bereit 
gehalten. 

Ueskuep, Mazedonien, 26. Sept. Es 
wird berichtet, daß eine türkiſche Pro— 


die Gewährung von Amneſtie für Bul— 
garen ankündigt, die ſich ergeben, 
gleichzeitig aber ſtrengere Maßnahmen 
gegen Rückfällige in Ausſicht ſtellt. 

Den griechiſchen Dorf- und Kloſter— 
Verwaltungen iſt verboten worden, 
künftighin flüchtige bulgariſche Frauen 
und Kinder aufzunehmen, ausgenom— 
men, wenn dieſelben von ihren Manns— 
leuten begleitet ſind, die ihre Gewehre 
abliefern. 

Im Duell verwundet. 

Früherer ſpaniſcher Geſandter in Waſh⸗ 

ington. 


Biarrik, Frankreich, 27. Sept. Der 
Herzog D’AUrcos, bekannter früherer 


fpanifcher Gefandter in der amerifant- | 
Mangel an guter Mufit fein. Frau ! Then YBunbeshauptftabt, fämpfte ge- 


jtern in der Nähe von bier ein Duell 
mit dem Grafen Torre Gerrada aus 
und wurde vermunbet, aber nur leicht. 
Die Urfache des Zmweifampfes ift nicht 
befannt geworben. 
—- {+ + 0 — 2 
Unter ihwerer Alage- 

Keichenbeftattersfohn der Bahnräuberei be- 

ſchuldigt 

St. Joſeph, Mo., 27. Sept. Der 19— 
jährige J. W. Petry, Sohn eines her— 
vorragenden Leichenbeſtatters dahier, 
iſt unter der Anklage verhaftet worden, 
an dem Raub-Ueberfall betheiligt ge— 
weſen zu ſein, welcher in der letzten 
Dienſtag Nacht auf einen Zug der 
Burlington-Bahn verübt wurde. Pe— 
try hatte zurZeit ſeiner Feſtnahme eine 
Quantität verſtümmeltes Papier, das 
ganz ſo ausſah, als ob es in einer Ex— 
ploſion geweſen ſei, in den Taſchen. 


Im Bliesransbach, nicht weit von Die Polizei hat aber noch andere An— 


haltspunkte gegen ihn, welche ſie vor— 
läufig nicht bekannt geben will. Noch 


Gegen Ruſſell Sage entſchieden. 
Streit um Land- Beſitztitel in Minneſota. 
Appleton, Minn., 26, Sept. Rid- 
ter Quale hat angekündigt, daß er zu— 
gunften der Anfiebler in ihrem Streit 
mit dem befannten New Yorker Mil: 
Itonär Ruffel Sage — in diefem Fall 


ı Verwalter der alten Caftingd: & Da- 


fota = Bahngefelihaft — enticheiden 
werde. Diefe Entfheivung beftätigt 
den Befiktitel auf insgefammt etwa 
25,000 Acres Land für Heimftättler 
und fpricht Nuffell Sage, reip. jener 
Bahnaefelichaft, jeden Anfpruch ab. 
Die Ländereien liegen in den Counties 
Swift, Biaftone und Steven?, haben 
einen Werth von reichlich einer Million 
Dollars und ftelen die Heimftätten 
und die Habe non 150 Yarmern dar. 


Unter Berführungsflage. 


| 


Eee — 
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Nriegsiofte zerreii. 


| 
| 


Türkiſch-bulgariſche Situation 
betrüchtlich ruhiger geworden. | 


— | 
Kaifer Withelms Einfluß! | 


* | 


Rußland und England follen aber 
eiferfühtig fein. 


Denn die erwartete Begünſtigung Deutſch⸗— 
lands im Orient paßt ihnen nicht. 


Der ſerbiſche Miniſterwechſel. 


London, 26. Sept. Man gibt in di— 
plomatiſchenKreiſen unumwunden zu, 
daß das Vorgehen der europäiſchen | 
Mächte, welche der Türkei und Bulga= | 
rien zu verjtehen gaben, im all eines | 
ber beiden Länder dem anderen ben | 
Krieg erfläre, fönne es feinerlei Bei- 
ftand von außerhalb erwarten, fon= | 
dern e3 würde auf ftrenger Neutralität | 
beftanden werden, Vieles mit der Alä= | 
rung der Atmofphäre im nahenDrient 
zu thun gehabt hat. Nicht ala ob Die 
Kriegswolfe aanz bejeitigt worden | 
wäre! Ya, thatfüchlich ift diefe Wolte | 
noch immer dunfel; do find belle | 
Riffe in derjelben zu jehen, die vor ei= | 
ner Woche nicht zu bemerfen maren. 
Die bulgarifhe Regierung ift - nicht 
ganz jo friegsluftia, mie fie ed ivar, 
und die türfifche Regierung fcheint be- 
reitwilliger zu fein, Reformen zu ver— 
fprechen, mit einer gemwiffen Aussicht, 
daß Diele Verfprehungen gehalten 
erden mögen, eben infolge der Ab: 
nahme der friegerifehen Stimmung | 
auf der anderen Seite. 

Man braucht nicht weit zu fuchen, 
um den Grund für diefen Wandel zu | 
finden. Der deutfche Kaifer wurde ein 
Yaktor in der Sachlage, fobald er in | 
Wien eintraf. Er hatte mwieberholt die | 
Zuficherung erhalten , daß, menn er 
die türfifchen Sntereffen fördern 
fönne, Dies von mefentlichem DVor- 
theil für die deutfchen Sntereffen im 
ottomanifchen Reich fein würde. Wie | 
gut er feine Rolle fpielte, das aing | 
aus der Ankündigung” hervor, daß | 
Deftetreich zu der Weberzeugung ge— | 
langt fei, e8 Täge im beiten nterefje | 
der Betheiligten, wenn ber Türkei | 
freie Hand gegenüber dem Nufftand ' 
gegeben würde. Bi3 dahin hatte bie 
bulgarifche Regierung mit aller mög- 
lichen Eile Kriegs-Vorbereitungen | 
betrieben. Als aber Defterreichg Ent- | 
Ihluß dur die diplomatifchen Kreife 
mitgetheilt wurde, da begannen bie 
Dinge, in ein etwas ruhigeres Fahr- 
mwafjer zu fommen. Man hörte auf 
ten Rath der Kühlerdenfenden, und es 
wurde offenbar, daß, wenn die Türkei ' 
gemwiffe Zugeftändniffe machen würde, 
e3 zu feinem$triege füme. Wahrfchein- 
lich werben diefe Zugeſtändniſſe er— 
folgen, und damit die Feindfeligfeiten | 
abgemwendet werben. | 


Im Uebrigen hat Kaifer Wilhelms 
Vorgehen Senfation in diplomatischen 
Kreifen erregt. Sein Gefpräh mit 
dem Kaifer Franz Joſef von Deiter: | 
reich über diefe Frage hat, mie e8 
heit, die Wirfung gehabt, Außland 
aufzuftören. Während der Zar und 
feine Minifter fchon von Anfang an 
die Türfei begünftigt haben, gefällt 
ihnen doch das vordringende Spiel des ı 
deutichen Kaifers nicht, und es ift nicht 
unmwahrfcheinlich, daß, wenn Deutfd: | 
Iand fünftighin ungewöhnlich begün- | 
ftigt werben follte, ein ftarfer Proteft | 
bon ruffifcher Seite fommen wird. An 
gejicht3 der Ihatfache, daß die Türkei 
noch ſehr in Rußlands Schuld ſteht 
und mit der Zahlung ihrer Kriegs— 
Entſchädigung im Rückſtand iſt, wäre 
ein folcher Proteft wohl nicht zu unter: | 


! 
| 


‚ Ihägen. Much England hat — natür- 
 Tih — feinen rechten Gefallen an der | 


i 
' 
' 


jegigen Entwidlung der Dinge, und | 


Ein Dertreter der Standard Oll Company. | jeine Haltung tird mit \intereffe ver- 


St. Xofeph, Mo., 26. Sept. John 


310 Wisniewski, früherer Stabtpater, ber- 
und biejiger | 


borragender Polititer 
Smeigvorfteher der „Standard Dil 
&o.“, wurde unter der Klage der Ver- 


| führung verhaftet, aber vorläufig un» 


ter Bürgfehaft auf freien Fuß geieht. 
Die Hägeriiche Zeugin ift Frl. Pauline 
Miradi, eine mohlbefannte und hochge- 
achtete junge Dame 
Theil der Stabt.. 


Muthmaßliches Wetter. 
Ch’cago foll weniaftens morgen jdönes 

Seftwetter haben. 

Mafhington, D. K., 26. Sept. Das 
Bundes = Metteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinsi? am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Theilmeife moltig am Gonntag. 
Regenſchauer und Fühler im äußerſten 
füdlichen Theil des Staates. 

Am Montag fhön und märmer. 
Lebhafte bis ftarfe Nord- und dann 
Oſtwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums⸗Thurm, 
zeigte Samftag-R nn um 3 Uhr 


im fübdöftlichen | 


| 


um 5 übr |. 


folgt werben. 


* . | 


| 
Das ferbifche Kabinet wird morgen 
aus dem Amte fcheiden, und das neue 
Minifterium mird prompt ernannt 
werden. Anjcheinend hält König Peter 
jeßt endlich einmal die Zügel der Re- , 
gierung fell. E$ ift indeh nicht wahr: | 
Icheinlih, daß eine Aenderung in ber 
politifhen Zufammenfegung de3 Mi- | 
nijtertums eintreten wird. 
x * * 


Lord Roberts, der Höchſtkomman— 
dirende des britiſchen Kriegsheeres, iſt 
vor einen untergeordneten Gerichtshof 
geladen worden, um zu erklären, wa⸗ 
rum er es zuließ, daß ein proviſoriſches 
Gebäude für ſeinen Gebrauch während 
der Armee-Manöver errichtet wurde, 
ohne die erforderliche Erlaubniß von 
den örtlichen Behörden einzuholen. 
Obwohl er ſich inzwiſchen bereits für 
ſein Vorgehen entſchuldigt hat, iſt die 
Polizei hartnäckig und beſteht darauf, 
daß er vor einem Ortsrichter zur Re— 
chenſchaft gezogen werde. 


* 


ct: Eitte Di Meffine won@itraitar n.i.m.; 


Baſeball⸗Rachrichten. 
„NationalLeague“. 


Weſt Side Park, Chicago, 26. Sept. 
Die Chicagoer ſpielten im heutigen 
Baſeball-Wettſpiel nicht ſchlecht, wur— 
den aber von den Boſtonern mit 4 zu 
3 geſchlagen. 

St. Louis, 26. Sept. Die St. 
Louiſer wurden heute von den Phila— 
delphier Gäſten mit 7 zu 2 geſchlagen. 

Pittsburg, 26. Sept. Mit 4 zul 
blieben heute die New Porter Sieger 
über die Pittsburger. 

Cincinnati, 26. Sept. Die Cincin- 
natier geivannen heute 7 Gänge; aber 
die Brooflyner blieben mit 10 Gängen 
Sieger. 

„AmericanLeague. 

MWafhington, D. K., 26. Sept. Die 
Ehicagoer Gälte jiegten heute iiber 
die Wafhingaoner mit 7 zu 4. 

Nem Dort, 26. Sept. m eriten heu= 
tigen Wettfpiel wurden die New Yor— 
fer von den Detroitern mit 13 zu 8 
geichlagen; im zweiten ftegten fie iiber 
die Detroiter mit 5 zu 1. 

Philadelphia, 26. Sept. Mit 4 zu 
fiegten heute die Philadelphier über 
die Clevelander. _ 

Boiton, 26. Sept. Die Boitoner 
tpurden im erften heutigen Wettſpiel 
von den St. Louifern mit 6 zu 2 ge= 
fchlagen, im zweiten fiegten fie jedoch 


über diefelben mit 8 zu 2. 
„American Uffociation”. 
Kanjas City, Mo., 26. Sept. in ei- 

nem lebhaften Spiel fiegte heute ber 

hiefige Klub der „American Afjocia: 
tion“ über die „Weltern Leaquers” mit 

5 3u3. 


> 


—2 


— 


Klavierfabrik brennt 

Und viele Arbeiter werden beſchäftigungslos. 

Springfield, O., 26. Sept. Die Fa— 
brik-Anlage der Wickham de Chap— 
man=-Pianogejellichaft dahier, eine der 
größten ihrer Art in den Ber. Staa- 
ten, fteht in Flammen, und allem An 
fchein nach wird fie volljtändig zeritört 
werden. 450 Mann verlieren durch 
den Brand ihre Beichäftigung. 

Springfield, D., 27.Sept. Wie man 
befürchtet hatte, ift die Klavier: Fabrif 
ber Widhbam & Chapman Co. durch) 
die erwähnte Tyeuersbrunft völlig zer- 
ftört worden. Verluft für die Yyirma 
$125,000, VBerfiherung nur $43,000. 

Das Teuer war dur eine Erplo- 
fion von Naturgas verurfacht worden, 
welche entjtand, ala der Brivatwächter 
H. J. Beyers den Trocken⸗Ofen an⸗ 
zündete, und binnen fünf Minuten 
brannten alle die Holzgebäude, die ei— 
nen Flächenraum von 5 Acres be— 
deckten. 

Für ganz Springfield bedeutet die 


pfindlichſten materiellen Schaden ſeit 
Jahren. Die Geſellſchaft wird übri— 
gens die Anlage unverzüglich wieder 


aufbauen. 


Entführung verſucht. 
Auf das Kind des Nebraska'er Gouverneurs 
war es abgeſehen. 

Lincoln, Nebr., 27. Sept. Letzte 
Woche wurde ein Verſuch gemacht, das 
dreijährige Töchterchen des Staats— 
gouverneurs J. H. Mickey zu rauben. 
Letzterer und ſeine Freunde hatten die 
Geſchichte bis jetzt geheim gehalten, um 
ſo vielleicht die Schuldigen eher ermit— 
teln zu fönnen, hatten jedoch damit fei- 
nen Erfolg gehabt. 

Das Kind murde aus dem Kreis 
feiner Spielgefährten, unfern des Ere- 
kutivgebäudes, weggeführt und 
kurze Strede getragen; aber bie betref- 


fende Berfon fah fich dann genöthiat, 
1 


e3 allen zu laffen. 

Man erklärt jich das Verbrechen mit 
einem Verfuch, für die Nicht-Begnabdi- 
gung des Mörder William Rhea, ber 


‘iin legten Juli gehängt wurde, Rache | 


zu üben. 

Schon einmal vor zwei Wochen 
wurde ein Entführungs-Verſuch ge— 
madt, aber vereitelt. 

Der Gouverneur hat jegt ein ſchar— 
fes Auge auf alle feine Kinder zu je 
der Stunde. 

Mord und Selbftmord. 
Eine Ehetragödie in der StaMl)onnastomir. 


Youngstown, D., 27. Sept. A. 
Bruce Bromnlee, einer der hervorra= 
gendften Bürger. unferer Stadt, mel- 
che mit den beiten Familien DBerdin- 
dung hatte, erfchoß geitern Abend zimt- 
chen 8 und 9 Uhr feine Gattin Hen- 


rietta und dann mit derfelben Waffe ! 


fich felbit; drei Schüffe feuerte cr auf 
jich ab, und einer ging Purcdh’3 Herz. 

Bromnlee hatte in der legten Zeit 
ftarf;getrunfen. Er mar beraufcht, 
al3 er geftern Abend heimfam, und 
furz nach feiner Anftunft fpielte fich 
die Tragödie im Speifezimmer ab. 
Die einzige Perfon, die fich ſonſt noch 
im Hauſe befand, war Frau Hollings⸗ 
worth, die betagte Mutter der Frau 
Bromnlee. 

Das Baar Hinterläßt einen 17jähri- 
gen Sohn, welcher, ald er die obige 
Gefhichte erfuhr, wahnfinnig wurde! 

„Geihäft vor Dergnügen.‘‘ 
Butler gibt den nationalen Dorfitz der Popu: 

liftenpartei auf. 

BWafhingten, D. K., 27. Sept. Der 
frühere Bunbesfenator M. CE. Butler 
bon Nord-Karolina hat angekündigt, 
baß er, nachdem die nächfte Populiften- 
Stellung eines Borfipenben bes Ratio 
Stellung eine i ) i 


ee tel in 


eine : 


ne 


Blinder Lärm in Onfter Bay. 
Seeres Gerüht von einem Präfidenten- 

Attentat. — Die Mifjethäter hatten Roth: 

droſſeln geſchoſſen. 

Oyſter Bay, Long Island, N. Y., 
26. Sept. Abermals wurde die Bevöl— 
erung unferes Städtchens heute Nad)- 
mittag in große Aufregung verjeßt 
durch das Erfcheinen von zwei italie- 
nifchen Gefangenen, welche, mit Hand- 
fchellen gefeffelt, dur die Straßen 
geführt wurden, in Obhut eines Man- 
nes, der eine lange Flinte trug! Da 
die Gefangenen überdies ziemlich rup- 
pig ausjebende Individuen waren, To 
verbreitete fich aläbald das Gerücht, 
daß auf den Präfidenten Roofevelt ge- 
Ihoffen worden jet, und die Morbae- 
fellen von einem Gebeimbdienft-Bolizi- 
ften nach dem Gefänanig gebradt 
würden. 

Der Begleiter der Gefangenen war 
aber „nur“ der Sheriff Palmer von 
Yarmingdale, 2. %., und die beiben 
„staliener hatte er beim Schießen auf 
Rothoroffeln ertappt. Er fonnte in 
der Nachbarfchaft des Plapes, mo er 
dieje mwelterfhütterndeVerhaftung bor= 
nahm, gerade feinen der TFriedenärich- 
ter oder irgendwelche zuitändige Per- 
jönlichteit zu Haufe finden. Daher 
transportirte er feine Gefangenen nach 
Oyſter Bay. Als er aber bier anlanate, 
fand er, daß der Konftabler McQuade 
auf dem Jahrmarkt in Mineola war, 
und ber Friedensrichter Franklin fich 
mit GSegelfahren draußen auf der Bai 
vergqnügte. Da er es nicht für gerathen 
hielt, mit den beiden befperaten Möje- 
michtern vom Zitronenlande noch mei- 
ter zu gehen, jo wartete er bier, bis der 
Triebdensrichter Franklin von feiner 
Cegelfahrt zurüdfam und die Gefan- 
genen dem Zwinger übermweilen konnte. 
Almälia erfuhr au das allgemeine 
Nubliftum den Sachverhalt. 

Dpiter Bay, 2 .3., 27. Sept. Die 
Angabe, daß Präfident Noofevelt im 
Dftober einen Yusflug in das Adtron- 
dad-Gebirge machen werde, wird als 
vollfommen arundlos bezeichnet. Der 
Bräfident hat feine Abficht, nad) fei- 
ner Rüdfehr in die Bundeshauptitadt 
am Montag, diejelbe vor Juni näd- 
ften Jahres wieder zu verlaffen: 

Vom Fukballsfgelde. 


Harvard-, Columbia-, Male: nnd Indianer: 
ftudenten erringen nene Korbeeren. 


Bofton, 26. Sept. Die Harbard- 
Studenten fchlugen im heutigen Fuß— 
 ball-Wettfpiel die William3-Studen- 
ten mit 17 zu 0. 

New Dort, 26: Sept. Columbia 
: College fiegte im heutigen Fußball: 
Spiel über dieWesleyaner mit 10 zu 0. 

Sthaca, N.D., 26. Sept. Die Fuß: 
| ball-Spieler der Cornell-Univerfität 
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Zerſtörung dieſes Geſchäftes den em⸗ befiegten heute die vom Hobart College 


| mit 12 zu 0. 

| Philadelphia, 26. Sept. Die Fuß- 

| ball-Spieler der Penniylvania-Univer- 
fität fchlugen heute die vom Didinfon 
College mit 27 zu 0. 

Garlisle, Ba., 26. Sept. Die Car: 
Iisle-Indianer fußballten heute mit 
gewohntem Schneid und Feuer und 
fchlugen die Studenten vom Getty3- 
burg College mit 46 zu 0. 

| Neem Haven, Konn., 26, Sept. Die 
Yale College-Spieler 
heute über die vom Trinity College 
| (Hartford, Konn.) mit 35 zu 0. 

MWafhington, D. K., 26. Sept. Die 
 Fußballfpieler der Georgetomn Unis 
| verjity befiegten heute die vom Mary: 
' pille College mit 28 gegen 0. 
'  Eafton, Pa., 26. Sept. Lafanette 
‚ College fiegte heute über Gallaubet 
| Eollege mit 36 gegen 0. 

Lewisburg, Pa., 26. Sept. Die 
| Bucnel Univerfity-Studerten blieben 
Sieger über die Wyoming College- 
: Spieler mit 27 gegen 0. 

Rancafter, PBa., 26. Sept. Die 
| Frantline & Marfhall-Stubenten 
' Thlugen heute Die vom Susguehanna- 

College mit 29 zu 5. 

Lafanette, Ind., 26. Sept. Ohne be- 
!fondere Mühe jchlugen die Fußball- 
ı Spieler der Purbue - Univerfität bie- 
| jenigen der Englemood-Hohfdhule von 

Chicago mit 34 gegen 0. 

Lincoln, Nebr., 26. Sept. Die Fuß: 

hall-Spieler des Grand Island Col— 
; lege wurden von denjenigen der „Uni- 
| berfity of Nebrasfa” vollftändig ge: 
ſchlagen, mit 64 zu O. 
Preßten Neger in Schiffsdienſt. 
Das „Shanghaien“ kommt auch an unſerer 
Südoſt⸗Küſte noch vor. 
Savannah, Ga., 26. Sept. Harry 
Oleſon, welcher ein Matroſen-Koſt— 
haus hält, und ſein Aſſiſtent Jack 
Johnſon wurden hier von den Bun— 
desbehörden unter der Anklage verhaf⸗ 
| tet, gemaltfam 8 Neger in Beichlag ge> 
nommen und auf eine ruffiiche Barfe 
| zum Matrofendienft gebracht zu haben. 
ı Die Betreffenden befinden fich jekt, 
vollftändig mittellos, in London! DlIe- 
fon war vor nicht langer Zeit auch we⸗ 
gen „Shanghaiens“ zweier weißer 
| Jungen verhaftet worden. 


Auf Richters Geheiß 
Peitſcht ein Vater ſein gjähriges Töchterchen 
durch. 

New York, 26. Sept. Auf Befehl 
des Rekorders Lazarus wurde in 
Bayonne, N. J., die 9jährige Katie 
Kanter, welche geſtändig war, einem 
Grocer Eier geſtohlen zu haben, von 
ihrem Vater im Gerichtsſaal über die 
Knie gelegt und durchgepeitſcht. Sie 
erhielt 50 Hiebe mit det neunſchwän⸗ 


“ 


Zünfzjchnter Dahrgang, 


triumphirien | 


‚Das Kind Hatte auch | men 
abinnen im Gtehlen unter- !iam m 


ui Cal. 


Miliz verhaftet weiter, 


Die Streifwirren in Koloradoe.-Minnefota’er 
Mühlenftreif, 


Cripple Creef, Kolo., 26. Sept. 
William Dodsworth, Präſident der 
Victor-Gewerkſchaft Nr. 32, wurde 
von der Miliz ebenfalls in die Bul⸗ 
len-Penne“ geſteckt, nachdem ſchon 
vorher, wie gemeldet, ſein Haus von 
den Milizſoldaten abgeſperrt worden 
war. Er fragte die Soldaten, welches 
Verbrechen ihm zur Laſt gelegt werde; 
aber es wurde ihm alle Auskunft dar— 
über verweigert. Wie indeß verlautet, 
war es der Miliz zu Ohren gekommen, 
daß Dodsworth ſich ſehr abfällig über 
die Anweſenheit der Milizſoldalen in 
diefem Diftrift geäußert hatte, 
Dodsworth war erjt vor Kurjem 
zum Präfidenten der genannten Berg- 
| leute-Gemwertfchaft gewählt morben; 
ı er ift bedeutender Eigenthums-Befiker 
| im Städtchen Golpfielb. 
| Der Bergmwerkbefiger-VBerband foll 
| Pläne zur Jmportirung von 1200 
Streifhrechern gemacht haben. 
Diinneapolis, 26.:Sept. Die Mübh- 
| Ienbefiter haben noch zwei Mühlen in 


| Betrieb gefeßt und erhalten allmali 7 = 


| Leute an Stelle der Streiter. Die Leb- 
| teren jandten eine Delegation an’ bie 
| Univerfität und ließen die Studenten 
| erfuchen, die ihnen angebotene Xr- 
beitögelegenbeit nicht anzunehmen. 
ı Auch erfuchten fie den Sefretär bes 
; Chriftlichen Jungmänner = Verbandes, 
dem Dingen von Leuten aus den Rei- 
| ben der Mitglieder Einhalt zu thun; 
er lehnte es jedoch ab, diefem Erfuchen 
zu entjprechen. 

Die Streifer verhängten den Boy: 

fott über ein Hiefiges Orocerie-Gefchäft, 
| weil dasfelbe den Streifbrechern in ben 
ı Mühlen Vorräthe geliefert hatte, 
Angefihts der enbgiltigen Weige- 
rung der Mühlenbefiker, auf ein 
| Schiedsgericht einzugehen, meil fie be- 
reits alle Zugeftändniffe gemacht hät- 
ten, bie fie fich leiften könnten, bereitet 
ınan fi) jeßt beiberfeit3 auf einen Ian= 
gen Kampf vor, 

Knorpile, Tenn., 27. Sept. Gru- 
benbefiter und Kohlengräber im Di- 
ftrift Nr. 19, welcher theila im öſtli⸗ 
chen Tenneſſee, theils im öſtlichen Ken— 
tuckey liegt, haben ſich auf eine neue 
Lohnftala geeinigt. Diefelbe mirb 
bom 1. September an berechnet, 

| Kohlengräber und Grubenarbeiter 
‚ halten darnad) eine Täprozentige 
| Zohnerhöhung und werden ämeimal 
im Monat ausbezahlt, — 
Pittsburg, 27. Sept. Das Gewer 
ſchafts-Komite, welches die Anklagen 
gegen den Präſidenten des Amalga— 
mirten Verbandes der Eifen- ımb 
Gtahlarbeiter, Theodore Shaffer, ım= 
terfucht, hat fich nad) Entgegennahme 
| des ganzen Beweismaterial® vertagt, 
wird aber auf den Ruf des Vizepräfi- 
denten des obigen Verbandes, Gibfon, 
wieder zuſammentreten. Präſident 
Shaffer wird in der Haupfſache frei— 
geſprochen werden; der Verband darf 
ſeine Dienſte nicht verlieren. 


Die Effeftenbörfe. 


Mit ftarfem Krifeln fchloß die Woche auch 
ab. — Gegen Schluß ein Bishen Er: 
holung. 

Nem York, 26. Sept. An der .riten 

‚ heutigen Gefchäftsftunde hatte der Ef 

| feftenmarft einen fchweren Ton. 


bedeutendften Verlufte erlitten bei Den 


Anfangsgefhäften: Louispille 
NRafhoille-Bahnpapiere, Union Paci- 
fic-Bahneffetten, Baltimore- & Obhio- 
Bahnpapiere, „U. &."-Stahl-, “Bene- 
tal Electric*-Papiere und einige ber 
Spezialitäten. Cine Periode von 
| Ylaubeit folgte, bis zur Veröffentli- 
| dung bes wöchentlichen Banten-Aus- 
| weiſes. Diefer fchien indek das Sig» 
nal für eime Erneuerung der Ge- 
Thäftsabwidlungs-Verfäufe zu fein. 
Dberflächlich betrachtet, war der Ban: 
fen-Ausmweis ein günftiger, fofern er 
eine große Zunahme in der lieber- 
Thuß-Referve aufivies, während das 
ı Anleihen-Ronto mefentlich befchnitten 
ı mar; eine Prüfung ber verfchiebenen 
Poften jedoch ließ einen großen Unter» 
Ichied zwifchen den thatfächlichen Zah- 
len und der allgemeinen tbeoretiichen 
Probe erkennen. 

Bei dem Preis-Abfall des Nachmit- 
tags waren die beborzugten „U. S.”- 
Stahl-Attien obenan. Dicht auf bem 
Tuße folgte ein jehr ftarker Verkauf 
ber örtlihen Straßenbaßn-Bapiere. 

Die Lifte der Eifenbahnen-Papiere 
gab diefen Herabbrüdenden Einflüffen 

' iohließlih nad, und es fanden Ver- 
 Iufte um mehr alö 2 Prozent in Louiss 
| ville- & Nafhoille- und in Baltimore- 
| & Obio-Bahnpapieren ftatt, außer: 
| dem Berlufte um über 1 Prozent in’ 
| &t. Paul, Unton-PBacifics, Rod-%3= 
land-⸗-, Atichiſon⸗, Miſſouri⸗Pacific 
Southern⸗Pacifiec⸗ und noch einigen 
anderen Bahnpapieren. 

Späterhin erholten ſich die hevor⸗ 
zugten „U. ©."-Stahlattien um 3 

| Brozent von dem niebrigften Preis bes 
Tages, und fie fchloffen mit nur einem 
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bruchweiſen Netto-Verluſt. Amal⸗ 


gamated“⸗Kupferpapiere verloren nicht 
ganz einen Punkt, aber Anaconda⸗Ef⸗ 


feften fielen um beinahe 2 Prozent, - 


Der Markt ſchloß ſchwach. 


Regierungs-Bonds waren unver⸗ 


ändert. Eiſenbahn-Bonds waren im 
Allgemeinen niedriger, in Sympathie 
mit der gebrüdten Lage der Effelten. 
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"Hi je, ben Beruen, melde auf) bi 


Beeinträctigten etwas die Zun- 
"dertjahr-Borfeier. 
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Zugverfpälung und Regen. 


Die rothen Gäfte jetst jämmtlich im 
Lincoln Bark untergebradit. 


— — 


Das Rothfeuer am Abend. 


Die Indianer und ihre Quartiere. — frauen: 
arbeit bei den Indianern und Meißen. — 
Beidelmeiers rother Freund.-Ein fhmwerer 
Tag für die Polizei und die Jugend. — 
Begen jhwädht den Eindrucd des Koth: 
feuers ab.—Derfchiedene Programmände: 
rungen. Weitere Mittheilnngen über die 
nächſten Feſttage. 


Des Lebens ungemiſchteFreude ward 
keinemSterblichen zu theil, ſo ſingt der 
Dichter, und damit mögen ſich die Her— 
ren tröſten, welche ſich ſo große Mühe 
gegeben haben, um die Hundertjahr⸗ 


feier der Stabt Chicago zu einer mög- J 
Ichft glänzenden zu geitalten, denn‘ 


y geftern, am Eröffnungstage, mußten 
> ir leider mit allen möglichen unermar- 


i Widermwärtigfeiten fümpfen. Die | 


Ankunft der rothen Gäfte, der Nach— 
fommen jener Indianerjtämme, melche 


bereinft auf dem Riejengebiet der heus | 
tigen MWeltftabt Chicago hauften, ver= | 


zögerte fih Stunden lang, die Ueber: 
land = Schnellzüge hatten eine ganz 
außerorbentliche Verfpätung, und als 
dann fo ziemlich alle diefe Gäfte im 
Lincoln-Bark untergebracht waren, ba 
begannen fich die Regenmwolten zu ent- 
laden, welche mährend des Tages über 
Chicago hingen. Gerade alö bas 
Rothfeuer auf das gegebene Gig- 
nol bin an 28 Gtraßeneden im 
Hauptgefhäftsniertel zugleih auf- 
flammte, praffelte der Regen hernieber 
und dämpfte die feurige Gluth. Das 
großartige Schaufpiel, melches der jet 


lebenden Generation das jchaurig- | 


Schöne Bild der brennenden Stabt Chi: 
cago vor Augen führen follte, gelang 
deshalb nur einige Augenblide, mäh- 
rend der Regen nachließ. und der Wi- 
berfchein am Himmel war dann bis in 
die fernſten Stadttheile ſichtbar. 
Allerdings wäre das Bild ein 
weit großartigeres geweſen, wäre 
das Rothfeuer dem urſprünglichen 
Programm gemäß auf den Dä— 
bern der Niefengebäube .abae- 
brannt worden und wäre ber: Regen 
ausgeblieben.. Mächtig aber -flammte: 
die Lohe plöglich in die Höhe und Tpie- 
gelte fich in denyenitern | eihl: her, höch- 
ften Stodwerfe der Riefengebäude.tvie- 
der, um aleich darauf unter dem ftrö- 
menden Regen zu erlöfchen. Jmmerbin 
war das Schaufpiel fehenäwerth und 
diejenigen Zufchauer, welche jich nicht 
durch die Unqungft desWetters abhal— 
ten ließen, merden e3 auch jicher in 
bleibender Erinnerung behalten. Die 
Feuerwehr hatte für alle Fälle Vor- 
fichtsmaßregeln getroffen, doch ermie- 
fen fich biefelben alüdlichermeife als 
überflüflig. 

Um 9 Uhr Abends lag die Gtabt 
wieder im „Dunfel der gewöhnlichen 


* Straßenbeleuchtung“, der erſte Tag 
der großen Feier liegt hinter uns, und 
F— da der Wettermacher der Bürgerſchaft 
E für heute und die folgenden Tage bel- 


ies und fühles Wetter verfprochen hat, 
fo dürften die übrigen Theile des man- 
nigfaltigen Yeitprogramms in um fo 
erfolgreicherer. MWeije zur Abmidelung 
gelangen. 

Um 10 Uhr geftern Abend war das 
Snbdianerborf im Lincoln Park voll- 
zählig. Vor den Zelten auf dem Ge- 
lände brannten trübe, halb erlojchene 
Feuer, während die Inſaſſen der Wig— 
mams jchliefen, für manchen berjelben 
eine allerdings . harte- Aufgabe, denn 
nicht jo, wie zur Zeit auf dem Rafen 
des Parks, ſondern in ſchönen Häu— 
ſern, wie ſie der weiße Mann baut, 
hauſen die meiſten der rothen Beſu— 
cher, die ſich, wenigſtens in der Klei— 
dung, faum noch von den Kaukaſiern 

unterſcheiden. Die Zelte, welche den 
Gäſten zur Verfügung geſtellt ſind und 
in denen ſie noch ſechs Tage und ſechs 
Nächte hauſen ſollen, ſind Wigwams, 
ſogenannte Reiſezelte, welche ſie frü— 
hetr auf ihren Streifzügen mitzuführen 
ppflegten, während ſie mindeſtens ge— 
daofft hatten, in Tepees beherbergt zu 
werden, aber von dieſer Art Wohnung 
war nur ein einziges vorhanden, und 
das war „man ſwack“. 
Leutnant Heidelmeier, welcher mit 
fpeftor Campbell zuſammen für 
ucht und Ordnung unter den Zu— 
auern zu ſorgen hat, traf geſtern 
achmittag unter den Rothhäuten ei— 


en alten Bekannten ausder Umgegend 


von Harbor Springs, Mich., der ſogar 
"einige Worte Deutih Tprach, die er ich 
Am Umgange mit dem „Lut” auf 
deifen jährlichen Befuchen in jener Ge- 
Er angemwöhnt hatte. Der „rothe 
Dunkel” aus Michigan erzählte einem 
Berichterftatter der „Sonntagpoit”, 
ab man ihnen ein weit befferes Quar- 
Her unb natürlih auch klingende 
R ae verſprochen babe, fomwie bie 
— it, die große Stadt Chicago 
fehen. Der unzivilifirtte Menfch 
ıtte jogar einen — Regenfhirm mit- 
gebracht. 
Laufe des Nachmittags fand 
en den Angehörigen zineier 
ein inbianifhes Ballfpiel 
ger 


1 Zelte auffchlugen. -„Das find mwir.ges 
möhnt”, meinte eine Squamw in gutem 


Englifh zu einem Berichterftatter der 
„Sonntagpoft”, „jorgen bei Euch mei- 
ben Männer nicht auch die Frauen ba= 
für, daß die Betten gemaht merben, 
und für das Efjen? Diefelbe Arbeit ift 
bei ung ndianern da3 Zeltauffchla- 
gen und =einrichten”. 


Die Polizei hat auf dem Feitplate 
einen ermüdenben Dienft. Bon acht 
Uhr Morgens bi3 um zehn UhrAbends 
mar fie ununterbroden im Dienft, 
dann erjt erfolgte Ablöfung durch bie 
Nachtleute, welche wieder um zehn Uhr 

| heute Morgen vonder. aeftrigen QTag- 
| mannjdaft abaelöft werben. Die 
| Blauröde find zur yeier des Tages in 
Galauniform und tragen weiße Hand- 
Ihube. Außer für die Polizei war e3 
auch ein fehr anjtrengender Tag für 
die. Zugend Chicago?, und mandıe 
Mutter hat geftern Mittag umjonjt ge- 
foht, denn bei der Abmejenheit ber 
Kinder verging ihr Tfelbft der Appetit. 
TIaufende von Jungen waren jchon um 


7 Uhr früh auf dem Plate, und bon | 


| Stunde. zu Stunde murbe der An- 
ı drang größer. Und erft lange nad 


| Eintritt der Dunfelbeit leerte fich der 


1 


Park wieder. Innerhalb der Umzäus 
nung, melde um das Lager gezogen 


! it. wurde Niemand geduldet, der nicht 


| gerade dort etwas zu thun hatte. Etwa 
: ein: Duhend Leute fanden ih ein, 
| welche: mit den Indianern früher, oder 
auch jebt noch, Geichäfie trieben, und 
biefe- machten ich verfchiebentlich- ala 
Dolmetſcher nützlich. Am Nachmiktage 
war der Andrang von Zuſchauern ein 


heiten entſprachen in keiner Weiſe den 
an ſie geſtellten Anforderungen. Es 
wurde das namentlich bei dieſer Gele— 
genheit bitter empfunden, weil es 
Kinder waren, die darunter zu leiden 
ı hatten. Auf der Northweſtern-Hoch— 
bahn, welche eine halbe Meile vom 
Platze vorbeiführt und auch einen rieſi— 
ı gen Andrang von Bejuchern hatte, die 
| auf den GStraßenbahnwagen feinen 
ı Bla mehr finden fonnten, maren 
furzfichtiger Weife fogar die Schnell- 
züge in Wegfall gefommen, welche an 
Samftagen jonft den ganzen Nachmit- 
tag eingeftellt jind. 


Die Ausfhmüdung des Hauptge- 
ſchäftsviertels iſt erſt zum Theil be— 
endigt. Die meiſten Hotels, Klubhäu— 
ſer, die Produktenbörſe, das Weſtern 
Union-Gebäude, die großen Geſchäfts— 
häuſer an der State, Waſhington und 
Madiſon Str., die Gebäude verſchie— 
dener Zeitungen, darunter das der 
„Abendpoſt“, prangten ſchon geſtern im 
ı Shmud der Landesfarben. Die 
| Schaufeniter von Marfhal Field & 
| Eo., Siegel, Eooper & Co. und an- 
| deren großen Firmen erglängzten in 

fünftlerifher " Ausfhnüdung und er- 
; regten allgemein die Bewunderung ber 
| Zufchauer. Einen geradezu peinlichen 
| Eindrud macht e8, wenn man daß far- 
benpräcdtige Bild, melches "berechtiater 
Lofalftol3 geichaffen Hat, mit dem 
nüchternen, geichäftsmäßigen ver=- 
gleicht, welches die Lake Str. bietet, bie 
ı gefchichtlih Ältefte Hauptftraße der 
Stadt. Auf der Meitjeite der Stabt- 
| halle haben Simmerleute gejtern einen 
| Schuppen gebaut, zum Schuß der Bil- 
| der der Bürgermeifter der Stabt Chi- 
cago. Sowohl die Stadthalle, wie das 


Countygebäude ſind ſchön geſchmückt. 


E3 jollte nun feiner weiteren Mahnuna 
an alle Bürger, und namentlich an die 
Geihäftswelt, bedürfen, um fie zu 
peranlaffen, morgen fofort das Ber- 
ſäumte nachzuholen und auch ihrerſeits 
wenigſtens etwas zum Ehrentage ihrer 
Heimathſtadt beizutragen. 


Es wird erwartet, daß alle Geiſtli— 
| hen in ihren Predigten am heutigen 
| Tage Bezug auf das geihichtlicde Er=- 
eigniß nehmen. In vielen Kirchen fin- 
den Feitgottesdienjte ftatt. im 2 Uhr 
heute Nachmittag wird eine Verfamm- 
lung der ndianerftämme auf dem La- 
| gerplate im Lincoln Part abgehalten, 
an die jich ein Feldgottesdienſt ſchließt. 


Morgen früh um 10 Uhr und Nad- 
mittagg um 5 Uhr veranftalten bie 
| Sgndianer einen Kriegsrath, Friedens- 
| Ronferenzer. und verfchiedene Spiele 
ı zu Lande und zu MWaffer. Im See- 

uferparf mwirb Nachmittags ein großes 

le Ava gegeben und am 

Abend halt die Chicagoer Hiftorifche 

Gefelfhaft in ihrem Heim an der 

Ontario Str. und Dearborn Ave. ei- 

nen Empfang. 

Dienftag Bor- und Nachmittags 
wiederholen die Indianer ihre Spiele; 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr halten 
im Muditorium die Nachkommen von 
Sohn Kinzie, Kapt. Kohn - Whiftler 
und Leutnant 3. ©. Smearingen, fo: 
wie andere der erften Anfiedler der 
Stadt Chicago einen Cmpfang ab. 


Am Abend folgt dann der großartige 


Teltumzug. Hier find nun berfchie- 
dene Veränderungen im Programm zu 
verzeichnen. Die Marfchroute ift aus 
guten Gründen fo verändert morden, 
| daß fie wie folgt lautet: Von der Mi- 
higan Ave. und Harrifon Str. nörb- 
ih zum Jadfon Boulevard, meitlich 
zur Franklin Str., füdlich zur Mabi- 
fon Str., öftli zur Dearborn Etr., 
füdlih zum Yadfon Boulevard, meft- 
Iih zur Market Str., mo die Auflö- 
fung erfolgt. 


Die Briefträger haben ihre Zufage 
der Betbeiligung am Feſtzuge zurückge⸗ 
zogen unter Hinmwei3 darauf, daß jie 
fchon den ganzen Tag auf den Beinen 
fein müffen und baber Abends zu 
müde feien, um nochmal3 einige Stun- 
ben zu marfdiren. Statt aus fieben 
wird ber Yeitzug daher nur aus jechs 
Abtheilungen bejtehen. Bon ben Mit- 
gliedern der alten freiwilligen Yeuer- 
mehr haben fich über 200 zur Bethei« 

ligung gemeldet. Dieſe ſind erſucht, 
ſich am Dienſtag Nachmittag um 2 
Uhr im Sprigenhaufe - der Mihi- 


ganz riefiger, aber die Verfehrägelegen= | 


nid 


werben bie Bier. mohnenben Theilneh- 


Mer am Kriege ‚auf ven Philippinen 
außtüden. 

Die -Abtheilungen find folgende: 

Erfte — Miliz nebft Flottenabthei- 
lung, Marfhall General Ger. M. 
Moulton. 

Zweite — Feuerwehr und andere 
ftäbtifche Abtheilungen, Marfchall W. 
H. Mufham. 

Dritte — Unabhängige militärijche 
und uniformirte Abtheilungen, darun= 
ter die Philippinen-Veteranen, Mar: 
Thal Major PB. H. Farrel. 

Dierte — Die verfchiedenen Natio- 

| nalitäten, Marfhall no nicht er=- 
nannt. 

Hünfte — Gemerbe-Schaumagen, 
Marihall Major M. %. Foreman. 

Sechſte — Kraftfahrer, Marfchall 
J. C. Roth. 

Am Mittwoch werden zur Feier des 

Ereigniſſes die Viehhöfe von 95 Uhr 
früh bis 4 Uhr Nachmittags für Be— 
ſucher geöffnet ſein. Dieſe werden 
| Souvenirs erhalten, auch werden Er- 
| frifefungen verabreicht werden. lim 
zwei Uhr Nachmittags beginnen im 
| Lincoln Park die Preisfpiele auf der 
| Einzelrudern des Suniorflubs; Wett- 
 Ihmwimmen von 100 Yarbz, nur für 
ı Mitglieder der Central Amateur Ath- 
| letic Union; Handicap-Schwimmen 
bon 100 Yard3 bei allgemeiner Bethei- 
| figung; - Einzelrudern, Betheiligung 
| allen‘ Ruderern freigeftellt;. Mett- 
\Ihwimmen von 440 Yards von Mit- 
; gliedern der Central Amateur Athletic 
| Union; Tauchen aus großer Höhe; 
| Smeiruberer-Wettfahren, frei für Alle; 
Wettrudern in Kanoes; Wettſchwim— 
men von Apfängern, achtzig Yards; 
Wettſchwimmen, eine Meile, Central 
Amateur Athletie Union; Kutter— 
| Mettfahrt und Galaübung der li: 
ı noifer Geemiliz. 

Auch die Lebensrettungsmannfchaft 

und bie Indianer werden Proben ihrer 
| Runftfertigeit ablegen. Die Indianer 
; peranftalten Morgen® um 10 und 
| Nachmittags um 5 Uhr auch Spiele, 
| vesgleichen zu denfelben Stunden am 
| Donnerftag. Am Mittwoch Abend um 
|8 Uhr wird am Geeufer-Part ein 


| 
I 


| großes Feueriverf veranstaltet werben. | ermittelt 


i 


Lagune. Das Programm ift folgendes: | 


1 


| 


Wen trifft die Schuld ? 


Die Urſache des Neubau⸗Einſturzes 
noch nicht ermittelt. 


Ein Todter, 172 Verletzte. 


Der Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 
380,000. · Man muthmaßt, daß ein Kon⸗ 
ftruftionsfehler die Kataftrophe verur- 
fadyte.—Der Inqueft findet Dienftag ftatt. 
Den Tod eines Mannes, die Ver- 

legung jiebzehn anderer Arbeiter und 

eineßanit unıer 200 Bauhandwerfern, 
jomwie tnappes Entfommen einer An= 
zahl diefer Leute hatte geftern Bormit- 
tag der Zujammenjturz eines Iheiles 
des Stahlgerüftes der im Bau begrif- 
fenen elettrifchen Mafchinenanlage der 

Wejtern Electric Company an der 48. 

Unenue und 22. Straße zur Yolge. 

Der Bau murde von der William 

Grace Company aufgeführt. Cine 

große Anzahl der Arbeiter wurde un= 

ter den einjtürzenden Trümmern be- 
graben und ihr Stöhnen, ihre Schmer- 
zensrufe durchhalten die Luft. Meh- 
tere Vernieter jprangen, als das Ge: 
rüft ich geifierhaft zu regen begann, 
als die Säulen jehwantten und die 

Bindebalfen fich loderten, aus fchwin- 

delnder Höhe nach der Außenjeite ab 

und retteten dadurch ihr Leben. 

Die Kataftrophe hatte mit der eine 
große Aehnlichkeit, deren Schauplat 
im Sabre 1899 der Neubau des Koli- 
jeums mar, bei welcher Gelegenheit be- 
fanntlih elf Baufchmiede ihr Leben 
einbüßten. 

Der Zopte ift: 

3. Betro, Nr. 125 Orleans Gtr.; 
Kopf, Arme und Beine zermalmt. 
Starb in der Ambulanz während der 
Fahrt nah dem St. Anthony = Ho- 
ſpital. 

Schwer verletzt wurden: 

Emil Schwan, Nr. 11 Homer Str.; 
Beine zermalmt. Wurde erſt nach dem 
St. Anthony-Hoſpital, ſpäter aber 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Bauſchmied, deſſen Name nicht 
werden konnte; Knöchel 


| Die Töchter der Revolution halten | und Veinbruch und wahrfcheinlich auch 


ferner am Mittwoch Abend einen Em- 
pfang im Bibliothefsgebäude ab. 
Am Donnerſtag aelanat die Feier 
dann zum Mbihlub. Nachmittags 
| finden im Lincoln Barf weitere Waf- 


innerlich verlegt. Wurde nach feiner 
an 21. Str. und Archer Upe. gelegenen 
Mohnung geichafft. 

Maurer, deifen Name vorenthalten 
wurde; jeher verlegt. Wurde in einer 


ferfport3 ftatt, nämlich: Wettichtwim- | Drofehte fortgefchafft. 


men bon Sculfnaben, 40 Parts; 
ı Wettfahrt mit Doppelfanoes; Einzel: 
rudern des Nuniorflubs; Doppelru- 
dern, frei für Alle; Kanoe-Wettfahren 
bon Indianern; MWettihwimmen von 
| 100 Yards, frei für Alle; - Einzelru- 
| bern, frei für Alle; 
| PWettrudern des Kunior Klubs; Preis- 
Thwimmen bon 880 Yard& der Gen- 
tral Amateur--Athletic Union; desalet- 
chen von 220 Yards; PBorftellung der 
Lebensrettungsmannſchaft. 

In der Memorial-Halle haltenNach— 
mittags die alten Anſiedler eine Re— 
union ab, am Abend um 6 Uhr folgt 

| dasfgefteffen zu Ehren der befuchenden 
Pürgermeifter und darauf im Aubito- 
ı rium=Theater ein Konzert der berühm= 
| ten „Marine Band“ von Wafhington 
| und eine Bürgerverfammlung, in mel: 
cher Bürgermeifter Yom von Nem York 
der Hauptrebner fein wird. 

Die Klio Affociation hat angefün- 
diat, daß fie die Mittel aufbringen 
| werde, um eine der Gebenktafeln in 
| Bronze ausführen zu laffen. Man 

bofft, daß andere Gefellfnaften fich 
daran ein qutes Beifpiel nehmen mer: 
den und daß es in abfehbarer Zeit ge= 
lingen werde, jämmtlihe neun &e- 
denktafeln in gleicher Weife der Nach- 
welt zu erhalten. 

Als geiternNtachmittag, bei der Ein- 
mweihung der Gedenttafeln, Herr ©. 
H. Jenneyn, der Vorfitende des Unter— 
haltungsausſchuſſes, den befannten 
Ehrenbürger Fernando Jones auf die 
Tribüne geleitete, wurde er von einem 
gewandten Langfinger um ſeine Uhr, 
eine ſilberneStreichholzbüchſe und ſein 
Abzeichen als Mitglied des Feſt-Aus— 
ſchuſſes erleichtert. 


— — — — 
Angeblich geſtaändig. 


Der Zimmermann LCouis A. Meyer 
verhaftet. 


Unter der Anklage, aus dem Laden 
der M. Bazzet Company, Nr. 311 
313 Wabaſh Ave., Schmuckſachen und 
Tafelſilber im Werthe von 875 ent— 
wendet zu haben, wurde geſtern Abend 
von dem Detektive Larkin von der 
Hauptwache der Zimmermann Louis 
A. Meyer in ſeiner Wohnung an 
Wrightwood und Lincoln Avenue ver- 
haftet. Das geftohlene Gut wvurde 
in feinem Koffer gefunden und be- 
fhlagnahmt. Meyer legte angeblich 
ein Geftändniß ab und erklärte, daß 
er die fraglihen Saden, während er 
mit Ausbefferungsarbeiten im Laden 
befhäftigt war, entmwendete, um Ber= 
Iufte zu deden, die er Durch Wetten auf 
der Rennbahn erlitten hatte. Er wird 
fi morgen im Harrifon Str.-Bolizei- 
gericht zu verantworten haben. 


Wurde germalmt. 


Der zehnjährige Vincent Gregasfi, 
Nr. 834 Girard Straße, fpielte geftern 
Nahmittag mit anderen Knaben auf 
einem Holzhaufen hinter vem Gebäude 
Nr. SEAN. Wood Straße. Einer fei- 
ner Spielgenofjen brachte unabfichtlich 
einen fehmweren Holzblod in’s Rollen. 
Zehterer fiel auf Vincent, der zur Zeit 
an ber Geite des Hıphaufens tan, 
und zermalmte ihn. Er ftarb auf der 
Stelle. 

* Die hiefigen Poften der Grand 
Army of the Republic gaben geftern 
Abend in der Memorial Hall im 
Bibliothefsgebäube dem neuen OÖber- 

| ber ©. 4. 


befehlähaber ber 


r An⸗ 


Vierrudern — 


— Mulligan, Bauſchmied; 
letzungen an den Beinen. 

— Kennedy, Bauſchmied; 
letzungen an den Beinen. 

— Waſhburn, Bauſchmied, 
letzungen an den Beinen. 

— Dahlin, Bauſchmied; Verletzun— 
gen an den Beinen. 

— Price, Bauſchmied; Verletzun— 
gen an den Beinen. 

Georg Wilcox, Bauſchmied; Haut— 
abſchürfungen. fi mr 

Martin Walfh, Nr. 4500 Groß 
Upenue; Verlegungen am Yinfen Arm 
und rechten Bein, fowie Hautabfkhür- 
fungen am Rumpfe. Krhrn 

Frank Ozorapoe, Bauſchmied, Nr. 
2144 Archer Ave., Quetſchungen und 
Hautabſchürfungen an den Armen 
und Beinen. 

Bernard Clavis, Bauſchmied; Knö— 
chelbruch und Quetſchungen. Er 
wurde nach Hauſe geſchafft. 

Die Namen der übrigen Verletzten 
waren nicht zu ermitteln. 

Der verurſachte Sachſchaden 
auf etwa 880,000 geſchätzt. 

Das geſammte Stahlgerüſt des Ge— 
bäudes war aufgeſtellt und der ſüdöſt— 
liche Theil, der zuerſt nachgab, fertig 
geſtellt bis zur Mitte der Anlage. 

Die Arbeiter wurden auf die 
drohende Gefahr erſt aufmerkſam, als 
die Bindebalken zu wanken begannen. 
Alles ſuchte in wilder Flucht ſcin 
Heil. Ehe dieſe aber bewerkſtelligt 
werden konnte, brach das Stahlgerüſt 
mit ohrbetäubendem Gekrach zuſam— 
men. 

Die Träger fielen zuerſt, die Stütz— 
und Bindebalken mit ſich reißend und 
ſich zu einem wüſten Durcheinander 
aufthürmend. Das Fundament der 
Südſeite wurde aus ſeinem Lager ge— 
riſſen, aber die nördliche Hälfte des 
Neubaues widerſtand der Spannung. 

Die Dachbindebalken am Südende 
waren eingeſtürzt, aber die äußeren 
Säulen an der Weſtſeite des Neubaues 
blieben in ihrer Lage. Als Grund 
hierfür wird angegeben, daß das 
Stahlgerüſt im ſüdöſtlichen Theile 
vernietet, das im ſüdweſtlichen Theile 
aber nur verbolzt war. Als das Ge— 
rüſt im mittleren Theile nachgab, bra— 
chen die Bolzen und nur die äußeren 
Säulen widerſtanden der Spannung. 

Die eingeſtürzten Stahlmaſſen 
thürmten ſich an verſchiedenen Siellen 
zehn bis zwölf Fuß hoch auf und bil— 
deten mit den Trägern, den Stütz— 
und Bindebalken ein ſchier unent⸗ 
wirrbares Chaos. 

Die Säulen waren mit dem Fun— 
dament vernietet, aber nicht an dem 
ſchon ſechs Fuß hohen Mauerwerk be— 
feſtigt. Wäre das geſchehen geweſen, 
ſo wären nach Anſicht des Koroners 
Traeger die Säulen vielleicht nicht ein— 
geſtürzt. 

Die Vernieter hörten plötzlich ein 
krachendes Geräuſch und ſahen, er: 
ſchreckt Umſchau haltend, wie ein 
Stützbalken, der mit einem Tragbal⸗ 
ken verbolzt war, ſich loslöſte; die 
Bolzen einer Anzahl anderer Stüß- 
balken brachen und die Balken ſauſten, 
Tragbalken und Säulen mit ſich rei— 
Bend, in bie Tiefe. 

Petro wurde, ald er feine Flucht zu 
bemerfftelligen fuchte, von einem fchre- 
ren Metallftüd getroffen und niederge- 
ſchleudert. Im nächſten Augenblick wur⸗ 
de er unter Trümmern begraben. Er 
wurde von dem Poliziſten Peaſe und 
dem Bauauffeher Robert Travers, fo- 
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Dablin und Price, Vernieter, [prangen, 
ala das erſte Krachen vernehmbar wur⸗ 
de, auf den feſten Grund, erlitten aber 
Verletzungen an den Beinen und wur⸗ 
den von der Polizei in Sicherheit ge⸗ 
bracht. 

Ueber 100 der im Gebäude beſchäf— 
tigt geweſenen Arbeiter entkamen un— 
verſehrt, kehrten aber bald, der eigenen 
Gefahr nicht achtend, zurück und be— 
theiligten ſich an der Rettung der Ver— 
unglückten. 

Martin Wafh, einer ver Verunglüd-. 
ten, ließ ich, ala der Zufammenbrud 
erfolgte, hinabgleiten, richtete e& aber 
fo ein, daß er zwifchen zwei Pfeiler zu 
liegen fam. Auf diefe fielen zwei Bin- 
de-Balfen. Er wurde ohne Schwwierig- 
feiten gerettet und fam mit Hautab- 
Ihürfungen am linfen Arm und am 


rechten Bein davon. Man fchaffte ihn | 


Ipäter nad) feiner Wohnuna. 

George Milcor, ein Baufchmied, be- 
fand ih zur Zeit des Einjturzes in 
einem an den Neubau angrenzenden 
Schuppen. Auf lehteren fielen eine 


Menge Balten, da er aber von ftäh: | 


lernen Strebepfeilern umgeben ivar, 
fam Wilcor mit leichten Hautabihür- 
fungen davon. 

Emil Schwan befand fich unter dem 
Stahlgerüft, einen Eimer Waffer tra- 
gend, al3 die SKataftrophe erfolgte. 
Schwan fuchte fein Heil in der Flucht 
und alaubte fchon, fich in Sicherheit 
zu befinden, als er von einem Balten 
getroffen wurde. Er wurde ohnmächtig 
aufgefunden und liegt zur Zeit in fei- 
ner Wohnung, Nr. 11 Homer Str., 
darnieber. Schwan hatte Petro fterben 
jehen. Er erklärte, daß er den grauen- 
haften Eindrud, den das geitrige Er- 
lebniß auf ihn machte, nie vergeffen 
merbe. 

Koroner Traeger erflärte geitern, 
nachdem er die Unfallsftätte befucht 
batte: „Sch Tann zur Zeit nicht ange- 
ben, ob das Unglüd durch die Nach: 
läffiafeit der Grace Conitructing Co. 


berurfacht murbe. ch habe angeordnet, | 


daß fich jeder unverleßt gebliebene Ar- 
beiter zu dem auf Dienftaq Nachmittag 
in der County-Morgue über Petro’3 
Iod anberaumten Inqueft einzufinden 
habe. 3 fcheint feinem Zweifel zu 
unterliegen, daß die Konftruftion feh- 
lerhaft war.“ 

Der Architeft Samuel Treal hat die 
Pläne für den Bau entworfen. George 
Glarf führte dieAufficht über die Bau- 
Ichmiede. Er erflärte, fich nicht erflä- 
ren zu können, was denZufammenfturz 
berurjacht habe. 

Gerüchtiweife verlautete, dak ein 
Fehler in der Konftruftion des Fun- 
dament3 der Mafchinenanlage gemacht 
tmorden jei. Das Fundament wurde 
unter der Leitung von Louis Peglau, 
Nr. STT N. Troy Str., errichtet, der 
früher al3 Bauleiter in Dienften der 
Mm. Grace Company ftand. 

Bor jeh3 Wochen wurden die am 
Neubau beinäftigten Arbeiter entlaf- 
fen, da e8 an Material manaelte. 

Sn den Gefchäftsräumen der WI. 
Grace Company wurde jealiche Aus— 
funft in Verbindung mit dem Einfturz 
barjch verweigert, ebenfo meigerte fich 
der Bauleiter auf der Unglüdsitätte, 
irgend welche Angaben zur Sache zu 
machen. 

Herr Peglau machte geſtern Nach— 
mittag folgende Angaben zur Sache: 

„Als die Leute entlaſſen wurden, 
legte ich gleichfalls meine Stellung 
nieder. Ich bezog Gehalt, ohne dafür 
einen Gegendienſt zu leiſten; es war 
alſo nur recht und billig, daß ich 
gleichfalls Ferien nahm. Zu jener Zeit 
war das Fundament der Maſchinen— 
anlage fertig geſtellt und es waren, 
wenn ich nicht irre, 16 ſtählerne Trä— 
ger aufgeſtellt 

„Die Wm. Grace Companhy klagte 
über die großen Unkoſten, die ihr die 
Ausführung des Baues verurſache, 
und ich reſignirte. 

„Die Fundamentirungsarbeit iſt 
tadellos ausgeführt. Jeder Sachver— 
ſtändige wird das zugeben müſſen. Ich 
habe die Ruinen nicht beſichtigt und 
kann mir daher kein Urtheil erlauben 
über die Urſache des Einſturzes, kann 
aber nicht begreifen, wie er durch das 
Fundament herbeigeführt ſein könnte.“ 

* * * 

Der ſtädtiſche Haupt-Keſſelinſpek— 
tor Blaney forderte geſtern den Haupt— 
geſchäftsführer Bell von der Hammond 
Packing Companh ſchriftlich auf, alle 
diejenigen Keſſel und Dampfanlagen 
in der auf den Viehhöfen gelegenen 
Anlage der Firma außer Betrieb zu 


fegen, die aftgelegt wurden, ohne daß | 


die ftäbtifche Behörde die Pläne gebil- 
ligt und die Anlage genehmigt hätte. 

Herr Blaney erklärte gejtern, daß er 
morgen die fraglichen Keffel und 
Dampfanlagen außer Betrieb jeben 
merbe und fie nicht eher wieder in Ge- 
brauch nehmen laffen werde, ehe nicht 
den ftäbtifchen Verordnungen Genüge 
geleiftet morben fei. 


Sin der Anlage werden 2000 Mann | 


beichäftigt. 

Die Beamten der Gefelichaft erflär- 
ten den Brief des Herrn Blaney nod 
nicht erhalten zu haben, erflärten aber, 
daß fie feinen Wünfchen unmeigerlich 
nachfommen würden. 

Sn der Anlage befinden fih adht 
Keifel, von denen vier aus der Hame 
mond’er Anlage jtammen, vier aber 
neu find. 

„Wir gehen unnadhfichtlih gegen 
alle Mebertretungen der ftäbtifchen Ver- 
ordnung vor,“ fagte Herr Blaney. 
„sm Unity-Gebäube hat die MMil- 
lan Smofeleß Furnace Company bau= 
liche Veränderungen an der Kejjelan- 
lage vornehmen laffen, ohne einen Er- 
laubnißfchein ermirft zu haben. ch 
habe die Keffel außer "Betrieb geftellt. 
Sie dürfen nicht eher benußt werben, 
bis ein Erlaubnißfchein erwirkt worden 
ift, den ich erft außftellen werde, nadh- 
dem die Keffel befichtigt und in Orb- 
nung befunden mworben find. 

„Die Eryſtal Laundry Companh, 
Nr. 449 N. Elarf Str., bat von ber 
Atlas Engine & Madine Company in 
zen einen Keffel erftanden, 
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© jieht laut einer Klageſchrift eine 
Fabrik aus. 


Ein Berbot des Boykott. 


Seit zehn Jahren angeblich die Alimente 
fhuldig. — Progeö um ein werthvolles 
Bergwerf. — Dertrauensdufel eines Spe: 
fulanten führt zum Prozeß. 


Gegen Streifer wurde von Richter 
Holdom geftern abermald ein Ein- 
haltsbefehl erlaſſen; durch letzteren 
wird der Internationalen Gewerk— 
ſchaft der Piano- und Orgelarbeiter 
von Amerika, der Gewerkſchaft Nr. J 
der Piano- und Orgelarbeiter und 
der Gewerkſchaft Nr. 50 der Piano— 
und Orgelarbeiter und ihren Beamten, 
Anwälten, Dienern und Angeſtellten 
verboten, in irgend einer Weiſe ſich 
in das Geſchäft der Piano and Organ 
Supply Co., Fabrikanten von Be— 
ſtandtheilen von Pianos und Orgeln, 

Racine und Garfield Ave., zu miſchen. 

Die Klage iſt inſofern neuartig, als 

die Gewerkſchaftsmitglieder an der 
— eines Boykotts gegen 
ihre früheren Arbeitgeber verhindert 
| werden. Die Anlage der Gejellihaft 

und ihre Holahöfe an der Yullerton 

Ave. und der Kreuzung der Chicago, 

Milmautee & St. Baul:Bahn haben 

angeblich einen Werth von $300,000; 

bier Fünftel aller Lieferungen der 

Firma gelangen in Chicago in den 

Handel. 

Am 1. September legten die Arbei- 
| ter in einem Zweige der Fabrik Die 
| Arbeit nieder und am nädjiten Tage 
| Hatte der Ausitand fich bereit? der- 
maßen verbreitet, daß die Yirma gqe= 
| ziwungen war, den Betrieb einzujtellen. 

Sie hielt angeblich unter ihren 475 
Arbeitern Umfrage und 260 ober 
Alle, welche von ihren Vertretern be- 
fragt wurden, erflärten fich bereit, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die 
Folge war, daß am 10. September 
der. Betrieb wieder begonnen murbe. 
Sofort jolen die Ausftändigen die 
Fabrik mit Wachtpoften umgeben und 
diefe follen, tie e3 in der Klagejchrift 
beißt, „mit milden Bliclen, heftigen 
Auftreten, drohenden Geiten und 
mündlichen Drohungen mit Verlegung 
und Iod“ die Angeftellten am Betre- 
ten der Tabrif gehindert haben. Die 
Zahl der Wachtpoften joll beftänbia 
70 bi3 80 gemwefen fein. Der Aus— 
ftand entitand angeblich, weil die Fir— 
ma eine „offene Werkitatt“ betrieb und 
feinen Unterfchied ziwifchen Mitglie- 
dern und Nichtmitglievdern der Ge— 
mwertfchaft machte. 

Etwa fünfzig Arbeiter‘ der Firma 
find jeßt in der Fabrik untergebracht 
und fönnen diefelbe nicht verlaffen, da 
fie angeblih Angriffe jeitens ber 
Wactpoften zu qrmärtigen hatten. Die 
Firma mill alle Tyorderungen ber 
Streifer bi3 auf die eine, die Anerfen- 
nung der Gemwerfjchaft, bewilligt ha— 
ben. Seit Unterbringung der Ange: 
ftellten in der Yyabrit find die Wacht- 
poften dort auch zur Nachtzeit aufge: 
ſtellt. 

Die weiblichen Arbeiter ſollen ſich 
bei dem Ausſtande namentlich hervor— 
thun, indem ſie andere Arbeiterinnen 
einſchüchtern und Wache halten. Eine 
Anzahl der erſteren beſuchte angeblich 
die Wohnung von Thereſa Zobel, 200 
Center Str., und als dieſe junge Dame 
an die Thüre kam, ſoll Hattie Wad— 
dell, eine der Ausſtändigen, zu ihr ge— 
ſagt haben: „Wenn Du nicht die Ar— 
beit einſtellſt, werden wir Dich an— 

greifen“, während Anna Rodey angeb— 
lich hinzufügte: „Wir zerhacken Dir 
das Geficht, wenn Du während des 
| Streifs die Arbeit nicht einftellft.“ 

Frl. Emma Weisfopf wurden bon 
Anna Rodeyn ähnliche Ausfichten er— 
öffnet, wie die Kläger behaupten. 

Letztere jagen auch, daß die Fabrik den 

Eindrud einer belagerten Feſtung 
| made. Die Klagefchrift umfaßt 46 
| Seiten Mafchinenjchrift. 
| „Im Sträflingsgemwand“ ift der Na- 
| me eines Stücdes, welches hier in ber 

legten Woche von einer Theatertruppe 

gegeben wurde, deren Gefchäftsführer 
| Benjamin Frederid Whitman ift, und 
| wenn legterer nicht felbft den Schergen 
des Gefeges entrinnt, jo wird er einen 
realiftifchen Vorgefhmad des Gträf- 
lingögewandes erleben. Ym April 
| 1893 ermirfte die Gattin Whitmang, 
| Anna, die Scheidung und die Obhut 
über die der Ehe entjproflenen beiben 
Töchter. Whitman wurde angemwiejen, 
feiner Frau wöchentlich $38 Nährgeld 
zu bezahlen, joll das aber verfäumt ha- 
ben und ihr jet indgefammt $4356 
Ichuldig fein. Die Frau vernahm bon 
MWhitmans Verweilen in Chicago und 
tagte ihre Noth dem RichterChytraus, 
welcher Sheriff Barrett fofort mit 
ver Verhaftung des Mannes beauf- 
tragte, doch war biefe geitern bis zu 
fpäter Abenbftunde noch nicht geglüdt. 
Der Richter verfügte, daß Whitman, 
folite er verhaftet werden, nur gegen 
Hinterlegung von $2000 Bürgſchaft 
freigelaffen werben follte. 

Henry M. Ryan, ein Aktionär der 
Eoconino Syndicate Mining Eo., hat 
geftern im Superiorgeriht um einen 
Einhaltöbefehl nachgefucht, durch mel- 
hen die Eheleute Edward P. und Ida 
‘ennings verhindert werben, ihr Ei- 
genthum zu belaften. Ayan behauptet, 
daß er einen an Jennings zahlbaren 
MWechiel über $25,000 auzgeftellt habe 
unter der Bedingung, daß enhings 
ein Schmelzwert für die Behandlung 
bon Kupfer in den Bergiverfen jener 
Gefellfehaft bauen fünne. Sich auf die 
Angaben Yenningd verlaffend, mill 
Ryan um $6500 einen gerichtlichen 
Befigtitel auf die Bergmwerke erworben 
und Jennings übergeben, biefem fpä- 


| ter aud) in zivei Zahlungen zufammen 
1 82250 Borf üffe gegeben haben, N ch 


Wie eine Zeſtung. 


= 
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bauen. Ryan Hat bann angeblich 

ter ermittelt, daß Jennings ar 
Schmelzwerf garnicht gebaut habe,fich 
aber im Befik der Bergmerfe befinde, 
Daher Hat Ryan jet um Erlaß des 
erwähnten inhaltsbefehles erfucht 
und auf Rechnungsablegung durch Jen⸗ 
nings angetragen. 


u — 
Berhaͤugnißvolle Reiſe. 


Sie hat Willibald Riederer ſein Ehegeſpons 
gekoſtet. 


Eine Reiſe, die er ſeine Frau nach 
ihrer alten Heimath machen ließ, hat 
Willibald Riederer, 452 Weſt Chicago 
Avenue, fein Ehegeſpons gekoſtet. 
Geſtern ſprach ihm Richter Chytraus 
die erbetene Scheidung von ſeiner 
Gattin Anna zu, weil dieſe ihn ſchnöde 
im Stich gelaſſen hat. Das Paar ver— 
heiratheie ſich im November des Jah— 
res 1895 und lebte bis zum Oktober 
des Vorjahres in glücklicher Ehe. 
Wenigſtens Riederer war glücklich, 
und da er pon ſeiner Frau nie eine 
Klage hörte, ſo hatte er keinen Grund, 
von ihr das Gegentheil anzunehmen. 
Im vergangenen Oktober äußerte 
Frau Riederer den dringendenWunſch, 
ihrer alten deutſchen Heimath wieder 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Gatte 
war dies zufrieden, beſorgte die Paſ— 
ſage und ließ ſein Weib in der Erwar— 
tung ziehen, es nach höchſtens fünf 
Monaten wieder an ſeine Mannesbruſt 
drücken zu können. Aber es ſollte an— 
ders kommen. Anfänglich ſchrieb Frau 
Riederer ihrem Manne wöchentlich 
mindeſtens ein Mal, dann aber ver— 
gingen zuerſt zwei, ſpäter drei Wochen, 
ehe ein Lebenszeichen von ihr eintraf, 
und von Anfang März bis Mitte 
April trat überhaupt eine völlige Pauſe 
ein. Dann erhielt Riederer ein Schrei— 
ben, in dem ſeine Frau ihm die über— 
raſchende Mittheilung machte, daß ſie 
ſich an ſeiner Seite überhaupt nie 
glücklich gefühlt habe und nie wieder 
zu ihm zurückkehren werde. Sie wolle 
nicht beſtreiten, daß ihr Mann ſie gut 
behandelt habe, im Gegentheil, er ſei 
vielleicht nur zu gut zu ihr geweſen, 
aber er habe es nicht verſtanden, ſich 
ihr Herz zu erobern. Sie habe ihm acht 
Jahre hindurch getreulich gedient und 
glaube, dadurch auch ihre Pflicht ihm 
gegenüber erfüllt zu haben. Jetzt habe 
ſie nur noch die eine Bitte an ihn — 
ſie in Frieden für immer von ihm ſchei— 
den zu laſſen. Das Schreiben war auti 
Berlin datirt, worauf Riederer einen 
freund bon ihm, Karl Grendina, der 
fih um jene Zeit ebenfall3 auf einer 
Befuhsreife in Deutfchland befand, 
erfuchte, die Ungetreue aufaufuchen und 
fie, menn möalich, umzuitimmen. 
Srending forfchte aber veraehlih in 
Berlin nach der Frau, und da fie feit- 
her auch nicht3 non fich bat hören laſ— 
fen, fo leitete der Gatte das GSchei- 
dungsperfahren ein. 


Feindliche Rachbarn. 


Frau John E. und Frl. Reva Boor, 
attin und Tochter des Geldhäftsfüh- 
rers der Chicago Publiſhing Company, 
wohnhaft Nr. 932 Foreſt Ave. Evan— 
ſton, wurden geſtern auf Veranlaſſung 
von Frau Carrie MeCloskey, einer 
Nachbarin, dem Richter Boyer, Evan— 
ſton, unter der Anklage vorgeführt, ſie 
vor Monatsfriſt thätlich angegriffen zu 
haben. Der Kadi verſchob das Verhör 
auf den 5. Ottober. Herr Poor erwirkte 
geſtern Abend noch einen Haftbefehl 
gegen Frau MeCloskey, die er bezich— 
tigt, aus ſeiner Wohnung eine Bluſe 
entwendet zu haben. 

— ——— ——— 


— Galant. — Räuber: „Ich will 
Sie weiter nicht berauben, gnädiges 
Fräulein; aber nicht wahr, dieſen Ring 
verehren Sir mir zum Andenken an 
den herrlichen, unvergeßlichen Mo— 
ment unſeres Zuſammentreffens.“ 


Paby's Zukunfl. 
Etwas zum Nachdenken 
für Mütter. 


Leben vol Leiden* und 
Kram abgewendet 


— s 


Und Glück und Gedeihen zuge— 
ſichert durch 


Cutieura Seife, Salbe und Pillen, 
wenn Alles ſonſt fehlſchlägt. 


Jedes Kind, welches mit ererbter oder 
früh entwickelter Tendenz für quälende, 
entſtellende Ausſchläge der Haut, Kopf⸗ 
haut und des Blutes zur Welt kommt, 
wird ein Gegenſtand zarter Fürſorge, 
nicht nur wegen ſeines Leidens, ſondern 
auch wegen der quälenden Furcht, daß 
die Entſtellung lebenslänglich ſei und ſein 
zukünftiges Glück und Gedeihen in Frage 
ſtellen könne. Daher iſt es die Pflicht 
der Mütter von joldhen Leiden betroffe- 
neg Kinder, jity mit der beiten. reiniten 
a wirtjamften Behandlung, die es 
giebt, vertraut zu machen, b. 5. der Eu- 
ticura ng ro 

‚Warme Bäder mit Euticura Seife, um 
die Gaut und Kopfhaut von Schuppen 
und Sruften gu reinigen, leichte Einrei- 
bungen mit Quticura tment (Salbe), 
um „uden, Reizung und Entzündung zu 
erleichtern, zu lindern und g:. yerlen, und 
fleine Dofen bon Cuticura Reſolvent 
Pils, um dad Blut im fhhreren Fällen 
abzutüblen, ift Ulles was zur Erleichte- 
rung bon mit Hautleiben geplagten Hin- 
dern und Säuglingen und zum Komfort 
—— Mütter gewünſcht werden 
ann. 

Millionen von 
ticura Ceife 
Dintment (Ca 

ei 

———— 


de 
und 


sauen gebrau 


n Cu⸗ 
n mit i 


uticura 
erbirung, 
Sau. 


che 
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Heute und —* ſtattfindende 
Vergnügungen. 


Deutſcher Freundſchaftsbund. 


Das Stiftungsfeſt dieſes Vereins, heute 
in der Vorwärts-Curuhalle, dürfte 
inen elänzenden Derlauf nehmen. — Be: 
nußreice Herbftonzerte ftehen bevor. 


Der Deutjde Freundſchafts— 
bund, eine auf der Südweſtſeite ſeit einem 
Jahr beſtehende Geſellſchaft von Damen und 
Herren, die ſich die gegenjeitige Unter: 
ſtützung ihrer Mitglieder in Krantheits- 
und Sterbefällen zum Ziel gejest hat, feiert 
heute, um 3 Uhr Nachmittags begin: 
nend, in der XQorwärts = Turnhalle jeint 
erftes Stijtungs sfejt, beftehend aus Konzert 
und Ball. Tas Programm ijt ein interej- 
fantes und reichhaltiges. Mehrere beliebte | 
Gefangvereine, wie der Harugari- Männer: 
or, Douglas-Damendhor ufw., jowie eine 
Anzahl anerfannter Solofräfte, darunter die 
Herren Wın. E. Edert, Chad. W. SKarbad) 


| 


und die Tamen Cinda Schmidt, Käthe Aır= | 


ffin und Meta Drejch, werden jich mit ber: 
Ichiedenartigen Vorträgen an der Feier bes 
theiligen. Das Arrangementstom ite, — bes 
ftehend aus der Präjidentin grau Bertha 
Scheubert und den Mitgliedern Hermaun 
Schlottke, Heury Sauer und Pauline Kar— 
bach — hat die umfangreichſten Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um den Anweſenden eini 
recht heitere und vergnügte Stunden zu 
reiten. * 

Am nächſten Samſtag Abend feiert Der 
Hamburger Klun in Schönhofens 
Halle, Gde Milwaufee und Aihland Apr. 
fein 16. Stiftungsfeft. Gin intereſſantes 
Programm, auf welchem ſelbſt eine genuß— 


reiche Bühnenaufführung nicht fehlt, wurde 


lich 


vorbereitet. Da die Mitglieder des Vergnü— 
gungskomites mit wahrem Feuereifer an's 
Werk gingen, um den Beſuchern wirklich ver— 
gnügte Stunden zu bereiten, ſo dürfte auch 
der Erfolg nicht ausbleiben. Natürlich gibt's 
nach der Unterhaltung Ball. 

Der Heine-Männecchor gibt näch⸗ 
ſten Sonntag Abend ſein Herbſtkonzert in be 
Sozialen - Turnhalle, Belmont pe. 
PBaulina Str. Der Rerein will Durch jein 
diegjähriges Konzert den Beweis erbringen, 
daß er unter der Direktion des Herrn F. A. 
Kern die beiten Fortſchritte gemacht hat. Un— 
ter den Gefangvereinen der Nordfeite ift c 
einer der ſtärtſten und ——— 
Das Programm weiſt drei große Chöre mit 
Srcheſter Begleitung und drei „a Gapella”: 
Lieder auf. Tas Orcheiter, aus Thomas: 
Musitern beitehend, Herr Herm. Dieb, Bari- 
zon, und Fri. Florence Krumm, Piano, un— 
rerjtügen den Nerein in der Ausführung Des 
fchwierigen Brogremms. Das Herbſtkonzert 
des Heine-Männerchor war ſchon im letzten 
Jahre ein feſt liches Ereigniß geworden für 
die Deutſchen im nördlichen Stadttheil, und 
der Beſuch war ein außergewöhnlich ſtarker. 
Der Berein hat ſich durch ſeine Konzerte beim 
Puhlikuct in der vortheilhafteſten Weiſe ein— 
geführt. Er wird auch diesmal Gediegenes 
leiſten. Um den Beſuchern Gelegenheit zu 
geben, noch ein Tänzchen zu machen, wird 
das Konzert um 7 Uhr Abends beginnen und 
die Kajie ion un 6 Uhr eröjfnet. 


Am nädhften Sonntag wird die an Diver: 
jen Roulevard, nahe Sheffield Ave., gelegene 
—— Turnhalle vorausſichtlich der Sam: 

wlpunft einer großen Menge vergnügter 
Menfepen jein. MWeranftaltet doch Dort der 
beliebte Arion »- MNännerdhor, um 6 
Uhr Abends beginnend, ein großes Serbit- 
tonzert. .Humoriftifhe Aufführungen wer: 
den die Lachmuskeln der Beſucher in beſtän— 
diger Bewegung erhalten, und mit ſeinen 
Geſangsvorträgen hofft der feſtgebende Ver⸗ 
ein große Ehre einzulegen. Das Programm, 
das der tüchtige Dirigent Hr. Adolf Rehberg 
entworfen hat, läßt an Reichhaltigkeit nichts 
zu wünſchen übrig. Dem feſtgebenden Män— 
nerchor fällt natürlich die Hauptaufgabe zu 
mit vier großen Geſängen, von denen einer 
mit Orcheſterbegleitung zum Vortrage kom— 
men wird. Daneben dürften zwei Solonum— 
mern die volle Aufmertſamteit der Muſit— 
freunde auf ſich ziehen: ein Violinſolo, Sla— 
voniſche Phantaſie von Vieuxtemps, vorge— 
tragen von Herrn Joſef Bichl, und Mozarts 
Klavierfonzert in T:-Moll, vorgetragen ven 
Herrn Mar Gundlah. Damit aud) die Hei- 
terfeit zu ihrem Rechte fommt, wird die ein 
altige Gejangspojie „Auguft kommt“ zur 
Aufführung gebracht. Tie Arrangements be= 
‚finden ich bei den Herren Ch. Thummt, U. 
Dinfelmann, yranf Tolpe, x Praun und 
Franz Ullrid) in den beften Händen. Nach 
dem Konzert wird flott getanzt. 

Den eriten Bazaar diejer Herbitjaijon ver= 
anftaltet Die Südjeite = Turnge— 
meinde am nächſten Sonntag in 
ihrer Halle, Nr. 31433147 State Straße. 
Die Mitglieder der Damenſettion ſind ſeit 
Wochen an der Arbeit, um den Bazaar ſo 
reichhaltig wie nur möglich zu geſtalten und 
ihm dadurch große Anziehungskraft zu ver⸗ 
leihen. Auch für ein hochintereſſantes Un⸗ 
terhaltungsprogramm wird geſorgt. Daß 
auf dieſem turneriſche Uebungen den breite— 
ſten Raum einnehmen, dürfte den zahlreichen 
Freunden der deutſchen Turnerei auf der 
Südſeite eine willkommene Nachricht ſein. 
Mit der Durchführung des Unterhaltungs— 
programms wird um 3 Uhr Nachmittags be— 
gonnen. Abends findet ein großes Ballfeſt 
ſtatt. 

Unter» Mitwirkung verjchiedener Pokal: 
und Anftrumentalfoliften, fowie leiftungs- 
tüchtiger Gefangvereine, veranftaltet der Ges 
jangverein Gdelmweik am nädjften 

Sonntag in Schönhofen's Halle ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ballfeft. Herr 
Wolfsfeel, der vortrefflihe Dirigent, hat das 
reizende Tproler Singipiel „ Sillerthafer auf 
Reijen“ den Sängern des feftgebenden Ber: 
eins und den mitwirfenden Solisten — Frau 
Ratie Lamad, - Frau Sonije Goch, Herr 
Louis Benz und Herr Mar Lewin — gut 
einftudirt. Der Gejangverein Edelweiß wird 
auch das Yägerlied und Spielmann’s Wan: 
derfied, Beide von Burger, zu Gehör bringen; 
Brand's Liedertafel hat ſich „Abſchied vom 
Walde“, von Win. Lange, zum Vortrag ge⸗ 
wählt, während ber Internationale Mäns 
nerchor mit Kellers „Schifferftändchen“ und 
der Tamenchor der Treuen Schweitern-Qoge 
vom Orden der Hermanns = Schweftern mit 
dem Chorlied „Der Wald« auf dem Pro- 
gramm verzeichnet ftehen. 

Die Großloge und ſämmtliche Logen des 
Ordens der Hermann = Schweſtern 
begehen am Sonntag, den 11. Sttober, in ber 
Nordieite = Turnhalle ihr Ordensfefl. YJm 
Fefttomite jind jämımtliche 18 Logen des Or⸗ 
dens gut vertreten. rau Elöbeth Kern ift 
Präfidentin, rau Mathilde Oberwinter Se: 
tretärin und Frau Virginia —— 
Schatzmeiſterin. Der Orden der Hermakns 
Schweſtern zählt nach ſiebenjährigem —*8* 
hen 1900 Mitglieder Gr hofft, ſich durch 
diefe yeitlichteit noch recht viele jyreumde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Ein grogars 
tige& Programm, dejjen Ginzelheiten ipäter 
betannt gegeben werden, wurde entivorfin. 
Porläufig jei nur mötgerheilt, da die Groß 
Vraſidentin, Frau Elsbeth Kern, die Feſt⸗ 
rede halten wird, daß verichiedene Herren- 
und Tamen- Befangvereine ihre ihöniten Re: 
der zum Beiten geben ivolien, da gute Komis 
ter exgagirt wurden, umd dak auch für Küche 
und Keller aufs PBeite gejorgt fein wird, 

Der Upolio:- Zithbertranz ift der 
äftefte Deutiche Verein feiner Art: er- Tann auf 
ein achtzehmjähriges, rühmliches Beitehen zu= 
rüdbliden. Unter der Leitung jeimes tüchti- 
en; Dirigenten Otto E. Fiſcher hat ſich der 

ein zu großer Leiſtungstüchtigkeit im gi: 
 tberfpiel entieidelt.. Am 13. Iftober wird 
im —— — North) Une. und Sal: 
u tü en Konzert Der; * 


| 
| 


| 
| 


| ſchon 


—— Programm borbereitet ift, 
dejien Dırrhführung jhon um 3 Ahr Nady= 
mittags begonnen wird. Den Beihhluß der 
Treftlichfeit wird ein großes Ballfeft bilden. 
een — 


rohe FFeite. 


Trotz des KRegenwetters waren die geftrigen 
Dereinsfeftlichfeiten aut befucht. 

Der Chicagver Bäder: Ge 
fangverein und der Bäder- 
Sitherflub gaben gejtern bend 
ihr Herbſtkonzert in der Nordſeite— 
Turnhalle vor einem ſehr zahlreichen 


und dankbaren Publikum. Die Akti-— 


ven, unter Leitung des Herrn Gutzwi— 
ler, eröffneten den Reigen der Ge— 
jangsvorträge mit Uthmens „Frei— 
heitsſang“, der mit großer Präziſion 


und prächtigem Zuſammenklang der 


vier Regiſter geſungen wurde. Mit 
dem munteren Lied „Beim Fenſterln“, 
von Koſchat, führte ſich das Doppel— 
quartett des feſtgebenden Vereins ſehr 
glücklich ein. Die Geſangsſettion des 
Turnvereins „Eiche“, 
Liedertafel, die Liedettafel „Freiheit“ 
| un ganz befonder8 der Vorwärts— 
| Männeroor, ernteten mit ihren Ge- 
Tangsporträgen mohlverdiente Bei- 
fall3bezeugungen, 


Eohn“ aefiel allgemein. Weberrafchend 
gute Leiftungen bot der Bäder-Zither- 
Hub unter der Leitung des tüchtigen 
Dirigenten und SZitherpirtuojen 9. 
| Soepfner; die gutgeſchulten Zither⸗ 
ſpieler mußten einige Nummern, dem 


die Südſeite⸗ n e 
ı Rabcliff und Smith eines Morgens in 


au die fomifche | 


Szene „Geburtstagsfeft beim Rentier | 
daß er 





ftürmifchen Verlangen der Hörer ent= | 


fprechend, mwiederholen. 
des Unterhaltungstheiles ga 
erwähnte Bühnenaufführung, 
um deren 
die einzelnen 


Inhaber der 


Rollen — Hr. G. Fleck als „Cohn“, 


| 
| 
ie) 


„Dirigent Krahhahn”, 
als „Blumentohl“ 


Hr. J. Glad 
Hr. H. Behrend 


und Hr. H. Meyer als Wirth — ver- 
Ste war „Geburtä= | 


dient machten. 
feft beim Rentier Cohn“ paffend be- 
zeichnet, und die Aktiven brachten dem 
Geburtstagsfind darin 
ı hen. Nachdem der Unterhaltungs- 
theil des Feitprogramms beendigt mar, 
fette ein flottes Ballfelt ein, das erit 
heute, gegen Morgen, feinen Abichluß 


fand, denn faft ein ‘eder der zaylrei= | 
dem Res | 


chen TFeitbefucher blieb bei 
genmwetter fo lange wie möglich da, mo 
er war, im Irodnen und unter zleich- 
geitimmten sreunden. 1m das Ge- 
lingen de3 Ganzen hatten fich folgende 
Komites verdient gemacht: Arrange— 
ment3-fomite — Nohn Glad, Seorg 
"led, 9. Pfeuffer, 9. Schufter, PB. 
Heilmann, 3. Pfeil, ©. DBarrnede, 
Georg Thieme, 2. Vogel und Seorg 
Link; Tanz-Komite — P. Diekner, 
A. Reinsdorff und P. Erdmann; Em— 
pfanga-Komite — Fred. Niederhoff 
und Aug. Krammer. 

Dem Damenperein Fidelia 
‚hatte das ungemüthliche Wetter zu fei- 
nem oeftern Abend in Schönhofens 
Halle abgehaltenen fünften Stiftungs- 
feft weit mehr .genüßt, als gefchadet. 
Viele der in jener Gegend wohnhaften 
jungen Leute beiberlei Geſchlechts hat— 
ten es bei dem ſtrömenden Regen vor— 
gezogen, ſtatt ſich zur Rothfeuer-Be— 
leuchtung des Geſchäftstheiles der 
Stadt zu begeben, den großen Saal 
von Schönhofens Halle aufzuſuchen, 
um ſich nach der flotten Tanzmuſik, 
für die der feſtgebende Verein geſorgt 
hatte, luſtig im Reigen zu dtehen. 
Von den vierhundert Mitgliedern des 
Vereins und deren Angehörigen waren 
auch nur Wenige daheimgeblieben. 
So kam es, daß das Stiftungs— 
feſt einen Verlauf nahm, wie ihn 
ſchöner ſich der Verein, und auch das 
aus Frau Margarethe Dreſcher, Prä— 
ſidentin des Vereins, den Damen Ma— 
rie Reuſchel, Chriſtiana Heiden, Mag- 
dalena Fricke, Emilie Müller und Car— 
rie Miller beſtehende Arrangements— 
komite ſich nicht beſſer wünſchen 


konnten. 
— —— — 


Im Garn. 


Der des Mordes bezichtiate Konis Gareto 
geſtern verhaftet. 

Louis Gareto, der von der Polizei 
bezichtigt wird, am Rue! Abend in 
der Wirthichaft 162 W. Taylor Str. 
Frank Joya erſtochen zu haben, wurde 
geſtern Abend verhaftet, und zwar in 
South Chicago. Wie die Polizei be— 
hauptet, hatte er ſchon alle Vorberei— 
tungen getroffen gehabt, um nach ſei— 
ner Heimath Italien zurückzukehren. 
Die Blutthat ſoll die Folge eines 
Streites geweſen ſein, der ſich beim 
Kartenſpiel entſpann. 

Die Detektives Bokler und Tiſchart 
von der Bezirkswache an Lake Str. er— 
langten geſtern Kleidungsſtücke im 
Merthe von $200 zurüd, die aus dem 
Schneidergefhäft von Widdud und 
Spehla, 751 W.Mabifon Str., geitoh- 
len worden waren. Die Maaren mur- 
ben in einem leerftehenden Qaden im 
Gebäude 867 MW. Madifon Str. ent- 
beft und den Eigenthümern toieber | 
zugeitellt. aa. in Ber- 
bindung mit diefem Taelle bisher noch 
nicht borgenommen morben. 


Gelingen fi pornehm= | 


ein Ständ- | 


Zum Schluß | 
die ı 





| 


Charles H. Rabnor wurde geſtern 


Abend auf dem Heimmege nach feiner 
Wohnung, Fulton und Franzisto 
Str., an der Halfted, in demNähe der 
Late Str., von drei farbigen Stra 
Benräubern angefallen und um feine 
aus drei Dollar beitehende Baar- 
fhaft, fowie um Uhr und Kette be— 
raubt. Die Strauchdiebe entfamen. 
Rabnor meldete fein Abenteuer in ber 
Bezirkswache an der Deplaines Str. 


Berhaftung mit Hinderniſſen. 


Auf allgemeine Verdachtsgründe 
hin verhafteten geſtern Abend die De— 
iektives Howe und Duffy von der 
Hauptwache an State und Late Str. 
bier angebliche Tajchendiebe, die ihre 
Namen als Nohn Kailer, € harles 
Williams, Frank Lewis und William 
ms angaben. Burns machte einen 
| Fruchtlofen Verfuh, aus dem Polizei: 
magen zu entweichen. Die Häftlinge 


bi luß de =} 
a an a a 


hinter 


Leimſiederei, 


leid 


Zu Geldbußen verdonnert.. 


Mehrere „icdhlaafertige” Unionieute von 
R cdhter Dooley ‚„‚gefränft”. 


Richter Dooley ftrafte geftern Thos. 
E. Rabcliff und Jacob Smith, die den 
Angaben der Polizei gemäß Yohn 
Gayer, 59. und Loomis Str. mohn- 
haft, einen zu feiner Union gehörigen, 
in der FultonMartthalle befchäftigten, 
Vormann der Firma Armour & Co. 
mißhandelt hatten, um je $50 und die 
Koſten. Julius Tichenor, ein Strei- 
ferpoften, der vor der Aldrich'ſchen 
Bäderei, an Clinton und Adams Str., 
Nichtgewerkfchaftler belaftigt Haben 
fol, wurde um $5 und die Stojten ge= 
kränkt. 

Cayer hatte ſich die Feindſchaft der 
Unionleute zugezogen. Als er mit der 
Leitung des vorerwähnten Zweig— 
geſchäfts betraut wurde, gingen die bis 
dahin dort beſchäftigten Leute an den 
Streit. 

Seinen Angaben gemäß hatten ſich 


der Nähe ſeiner Wohnung auf die 
Lauer gelegt. Als er ſich nad der 
Urbeit begab, wurde er an der 57. 
Straße von beiden Männern angeblich 
überfallen und derartig vermöbelt, 
mehrere Tage das Bett zu 
hüten gezwungen war. 

Unter der Anflage des Anariffes 
auf Xrbeiter 
31. und Benfon Straße, 
überwies Polizeirichter Underwood 
geſtern zwei Männer dem Kriminal— 
gericht und verurtheilte ſie außerdem 
zu je $85 Geldſtrafe. Die Angetlagten 
ſind Stephen Zousreck und Frank 
Magyake. Dieſe hatten ſeit Beginn 
des Ausſtandes der organiſirten Leim— 
ſieder in jener Fabrik vor derſelben 
Wachdienſte gethan und ſollen zwei 
Griechen, welche an Stelle von Strei— 
kern traten, auf dem Heimwege von 
der Arbeit aufgelauert, ſie überfallen 
und mit den Fäuſten angeblich ſchwer 
mißhandelt haben. Ein paar Poliziſten 
eilten zur Stelle und nahmen Magyake 
und Zousted feit. Bei cinem ber Ge: 


| fangenen wurde ein Revolver gefunden 


und bei dem andern ein Tafchenmeffer 
mit langer Klinge. „Die Angriffe auf 
Arbeiter, melde die Stellen von 
Streifern in der Leimfiederei einneh- 
men, müflen aufhören,“ fagte ber 
SRichter. „Die Streifer fcheinen feine 
Achtung mehr nor dem Gefeß zu be: 
liten und überfe llen Arbeiter ſogar 
vor den Augen von Polizeibeamten in 


Uniform.‘ 
=——> 0 


— Dilettanten wollen den Parnaf 
auf einem — Landauer erflimmen. 
— — — —t — — — — — 


Eine Schande 


Kinder zu vergiſten. 


„Ich habe während der 17 Jahre, 
daß ich die Wirthſchaft führe, im 
Durchſchnitt wenigſtens einmal im 
Tag Kaffee gemacht, bis wir ihn eines 
Tages ganz aufgaben. Mein Gatte 
war oft gezwungen, ſich ihn zeitweilig 
wochenlang zu verſagen wegenSchmer— 
zen in ſeinem Herzen, die, wie er be— 
hauptete, vom Kaffee herrührten.“ 

So erzählt eine Dame in S. At— 
kinſon, Me. „Ich hatte ſchlimme Ma— 
genbeſchwerden, mein Appetit war 
ſchlecht, und ganz gleich, welche Nah— 
rung ich aß, ich vermochte ſie nicht zu 
verdauen und ich hatte keine Kräfte. 

„Ich litt an Nervenſtörungen und 
Kopfweh und hatte ein Gefühl des Er— 
ſtickens und der Ohnmacht. Wir hat— 
ten vier Kinder und alle mochten Kaf— 
fee gern und tranken ihn jeden Mor— 
gen, ohne viel zum Frühſtück zu eſſen. 
Sie waren blaß und klagten oft über 
Schwäche 
Tochter litt ſtark an Unverdaulichkeii. 
Meines Gatten Vater wohnt bei uns 
und war ſehr aufgedunſen und ſagte 
manchmal: „Ich glaube, Kaffee ſcha— 
det mir.“ Aber nach einem Verſuch 
von ein paar Tagen, ohne Kaffee fer— 
tig zu werden, forderte er wieder Kaf— 
fee. Die Gewohnheit einer Lebenszeit 
war eben zu ſtark. 

„Im letzten Frühjahr laſen wir von 
den wunderbaren Heilungen, 
Poſtum Food Kaffee zu Stande ge— 
bracht hatte, es intereſſirte uns wir 
beſchloſſen, ihn zu verſuchen. So hör— 
ten wir mit Kaffee auf und begannen 
Poſtum zu trinken. In über rafchend 
furzer Zeit merften mir Alle eine eni- 
Ichiedene Aenderung zum Belleren in 
— Geſundheit. Der Appetit der 
Kinder beſſerte ſich, und nachdem wir 
—* um kurze Zeit getrunken hatten, 
nah 
Früßftüd zu fich. 


in der Armour’jchen | 


und GScmindel und eine | 


die der | 


! 





 Saufter Zwang. 


Soll auf den Stadtrath ausgeübt 
werden. 


YUltionsplan entworfen. 


Die „Munic pal Ownerih'p £eague‘, hat 
auf heute eine Mafjenverfammlung ein: 
berufen. — Der wöcentlihe Geiundheits: 
ausweis.--Das neue Schuigefch. 


Als eine VBorübung für den Maflen- 
befuc), welchen Mitglieder der Federa— 
tion of Zabor für morgen Abend Jen 
Stadtrath zugedacht Laben, um diesen 
an die Nothmwendigteit zu erit.nern, Daß 
die Müller-Bill der Bürgerjehaft zur 


Urabftimmung unterbreitet werde, ehe | 
neuer DBer= | 


man an die Abjchliegung 
träge mit den Straßenbah:'zeiellicyaf- 
ten gehe, wird die für heute Nachmit- 
tag von der Municipal Omnerfhip 


| Zeague nad) der Händel-Halle einberu= | 


fene Maffenverfammlung zu betrachten 
fein. Als Hauptredner werden in der- 
jelben der Mayor Jones von Toledo 


und der Zeitungsherausgeber Gochrane | 


bon ebendaher Diefelben 


haben fürzlicd) 


auftreten. 


lung vor das Rathhaus beriefen. — 


Mancr Harrifon hält übrigens die für | 


moraen Abend geplante Kundaebung 
für ganz überflüffig, da ja vorläufig 
in der Verfehröfrage noch feine ivichti= 
ge Beichlußfaffung feitens des Stadt- 
rathe3 auf dem Tapet ftehe. Indem 
man dasPolf zu früh alarmire, meint, 
er, befehtvöre man die Gefahr herauf, 
daß dasfelbe fich nicht einftellt, wenn 
es einmal wirklich gebraucht werde. 

Der Aufruf zum Befuch der morgen 
Abend jtattfindenden Stabtrathafit- 
una tft von dem Preß-Ausfhuß der 
Municipal Omnerfhip League unter- 
zeichnet, welcher zufammengefegt ift 
aus Henry D. Lloyd, Margaret Haley, 
Emil ®. Ritter und John E. Harb- 
ing. In dem Aufrufe heißt e3 von dem 
„Attionsplane” der Liga: Derjelbe 
verlangt, daß die Müller-Bill dem 
Bolte fofort zur Urabftimmung unter- 
breitet werde, da diefes Gefet für Chi- 
cago nicht eher in Kraft tritt, ala bi3 
e5 von einer Mehrheit - der Wähler- 
Ichaft angenommen worden ift. Daß 
der Stabtrath überhaupt feine Wege: 
gerechtfame mehr an Privatgejellichaf- 
ten vergebe, fondern die erforderlichen 
Schritte zur Munizipalifirung der 
Straßenbahnen thue, mie e3 bei einer 
Abltimmung über den Geaenftand von 
der Bürgerfchaft mit 142,000 gegen 
27,000 Stimmen verlangt worden ift. 
Daß die Stadt feine Rechtsanfprüche 
gelten .laffen fol, welche die Gefell- 
Ihaften unter der fogenannten 99 
Sahr = Alte erheben mögen, fondern 
diefe Anfprüche gerichtlih befämpfen 
ol. Daß die Stadt bis zur endgilti- 
gen Entfcheidung über diefe Anfprüche 
die Straßenbahnen ligenfiren und zur 
Erzminqauna von Berbefferungen im 
Vekehrsdienſt von ihrer Polizeigewalt 
Gebrauch machen ſoll. 

In dem Konteſt, welcher von den 
bei der vorjährigen Wahl in der Stadt 
geſchlagenen demokratiſchen Kandida— 
ten für den Countyrath angeſtrengt 
worden iſt, ſind bis jetzt die in der 
39., 29., 10., 9., 5., 2., 11. und einem 


ı Theile der 6. Ward abgegebenen Stim— 


men nachgezählt worden, und zwar in 
der angegebenen Reihenfolge. && ba- 
ben fich dabei beträchtliche Aenderun- 


ı gen in dem MWahlergebnifje herausge- 


ftellt, doch find diefelben mehr zugun= 
iten der Republifaner ausgefallen, ala 
zu denen der Demofraten. Die Zäh- 
lung wird fortgefeßt werden, und e3 
tft nicht ganz ausgefchloffen, daß auch 
die für ermählt erflärten Demofraten 
ihrer Site verluftig gehen. Bei ber 
Langfamfeit des Verfahrens mürde 
freilih Die enbgiltige Entfcheibung 
wohl nicht vor nächſtem Herbſt abgege— 
ben werben, fo daß der ftreitige Amt3- 
termin nahezu abgelaufen fein mürbe, 
ehe die jetzigen Inhaber ihre Pläbe den 


rechtmäßig erwählten Kandidaten ab— 
zutreten hätten. Die Republikaner ha— 
ben bei der Nachzählung der Stimmen 


bisher durchgängig gegen 400 Stim— 


men verloren, die Demokraten durch— 
; aanata gegen 800. In einem einzigen 


ſie iſt gänzlich gehoben und ſie ſagt, ſie 


kann jetzt alles eſſen, ohne Beſchwerden. 
zu haben. Sie klagt nicht mehr über 


Revublikanern, 


Schwindelanfälle und alle werden dick 


und roſig. 


men und verrichte mehr Arbeit als ſeit 
Jahren. Mein Appetit iſt gut, 
Speiſe wird verdaut, die Nerven ſind 


—— Bezirk der 6. Ward gewannen geſtern 
nen ſie jeden. Morgen ein-fräftiges | ! 8 gef 


Elizabeths Dyspep⸗ 


die republikaniſchen Countyraths— 
Kandidaten durchweg ungefähr 60 
Stimmen. John J. Vanderbilt, derje— 
nige von den für geſchlagen geltenden 
welcher die höchſte 
Stemmenzahl erhalten hatte, war nad) 


dem amtlich befannt aegebenen Mahl- 
„sch felbft habe acht Pfund zuasnom- | — h 


die | 


ftärfer ıınd ich habe feine anderen Leis | 


ben mehr. 3 tft einfach wunderbar. 

„Mein Gatte bat fein Herzleiden 
und der Schwiegervater feine An- 
fchmellung mehr. 

„Wir nahmen den Wechfel vom Kaf— 
fee zum Poftum vor, ohne demSchwie- 
gerpater etwa davon zu jagen, aber ei- 
nes Morgens, nachdem wir Poftum ei- 
ne furze Zeit lang getrunfen hatten, 
fchlürfte er feinen Kaffee und fagte: 
„Wie viel beffer diejer fchmedt; mo be= 
famft Du fol guten Kaffee?”, und 
er war fehr iberrafcht, ala wir ihm 
faaten, daß e3 fein Kaffee, fondern der 
Nährtranf Boftum Sei. 
er ihm viel helfe und er wäre jeit Jah— 
ren nicht fo mohl gemwefen, obaleich er 
jet 79 Jahre alt fei. Wiele von mei= 
nen anderen Verwandten machten faft 


eraehrit um 1,315 Stimmen hinter 
Yudinaer. dem am niebriaften ftehen- 
ben ermählten Demofraten, zuriicge: 
blieben. Budingers Mehrheit ift jebt 
bereit auf 1,047 Stimmen zufam- 


ı menaelhmplaen. 


Er faate, daß : 


diefelbe Erfahrung; alle verfichern,daß | 


es aut ift, Kaffee aufzugeben und Po- 
ſtum zu trinfen, um aefund und qlüd- 
lich zu fein.“ Namen erfährt man von 
der Boitum Eo., Battle Ereef, Mid. 
In jedem Padet befindet fich ein 


. Eremplar bes berühmten fleinen Bu= | 
es: „Der Weg nad Wohlftabt” _ 


Die Narfbehörde der Südſeite wird 
im fommenden Monat ben Rontraft 
fürHerſtellung des Niebeftala vergeben, 
auf melden, im Grand Boulevard, 
nabe 51. Straße, eine Kopie des ven 
Daniel E. frrench für die Stadt Paris 
aefertioten Wafhington-Dentmala zu 
ftehen fommen foll. Die Firma Char- 
les €. Blafe & Eo. erbietet fi, das 
Piedeital fiir den Betraa von $7,584 
herzustellen. Diefelhe Behörde hat be- 
fchloffen, den anläßlich der MWeltaus- 
ſtellung am Fuße der 64. Straße an 
aeleaten Pier neu bauen und im Inter- 
effe ber Kacht: Klubs einen fleinen Ha- 
fen in dem neuen Grant Park anlegen 
zu lafjen. 

* * 

Nach dem MWochenausmeife des Ge- 
funpheitäamtes hat bie Gefammtzahf 
der anaemeldeten Todesfölle ſich in vo⸗ 
riger Woche um 20 höher geſtellt ala 


in der Woche zuvor und 8 52 — 


als in der ee 
7 Yahres. 2 ' der — 


in ihrer Heimathſtadt 
den Stadtrath an der Verſchleuderung 
von Wegegerechtſamen verhindert, in- 
dem ſie für den Sitzungsabend die den 
geplanten Machenſchaften abgeneigte 
Bürgerfchaft zu einer Maffenverfamm: | 


520 Dromenaden-Alnzug für 12.75. 


S:yarjamteits-Bafement. 


Das ift die Art Bargainz, die mir. für Euch am Montag haben — eines der eleganten neuen Schneider» 


19.75 


Gaftor und ſchwarze Kerſey— 
Goats, Fly Front, Atlasfutter, 
iehr hübjche Facon, qut gejchnei- 
derte Eoat3 umd ein jehr außer: 


ordentlicher Werth ⸗ 

zu dieſem Preis, 1.30 
Bor Eoat3 von feinem Zibeline, 
fragenlos, Straps von SFerjey 
und Samımmet; einer Der beiten 
Werthe,mwelcher je zu DiefemPreis 


offerirt wurde, 4 ww 
«dd 


zu 
Mon: 
Facon, 


wu mw 

.30 
Großes Affortiment von Capes, 
in Kerjen, Nüjch, Chepiot und 


Miichungen, $1O, 8: 95 


herunter auf 

Grethens für Mädchen, von 
feinem Zibeline, großer Cape 
Braid befegt und Halbgürtel an 
Bor Rüden — alle Jar: 85 


ben und Größen, 


Bor Coats von feinem 
tagnac, neue kragenloſe 
mit Atlas gefüt— 
tert, für 


flare Rock. 


Erzeugniſſe, gemacht oon fanch Miſchungen, einige hübſch garnirt, 
mit Seide und Atlas gefüttert, 
— rofant Geld — deshalb offeriren: wir dieſelben au 12.75. 


— Der Sabrikant. 


12.75 


Ein Damen:Snit für $0 — 
neue Tyacon fitten Coat und ges 
fteppter Rod mit jlare. Das Yadet 
ift Durchiveg mit Atlas gefüttert und 
gejchneidert von gutem Cheviot 


(entweder in.jchwar; oder blaı,) 


ein jeltener Werth 510 


zu 
Peter Thompfon Matrofen:Suits 
für Kinder, von gutem Cheviot, ges 
nau wie Die viel theureren Sorten 


gemacht, gathered 85 


Lange Mädchen-Coats, v. 
ſchwerem Cloaking ge— 
macht, in allen Farben, 
großem Gape, Plait, Bor 


Nüden, Roud, 5 75 
a 


Aermeln, 


Volle Länge Box Coats 
für Mädchen, v. Zibeline, 
Sturmkragen und Cape, 
Pouch Aermeln m. Cuffs, 
ſämmtl. mit Straps be— 


ae 0 


Kerjey, 


Dlieggefüttertes Damen- Unterzeug, 2°C. 


| 


251 


tag zu 2öc.. 


Gerippte Leibehen und Beinkleider für Damen, Winterivaare, aefüttert mit weichem Seide-Vließ, 
hübfch befeßte Leibchen. Beinkleider find mit Note Band gemacht, 59c Werthe, Garment zu 


Union Suit3 für Tanıen, Wolle und Baummolle gemiichte 
tadellos pafjjende Kleidungsftüde, ein $2-Merth, 


natürliche fyarbe, 


Union Suits für. Kinder, 
Baummolle, zum halben Werth, per Stüd, 


zur —— bon 21 auf 15 — — — — 


gangen, dagegen ſind an Diphtherie 
8 Kinder mehr geſtorben, als in der 
Woche vorher. Weder die Blaitern, 
noch die Maſern haben im Laufe der 
Woche ein Opfer gefordert, am Schar— 
lach ſind 2 Kinder geſtorben, am 
Keuchhuſten deren 5. Die nachſtehende 
vergleichende Tabelle gibt genauere 
Auskunft über die Geſammtzahl der 
Sterbefälle, ſowie deren Vertheilung 
auf Geſchlechter, Altersklaſſen und 
hauptſächliche Todesurſachen: 

Sept. 20 Sept. 19 Sept. 

1908. 1008. 1902 

469 
12.97 12.73 


254 
1R 


Geiammtzahl der Todesfälle... .408 446 
— —— 
D 13.76 
Nah ———— 
Männlich 
Weibl:h 
Nah Alterstlajien: 
Unter 1 Jab J 91 87 
Bon 1-5 Yahren sl e 46 
Ueber 60 Jahre 9 B 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
Akute Krankheiten der Einge— 
weide 61 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrautheit. . . . 34 
Luftröhren-Entzündung 8 
Schwindſucht 
rebs 


* 
1 


SE 


Krämpfe 
N N RR 18 


5 ve it u Sa 


Her zkrankheiten 
Maſern 
Nervenleiden 
Lungen-Entzündung 
Sqcarlachfieber 
Blattern 
Selbitmord I 
Typhus 5 Ä 25 
Unfälle und Gewalttbaten.... 36 g 24 
TUOHREN 5 0 
Superintendent Bodine vom Schul- 
ziwang3-Departement der Erziehungs- 
behörde macht befannt, daß das neue 
Schulgefeß, laut deffen Eltern gehal- 
ten find, ihre im Alter von 7 bis 14 
Sahren ftehenden Kinder das ganze 
Schuljahr hindurh zur Schule zu 
fchiefen — abgefehen von zeitmeiligen 
Abhaltungen aus Gründen, welche der | 
betreffende Schulvor ſteher gelten läßt 
— nunmehr in Kraft getreten fei und 
ftrift durchgeführt werden mürbe. 
Uebertretungen werden mitGeldſtrafen 


im Betrage von $5—$20 geahndet. 


Ve -1nT 


2 
Pa zn 


Ungiüädliher Zufall. 


Toney Tbompfon brachte fih eine Schuß: 
munde bei. 


Beim DVerfuche, die Ihür feiner 
Kolonialmaarenhandlung im Gebäude 
tr. 1936 * Straße zu ſchließen, 
entfiel geſtern Abend dem 47jährigen 
Toney Thompſon ein Revolver, den 
er unter den Arm gepreßt hatte. Die 
Waffe entlud ſich, und Thompſon 
wurde von der Kugel in das linke 
Bein getroffen. Der Verunglückte 
wurde nach dem Peoples-Hoſpital, 
und nachdem dort die Wunde ver— 
bunden worden war, nach ſeiner über 
dem Laden gelegenen Wohnung 


ſchafft. 


S. Leroy Seed, Aſhley, Ind., ein 
Bremſer der Wabaſh Bahn, deſſen 
linker Fuß am 14. September auf 
den Geleiſen an Root Straße von den 
Rädern einer Lokomotive zermalmt 
wurde, ſtarb geſtern Nachmittag im 
Mercy = Hofpital' an Kinnbacken— 
frampf. 


Herman Meper, 50 Jahre ali, glitt. 


geftern Abend, alö er an der 29. Str. 
von einer Wentworth Aoe. » Car ab- 
iprang, aus, fiel und erlitt eine jchwes 
re Munde am Hinterlopf. Er murde 
in einer Ambulanz nad feiner Wob- 
nung, Nr. 2829 Fifth Une. geichafft. 

Der 16jährige Jladore Hennig, Pr. 


.187 Yohnfon Straße, gerieth geftern 


Abend, auf dem Trittbreit eines Stra- 
Benbahnimagens ftehend, zwifchen bie- 
fen und bie Bude des Brückenwärters 
auf. der: 12. Suchen Brüde &r Sein 
litt fe ngen. Er 
elterlichen Mohnu 


Sparſamkeits-Baſement. 


81 
gerippte Ic 


Die engliihe Bühne. 


Studebaker Theater. — 
Als ebenſo zugkräftig, wie irgend eine 
populäre Operette oder ein Singſpiel 
mit glänzender Ausſtattung und hüb— 
ſchen Choriſtinnen, erweiſt ſich George 
Ades dem amerikaniſchen Volksleben 
entnommene Luſtſpiel „The County 
Chairman“. Direktor Savage ſelber 
hätte die erzielte Wirkung kaum für 
möglich gehalten, iſt aber jetzt natür— 
lich derſelben herzlich froh und hofft, 
daß ſich das Stück künftig auch auf 
anderen Bühnen als ein ſo guter Schla⸗ 
ger erweiſen werde, wie jehzt bier in 
Chicago. Die Aufführungen, welche 
jetzt bereits einen Monat andauern, 
werden noch einige Wochen lang fort⸗ 
geſetzt. — Am 14. Oktober beginnen in 
der Muſikhalle des Studebaker-Gebäu— 

des die auf fünf Wochen berechneten 
Burton'ſchen Vortragsſerien. 


Garrick. — Mit der eben begin—⸗ 
nenden Woche gelangen hier die Vor— 
ſtellungen des volksthümlichen und 
—— Singſpieles „A Girl 
| | from Dirie* zum Abjchluß, mit mel- 
| hem die Direktoren Gebrüder Schu- 
| bext fih beim Publiftum eingeführt 

| und melde die Gunft defielben erobert 
Haben. Der Erfolg, welcher mit dem 
| Stüde erzielt worden ift, muß übri- 
| gens ebenfofehr wie auf Rechnung feis | 
| nes Inhaltes und der ſtilvollen Aus— 
ſtattung, auch auf die vortrefflichenLei⸗ 
ſtungen der Kräfte geſetzt werden, de— 


ſpezieller Werth für Mon— 


Stockinet gepließtes Männer-Unterzeug, ſtarke, gut ge— 
machte Hemden und Unterhoſen, lohfarbig, 


Gevließte Männer-Hemden und 
Stockinet, weich, warm gefüttert, blaue Farbe, wth. 69e, 


| 
| 


| 


| 


Hier ift eine Offerte, die fir erfahrene Damen von ntereife ift — ein Verkauf von pfießgefütterten Leibchen 
und Beinkleidern für Damen, elaſtiſch gerippt, volle Größen, in Facon und Finiſh 
vielen der 50c Kleidungsitüden gleichtommend, 


250 
7 3 


39€ 
30€ 


Unterhojen, 


elaſtiſch, 


heit zur Entfaltung ſeines Könnens, 
Herr Livingſtone ſpielt den „Lord Pet: 
worth“, Frl. Madlyn die „Frau Tret⸗ 
= —* Frl. Melvin deren Tochter 
„Maud“ 


Grandv DOperaHoufe —Ge. 
Broadhurits ergöklicher Shwant „A 
Hool and His Money“ hat hier in vori- 
ger Woche To allgemein Antlang gefun- 
den, daß die Aufführungen deſſelben 
Stüdes auch während diefer legten Wo- 
che des Gaftfpieles der Gejelfehaft un- 
zweifelhaft noch zahlreichen Befuch an- 
ziehen werben. Beim Publifum_ beliebt - 
gemacht hat Herr Broadhurſt ſich be— 
reits durch ſeine früheren, immer wie— 
der gerne geſehenen Schwänke: „Why 
Smith Left Home“ und „What 
Happened to ones“. 

— 1:9 — 
Ainftrengende Tour. 


Im Kraftwagen in 54 Stunden von Ch’caso 
nach New Dorf. 


Bert Holcomb, Laurie Duffy, Dave 
Adams und Harry Sandel, vier New 
Yorker Automobiliften, mwerden mor- 
gen Vormitfag um 9 Uhr mit: 
ihrem Gafolin = Kraftwagen von 24 
Pferbefräften von hier nad) Nem York 
abfahren, mohin fie in 54 Stunden, 
alfo etwa am Mittwoch Nachmittag, 
zu gelangen hoffen. &3 foll auf 
Mege nur dann angehalten —— 
wenn die Lenker gezwungen ſind fi 
abzulöfen. Ob fie ihr Ziel wirkfich in 
ber erhofften Zeit erreichen werben, 


nen die Wiedergabe der Hauptrollen | hängt natürlich im erfter Linie auch 


anvertraut ift, nämlich Ferdinand 
Gottihalt, Wilmer und Nrene Bent» 
leg, Arnold Daly, Ejther Lyon und 
Adelaide Sharpe. 

$llinoia. — Eine bedeutende 
Eenfation bietet in diefer Woche die 
Direktion des „Illinois“— 
dem Publikum durch die Darbietung 
von Hall Caines glänzend ausgeſtatte— 
tem hiſtoriſchen Drama: „Die ewige 
Stadt“, mit Muſik von Mascagni. 
Schon die Szenerie des Stückes allein 
würde einen Veſuch der Vorſtellung 
lohnen, zeigt dieſelbe doch unter Ande— 
rem das Coliſeum, die Peterskirche, 
die Engelsburg und den Vatikan. Die 
männliche Hauptpartie des Stückes 

| liegt in den Händen von Edward Mor- 
| gan, der bereits ala John Storm in | 
„The Chriftion“ von demfelben Ber- | 
| faifer Zorbeeren geerntet hat. „Donna 
Roma“, die Heldin des Stüdes, wird 
| von Frl. Sarah Truar bargeitellt, ei- 
ner jungen Chicagoerin,. die in ihreHei- 
| mail zurüdgefehrt, nachdem Tie fih in 
der Fremde als Künſtlerin einen Na= 
| men gemacht. 

Powers'. — E38 trifft fich gut, 
Daß gerade in der Zentennarmoche Chi- 
cago8 der unvermwüftliche Yojeph ‘ef: 
ferfon mit feiner Gefellichaft hier ga= 
ftirt. Der greife Künjtler ift por nun 
64 Jahren hier zum erften Male auf- 
getreten, und zwar in dem erſten Thea— 
terlofale, deifen Chicago fih hat rüh— 
men tönnen. Das Repertdire Yeffer- 
fon3 bilden, wie nun fchon jeit vielen 
Sabhren, auch heuer mieder die Stüde 

„Rip van Wintle“, „Ihe Rivals” und 
„Sridet on the Hearth“. 

Buſh Temple of Muſic. — 
Sidney Grundys wirkungsvolles 
Schauſpiel „Sowing of the Wind“ 
ſteht für dieſe Woche auf dem Spiel⸗ 
plane dieſes Hauſes. Die Partie des 
Brabazon iſt von Joſeph Sullivan, die 
der Sängerin Roſamond“ von Frl. 
Grace übernommen —— 


Der füchtige Komiker William Ebaris 
findet als Miſter Watkin“ Gelegen⸗ aut 


bon dem Zuftand der Straßen ab. Die 
Herren fuchten indeffen auf der Her— 
fahrt die beften Landftraßen aus, und 
| fo hoffen fie, falls Regengüffe bie 
Straßen inzwifchen nit unfahrbar 
gemacht haben, thatfächlich diefe, für 


Theaters | einen Kraftwagen fehr bebeutenbe, 


Leiftung bollbringen zu können. Die 
Entfernung beträgt etwa 1250Meilen. 


—>-9 —— 


* Charles P. Ihompfon, ein Ange- 
ellter einer Holzbandlung an der 33. 
taße und Center Avenue umd 1357: 
Ban Buren Str. wohnhaft, ivurbe 
geftern im SNKreisgericht von feiner 
En. Margaret Thompfon, auf 
Scheidung verklagt. Sie beichulbigt 
ihn ber ehelichen Untreue. Sichter. 
| Bromn hat e8 dem Bellagten durch 
einen Einhaltsbefehl verboten, ſeine 
Hauseinrichtung zu veräußern. 


ft 
St 
W. 


Vom Dampfroß getödtet. 
Kurz nach dem Ableben feiner Gattin. 


Marion, Ind. 27. Sept. William 
MeXllifter, ein Milcherei = Befiger, 
iburde geftern von einem Güterzug der 
Elover Leaf-Bahn überfahren. und ge: 
töbtet. Seine Gattin mar erfi vor 
wenigen Tagen geſtorben. 


Wollte Alfonfo tödten? 
Anardift in Barcelona feftgeuommen. 
Genua, 27. Sept. Eine Depefche 

aus Barcelona, Spanien, meldet, daß 
dort ein italienifher Anardhift verhaf- 
tet wurde, weil er angeblich den König 
Alfonfo tödten wollte, 

— Sehr yöflih. — Er: „Fräulein —— 
Laura, darf ich Ihnen einen Kuß e 
ben?“ — Sie: „Wenn Sie woll’n re 
gut fein!“ = 


— Interne Bezeichnung. — 


Doktor (zum bin ng Mal I 
—— 
— Mai 
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Ehicago—ein ‚„‚Mann‘“. 


Man ftelit bilblich in der Regel Chi- 
cago dar als ein fchönes, junges Weib, 
auf bejfen Stirnband oder Bruſt das 
Wort „SH mil“ zu Iefen ift. Was 
will fie? Und mie fommt man über- 
haupt dazu, Chicago ald ein junges 
Weib „binzuftelen? Ein junger 
Mann ilt es. Vielleicht ift eg ein 
„junger Menfch“ oder Burfche von der 
“overgrown”—joll heißen überfchnell 
gewachjenen und noch tappifchen und 
ungelenten Sorte — aber doc immer- 

- bin männlih. Denn unfere Gejund- 
beitsbehörbe hat es ja erfjt kürzlich in 
verfchiedenen Leitartiteln verkündet, 
daß von allen großen Städten bes 
Landes Chicago am männlichiten tft; 
das heikt, einen größeren Prozentjah 
männlicher Einwohner bejigt, als ir- 
gend eine andere. Doch das ift nicht ge= 
nug: Chicago hat mehr Männer als 
Frauen und dejjen fann jich feine an- 
dere Stadt ihrer Klafje rühmen. In 
allen anderen Millionenftädten des 
In» und Auslandes miegt das meib- 
liche Gefchleht por. Nur Chicago ift 
‚ber Mehrzahl nad; männlich. Als ein 
fraftvoller Mann in der eriten us 
gendblüthe jollte Chicago im Bilde dar- 

eftellt werben, und gerabe jebt beim 

Bunbertften Geburtstage der jungen 
Riefin jcheint ed an der Zeit, darauf 
binzumeifen. 

Man hat „auswärts“, befonders in 
New Hork, die Leitartifel der Gejund- 
beitäbehörbe offenbar mit Andacht ges 
lefen und es ift den quien Leuten dabei 
ein Gedanke gefommen. New Pork hat, 
wie Philadelphia, Baltimore, Bojton 
u. ſ. w,, einen Ueberfhuß an Mäb- 
hen, beziv. Frauen aufzumeifen, und 
e3 gibt dort infolgebejfen viele be- 
Dauernömwerthe Kronen der Schöpfung, 
die nicht an den Mann fommen fün= 
nen. Diefen zu helfen, jchlug nun fürz- 
Lich ein New Norker Blatt vor, die 
überfhüfligen Chicagoer ſollten doch 
nach Nem York fommen und fi von 
bort Frauen holen. Dad wäre ja nun 
ganz fon, aber nad; Nem Yorker Art 
und Einbildung murben dem Vor- 
fchlag anzüglihe und unverſchämte 
Rebensarten angehängt, mie: bie Chi- 
cagoer Rafje würde durch ſolche Zwi⸗ 
fchenheirathen unzweifelhaft verbeifert 
werben u. f. im., und dann gilt es doch, 
erit feitzuftellen, mie e3 fommt, daß e3 
bort einen fo großen weiblichen Ueber— 
ſchuß gibt. 

Der Stord) ift nicht daran jchuld. 
Der bringt in Nem York einen ebenjo 

roßen Prozentjag Knaben: mie hier; 

Die New VYorker ſelbſt werden's nicht 
zugeben wollen, daß ihr Klima oder 
ihre geſundheitlichen Verhäliniſſe der 
männlichen Jugend beſonders gefähr— 
lich und tödtlich ſind, und daß die New 
VYorker Arbeitsweiſe mehr junge Män— 
ner verbrauche als die Chicagoer, das 
wird auch Niemand behaupten wollen. 
Das Gegentheil iſt wahr. So läßt ſich 
der große Ueberſchuß an erwachſenen 
weiblichen Weſen in New York alio 
nur durch die Auswanderung vieler 
junger Männer oder durch die Abnei— 
gung der New Yorker Männerwelt vor 
der Ehe (mit New Horkerinnen) er- 
klären, und wenn man die Frage 
gründlich unterſucht, wird man wahr— 
ſcheinlich finden, daß beide Urſachen 
zuſammenwirken. Das ſtellt den New 
Yorker heirathsfähigen Damen aber 

Rein ſchlechtes Zeugniß aus und wirft 
auf die Nem Yorker Männerwelt ein 
bedauerliches Licht. — Um ſo heller 
leuchtet der Stern der Chicagoerin 
und — auch „unſrer“. 

Daß viele junge New Porfer ihrer 
Heimathſtadt den Rücken drehen, iſt 
ftatiftifch eriwiefen, und es ift auch er- 
iiefen, daß fie anderswo heirathen 
und gehorfame und mohlerzogene Gat- 
ten und Väter werben; wir mwilfen das 
in Chicago aus eigener Anfchauung. 
Woher tommt da3? Gefallen ihnen die 
Ehicagverinnen (beifpielsmweife) fo viel 
beffer? Es muß meh! fo fein. E3 ift 
ebenfalls ftatiftifch eriviefen, daß Nem 
York einen fehr aroben Prozentfah 
Sunggefellen aufmweift. Chicago hat 
auch Yunggefellen, aber nur meil das 
Angebot heirathafähiger Chicagoerin- 
nen die Nachfrage nicht deden fann. rn 
Nein Dorf ift’3 umgetehrt, und mie er- 
Härt fich da 3? Doch nur daraus, daß 
bie verfüabaren New Morkerinnen den 
beirathsfähigen Nem Yorker Yungge- 
fellen nicht aefallen. Die Auswandern- 
ben find nicht die fchlechteiten, fondern 
bie beiten Elemente des Voltes: bie 
Unternehmungsluftiaen, Vormärts- 
firebenden und SÜhatfräftigen; bie 
- Shmädlinge, die Genügfamen unb 
leicht zufriedenzuftelenden Schlaf: 
müßen bleiben zu Haufe. Sie nehmen 
mit dem vorlieb, mas fie in der Nähe 
finden und leicht greifen fünnen—hei- 
tathben New Porkerinnen' in unferem 

Te. Nicht Alle. Da find die, welche 

xch irgend welche Umftände gesmun- 
gen find, zu Haufe zu bleiben, oder de- 
nen e8 an Ihatfraft mangelt, die aber 
 boch fanen: lieber gar nihtE, ald Min- 
derwerthiges ⸗·das ſind die New Yor⸗ 
 Ker, die Aunggefellen bleiben troß bes 

‚reihen Mäbchenangebots im New Nor- 
Her Markt. Die Unterfuchhung ergibt 
alfo, daß nach dem von der Ne Nor: 
ter Männerwelt durch ihr eigenes Ver- 

ilte ausgeſtellten Zeugniß die New 

wlerinnen minberwertbig find und 

&, daß die verheiratbeten Nem Yor- 

"von wenig thatfräftiaem, snter= 
bmendem und jtrebfamem Schlage 
— Dar beranmachfenbe 1rßfide 
une n ende ine 
Neo Yorke nit bie mün- 
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‚ Mit den New Yorkerinnen ift e& 
nichts. . Da ed aber dringend mwiün- 
jehensmwerth ift, die überflüffigen Chi- 
cagoer Männer verheirathet zu fehen 
und alle Chicagoer Mädchen genom- 
men, „berfprochen“ oder doch ſchon 
„vorgemerkt“ find und das Angebot 
nicht ausreicht, find Vorfchläge, mie 
dem Frauenmangel‘ abzuhbelfen ift, 
wohl am Plate. E3 wurde auf Evans 
fton hingewiefen, und e3 mag fein, daß 
Evanjton ettvas beitragen fanın zur 
Etillung der Nachfrage, denn bie 
Evanftonerinnen fommen doch gleich 
nach der heimafchen Raffe; und es tft 
darauf aufmerffam gemacht morben, 
daß e3 im Staate Jllinois eine ganze 
Menge Mädchen gibt, die den EChica- 
goerinnen wenig oder gar nicht nad): 
ftehen; auch murbe gejagt, daß Phila- 
beiphia, Boiton und Baltimore je ei- 
nen großen Mäbchenüberfhuß haben 
und die Mädchen diefer Städte bem 
Rufe nach alle etwas vor den Nemw))or- 


kerinnen voraus haben: die Philabel- 


phiaer Mädchen find häuslicher; die 
Baltimorer fchöner, die Boftoner ge- 
lehrter. 

Und das Hat Alles etwas für fid. 
Aber für Philadelphia, Bofton und 
Baltimore gilt doch jhließlich ebenfalls 
das über Nem Hort Gefagte, und wenn 
mir fhon aus diefen Städten unferen 
bier ungebedten Bedarf an Frauen 
beziehen wollen, fo müfjen wir einen 
Weg finden, der uns die meibliche 
Blüthe jener Städte fichert. Und das 
fann am beiten dadurch gefchehen, daß 
wir bie Dame Chicago fallen laffen 
und unjere Stadt fünftig als fraft- 
und lebenspollen jungen Mann hin— 
ftellen. Das wird dem Charakter der 
Stadt gerecht werben und — es wird 
ziehen. Man mwird fi im Often in 
den Ihönen, fräftigen jungen Mann 
Chicago, der fagt „Ich mill“ (heira- 
then), verlieben und zuTaufenden mer- 
den jie fommen aus allen femininen 
Städten und Städtchen, im Dften und 
im Meften, und bie Bejten, die Unter- 
nehmungsluftigften, Thatkräftigſten 
und Liebevolliten merben’3 fein, bie 
fommen. Unfere Raffe wird nicht 
berfchlechtert werben. 

Das männliche Chicago muß ala 
Mann dargeftellt werden. — — 


Chicagos „Geburtstag““. 


Willkommen zum fröhlichen Feſte! 
Und nur immer herein in die gute 
Stadt. Es ſind ſchon Viele da — 
viele Tauſende; und mehr werden noch 
kommen. Die fünfhundertaufend 
müffen voll werden, das haben mir 
uns borgenommen. Und mas wir mols 
len, da3 fünnen wir. Chicagos Motto 
ift das Wort: Jch will! Das heißt, ich 
fann. 

Wir feiern Geburtätag. Hundert 
Sabre ift Chicago alt! Das ilt zwar 
nit ganz richtig, denn die Stadt 
wurde erjt anno 1837 inforporirt, 
aber es ijt doch jo fhön groß und jtart 
geworden, daß e3 qut hundert Jahre 
alt fein könnte, aud) al Stadt. Und 
bie erjte fefte Anfiebelung auf dem beu- 
tigen Gebiete Chicagos wurde doch ge- 
macht, alö der Bundesleutnant Smwea= 
ringen anno 1803, alfo 'vor gerade 
hundert Jahren, an dem lieblichen Ufer 
bes Chicago = Flufies das als ort 
Dearborn befannte Blodhaus haute. 
Srüher — im Sommer 1779 — hatte 
zwar jhon ein Mann Namens Bapti- 
fte Boint de Saible eine Blodhütte auf 
heutigem Chicagoer Boden errichtet, 
aber das zählt nicht, denn der Mann 
war ein Farbiger — da fünnte man 
ebenfoqui jagen, die Indianer, die frü- 
ber einmal Iepees an de3 Chicago 
Yluffes Ufern errichteten, hätten den 
Grund zu Chicago gelegt, und dann 
müßten mir gar nicht, warın zu feiern. 
Das Gebursdatum madht auch nichts 
aus. Man foll die Feite feiern, wenn 
man dazu Zuft hat, und wir find ge- 
rabe jebt dazu aufgelegt. Dazu iit e3 
im Herbit bei uns fo fchön, daß e3 uns 
fern lieben Gäften hier gefallen wird. 

D ja! Chicago ift recht aroß und 
ftarf geworden. „Wir“ zählen nad 
den neuelten Berechnungen 2,231,000 
Köpfe — viel, nicht wahr? Das Ge- 
biet der Stadt umfaßt 191 Quadrat: 
meilen — ja, wir find tüchtig gemacdh- 
fen — und e3 hat von Nord nad Sid 
eine Qänge von zwanzig Meilen. Bor 
hundert Yahren reichte e8 gerade jo 
meit mie die Flinten der Soldaten vom 
Fort Dearborn aus trugen und außer 
ben Sriegern beitand feine „Einmwoh- 
nerichaft“ nur au ein paar Fallenitel- 
lern und PBelzjägern. Nur Indianer- 
pfabe führten damals zum Fort und 
eö war fumpfig ringgum, Heute ha- 
ben wir Straßen in der Gefammtlän- 
ge von 2,798.34 Meilen (die längjte tft 
bie WefternAve., 22 Meilen); Abzugs- 
tanäle 1527 Meilen lang; Waflerröh- 
ren in ber Länge von 191,874 Meilen, 
dur die im Jahre 1902 130,892,- 
288,020 Gallonen Wafler gepumpt 
wurden — und vertheilt wurden, {os 
meit fie nicht durch bie „Leeds“ enita- 
men; und in unfere jeh& Bahnhöfe 
münden 29 Eifenbahnen, die täglich 
1416 Züge anlommen und auzlaufen 
Yaffen. Die erfte Eifenbahn, melche 
bie übrige Welt mit Chicago verband, 
war die „Galena: & Chicago Union“ 
(eigentlich follteChicago zuerft genannt 
werben), welche im Jahre 1836 ih- 
ren Tyreibrief erhielt, und ftäbtifches 
Leitungswaſſer wurde zum erſten 
Male im Jahre 1851 in Chicago an⸗ 
gedreht. 

Als Leutnant Swearingen vor hun⸗ 
dert Jahren ſein Fort baute, gab es in 
„Chicago“ nur eine feite Behaufung, 
die Blodhütte jenes yarbigen, melche 
im folgenden Jahre von John Kinzie, 
dem erften richtigen weißen Anſiedler 
auf Chicagos heutigem Grund und 
Boden, erworben wurde; heute ba- 
ben iwir nicht weniger al 780 Kirchen, 
fpitäler, 5 t ulen, 
solls, 535 Rofthäufer und 1290Qäu- 


Miethökafernen nennt, und viele Tau 
ſende Flat⸗ und Wohnhäuſer, Fabrik⸗ 
gebäude ufm. Wenn ſich vor hundert 
Jahren ein paar hundert Indianer in 
der Nachbarſchaft Chicagos herumtrie⸗ 
ben, zu kommen und zu gehen, wie's 
ihnen beliebte, haben wir heute eine ſo⸗ 
genannte “floating population” bon 
etwa 40,000, da3 heikt im Durd- 
Ichnitt, zu Wahlzeiten und im Winter 
ift fie viel größer und ebenfo groß 
wird die Zahl der Fremden (Reifen- 
ben) fein, die Chicago im Durhfchnitt 
beherbergt; au& den paar Yägern und 
Tallenftellern find ganze Jägerbatail- 
lone und »Regimenter geworden, deren 
Mitglieder vemMWilde jealicher Art, von 
den „Schwaben“, Mäufen und Raiten 
in unferen Häufern bis zu ben Hir- 
Then, Bären und „Lömen“ in den lir- 
mäldern und Einöden Wistonfing, 
Minnefotas, Kolorados ufm. auf's 
Eifrigfte nachftellen — der hundert— 
taufende Sonntagsjäger, die zeitmeife 
auf Mostitos und anderes Trabbeln- 
bes und friechendes Gethier Jagd ma= 
hen, gar nicht zu gedenten. Neben die- 
fer Urinduftrie Chicagos find aber un= 
zählige andere mächtig emporgeblüht 
in den hundert Jahren. Wir haben 
1578 Fleifchergefchäfte und 4532 „Re- 
tail, Groceries“ oder „Material- und 
Kolonialmaarenhandlungen“, mie ber 
echte Deutfche fo fhön jagt; 826 Bä- 
dereien, 1920 Barbierftuben, 193 pho= 
tographifche „Ateliers“, 477 Yumelen- 
händler und Uhrmacher, 1175 Kleider: 
macherinnen und ebenfo viele Zahn- 
ärzte, deren Gefchäft in Blüthe zu hal» 
ten 2446 „Candy - Stores“ fi ab- 
mühben; 395 „Sünftler“ und 353 Ur- 
hitekter, 1224 Zigarrenläben und 5802 
„Saloons“, 76 Pfandleiher und 140 
Konitabler; Chicago fann fi rüh- 
men, 4071 Xpdoofaten in feinen Mauern 
zu zählen; über feine Gejundheit 
machen 3192 Xerzte und 717 „Zrained 
Nurfes“ und in 922 Apothefen werben 
ihm allerhand mehr oder minder gif: 
tige Tränklein gemiſcht. Trotzdem 
ſtellt ſich die Sterberate Chicagos nur 
auf 16.2 vomTauſend, und unſere 357 
Leichenbeſtatter haben noch viel zu 
thun, die 360 Friedhöfe zu füllen. So— 
dann haben wir in Chicago 3194 Bolt: 
zeimänner und 1198 Feuerwehrleute 
jealiher Art; es gehören allein bie 
Dienjte von 15,910 PBerfonen dazu, die 
Stadtregierung zu „rönnen,“ beziv. bie 
ftädtifchen Gefchäfte zu erledigen, und 
das fojtete lebtes Jahr $14,675,847,93 
an Gehältern. 

Unjere Gefchäfte find riefengroß, mie 
fih’s für einen jungen Riefen gehört. 
Ir 20,000 Fabriken mit einem Xr- 
beit3fapital von $600,000,000 und 
Kohnliften zum jährlichen Gefammt- 
betrage von 200 Millionen werden 
jährlih Waaren im Werthe von rund 
$1,000,000,000 fertig geiteli. Wir 
haben 15 Nationalbanten und 36 
Staatöbanfen und „ITruft“ = Gefell- 
I&haften, die fjammt und fonders große 
Gejchäfte maden. An Einfuhrzöllen 
wurden im legten Jahre $9,565,452.96 
bezahlt auf 7,179,053 Tonnen ein- 
geführte Waaren. Im Borjahre famen 
bier 7,395,207 Fab Mehl an, von 
denen 5,839,441 nad) allen Weltgegen- 
den verfchict wurden; an Getreide lie- 
fen in Chicago 185,537,374 Qufhel 
ein — md ber erfte Getreidefpeicher 
wurde in 1838 errichtet! Und — 
last not least, fondern unjer höchfter 
Stolz! — e3 wurden in 1902 von Chi- 
cago 1,049,801,765 Pfund Rind: 
fletich, 382,498,069 Pfund Schmalz 
und 660,869,799 Pfund anderes 
Fleiſch in verſchiedener Form ver— 
ſchickt — wer kann daran tippen?! 

Wir danken; ja, Chicago iſt recht gut 
gediehen in den hundert Jahren, ſeit 
das Fort Dearborn gebaut wurde. 
Und es wird weiter wachſen und zu— 
nehmen an Reichthum, Bedeutung und 
Kopfzahl. Die ſämmtlichen 98 be— 
rufsmäßigen Wahrſager und in ſieben— 
ten Stunden, an ſiebenten Tagen und 
Jahren unter ſieben Schleiern gebore— 
nen in die Zukunft ſchauenden Damen 
verſichern das, und die Chicagoer 
Störche thun ihr Möglichſtes dazu, in— 
dem ſie den rund 600 Hebammen und 
den dieſen in's Geſchäft pfuſchenden 
Aerzten (oder umgekehrt) gut zu thun 
geben; Herr Samuels im Court Houſe 
hilft auch tüchtig mit, indem er jetzt 
jährlich rund 20,000 Heirathslizenſen 
ausſtellt. 

Chicago iſt fleißig geweſen, und hat 
viel erreicht; viel mehr, als durch jene 
Zahlen angezeigt wird. Es hat der 
Welt das größte Brandſchauſpiel ge— 
geben, das die Neuzeit kennt, und iſt 
wie ein Phönix aus ſeiner Aſche er— 
ſtanden. Es hat die Natur umgekrem— 
pelt und den Chicago Fluß gezwungen, 
ſeinen Quellen entgegenzulaufen und 
einen tiefen und breiten Kanal gegra— 
ben, um eine geliebte Schweiterftabt im 
Süden mit reinem Irinkwaffer zu 
berforgen — ein Beifpiel von Nädhiten- 
liebe und felbftlofer Aufopferuna, mie 
e8 jonft in der ganzen Menfchen- 
gei&hichte keins gibt; es hat auf den 
Siümpfen um die Mündung des Chi- 
cago⸗Fluſſes ſeine Rieſengebäude er- 
richtet und der Welt den „Stahlbau“ 
gefchentt. Und in fo vieler anderer 
Hinficht hat e3 der Welt gezeigt, „mie’8 
gemaht werben muß,“ daß fich die 
eingebildeten älteren Weltitäbte von 
rechtswegen Shämen müßten, und ftatt 
immer zu nörgeln und zu tabeln, Chi- 
cago® Ruhm fingen müßten in 
allen Zonarten. Mean riimpft bie 
Nafe über unſeren Schmutz und 
unfer Ausfehen? Na ja, etwas 
reinlicher könnt es fein und etwas fchö- 
ner aud. Aber zu einem gejunden 
Jungen gehört etwas Dred, und mer 
fo jhnell mädjt, dem werden leicht die 
Hofen ein biöchen zu kurz, Nod und 
Weite zu eng; bei ber Arbeit geht's 
ohne Schmuß nicht ab. Und Chicago 
arbeitet. egt zwar bat fich’s 
einen Feiertag geleiftet und die 
Yreunde, Vettern und Bafen zu Gafte 

eladen, Für Unterhaltung ift ge 
Fe: und wer mag, iwirb fich amüfi- 
ten. 


Imig 
hat ſich 


En) 


rein und mar, Mer micht griesgrä- 


Ehicagos Stiefel mögen | 
—*3 ———— Hank ig 


mig und neibifch ift, follte einftimmen 
in unferen Ruf: Chicago, das Ge: 
burtstagsfind, e3 lebe Goch, hoch und 
zum dritten Mäle, hoch! Es iſt groß 
und ſtark und tüchtig und ein guter 
Kerl, wie er im Buche ſteht. — — 


Der Weiberſieg in Kauſas. 


Als der ruhmreichſte Sieg, der je 
durch das Weiberſtimmrecht errungen 


worden iſt, wird der neueſte Sieg der 


Weiber von Kanſas verkündet. Man 
hat ſchon früher von ihren Heldentha— 
ten gehört. Trotzdem ſie es noch nicht 
ſo weit gebracht haben, wie ihre Schwe— 
ſtern in Wyoming, Kolorado, Idaho 
und Utah, die ſich bereits voller poli— 
tiſcher Gleichberechtigung erfreuen, ſon— 
dern nur ſtimmen dürfen in Schul— 
und Gemeindewahlen, haben ſie es ver— 
ſtanden, ihre Macht fühlbar zu machen. 
Im Kampfe für die Vollſtreckung der 
Prohibitionsgeſetze haben fie dem Teu— 
fel Alkohol manche heiße Schlacht ge— 
liefert und ihn gezwungen, ſich in ſeine 
geheimſten und dunkelſten Schlupf— 
winkel zu verkriechen. Und wo es die 
dummen Männer ihnen zu dumm oder 
zu bunt getrieben, da haben fie flugs 
Schürze und Unterrod als Banier auf: 
gepflanzt und ganze Gemeinden unter 
ihre Herrfchaft .gebradt. Sie ftellten 
ihre eigenen Kanbibaten auf und er- 
mählten fie audh. Mehr als eine Ort- 
Ihaft hat zeitweilig - die ftole Aus- 
zeichnung genoffen, daß alle ihre Be- 
amten, bom Bürgermeifter bis zum 
Konftabler, dem beiferen und fchöneren 
Gefhleht angehörten. 

Allerdings ift da& zumeiit nur im 
Anfang gejchehen, als die politifche Be- 
thätigung noch den Reiz der Neuheit 
befaß. Nachdem diefer Reiz fich abge- 
ftumpft batte, machte man in Kanjas 
biefelbe Erfahrung, die auh überall 
fonft, mo den Frauen gleiche Berechti- 


gung eingeräumt imorben,gemacht wor= | 
ben ift. Das ntereffe ließ nad, die 


Betheiligung der weiblichen Stimmge- 
ber an den Wahlen ift von Jahr zu 
Sabr fchwächer. geworden. Man hat 
fett Ianger Zeit von dem Kanfaz’er 
Meiberftimmrecht faum noch etwas ge— 
hört. Wer aber etwa geglaubt haben 
follte, daß es nun vorbei fet damit und 
die Mannjen wieder nach Gutbünfen 
das Regiment führen könnten, der wird 
jegt geitehen müffen, daß er 
ſchmählich geirrt. Es hatte nur ber 
Anlaß gefehlt, die ſchlafenden Löwin— 
nen zu wecken. Nun der Anlaß ſich ge— 
funden, haben ſie ſich erhoben in ihrer 
Macht und Alles, was ihnen im Wege 
ſtand, vor ſich, niedergeworfen. 

Arg war es aber auch, was die 
Schlangankel von Männern in ſträf— 
lichem Uebermuthe ſich herausgenom— 
men. Den Edelſten des Geſchlechts, 
den Erziehern der Jugend, den holden 
„Schulmam's“, ſind ſie zu nahe getre— 
ten. An deren heiligſten Rechten haben 
ſie ſich zu vergreifen gewagt: Die 
Freuden der Liebe wollien ſie ihnen 
vorenthalten. In die Verträge, welche 
die Lehrerinnen bei ihrer Anſtellung 
einzugehen haben, hat man eine frevel— 
hafte Beſtimmung geſetzt, des Inhalts, 
daß die Lehrerinnen während des 


Schultermins (und der dauert die beſte 


Zeit des Jahres) — man höre und 
ſchaudere — ſich nicht kareſſiren laſ— 
ſen ſollten; und weiter, um das Maß 


der Ungebühr übervoll zu machen, daß 


ſie mit einem Gehaltsabzuge geſtraft 
werden ſollten, falls ſie vor Ablauf des 
Termines ſich verheiratheten. 


* 


Man ſtelle ſich vor, was das ſagen 
will; verſetze ſich in die Lage der ſo 
grauſam Gemaßregelten. Die langen 
Winterabende in nonnenhafter Ein— 
ſamkeit zu verbringen, ohne ei— 
nen liebenden „Bua“ zur Seite; viel— 
leicht aus unerträglicher Langeweile 
gar gezwungen, noch etwas zu lernen, 
was in der Schule von Nutzen ſein 
könnte. In den milden Frühlings— 
abenden nicht Arm in Arm mit dem 
Geliebten auf einſamen Wegen zwei— 
ſame Spaziergänge machen zu dürfen; 
ſelbſt im wonniglichen Mai, wenn mit 
den Knoſpen die Herzen ſchwellen, 
dem mächtigſten und ſchönſten der 
Triebe die Befriedigung zu verſagen. 
Oder ſchließlich gar das erſehnte Ehe— 
bündniß, die Erfüllung der höchſten 
Wünſche zu verſchieben, auf die Ge— 
fahr hin, daß der mühſam Eingefan— 
gene in der Zwiſchenzeit wieder „ab—⸗ 
ſchnappen“ könnte. Alles dies aus dem 
einfältigen Grunde, daß nicht die Er— 
füllung der dummen Berufspflichten 
leide — das iſt entſchieden zu viel. 
„Ertragen muß man, was der Himmel 
ſendet, Unbilliges erträgt kein edles 
Herz.“ Iſt es ein Wunder, daß ob der 
ihrem Geſchlecht angethanen Schmach 
alle edlen weiblichen Herzen — und 
edel ſind ſie ja alle — vor Zorn und 
Entrüſtung zitterten; die Trägerinnen 
dieſer Herzen ſich erhoben wie Ein 
Mann zur Abſchüttelung des unwürdi— 
gen, unerträglichen Jochs? 

Und ſie haben es abgeſchüttelt. Al— 
lenthalben hat man Liſten weiblicher 
Kandidaten aufgeſtellt; allenthalben an 
die weiblichen Wähler die Aufforde— 


** * 


rung erlafien, diefen Kandidaten ihre , 
Als der MWahltag | 
fam, da find fie, Yung und Alt, Zeh: | 


Stimme zu geben. 


rerinnen und Nichtlehrerinnen, in bel- 
len Schaaren an die Stimmpläße ge- 


zogen, den Uebermuth der Männer zu | 


beugen, und haben ihn gebeugt. in 
ben zmweitaufend ländlichen Schulbezir- 
ten des Staates, jo meldet der Bericht, 
haben fie die Mehrheit der Schulvor- 
ftände ermählt und damit ben Wider- 
ruf der anftößigen Beitimmungen ge- 
fihert, gebrochen die Felfeln, vem Yylü- 
gelſchlag liebender Seelen die Freiheit 
errungen. eber Lehrerin fteht nun 
wieber das Recht zu, ſich ſo viele 
„Beaur”-anzufchaffen, als fie nur auf- 
utreiben vermag; nach Herzenaluft zu 
areffiren und jich fareffiren zu laf- 
fen; ungefchent und ohne Furcht vor 


eBTe 


ſich 


ne en 


während des Schulterm 
moden zu genießen. Unbefümmert 
darum, was bie liebe Schuljugend ba- 
bei lernen oder nicht lernen mag. 

* * We 


Nicht nur ift der errungene Sieg ein 
bellftändiger; er ift auch den aefchla= 
genen Männern als eine völlige Ueber- 
rafhung gelommen. Darf man ben 
borliegenden Berichten Glauben fchen- 

‚ten — leicht ift e3 freilich nicht — Jo 
ı haben die Weiber von Kanfas etwas 
| pollbradt, mas fein Menfch in aller 
| Welt für möglich gehalten. Nicht nur 

haben fie ihren Kriegsplan als Ge= 
| heimniß behandelt, fie haben auch über 
| das Geheimniß zu fehmeigen verftan- 
| den. Seine, fo heißt es, hat geplau= 
; dert, feine einer männlichenSeele, nicht 
| einmal dem eigenen Gatten, au nur 
| mit einem Sterbenämwörtchen verrathen, 
| mas geplant und gejchmiedet mwurbe. 
 Erleichtert wurde die geplante Leber- 
rumpelung noch dadurd, daf die Wahl 

zur Erntegzeit ftattfand, mo die Män- 

ner zudiel auf den Feldern zu thun 

hatten, um fich Zeit für etwas Anderes 
| zu nehmen. Um ganz ficher zu gehen, 
‚ war überbie3 bon den fchlauen Wahl: 
| führerinnen ausgemacht worden, daß 
| die Frauen erft in den legten Stunden, 
| wenn ed zur Herbeitrommelung der 
ı Männer zu jpät märe — dann aber in 
 Maffe, an die Stimmpläge gehen foll- 


*— 


ten. Auch dies iſt planmäßig durchge- 


tenden 


führt worden. 
Genug, die Weiber von Kanſas ha— 
ben gezeigt, daß ſie als praktiſche Po— 
litiker ihren Männern 
ebenbürtig ſind. 
Sieg erſtritten, von dem ſie ſagen, daß 
er ſie mehr freue, als irgend einer, der 
ihnen jemals zu Theil geworden iſt. 
Noch nie zuvor hätten ſie für eine ſo 
edle, ihnen ſo ſehr zum Herzen ſpre— 
chende Sache geſtritten. 
ſem herzerhebenden Bewußtſein, ſollte 
| man meinen, würden fie fich zufrieden 
geben. Aber fie wären nicht Weiber, 


| Sieg auch noch das Verlangen zu mei: 
| terer Demüthigung der Befiegten ge= 
| felte. Das Gefühl der Genugthuung 
| zu vergrößern, follen nunmehr bie 
| männlichen Lehrer — e3 gibt auch de— 
ı ren in Kanjas — unter die Fuchtel ge= 
| nommen werden. Nicht daß men nun 
; auch ihnen das Lieben verbieten mollte; 
ı folche Mafregel wäre ein zmetfchneidi- 
ge3 Schwert, das auch manchem jfühen 
Lehrerinnenherzchen ſchmerzliche Wun— 
den ſchlagen könnte. Doch gibt es an— 
dere Mitiel, ſie fühlen zu laſſen, wer 
nun Meiſter geworden. Zum Minde— 
ſten will man ihnen das läſterliche 
Rauchen verbieten. Bei Strafe ſchwe⸗ 
ren Gehaltsabzuges ſoll keiner irgend— 
| mo mit qualmender Zigarre oder gar 
| Pfeife fich betreffen laffen dürfen. — 

Eine echt meibliche Nache und fomit 
| ein Beweis, da troß aller Politif die 

Frau immer noch Frau verbleibt. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Neben der vorausjichtlichen lmthätigfeit 


| im Grumdeigenthbums = Marfte wird 


gen. 
ren großen Städten des Yandes in jo jehlint: 
mer Yage tvie in Chicago. Der bedeutende 


Anlauf im Baugeichäft, welcher Anfangs des | 


Sahres zu verzeichnen war, ipurde itberall irı 


Yande durch Störungen im Arbeitsfelde auf: | 


gehalten, denn die Urbeiterführer jchienen zu 
glauben, dak die Mafle von geplanten Neu: 
bauten ihnen Gelegenheit geben werde, bedeit= 
tend höhere Yöhne zu erzivirgen. Nach min: 
natelanger Unterbrechung in der Bauſpeku— 
fatien wurde zwar Die Lohnfrage erledigt, 
allein die geplanten Arbeiten wurden nur in 
jo weit ausgeführt, als fie für unmittelba: 
ren Bedarf bejtimmt waren. 

Spekulanten, die geneigt waren, bedeuten 
de Kapitalien in Neubauten, bejonders Flat 
und Apartments, anzulegen, wurden duch 
die unregelmäßigen Verhältnifje im Arbeits: 
marfte veranlakt, Die geplantenirbeiten auf: 
zugeben, und dies Aufgeben wurde durch dei 
Stand des Geldmarkties mefentlicd Teichter 
gemacht. ES ift jo ziemlich Diefelbe Gejchichte 
im ganzen Yande. Geld für jpefulativeBaus 
ten ift jehr fnapp umd auch dann nur gegen 
hohe Zinjen zu haben. Die Folge ift, daß 
die quten Aussichten zu Anfang des Jahres 
fich nicht erfüllten, und es hat allen Anſchein, 
ais ob fi) die Verhältnijfe während des Ne= 
fte8 des gegenwärtigen Jahres nicht erheblich 
bejfern werden. 

3 Hit aber fein Grund vorhanden, anzu= 
nehmen, dai Dieje Inthätigfeit jich wert in 
das nächte Jahr eritreden wird, es ei denn, 
dak die Arbeitsverhältniiie iwiederum ftörend 
eingreifen. Mit diejer Ausnahme läßt jic) 
eher eine erhöhte Thätigkeit erivarten, denn 
für Neubauten in größerer Zahl ift jeglicher 

Grund vorhanden, da in Bezug auf Ge: 
ihäfts- jowohl als Wohnbauten nur wenig 
leere Gebäude vorhanden jind. 

Chicago hat fih don der Periode des 
„Meberbauens,, die durd die Meftausitellung 
veranlaft wurde, thatjädhlich erholt, und von 
islats jomwohl wie von Wohnungen beijeren 
Grades tft faum etwas zu haben. Geichäft3- 
und Yabrifbauten jind ebenfalls gut gefülit, 
und neue Miethsfontrafte werden auf Jahre 
im Voraus abgejchloijen. 

Berichte von anderen Städten zeigen ähuı- 
liche Zuftände, und es läßt jih annehmen, 
daß, wenn der Geldmarkt jich beifert, neue 
Gebäude in Mafje aufgeführt werden, um 
die jet jchon beftehende Nachfrage zu deden. 


= * * 


MWie bereits in der legten Ausgabe der 
„Sonntagpoft« angedeutet, hat die Verwal: 
tung der Univerfität von Chicago bedeutende 
Ankäufe von Grundeigenthum ſüdlich von 
der Midway Plaiſance gemacht, und zwar 
bis zum Betrage von ungefähr $1,000,000. 
Der Grund und Boden ifr für das Rujh Me- 
dical College .beitimmt, menn diefe Anftalt 
definitiv mit der Univerfität verbunden wird, 
Die erforderlihen Neubauten werden eben- 
falls $1,000,000 erfordern. 

Don den Landtäufen wurden jchon vor 
zwei Mochen $2091,808 regiftrirt, und in der 
legten Woche find noch 423,593 dazu gelom- 
men. Der bedeutendfte diefer Käufe war daz 
ganze Geviert am Midivcy, ziwijchen Lering- 
ton und Greenwood Xve,, und die weftliche 
Hälfte des Gevierte? am Midway und Angles 
fide Ape., wofür $225,000 bezahlt wurde. 

ür die öftlihe Hälfte des Geniertes am 

idway und Ellis Une. wurde $50,000 be: 
zahlt, und für 60 bei 180 us mit vierftödi- 
gem Apartimenthaud am Midwan und Ellis 
Ape., 855,000. Der Neft beftand in kleineren 
Grundftüden, 

Auf dem Grundſtücke am Midway, zwi: 
ſchen Ellis und Iugleſide Ave, ſoll das Col— 
lege = Gebäude gebaut werden, und auf den 
anderen Grundſtücken ſollen drei 
irn werden, darunter das 


emorial⸗ 


darold Mecor⸗ 


| 


| 


mindeſtens 
Und ſie haben einen 


Und mit dies | 


wenn fich nicht zu der Freude über den | 


dee | 
fommende Winter allem Anjchein nach aud) | 
für dasPaugeichäft eine jehr flaue Zeit brins | mit 100 bei 160 Fuß an der Südoſt?Ecke von 
Tiefer Iherl des Marktes ift in ande: | 


Ein‘ ges Vortomninig im Felde der 
i — welches indirelt für Grund⸗ 
eigenthum von Bedeutung iſt, war die Voll⸗ 
endung der erſten Lokomotive, die weſtlich von 
Pittsburg konſtruirt wurde, und zwar durch 
die Hids Locomotive K Car Works in Chi⸗— 
cago Heights. Es iſt die erſte von zehn Ma— 
ſchinen, welche von der Rock Island-Bahn 
beſtellt wurden, und es iſt aller Grund für 
die Annahme vorhanden, daß andere weſtli— 
che Bahnen dem Beiſpiele folgen werden. In 
der Anlage der Graut Locomotive Works in 
Cicero tam es belanntlich nie zum werklichen 
Bau von Lolkomotiven. 

Die Hicis Anlage in Chicago Heights be— 
ſteht ſeit ſechs Jahren und nahm lediglich als 
Reparaturwerkſtätte ihren Anfang. Jetzt be— 
ſchäftigt die Geſellſchaft 700 Leute, und ihre 
Werkſtätten nehmen eine Grundfläche von 18 
Acres ein. Kontrakte für eine größere An— 
zahl von anderen Lokomotiven ſind dem Ab— 
ſchluſſe nahe, und damit iſt der Chicagoer 
Großinduſtrie ein neuer und weſentlicher 
Zweig geſichert. 

* 


* 
Der in ter „Abendprit“ bereit3 gemeldete 


Grundpachtvertrag auf 80 b. 180 Fub an der | 


Südweit:Ede von Wabajh Ave. und Madijon 
Str., bezeichnet einen phänomenalen Auf: 
ihwung im Grundiverthe. Die Pächter find 
nicht, wie anfänglih angenommen wurde, 
Schlejinger & Mayer, jondern der Vertrag 
wurde von Otto Young erivorben, welcher 
dadurch der befannten Firma einen Etrid) 


durch die Rechnung gemacht hat, joweit Abs | 


ganzen Mapdijon 


jichten auf Srwerbung der j 
tr. bis Wabajh 


Straßen: Front von State 
Ave. vorhanden tvaren. 
Tas Grundſtück gehört 
DViözeje von Chicago und 
1872 bis zum 1. Mai nächiten Jahres zu 
KR000 per Jahr verpadtet. 


> 
— 
— 


der katholiſchen 


für 99 Jahre. Nach den im Jahre 1873 gel— 
Raten war das Grundſtück damals 
8133,334 werth, während es heute, zu 4 Pro— 
zent, nicht weniger als 81,250,000 repräſen⸗ 
tirt, alſo etwa zehn Mal ſo viel, wie vor 
dreißig Achren. Dieſer Werth iſt nach der 
Rote von 515,525 per Fuß Wabaſh Ave. 
Front und 5387 per Ouadratfuß. Der Werth 
des Gebäudes muß von dem Beſitzer des 
Grumdftüices abgelöft werden. Gert Vouug 
wird ein neues Gebäude aufführen lafjen, 
dejjen Koften anf $1,000,000  veranichlagt 
werden. 
* * * 

Der Wocenausweis über regifirirte Ver: 
fäufe ift wie folgt: 
ee 559 


Vorbergebende Mode..........- 493 
TE en euere 54 


82,207,407 
2,238,694 
1,147,444 
1,627,246 
2,125.055 
2,942, 174 
1,384,.32 

Das Grundftüd 191—19 State Str. ift 
auf zehn Jahre an Browning, King & Co. 
verpachtet worden. TDTie Padhtjumme ift bis 
jest noch nicht befannt gegeben worden, fol 
aber auf einer Bajis von 820,000 Werth für 
den Frontfuß ſtehen. 

Schleſinger K Mayer haben von Frau 
Augufta 3. Lehmann das Grundftüd 1817— 
19 Dearborn Str., 50 bei 1513 Fuß, nebit 
zu errichtendem Lagerhaus, das $30,000 To: 
ften joll, gepachtet. 

An dem Matton’schen Neubau, 66—T4 
Sherman Str., jind Pachtkontrafte nach der 
Rate von 43 Gents per Cuadratfuk und 
Sahr abgeichlojien worden. 65 ift Died Die 
höchfte Miethsrate für Fabriteigenthum, Die 
bis jegt in Chicago vereinbart wurde. 

Die Yabrikliegenihaft 661—663 Carroll 
Ave., 48 bei 124 Fuh mit Briefgebäude, wur: 
de von der Stafford & Goldjmity Co. für 
814,000 gefauft. 

Unter bedeutenden fylatverfäufen der 
Woche waren: Dreiftödiges Haus mit 88 bei 
157 Fub an der Südoft:Ede von Midway 
PMaifance und Kimbarf Ave.,$90,000; leere 
Bauitelle von 415 bei 132 Fuß an der Süd- 
weite von 58. Str. und Normal Ave., 
840,000; Dreiftödiges Haus mit 48 bei 96 
Fuß an der Süpdoft:&dfe von 35. Place und 
Rhodes Ave., $28,000; Dreiftödtiges Haus mit 
120 bei 191 Fuß an SKinzie Str., weftlic 
von Glizabeth, $30,000; dreiftödiges Haus 
mit 50 bei 170 Fuß an Audiana Uve., nörd- 
lich von 53. Str., 825,000; breiitödiges Haus 
mit 74 bei 161 Fuß an der Südoft-Cde von 
Andiana Ave. und 58. Str., 865,000; dreis 
jtöciges Stores und Tjlatgebäude mit 50 bei 
104 Fuß an der Züdoft:Ede von North und 
Hudſon Ave, $20,000; dreiftöcdiges Gebäude 


60. Str. und Midway Wlaijance, $46,000, 
wovon *30,000 "Für fünf Nahre zu 5 Proz. 


als Hypothek verblieb. 


oipitäfer |: 


red 9. überichrieb an Fred PB. Winfton 
einen adıten Antheil an dem Grumpjtüde 
12—14 State Str., 41 bei 80 uk mir 
neuem jechsitöcigen Gejchäftshaus, für $22,: 
500, iweas auf einen Gejammtiwerth von 
$180,000 deutet. Der Steueriverth der Lie: 
genichaft it $128,850. 

Garolyn W. Woudy und andere über: 
ichrieben an die deutjche evang.=intherifche 
St. Jacobi: Gemeinde dad Grunpftüd an 
der Nordoit = Kde von Garfield Ave. und 
Fremont Str., mit arg verfallenen Baulich- 
feiten, für $11,500. Das XYand miht 125 
bei 100 Fuß. 

- * * 

Der MocenausweiS über regiftrirte 
Pfandbrief ift wie folgt: 

+ 81,645,730 
1,076, 127 
1,245,06 
1,087.120 
1,012,050 
972,187 
1,058,656 

Die Northiveftern Mutual figurirte mit 
zwei der bedeutenditen Hppotheten imMarfte. 
Gine derjelben war $70,000 für zehn Jahre 
an 45 Peoz., auf das fatholiiche Kircheneis 
aenthum mit 151 bei 150 und 170 bei 1203 
Fuß an der Südoft = Ede von 54. Place und 
Peoria Str. Eine zweite war $115,000 für 
fünf Jahre zu 5 Broz., auf das Grundftüd 
292-9294 State Str., 40 bei 100 Fuß mit 
vierftödigem Geihäftshaus, mit einem 
Steuerwerthe von 226,370. — 

Ein Poftoner Finanzinftitut übernahm 
eine Hnpothet von $60,000 für fünf Jahre 
zu 4 PBroz., auf das Grunditüd 75—77 Lafe 
Str., 40 bei 180 Fus mit fünfftödigem 
Geihäftshaus, mit einem Streuerwerthe von 
$135,750. 

Gine andere Hppothef, von derjelben Fir: 
ma plazirt, war 890,000 für fünf Jahre zu 
4 Vroy., auf das Grunditüd 333—535 
State Str., 40 bei 133 Fuß miit dreigödigem 


. Gebäude. 


Die Peter Schoenhofen Preiwing Co. lieh 
die Erhöhung ihres Nftienfapital3 von 
$1,000,000 auf $2,200,000 regiftriren. Das 
Kapital beiteht aus 2,200 Antheilicheinen 
von je $1,000. 

Kleinere Hppothelen der Woche waren: 
$18,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 161 Fuß an Indiana Wve., ſüdlich von 
47. Str., mit FFlatgebäude; $10,000 für fünf 
Sahre zu 5 Proy., auf den Grand Erofjing 
Treimanvertempel mit 50 bei 125 Yuß an 
Anglejide Uve., nördlich von 75. Str.; $16,: 
000 für drei Aahre zu 54 Proz. ‚Theil Kauf: 
geld von $40,000, auf 415 bei 132 uk an 
der Südweft-Ede von 58. Str. und Normal 
Upe.; $12,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf das Grundftüf 494 North Clark Str. 
39 bei 149 Fuß mit Stores und fFlatge: 
bäude; $14,000 für fünf Iahre zu 53 Vroyz., 
auf 135 bei 150 5u$ an derSüdwejt:Ede von 
Irving Park Poul. und Southport Abe, 
mit Store: und Frlatgebäude; $10,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 51 bei 125 Fuß 
an der Sühoft =» Ede von Harrijon Straße 
und Kedzie Wne., mit Store: und Flatge— 
bäude; $10,000 für fünf Sahre zu 5 Proz., 
auf.40 bei 173 Fuk an 350-352 Wabafh 
Ave., mit Gejhäftshaus, zweite Belaftung 
nad) 850,000. z — 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
he im Laufe der Woche Pauerlaubnikicheine 
ausgeftellt wurden, waren nad Ztadttheilen: 


Süpfeite . 8155.40 
Sitdiweitieite —— 
33.90 
38,29. 


— 


Vom 1. Mai ab 


bezahlt aber Herr Moung 850,000 per Jahr „Himmel 


wurde im Nahre | 


Be 


88 
900,775 
676,300 
831,05 
211,948 


Die Sllinois Steel Co. läßt in ihren Une 
fagen in Indiana Harbor ein Mubhaus für 
ihre Dort ftationirten Beamten aufführen, 
Daffelbe wird $35,000 koſten. 

An der 25. Str. und Armour Ave. mwirb 
für die PBatentmedizinsFirma Bauer & 
Black eine zweiftödige Yabrif, 50 bei 100 
Fuß, erbaut, deren Koften auf $25,000 ver- 
anjchlaat find. 

Die Kontrafte für die fünf „Cottages« 
für anftedende Krankheiten, die in Dunning 
erbaut werden jollen, jind vergeben worden. 
TieGejammtkoften belaufen ji auf $51,051.- 

— — — — 


ſtirchenkonzert. 


Heute Abend, um 7 Uhr 30 Min., 
findet in der St. Lukaskirche, Ecke 
Belmont Ave. und Perry Str., ein 
großes Kirchenkonzert ſtatt. Ein Chor 
von mehr als hundert Stimmen, be— 
ſtehend aus dem Kirchenchor der Mil— 
waukee'r St. Stephans- Gemeinde 
und dem Chor der St. Lukas— 
Gemeinde, wird drei große klaſſiſche 
Chöre ſingen, nämlich: „Macht die 
Thore auf“ von Gounod, „Groß und 
wunderſam“ von Spohr und den 
„Hallelujah-Chor“ von Beethoven. 
Der Milwaukee'r Chor ſingt allein 
„Lobe den Herrn“ von Randegger, und 
der hieſige Chor bringt den Chor 
und Erde entfalten“ aus 
„Athalin“ von Mendelsſohn als 
Solovortrag zu Gehör. Soliſten ſind: 
Frl. M. Bernhardt und Herr Paſtor 
E. Brüggemann, welche Beide Arien 
aus Oratorien ſingen werden. Die 
Organiſten, Herr C. Haaſe von Mil— 
waukee und Herr C. Rupprecht von 
hier, werden auf der neuen großen 
Orgel der St. Lukaskirche Kompoſitio— 
nen von Bach, Volckmar, Guilmant 


Vorhergehen de > ....178 
108 Yen — 


und Lemar ſpielen. 


En —— — — — — — 


Geſtorben:; Robert Toll, geliebter Gatte 
von Bertha Toll, Vater von Elmer und Oito, 
Sohn von Henry und Louiſe Toll, Bruder von 
Theodore, Edward, Ida, Ihelo, Otto und Lizs 
ie, im Nlter don 36 Jabren und 11 Monaten. 
eerdigung Montag, 12 Uhr, vom Elternbanje, 
140 Cornelia Etr., und bon da nad dem Eden 
Kirchhof. 


Nachruf. 


an unſere verſtorbene Mutter, Florentine Hilde» 


| 
| 


braudt, geitorben am 27. September 1902, 


Auf Erden Laft und Müh’, 

Im Himmel fühe Ru’, 

dier Sorge fpät und früh, 
ort dedt und Kiche zu. 


Bon ihren jie ftetö Tiebenden Kindern: 
Deutſches 


Theater in Pr OWe rs 


DDR. anne Leon Wadhiner 
Geſchäfts führer Siegmund Selig 


Sontutag, den 27. Sept. 1993. 
Zweite Abonnementd-Borftellung. 
Auftreten von Margarethe NRuchmetorf, 
Debüt von Karl Waldſchütz. 
Repertoire» Zum erften Male in Chicago: 


ſtück 
Monna Vanna 


aller 
deutichen Schauſpiel in 3 Alten 
Bühnen. von Maurice Maeterlinck. 
Sitze jetzt zu haben. dffon 


Erftes 


.„‚Howard Theater... 
Lincoln uud Belmont Aue, 
Wode beginnend Sonntag, 37, Septi: Matinee, 
Ta: große Deteltive-Stüd 


“Caught in the Web”. 


DE WER —— ‚Ihe —E wre 
3. jähtl. Ronzerl und Ball 
— des — 


Heine Männerchor 


Sonntag, 4. Dftober 1903, abgehalten in der 
Sozialen Turn- Halle, 
Pelmont Ave. und PRaulina Str. — Tidet3 im 
Borberfauf 25 Cents die Berfon. 1p24,27,014 


Grosser B Az AAR 


mit jpezielten Attraktionen, 
arrangırt bon der 


Suedseite Turngemeinde u. Damensektion. 


am Sonntag, der 4. Dftober 1903, in ber @üd- 
feite Turuhalle, 314347 State Str. Xidet3 
=25c die PBerjon. Anfang 3 Uhr Nahım, 

Abends Ball. 1927,ort 


Ein fiherer Plat, 
Geld zu Deponiren 


FEDERAL |} 
Trusta Savıngs! 
BANK | 


Rapital und Heberihuß 82,500,000 


Sinjen bezahlt auf Ghed:MRontos. 

3 Prozent auf Depofiten- Zertifikate. 
3 Prozent bezahlt auf Griparnifi:. 
KHredit:Briefe für Neifende, 
Ausländische Wediel. 

Eure Kundihait erwünscht. 


Direltoren: 
€. 9. Gary, Borfiger. 

Charles  Deering, Rorman B. Ream, 
W. J. Cralmers, Nathan G. Moore, 
Alfred H. Mullilen, E. J Buffington, 
C. B. Sbedd, D. W. Burrows, 
A. E. Nusbaum, W. E. Phillips, 
T. V. Phillips, J. N. Bance, 

Beamte: 
Thomas B. Bhillips, Präftdent. 
Nathan G. Moore, Vizepröj. und Eouneil. 
GHarles S. Kaftle, Kaffirer. 
F. 3. Scheidenhelm, HilfssRaifirer. 
Edwin $. Wagner, Hilftskaifirer. 
Arping I. "Ehuart, Seftetär. 
N.:Di:Ede La Salle und Adams Sir, 


Zip, llof 


Btablirt 1872, 


G. F. Schumacher 


Grund Eigenthum. 
Beuer:Berfiherung. 
Geld zu verleihen, 
Passage-$cheine. 
256 Blue JElid Ane., Apollo Sale. 


Dfien von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhe Abends. 
1927, ot4 


Neue Serie! 
Der Uhland Bau-Berein 


eröffnet feine 34. Serie am 
Mittwod, den 7. Oktober 1903 


Terfammlungen jeden Mittmoh Abend 8 Ubr im 
DVreinslofal Nr. 552 Blue Island Ape., 
wo Aftien in der neuen Serie gezeichnet werben fün: 
nen, oder zu jeder Zeit bei EG. #. Shumader, 
Sekr., 256 Blue Yslend Woe., Uroilodalle.—G e Id 
wird zu fehr günftigem Bedingungen berborgt. 

. 127,04 


Kretiows Tanzschule 
401—403 Webfter We. 
Eröffnung der Shule Donner: 
ae N . Sftober 1W3.— Zir- 

e 


werben geichidt, » 
Iunft wird —3 und Anmel⸗ 
— Au perden in —2 
mung, Nr. 401 Be 


— 


Be 
— 





September: 
Piano-Verkan 


Schluß-Räumung der Zabrikanten. 


W. W. Kimball Co. nahezu am Schluß des jährlichen Verkaufs. 


Nur noch drei Tage. 


Dies war eine ſeltene Gelegenheit für Hunderte von Leuten, die ein 
Piano zu kaufen beabſichtigten. Gründliche Preisherabſetzungen und leichte 
Zahlungsbedingungen an einem Erzeugniß einer hieſigen Fabrik machten 
dieſen Verkauf zu der größten Gelegenheit, die je in den Kimball Ver— 


kaufsräumen geboten wurde. 


Während dieſes Verkaufes war die Klaſſe von Käufern eine derarti— 


ge, daß wir eine Menge Entwürfe übrig behielten, 


alle # 


thatfächlich 


2 ‘guten Sabrikate; viele derfelden wurden gegen neue Kimbells in Taufch fe 
k gegeben. Diefe wurden forgfältig reparirt in unferen eigenen Wertitätten 
und marfirt, um fchnell mit ihnen aufzuränmen. 


Nachftehend etliche Beispiele: 


* Arion Upright; Volles Cabinet Grand; 
JPiano; elegantes Deſign. Verkauft für 83325. 


in tadelloſem Zuſtande, jetzt 5165. 


7% Oktaven; ein gutes 
N 


dur wenig gebraucht und J 


Camp « Co. Upright; Ebonized Gehäuſe. Wenn neu, verkauft für 


8275. Wurde in unſeren Werkſtätten ſorgfältig revarirt. Preis jetzt 3145. 


Hollet & Davis Upright; Ebonized. Wurde ziemlich viel gebraucht, Bi 
doch empfehlen wir es ganz beſonders zu dieſem Preiſe. Wenn neu, ver-J 
fauft für $375. Garantirt in gutem Zuſtande, für $125. 


MWhitnen Upright; Rofenholz-Finifh; volle CabinetGrand Größe; 74 E 
Dftaven; thatfächlich jo qui wie neu; verfauft für $275; jeht $160. 


M Sebi $160. 


Whitney Upright; Volle Gabinet Grand Größe; Mahrgany Finifh; f 
Ditaven; drei Pedaie; thatfächlich fo aut toie neu. Verkauft für $275. 


Kimbal Upright; Rojenholz-Finifh; 74 Dtaven; doppelt rollende: E 


Hallbrett; Duett-Mufil-PBult; drei Pedale. Wurde früher zu $350 ver — 


fauft. Xebt $200 . 


mM 5475 verfauft. Kebiger Preis $250, 
Kimball Upright; volle Größe; in neueften Defign; alle die neue- | 
g Tten Berbefferungen. sn jeder Hinficht ein prachtoolles Inftrument; me: 8 

niger alö zwei Monate gebraucht. Früherer Preis $475. Jetzt 8350. 


74 N 


Rofenholz-Gehäufe. # 


Wurde, wenn neu, für 


Er Außer den obengenannten, haben wir noch eine Anzahl neuer PRianos von ver: E 
Ihiedenen Entwürfen umd verjhiedenen Holzarten, welche aus uniern Schaufenftern $ 


am Montag Morgen genommen werden und zu einer großen Preisherabjegung ver: | 
‚Da fie der Sonne ausgejegt waren, zeigten jich leichte Schäden in der F 
Politur an etlichen, aber jonft ift die Qualität perfeft. 

Wir ſchaffen Raum für unſere neuen Muſter und unſer Herbſt-Lager. Zieht Vor— 
theil aus den letzten paar Tagen und kommt zu dieſem Verkauf, 


J tauft werden. 


J Piano wünſcht. 


wenn Ihr ein 


J. Jean Colonne 


Die obigen ſind nur ein Theil der übrigen Bargains, und ſie werden alle bis * 


zum erſten Oktober vertauft ſein. 


Baar: oder Theil-Zahlungen. 


Ww. W. Kimball Co., 


EFraklirt 1857) 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Bonlevard. 


X. 


Für Mufiffveunde. 


Waater war dem Berliner Hoftheaterintens 
daten Botho von Hülfen lange eine „für 
Berlin aanz unmöglich? Perfönl chfeit‘. 
— „Der Zufus Bülfen” und „Borlo: 
fudiges’ find Schlagworte, die damals 
Bans von Bülow in die Weit hinaus- 
jandte. — D.e Konzerte der Uew Vorker 
Phuhaimonibei SKejellihaft in d.ejem 
Winter werden vn adt verfchiedenen 

Dirigenien gele.tst. — Kleine MWot zeit. 

Am näditen Mittmoh wird bie 
pielbefprochene Berliner Wagnerdents 
mal-Enthüllungsfeier eröffnet. Da tft 
e3 nicht uninterefjant, fi an die ive- 
nig erquidlichen Beziehungen zu erin- 
nern, in denen Richard Wagner jeis 
nerzeit mit dem „Intendanten ber fö- 
niglichen Schaufpiele, Herrn von Hül- 
ſem dem Aelteren, ſtand, deſſen Thä— 
tigfeit Hans von Bülow einſt dadurch 
bezeichnend charakteriſirte, daß er das 

Berliner Opernhaus den „Zirkus 
Hülſen“ nannte. Wenn aus jenem 
Sirtus jeht ein herborragendes Kunft- 
inftitut geworben ift, jo ift das nicht 
zum Wenigften dem den Wagneropern 
innewohnenden künſtleriſchen Erzie— 
hungswerth zuzuſchreiben, und wenn 
auch die finanziellen Verhältniſſe der 
Hoſoper recht erträgliche geworden 
iind, jo hat dazu indireft derjelbe Ri— 
Hard Wagner beigetragen, den man 
dort geradezu fchmachboll behandelt 
hatte, Die Magneroper nimmt nod) 
heute den arößten Plag im Neper- 
toire des Hofopernhaufes ein. „Los 
hengrin“ ift in Berlin, wie überhaupt 
in Deutſchland, das volksthümlichſte 
Werk des „Zauberers von Bayreuth“. 
Und doch wurde diefe Oper vom ns 
tendanten einjt jchnöbe abgelehnt. 
Magner wollte trogdem die Annahme 
durfegen und beichloß, fi über 
Herrn v. Hülfen hinweg birei an 
Friedrich Wilhelm IV. zu menden, 
ber ja ein großer Mufitfreundb mar. 
Der Intendant aber paßte auf; Ma- 
nuftript und Partitur famen nicht in 
die Hände des Königs, dem Komponis- 
ften wurbe vielmehr von maßgebender 
Stelle der „mohlmeinende Rath“ er» 
theilt, einzelne Stellen ſeines Werkes 
zu Militärmufitftüden umzuarbeiten; 
man imäre gern bereit, diefe dann 
beim mittägliden Aufzug der Berli- 
ner Schloßtwache fpielen zu laffen und 
auf dieje, durhaus zmwedentiprechende 

Meife „Seine Majeftät“ auf das neue 
Zalent aufmerffam zu machen. Ni- 


B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages bejchäftgi 


| 
| 
| 
| 


| 
Erwartungen 


Zweigladen eröff— 


noch 
Botſchaft nicht das befreiende Fluch— 


wort gefunden haben; er war nieder- 


Tiefer zu München in ganz Deutſchland zu 


geſchlagen und meinte nur: 
konnte ich wohl nicht gedemüthigt 
werden.“ Mit Berlin aber grollte er 


ſeitdem und gab die fruchtloſen Ver- 


ſuche auf, bei Herrn v. Hülſen Gehör 
zu finden, der ſich ſtandhaft geweigert 
hatte, den wenig beliebten Kompoͤni— 
ſten zu empfangen. Die Berliner 
Oper führte Werke von Flotow, Bel— 
lini und Meyerbeer auf und ignorir— 
te Wagner vornehm. Heute bieten 
ihr die Wagnerwerke hin und wieder 
den willkommenen Vorwand bieten, 
die Eintrittspreiſe in die Höhe zu 
ſchrauben. Im Jahre 186 richtete 
König Wilhelm an den Intendanten 
b. Hülfen das folgende Schreiben: 
„Deine Tochter, die Großherzogin von 
Baden, hat mich gefragt, ob e8 nicht 
möglich fein würde, eine der neueften 
MWagnerichen Opern, die — wie ich 


glaube — einen Zyklus bilden, hier in | 


Berlin zu geben? ch weiß von diefen 
Werken nicht3 weiter, ald daß fie von 
Liszt in Weimar verfucht wurden zu 
lefen, da die Noten aber fo toll fein 
follen, daß nian von der Aufführung 
fogleih abjtand. — Ach erfuche Sie 
num alfo umustunft über die Sache. 
— Des p. p. Wagners Wunfch, fein 
Merk felbit einzuftudiren, tft eine Fra- 
ge, die andermeitig zu enifcheiden blie- 
be. Wiiheim.“ — Erft elf Jahre fpä- 
ter, 1872, durfte Richard Wagner 
felbft eine feiner Opern, und zivar 
„Zriltan und Sfolde“, im Berliner 
Opernhaufe birigiren. Helene v. Hül- 
fen, die auch den obigen an ihren Gat- 
ten gerichteten Brief mittheilt, berich- 
tet über das Feftmahl, das von dem 
Intendanten zu Aha des Komponi⸗ 
ſten, dem man ſo ſpät ſeine Betheili— 
gung an den Stürmen des Jahres 
1848 verziehen hatte, gegeben wurde. 
Ich meine noch, die glänzende Tafel 
in unſerem unteren Saale, Franzöſi— 
Straße 36, vor mir, und Richard 
agner neben mir zu ſehen. Ich 
fühle noch, wie ich unwillkürlich immer 
ein wenig zuſammenfahre, wenn einer 
oder der andere Sänger „Herr Mei— 
ſter“ ſagt, eine Anrede, die ſich Richard 
Wagner ausbedungen hat. Wagner 
erklaͤrte damals Frau v. Voggenhuber 
für die beſte Iſolde, Niemann für den 
Men na a 
Ih mar überrafd ehr angenehm 
perührt, ich auch geitehen 
niemals 


| Jahren ſprechen.“ 


ich ihre Laänge und ihre auf meine 
Nerven wirkende Inſtrumentation 
nicht aushalten konnte, ſo war ſie mir 
ſpannweiſe doch hoch intereſſant und 
ihre Darſtellung hinreißend. Wagner 
flog an jenem Abende, an welchem auch 
Frau Koſima in unſerer Loge war, 
immer zwiſchen dieſer, ſeinem Zu— 
ſchauerplaz und der Bühne Bin 
und her.“ Hülſen glaubte nicht an 
die Zukunft dieſer Oper. „Lohengrin“ 
und „Tannhäuſer“ ſind für die Un— 
ſterblichkeit geſchrieben!“ äußerte er 
damals hin und wieder. „Von „Tri— 
ſtan“ und dem „Nibelungenring“ aber 


— — — 


wird man ſchwerlich noch in fünfzig 


Hülſen dieſem Urtheil hinzu. Schon 
1863 hatte ſich Wagner mit der Ab— 
ſicht getragen, in Berlin Konzerte zu 
veranſtalten, wie er es in Wien, 
Prag, Petersburg mit großem Erfolg 
gethan hatte. Hans v. Bülow, da— 
mals in Berlin anſäſſig, bat Hülſen 
um das königliche Orcheſter für dieſe 
Konzerte. Herr v. Hülſen aber lehnte 
aus verſchiedenen Gründen ab. In ſei— 
nem Briefe an Bülow vom 14. Febr. 


1863 heißt es: „Was den von Ihnen 
in Anregung gebrachten Beſuch Wag— 


ı offen und ehrlich befennen, 


ı ob, 


rer3 betrifft, fo muß ich Jhnen ganz 
dab ich 
denfelben nicht münfche. ch fann 
run einmal mein berfönliches Empfin- 
den nicht verleugnen, und diejes Em- 
pfinden nöthigt mir die Bemerfung 
dab nah unferer Begeanung in 
Dresden im Dlai 1849 es mir wider- 
fteht, in irgend eine perfönliche Be- 
ziehung zu dem Genannten zu treten.“ 


1; Diefer Brief, den Billomw nachınala im 


ı Hinblid auf den Vornamen Hülfene — 


Botho — mit dem Vermert „Botho- 


| fudiges“ verjah, wird erft verftändlich, 


menn man binzufüct, dab Hülfen ala 


| junger Offizier im preußifchen Hilfe- 


| Mairepolution befampfte. 
| mittlermeile 


£ | Gunſt 
J Wilhelms verkehrt. 


| ſche Orcheſter geben, 


a; ten ftattfinden. 


forps jich befand, das die Dresdener 
Es iſt nun 
unzweifelhaft erwieſen, 
daß Richard Wagner niemals mit der 


Waffe als Barrikadenkämpfer ſich an 


jener Empörung betheiligt hat. Aber 
ſelbſt wenn Hülſen das damals nicht 


a — ah mußte und fi die That be- 
Chidering Upright; Ebonized Gehäufe. Wurde forgfältig reparirt in F B — 
unſeren Werkſtätten. Wenn neu 8450. Jetzt 8160. 
Kimball Upright; Engliſh Oak; volle Cabinet Grand Größe; 
Oktaven; drei Pedale; neueſtes Deſign im Gehäufe. Wurde, als neu, für 
J3375 verkauft. Jetziger Preis $275. 
Knabe Upright; die größteSorte; 74 Oktaven; 
In feinem Zuſtande und ein gutes Piano. 


zog, daß der Dresdener Hofkapellmei— 
ſter ſteckbrieflich verfolgt 

ſo war Wagner 1863 ſchon begnadigt; 
er war 


worden war, 


bei der Königin 
und hatte 


Auguſta in 


* * 


Die Philharmoniſche 
on New NYork veröffentlichte am letz— 
en Mittwoch die Pläne für ihre bevor— 
tehende 62. Konzertſaiſon. Nur acht 
öffentliche Proben und acht Samſtag— 
a 


* 


bendkonzerte wird das Philharmoni— 
doch wird jedes 
Konzert unter einem anderen Dirigen— 
Diesbezügliche Kon— 


| trafte find bereit3 mit den Dirigenten 


bon Paris, Richard 
Strauß von Berlin, Guftaf %. Kogel 
von Frankfurt a. M., Felir Baum: 
gärtner von München, Henry %. Wood 


| von London, Viktor Herbert von Pitts- 
; burg und W. von Safonoff von Mo?- 


| fau abgejchloifen. 


E3 tit das Beitre- 


: ben des „Bhilharmonifchen“, bei jedem 
ı Konzerte Werte de3 Dirigenten aufzu> 


B ; führen, ber es leitet. 
Bi erite Konzert 


Solonne, der da3 


dirigiren wird, ift der 


‘ Dirigent der Konzerte ver Affociation 


übertreffenden | 


J Artiſtique zu Paris. Guſtaf F. Kogel 


jind, Laben wir in 824 Milwaufee Ave. einen ; 
: net, wo man Diejelben Bargains findet. Offen Abends bis 10 Uhr. F 


| finer Philharmonie. 
iſt die prominentefte Figur in engli- 
fben mufifalifchen Streifen und Diri- 
ı gent des DucensHall-Orcheiters. Felix 
Baumgärtner hat das KRaim=-Orcheiter 


einem berühmten gemadt. W. von 
ı Safonoff ift der Direktor der Kaijer: 
lichen Mufitgefelihaft von 
und leitet das. fatferliche Konfervato- 
rium. Er wird als der beite Dirigent 
Rußlands betrachtet. Richard Strauß 
und Viktor Herbert find hier mohlbe- 
tannt. 


* * * 


iſt der Dirigent der Muſeum-Konzerte 
zu Frankfurt a. M. ſeit 1891 und di-— 
rigirte mit Hans von Bülow die Ber: | 


Mos er > ni 
Mostau | velögefchäfte zu enthalten, nur meil er 


Darüber muß Die 
| Zufunft entfcheiden!” fügte Helene vd. | 


des Defteren am 
| Karlsruher Hof bei der Tochter Könin 


Aener Skandal. 


Derjelbe jpielt wieder im Gefund- 
heitsamt. 


Juſpettor Caſhins Rebengeſchäft. 


Kaufte und verfaufte anceblih das Sleifih 
von Thieren, die er felber als krank kon— 
demnirt batte. — Der $re maurertempel 
noch nicht vom Einfturz Ledroht. 


Als Mayor Harrifon fürzlih von 
feiner Ferienreife heimfehrte, erklärte 
ec auf Befragen, daß er den Gefund- 
heit3-Rommiffär Dr. Reynolds wahr- 
icheinlich auf mettere zmei Jahre mie- 
derernennen mürde. Diefe Wahr- 
Tcheinlichkeit hat fi nun ganz plößlid) 
jehr verringert. E35 wird nämlich be- 
bauptet, daß der Chef der Yleilch- 
Inſpettion im Schlachthaus-Revier, 
John J. Caſhin, ſeine amitliche 
Stellung ſeit Jahren benutzt habe, um 
allerlei einträgliche Nebengeſchäfte zu 
machen. Von dieſen angeblichen Ge— 
ſchäften, welche im Ankauf von Flei— 
ſche kondemnirter Rinder beſtanden 
haben ſollen, ſowie in einem ſehr 
ſchwunghaften Pferdehandel, ſoll Dr. 
Reynolds ſchon ſeit geraumer Zeit 
Kenntniß gehabt haben. Auf alle 
Fälle hätte er davon Kenntniß 
haben müſſſen, denn im Schlacht— 
hausrevier iſt es angeblich kein 
Geheimniß geweſen. Man hat dort 
ſogar berechnet, daß die fraglichen 
und fragwürdigen Geſchäfte dem 
Caſhin und ſeinen Theilhabern — wer 
immer dieſelben geweſen ſein mögen — 
wöchentlich bis zu 51000 abgeworfen 
haben. Außerdem lebte Caſhin, deſſen 
Monatsgehalt 8100 beträgt, ſchon ſeit 
Jahren auf ſehr großem Fuße. Vor 
ſeiner Anſtellung als Chef-Inſpektor 
hatte er ein Fleiſchgeſchäft in der un— 
teren Stabt betrieben. Dabei hatte 
er aber fein Vermögen erworben, jon= 
dern einen nicht unbeträdhtlihen Ban- 
feroit gemacht. Die aus diefem Ban- 
terott herrührenden Berbindlichkeiten 
bat er erjt ganz vor Kurzem mit Hilfe 
des Bundes-Banterottgerichtes abge- 
ftoßen, natürlich ohne dabei etwas von 
dem Bejig an Grundfiüden und Ge- 
bäuden verlautbaren zu laffen, welchen 


er jeit feiner Anjtelung als Tleijch- 


| 
| 


| 
| 


Ssnipeitor auf der Sübdjeite angeblich 


Geſellſchaft erworben haben ſoll. — 


Die anſtößigen Nebengeſchäfte, welche 
Caſhin angeblich betrieben hat, ſollen 
vornehmlich darin beſtanden haben, 
daß er auf den Viehhöfen, vorgeblich 
auf Rechnung einer Korporation, der 
„Calumet Packing Co.“ (die in Wirk— 
lichteit nur auf dem Papier beſtand), 
bon Woche zu Woche eine große Zahl 
bon Rindern erftand, die er felber vor— 
ber fondemnirt Hatte. Dieje Thiere 
wurden nachher gejchlachtet, morauf 
ihr Fleifch der Form halber unter: 
jucht, 'aber faft regelmäßig für genieß- 
bar erklärt, jedenfalls aber fo oder jo 
auf den Dlarkt gebracht wurde. €3 
heißt, daß die Zahı der Erfranfungen 


und Todesfälle, welche auf diefe ans 


geblicden Macenfchaften zurücdgeführt 


werden könnten, alle verderblichen Fol- 
gen an Bedeutung weit übertreffen, 
welche die mangelhafte Beſchaffenheit 


des Trinkwaſſers, die vernachläſſigten 
Kanaliſirungs-Verhältniſſe in verſchie— 


denen Stadttheilen und die Unrein— 


lichleit auf den Straßen und Gaſſen 


zeitigen. — Dr. J 8 Stadt— 
—*8* Wood ! zeitig Dr. Jacques, der Stadt 


Chemiter, ſoll kürzlich hinter die Ge— 


ſchäftsprattiken des Caſhin gekommen 


ſein und ihm dieſelben im Geſund— 
heitsamt vorgehalten haben. Da hat 


ſich aber angeblich der biedere Caſhin 


auf's hohe Pferd geſetzt und erklärt, 


‚ er möchte wohl denjenigen fehen, der 
' ıbm verbieten wollte, fih aller Han- 


ein ſtädtiſcher Angeſtellter ſei. Hät— 
ten ja ſogar ſämmtliche Zivildienſt— 
Kommiſſäre Neben-Beſchäftigungen, 


da werde er ſich dieſelben auch nicht 
verbieten laſſen. Dr. Jacques hat ſich 


— 
Die Sonntagnachmittags-Konzerte 


in der bevorſtehenden Saiſon, und 


zwar von Mitte Oktober an, unter Lei- 
| tung bon George Hamlin jtattfinden. | 
' Diejer portreffliche Chicagoer Tenorift | 


| 
| 
I 
| 
I 
| im Grand Opera Houfe werden aud) 
| 
| 
| 


| wird mit neuen Liedern von Richard | 


Strauß und dem hier als Lieberfom= 
poniſt noch faſt unbekannten Felix 


Weingartner vor die Muſikfreunde tre— 
ten. Für das dritte dieſer Konzerte, 
am Sonntag, den 8. November, wurde 
Walter Damroſch als Hauptkraft ge— 
wonnen. Der gründliche Kenner der 
Wagneroper wird alsdann einen Vor— 
trag über „Parſifal“ halten, der muſi— 
kaliſch durch von Herrn Hamlin ge— 
ſungene Tenorſoli aus dieſer Oper und 
durch von Herrn Damroſch und 
| Yrl. Eleonore Scheib auf dem Klapier 
| borgetragene Hauptitellen der munder- 
Pi Parfifalmufit iluftrirt werden 
oll. 


* * 


Die Bundesmarine-Kapelle hat ſich 
das betreffende Feſtkomite für die 
Jahrhundertfeier zu dem am nächſten 
Donnerſtag Abend im „Auditorium“ 
ſtattfindenden Feſtabend verſchrieben. 
Da dieſelbe bei allen größeren Feſtlich— 


* 


keiten im „Weißen Hauſe“ zu ſpielen 


hat, und Präfident Roofevelt auch bes | 
ftrebt ift, feinen Gäften dann aud | 
einen Obrenihmaus. erjter Güte zu 


bieten, jo darf man bon ber Kapelle | fung für Schwindiudht, Katarrh und Afth: 


recht qediegene Leiftungen erwarten. 


* Im Kreisgeriht murde geitern 
gegen die Marmwell Leather Co. ein 
Beichlagnahmeverfahren von der Mor- 
rill Leather Eo. und pon Adam Kin- 
ley & Sons von Bojton eingeleitet. 
Die erftgenannte Firma foll der Mors 
till Leather Co, die Summe von 
$1285, der Firma Sinley & Sons 
$5806 fhulden und, mie e3 in ber 


Klageſchrift im Begriffe ſtehen. 
"Y | ie Sigenigum gum Exhaben der Ak 


— 


Die Dr. Koch-Behandlung 


ſüt Schwindſucht und Alhmu 


von Jerzten empfohlen. 


nr 


aber durch diefed Auftrumpfen nicht 
beirren laffen und auch dadurch nicht, 
| daß Cafhin mit dem zwar auf Seiten 
! des Er- Mayor Hopkins ftehenden, 
| aber aud in der Stabtballe noch im⸗ 
| mer fehr einflußreihen Thomas Ga- 
ı han verjchmägert ift, welcher Umftand 
ı ten Dr. Repnolds bemogen zu haben 
| feheint, dem Manre Manches nadzu> 
ſehen. 
Es werden nun gegen Caſhin vor 
der Zivildienſt-Kommiſſion die folgen— 
den Anklagen erhoben werden: 
EEr hat als Zivildienſt-Angeſtellter 
ein Geſchäft daraus gemacht, Fleiſch 
zu kaufen und zu verkaufen, welches 
vorher von ihm ſelber und anderen 
Inſpektoren für ungenießbar erklärt 
worden war. 
„Er hat dieſes Geſchäft im Namen 
der Calumet Packing Co. betrieben, 


einer nicht wirklich exiſtirenden Geſeil-⸗ 
Ichaft, deren Namen von ihm nur er: | 


funden wurde, um feinen Vorgejeßten 


fein ntereffe an diefen Angelegenhei= | 


ten zu verheimlichen, die er unter jei- 


nem Amtzeid zu verhindern verpflich- | 


tet getwejen wäre, welche er aber zu fei- 
nem pegönlichen Nugen felber trieb. 


„anjtatt, wie e& feine Pflicht ge= | 


iveien wäre, ala ftädtiicher Angeſtell— 
ter jeine ganze Arbeitszeit der Erfül- 


lung einer Dienftpflichten zu widmen, ı 


bat er auch no im Dienfte einer aro- 
ben Schladthausfirma geftanden und 
von diefer für den Anfauf von fon 
demnirtem Vieh $1 für fedes Stücd be— 
zogen. 

„als Zivildienit - Angeftellter ver- 
wendete er einen größeren Theil einer 
Zeit auf den Nierdehandel, als auf 
die Erfüllung feiner Dienftpflichten. 

„ls Sivildienft-Anaeitellter Art er 
fich im Verein mit einer Schladhthaus- 
firma und mit Leuten, die Vertraus: 
ensitellungen auf den Viehhöfen be- 
fleiden, mit dem Auftauf von fon- 
bemnirtem Vieh befaßt. 

„Als Zivildienſt-Angeſtellter hat er 
ſich der Gepflogenheit ſchuldig gemacht, 
das Fleiſch von kondemnirten Thieren 
für den Verkauf freizugeben.“ 

Man iſt nun geſpannt darauſ, ob 
die Entdeckung dieſer neueſten und 
größeſten angeblichen Krummheiten 
in ſeinem Departement dem Dr. Rey— 
nolds nicht auch in den Augen des 
Mayors ſchaden werden, die es bisher 
überſehen haben, wie lottrig und 
pflichtbergeſſen die öffentlichen Ge— 
ſchäfte in faſt allen Zweigen dieſer 
wichtigen Verwaltungs-Abtheilung 
gehandhabt werden. 

Wie es heißt, hat man den jetzt los— 
gebrochenen Sturm im Geſundheits— 
amte ſchon ſeit Wochen kommen ſehen, 
doch hat man angeblich Alles aufgebo— 
ten, um zu verhindern, daß er einſetze, 
ehe der Mayor den Dr. Reynolds wie— 
derernannt haben würde. Dieſe Vertu— 
ſchungs-Verſuche haben nun aber doch 
nichts gefruchtet. 

Der Bauinſpektor Julius A. Lenſe, 
welchen der ſtellbertretende Baukom— 
miſſär O'Shea geſtern beauftragt hat, 
ſich über den baulichen Zuſtand des 
Freimaurertempels zu vergewiſſern, 
hat nach einer zweiſtündigen Befichti— 
gung des Gebäudes gemeldet, daß das— 
ſelbe noch ſtehe und vorausſichtlich auch 
ſo bald noch nicht einſtürzen werde. 
Daß es ſich in neuerer Zeit irgendwie 
geſenkt hätte, ſei nicht zu erkennen. 
Nichtamtlich meldet Herr Lenſe, daß 
er ſich bei dem angeſtrengten Betrach— 
ten des hochragenden Baues 
eine Verrenkung der Halswirbel 
gezogen habe. 


zu— 


en —— 


Ihr Geobet erhört. 


— 


Frau Hulda Wniack mit heem Gatten im 
To)e vireint, 

Drei Yage und drei Nächte 

Frau Hulda Wund fchlaflos 


dem Sarge, der die Leiche ihres Gat- 
ten bargq und im Parlor 
nung, Nr. 2859 Hillod Ave ftand, auf- 
gefunden. 
den Tod erfleht. Ihr Gebet war erhört 
worden. eltern wurde das Ehepaar 
auf dem Koncordia-?zriedhofe zur 
legten Ruhe gebettet.. 

Dito Wund erlag am Mittwoch 
Nachmittaan der Schwindfuht. We— 
nige Tage zupor hatten die ihn be- 
handelnden Werzte feiner Frau erklärt, 
: daß feine Hoffnung vorhanden fei, ihn 
‚am Leben zu erhalten. Seit jene. 

Tage floh die Frau der Schlummer. 
: Als ihr Gatte jtarb, war fie untröft- 
'Tih. Sie weigerte fih, Nahrung zu 
fih zu nehmen und ging ununterbro- 
ben im Gterbezimmer auf und ab. 
Donnerstag Nachmittag fniete fie neben 
dem Sarge des Entjchlafenen zum Ge- 
bete nieder. m diefer Haltung wurde 


fie von ihren Nichten, Mary und Eli- | 


fabetb Schulg, aufgefunden. Diefe 
glaubten anfänglich, daß fie ein ftum- 
mes Gebet verrichte; Tpäter entbedten 
' fie, daß fie todt war. Herzichlag wird 
al® Todesurfahe angeführt. Ihre 
ı Freunde behaupten aber, daß fie an 


I  gebrochenem Herzen geftorben ift. 


Taujende von Werzte empfehlen die Rod): 
ſche 


handlung. 

Alle anderen Behandlungen haben ſich als 
Fehlſchläge erwieſen. Der neueſte und wun— 
derbarjte Apparat, um die neuefte Behand: 


ma zu berabreichen, befindet jih in 145 


| State Str,, Chicago. 


+ Dr. Edward Koch und feine Aerzte in der 
Moch Lung Eure haben eine Lebenszeit dem 
Studium diejen Krankheiten gewidmet. Sie 
berechnen nichts für Konjultation oder Pro- 
bebehandlungen und find immer gerne bereit; 
mit den Leidenden zu jprechem Ahre Metho- 
de, die Kranfheits - Keime zu tödten, beſteht 


in dem Einathmungs-Prozetz, wodurch die 


heilenden öligen Dämpfe in die Lunge gelan⸗ 
gen und nicht in der alten Methode, Medi: 
zin in den Magen einzunehmen: und jie ar 
wunderbar erfolgreich. Sie haben hunderte 


von Patienten furirt und 


„Zuberkuline“ = Behandlung ala pie | 
; einzige Kur, für Schwindjucht und Aftyma | 
' und viele derjelben jchiden ihre Patienten in | 
die Office der Koch Lung Eurerwegen B:z | 


gern bereit, 


I! Das whepaar jhloß vor 15 Jahren | 
| | den Bund für's Leben. 


Wund war 
damals 23, feine Frau 18 Jahre alt. 
: Der Ehe entjproffen zwei Kinder, bie 
jung ftardben. Wund war feines Zei: 
&hens ein Maurer. 


Niedrige Neten von Chicago 
Dia ter Chicago Great Weſtern Bahn. 


823.00 nach Billings, Mont. 

825.00 nah Lipingftone oder Hinsdale, 
Mont. - 
$28.00 nah Helena over Butte, Mont. 

850.50 nah Spotane, Maih. 

$33.00 nad) Portland, Ore., Seattle und 
Tacoma, Waih. 

$33.00 nah Vancouver und Wictoria, 

€ 


Tidets® am Verkauf täglich bis zum 30. 
November incl. Kherporragender Tienft id 
unübertrefflihe Ausftattung. Rolle Aus 
tunft auf Anfrage bei fr P. Lajier, €. P. 
& T. Q., Nr. 115 Adams Straße. 

19jep--30ne», jadijo 


— dal Du gefern 


nn 


beinahe | 


hatte | 
auge | 
bradt; dann wurde fie entjeelt neben : 


ihrer Wob-> | 
Sie hatte gebetet, und fich ; 


 Biltere Fehde. 
Der Kampf wegen der „offenen 
Werkftätten‘‘. 


Er gewinnt au Ansdehnung. 


—-o 


Diee IInternehmer von Marmorarbeiten fegen 
ihn fort und auch die $abrifanten im $or 
River-Thale. — Die Candy Sabrifanten 
wollen morgen den Betrieb wieder eröffnen. 


| —— 


| Ein Angeftellter der Dapidfon 
ı Bros. Marble Co., und ziwar einer, 
; ber nicht zur Union ber Marmorarbei- 
: ter gehört, erftattete geftern bei der Po- 
lizei gegen den Betriebsleiter der Fir- 
ma, Eugene Wplde, und gegen ben 


bem er zugleich berlangie, 


Beiden entwaffnet würden. Er de- 


‚ Werfführer Fred Koehler Anzeige ives | 
gen Iragens verborgener Waffen, in= | 
daß die 


| 


| 
| 
| 


; hauptete, daß Wolde und Koehler, im | 


’hre 
ſichern 


Vertrauen auf den Schutz, den 
| Revolver ihnen im Nothfalle 

; mürden, Die 
Firma 
' Durch zu Ausfchreitungen zu deran- 
; laffen gefucht hätten, melde ihnen 
| 

| Leute entweder niederzufnallen oder 
| die Polizei 

diefelben aufzufordern. 


m Ei iten gegen , ®: 
BER Einſchre geg Mareo Colonna, ſein Vater..Auguſt Meyer⸗Eigen 
Giodanna (Monna Vannah, ſeine 


— — — — — — 


Kente Abend Maeterlinds Schanfpie 
„Monna Danna’....s & um 

Auch) der heutige Sonntag wirb den 
Bejuchern des deutfchen ters in 
Pomers’ eine Nopität bringen,‘ uhb 
zwar das bebeutende-Schaufpiel Mae- 
terlind® „Monna Banna”, bad zum. 
Zuaftüd aller größeren deutjchlänbi- 
{chen Bühnen geworben ift. 

In der Titelrolle wird Margarethe 
Auehmtorf, die neu engagirte Helbin 
und erjte Liebhaberin vom Stabtihea-- 
ter inDüffeldorf, zum erftenMale bier 
auftreten. E3 gebt der Dame ala 
Künftlerin ein fchmeichelhafter Auf 
voraus. Weber ihre Leiftungen in 
Meimar, Leipzig und Krefeld liegen 
höchft anertennende Beiprechungen vor. 

Außer Frl.Ruehmtorf wird aud) der 
jugendliche Liebhaber Karl Waldfchük 
heute Abend fein Debut machen. 

Auch in fzenifcher Beziehung hat bie 
Direktion bedeutende Anftrengungen 
gemacht, und fümmtliche für diefe Vor— 
ftellung neu gemalten Deforationen 
werden bon Milmaufee, mo dag Stüd 
am vorigen Sonntag gegeben murbe, 


ı nebit fonftiger Ausftattung hierher ges 
bracht. 


vor den Anlagen der 
auf Streikpoſten ſtehenden 
Unionleute beſtändig gereizt und da-⸗ 


Die Regie befindet ſich in den Hän— 
den von Auguſt Meyer-Eigen. Sitze 
ſind heute von 10 Uhr Vormittags 


und 7 Uhr Abends an an der Kaſſe 
N | von Powers Theater zu haben. 
einen Anlaß hätten bieten jollen, die | 


| Herr Wlerander Dapidfon von dar | 


| genannten Gejellfchaft fagte geitern, 
; mit Ausnahme von Sherman & Yla= 
| pin feien nunmehr alle größeren Mar: 
ı morfirmen der Stadt fo weit, daß fie 
am Montag ihre Anlagen wieder wür- 
den in Betrieb feen können, ohne fer= 
| ner mit der Union rechnen zu müflen. 
Die Inhaber der Firmen hätten übri- 
gens Vorforge getroffen, daß Union- 
leute, welche ſich den Arbeitsmwilligen 
gegenüber zu irgend melcher Gemalt: 
thätigfeit hinreißen laffen follten, nie 
twieber bei einer der zum Hänblerver- 
banbe gehörenden Firmen Beichäfti- 
gung finden würden. Mit anderen 


fen mit Hilfe von Geheimagenten, die | 
fie angeftellt haben, eine fchwarze Lilte | 


anfertigen. Immerhin ift man ſehr 
geſpannt darauf, ob die organiſirten 
Bauhandwerker ſich dazu verſtehen 


werden, an Neubauten mit Marmor: | 


fegern zufammenzuarbeiten, welche fi 


die von den Mitgliedern des Hänbler- | 


verbandes aufgeftellten Bedingungen 
gefallen laffen. 

In Gewerkſchaftskreiſen 
neuerdings von einer Vereinigung 


Worten, die Verbandsmitglieder laſ— 
| 
| 


| Fabriten im for River-Thale zufam- 
| mengethban haben. Die betreffenden 
| Fabriten liegen in Elgin, Aurora, 
Batavia, Geneva, St. Charles und 
anderen Ortfehaften und beichäftigen 


| zufammen gegen 20,000 Arbeiter. Der | 


Zweck der Fabrikanten-Vereinigung 


| beiteht angeblich in erfter Linie in ber | 
| Ausmerzung aller Gewerkfchafts-Hgi- 
| tatoren und fonftigen „Störenfriede” 
| 


aus den Reihen des Perſonals, ſodann 
in der Erzwingung des zehnſtündigen 


Arbeitstages und in der Bekämpfung 


der Gewerkſchaften, denen jede beſon— 
dere Anerkennung oder 
zugung bei 
beitsplätzen verweigert werden ſoll. 
Von größeren Fabrikfirmen, welche 
dem Verbande bereits beigetreten ſein 
ſollen, werden namhaft gemacht: 
Appleton Manuſacturing Co., 
| United States Windmill Co. und die 
Challenge Windmill Co. in Batavia; 
die W. S. Frazier Vehicle Co. und die 
Hoyt Machine Co. in Aurora; 
Carbonville Bolt Co. und die Cannon 
Borx Manufacturing Co. in Geneva. 
Heusner Baking Co., welche 
die Aufwärterſiellen in ihrer Speiſe— 
wirthſchaft an der Ecle von State und 


| Die 
} 


hat man | 


Nachftehend die Rollenbefeßung: 
Sido Colouna, Kommandant der Beſatzung von 
Riia Bernhard Wenthaus 


emahlin........ 
a — Margarethe Rühmkorf 
Yrinyivalli, Feldbauptmann tm Solde von 
fylorenz Robert Hartberg 
Trivulzio, Kommijjar der Republik Frlorams. un... 
ar! .-Waldihüg 
Karl Feii 


Forello. Guido's Leutnant 
Hmidt 


Brio. Guido’ Leutnant .......... Julivs 
Vedio, Prinzidalli's Setretär Willy 
Edelleute, Soldaten, frauen, Männer nnd 
Weiter aus dem Molke. 

Das Stüd ipielt in Pila und im fFelviager Prüns 

sivalli'3 am Ende des 15. Jahrhunderts. 


— — — — 


Field-⸗Muſeum. 


Neun freie Vortraͤge für Oktober und No— 
vember angekündigt. 


Die Leitung des Field Columbian 
Mujeum kündigt für die Monate Df- 
tober und November neun Borträge- 
ar, melde — um 3 Uhr des Nachmit- 
tags beginnend — je am Samftaq 
Nachmittag in der Vortragähalle bes 
Mufeums gehalten werben. Neber ber - 
Vorträge wird durch ftereoptifche Bil- 
der erläutert werden. Die einzelnen 
Vorträge finden ftatt wie folgt: 

3. Oftobır: „Ein Befuh auf Su: 
matra"— Prof. E. E. Barnard von 
der Univerſität Chicago. 

10. Oktober: „Japans Pflanzen— 
welt"— Dr, E, F. Millspaugb. 

17. Ottober: „Forfchungsreife auf 


‚ Verein | der Infel Vancouver” — Harlar $. 
Kunde erhalten, zu der fich in jüngjter | 
| Zeit die Inhaber der meilten großen | 


gar Bevor: | 
der Befehung von Urs | 


die 
die | 
| wählte fich 
ie den 
Die | 
ı Bode; Vize-Präfidentin, Helena Mor >, 


| Duincn Straße mit werhen Mädchen | 


| 


; befeßt hatte, nachdem 
; Kellner vor einigen Wochen an v 
| Streit aegangen waren, fiellt jegt wie» 
| verfichert der Geihäftsführer, dap er 
| hierbei auf die Kellner-Union in lei— 
ner Weiſe Rückſicht nehme und ſich 
auch bei den Lohnvereinbarungen mit 
den Leuten nicht an die Beſtimmungen 
des von der Union aufgeſtellten Ta— 
rifs kehre 


Sekretär Sincere von dem Verein 


Beſtimmtheit, daß die Candy-Fabri— 


die farbigen 
ven | 


Smith vom American Mufeum of Na= 
tional Hiftorn, Nem Port. 

24. Oktober: „Zugbögel — W. €. 
Praeger von der Univerſität Chicago. 

31. Oltober: „Auf der Landenge 
von Tehuantepek“ — Dr. Seth E. 
Meek. 

7. November: „Im öſtlichen Me— 
riko“ — Dr. Charles B. Davenport 
von der Univerſität Chicago. 

21. November: „Wo ſich Fluß und 
Meer treffen’— Henry W. Nichols. 

28. November: „Urſprung und Ber: 
theilung von Hund und Katze — De 
S. W. Williſton. 

Der Eintritt zu dieſen Vorträgen tt 
frei. Die Thüre der Halle wird um 1) 
Minuten nach 3 Uhr gefplofien. 


Yus Nereinsfreifen. 


Die Boruffia=-Loge der „In« 
ternatieral Federation of U." er= 
bor Kurzem ihren eriten 
VBorjtand. Derfelbe beiteht aus folge: 
Mitalievern:  Gr-Bräfitentin, 
Hermina Seefamp; Präftident, Ed. 


tarfin; Protofol-Sefretärin, Johann 


Heiena Bode; Schagmeifterin, And 
Madjad; Kaplanin, Zonife Kräudler; 
Führer, Karl PBarol; innere Wache, 
Schn Giers; äußere Wache, P. Zim— 
mermann. Diefe erfte Loge des neuen 


: *e Verbandes, welcher aus der ©. U. F. 
der Mohren in dem Betriebe an, doch 


of Ill. als International Federation 
of Ill. hervorging und bereits Körper— 
ſchaftsrechte erlangte, wurde mit 90 


Mitgliedern in's Leben gerufen. 


Der Süpfeite - Stat!lub 
hält heute Nachmittaa um 2 Uhr in der 


ı Sübfeite-Turnhalle feine regelmäßige 
 VBerfammlung ab und verbindet mit 


fanten, wmelche legthin der Union ber | 


| Sandymadıer den 


Fehdehandſchuh 
hingeworfen haben, indem ſie ihre An- 
lagen gegen die Mitglieder derſelben 


ſperrten, nunmehr ſoweit ſeien, daß ſie 


ihre Fabriken morgen mit Arbeitskräf— 


ten würden in Betrieb ſetzen können, 


die mit der Union keine Gemeinſchaft 


haben. In zwei Fabriken, denen der 
Firma Sprague, Warner &e Co. und 


der von Termoehlen F Co., ſei 
Betrieb bereits geſtern aufgenommen 
worden. 


Nienzisstonzerte. 


— 


| 

| freunde Der leichteren, voltsthümlichen 

| Mufit werden imı heutigen Nachmittagston: 

| jert ihre Rechnung finden; Die Onperturen 

| Figaros Hochzeit“, von Mozart, und „Trlorte 
Burjcher, von Suppe, Selektionen aus der 
Oper „Xohengrin® und den Dperetien „Ans 
Digo“, von Strauß, und „Milado*, von Zul: 
livan, wie auch Walzer von Strauß, Mil: 
löder, Waldteufel und Ziehrer ftehen auf 
dem Programm. Abends wird zwar auch 
ein gemijchtes Programm zur Durchführung 
gebradht, doch joldye Kompofitionen wie Lech: 
ner’3 Quverture zu Schiller'3”„Iurandot*, 
Die große Phantajie aus Berdi’s Oper 
„Aida“, Polonaiie aud Ambroije Thomas’ 
Oper „Mignon“ und Brahms’ „Zwei linga- 
rijhe Tänze find da in der Mehrzahl. 


— nperfroren. — Frau des Hau 
feg: „Acht Jahre verkehren Sie nun 
bei ung, Herr Mener; e3 ift ja nur we⸗ 

en des Geredes der Leute, ich möchte 
ie fragen, wollen Sie eigentlich mei» 
ne Tochter heirathen?“ — 


Ja, Hrau Yuber, wenn ar 


der | 


Es Fabritanten behauptet mit voller | berfelben ein gemüthliches Statturnier, 


das um 3 Uhr feinen Anfang nimmt. 
Die Beamten diefes jungen, aber mäd)- 
tig emporblühenden Vereins jind: %, 
Beltendorf, Präfitent; G. €. Yooß, 
Vize-Präſident; Juſtus Emme, Schatz— 
meiſter; D. Friſch, Sekretär, 831 38. 
Str. Mitglieder des Arrangements— 
Komites: J. H. Schiller, A.R. Brandt, 
Fr. Griesbach, John Dreier und A. 
Gunther. 


— ——2 , 
Zu Ehren des Erzbiſchofs. 


Erzbiſchof Quigley wird heute Nach— 
mittag der St. Anne-Gemeinde in 
deren Gotteshauſe, Ecke Garfield Bou⸗ 
levard und WentworthAve., ſeinen er— 
ſten amtlichen Beſuch machen und 
den wichtigen Akt der Firmung von 
annähernd dreihundert Kindern vor— 
nehmen. Die Vereine der Gemeinde 
werden um 2 Uhr im feſtlichen Zuge 
dem Erzbifchof bis zur Ede von South 
Part Ave. und Garfield Boulenard 
entgegenziehen und ihm dann daß Eh- 
rengeleite zur Kirche geben. 


* Im Kreiögericht hat Y. 3. 
ton die Goat Lymph Santtarium 
fociation und deren Leiter, Dr. 


Ar 


bert White, auf 350,000 Schabener fa 
verklagt. Wie er behauptet, war im 


A 


‚ Eophia Heubarth; Finanz-Gefrelärm, © 


F 


x 
4 
3 


terfigert worden, daß die Lymphe, mit 


Eumphe ei. @iatt def Te 
v a en fei 
er in Kiogeferift keheuptet übeee 


7 


7 





Föfungen zu den Aufgaben In 


ihn gelefen Hatte, „darauf ante oreft —— 


: Männer und naben. 


 Geigäftsgelen 


$ gelegenheiten.. 
(Bigdigen unter diefer Rubeit 2 Cents dab Wort.) 


Du wohl nicht?” ‚Qertan unter diejer Mubrit 2 Gemts das Mark.) 
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Rie et jeden Abend und Sonntag Richtig gelöft don 73 Ginjendern. märjt noch ein grüner Student.“ Mais, Nr. 2, 46—döhe; Nr. 2, weiß, 46446hc; | E. North Ade. poft. I dem Sande zu wohnen. Weftgtitel in 14 Mlons- 
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Räthſel (1375). 
— 

———————— BD Heirath, Heimath. 
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Preisaufgaben. 





Wechſelräthſel (1381). 


—— —ñ— — Nordſeite. 
Geſchäftstheilhaber. Zu verkaufen: Haujer auf monatliche Abzablungen, 


. North Ave. 2 Treppen. ſaſon 


Zimmer und Board. 


Stiere 
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Vebenräthſel. 


— 2. Silbenräthſel. 
Von M. L., Irving Park. 


In jedem Haus, klein oder groß, 
Sind 12 unentbehrlich; 

Stellt 34 ji als Krankheit ein, 
Dann wird es oft gefährlich. 
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Sprecd:, See: und Schreibmafcine. 

Ein fehr wichtige Erfinderproblem 
ür Die Gegenwart lautet: Eine Mas 
ine zu erfinden, welche das gejpro» 
chene Wort fofort in Hlarer, gut lefer- 
licher Typenſchrift niederlegt. Die 

nordnung einer ſolchen Maſchine 
wird ſich in der Praxis auf mannig⸗ 
faltige Weiſe erreichen laſſen. Ihre 
Erfindung und Herſtellung zu erträg⸗ 
lichem Preiſe würde eine Entthronung 
der Schreibmaſchine bedeuten und die 
Stenographie überflüſſig machen. Un⸗ 
ſere Erfinder gehen um dieſes Problem 
noch herum wie die Katze um den hei⸗ 
Ben Brei. Wir beſitzen im Pollack⸗ 
ſchen Schnelltelegraphen bereits ein 
Telephon, welches mit ſinnverwirren⸗ 
der Schnelligkeit gute lateiniſche Ty— 
penſchrift liefert, und wir haben in 
den diverſen mechaniſchen, magnetiſchen 
und optifchen Phonographen die Mög— 
lichkeit, unſere Schallwellen zu firie- 
ren. Vielleicht trennt uns nur noch 
ein Schritt und eine kurze Spanne 
Zeit von einer derartigen Erfindung, 
deren Einfluß auf unſer geſammtes 
taufmänniſches und wirthſchaftliches 
Leben ganz außerordentlich wäre. 

Die natürliche Ergänzung der Pho— 
nofchreibmafchine bildet die Spred- 
maschine In unprattifcher Form ha- 
ben wir fie bereits in jedem Phonogra= 
phen. Die praftiihe Majchine muß 
natürlih fo bejchaffen fein, g fie 
nicht irgend eine bejprochene Walze, 
jondern zum mindejten jedes bebrud- 
te Zeitungsblatt vorlieft. 
Mafchine ijt bei weitem nicht in fol- 
hem Mahe praftifches Bebürfniß mie 
die Phonoſchreibmaſchine. 
würde fie noch einen recht bedeutenden 
MWirkungsfreis finden. Alle biejent- 
gen, welche Veranlaffung haben, ihr 
Augenlicht zu fchonen oder e3 gänzlich 
entbehren, würden eine Mafchine, bie 


ihnen Bücher und Zeitungen borlieit, | 


fiherlich mit Freuden begrüßen. Der 
arme Blinde, welcher heute ängjtlich 
bemüht ift, feinen Worlejer bei guter 
Laune zu halten, wäre dadurd) mit ei: 
nem Schlage jelbjtändig. Someit ber 
Blinde gegenmärtia jelbit Xeftüre 
ireiben twill, ift er auf die in erhabener 
Blindenfhrift gebrudten Bücher und 
Zeitfehriften angemiefen, meldhe na- 
türlih auch nicht im entfernteften in 
einer ähnlichen Reichhaltigkeit erijtiren 
fönnen wie die auf gemöhnliche Weife 
gebrudte Literatur. 

Snmerhin ift Hier die Erfindung 
eines Herrn Sirotfa bemerfenswerih, 
melche ji zum gewöhnlichen Phono- 
graphen bereits verhält mie der Gu= 
tenberafche Zetterndrud zum älteren 
Drud mit ganzen Tafeln. Der Erfin- 
dergedanke Jirotkas geht auf eine Ma- 
ſchine, welche Blindenſchrift über— 
haupt aber weiter auch Schriftzeichen, 
welche ein wenig über das Papier er— 
höht ſind, in Form geſprochener Rede 
wiederzugeben. Zu dem Zweck ent— 
hält ſeine Maſchine zunächſt eine Pho— 
nographenwalze, auf welcher die Laute 
der Sprache in fortlaufender Linie 
verzeichnet ſind. Bei einer der erſten 
Ausführungen war dieſe Maſchine 
mit einer Taſtatur gleich derjenigen 
unſerer Schreibmaſchine verſehen, und 
wenn man dieſe Taſten ſpielte, ſo 
ſprach die Maſchine die getypten Wor— 
te deutlich aus. In dieſer Ausfüh— 
rung konnte die Maſchine beiſpiels— 
weiſe für die Verſtändigung zwiſchen 
einem Stummen und einem Blinden 
dienen, welche ſonſt ſchlechterdings un— 
möglich war. 

Im weiteren Verfolg ſeiner Arbeiten 
brachte der Erfinder die Maſchine da— 
hin, daß ſie mittels eines empfindli— 
chen Hebelſyſtems ohne weiteres er— 
habene Schriftzeichen, wie ſie beiſpiels— 
weiſe die Blindenſchrift bietet, mit ver— 
nehmlicher Stimme vorlieſt. In die— 
ſem Sinne bedeutet ſie zunächſt nur ei— 
nen Erſatz der feinfühligen taſtenden 
Finger des Blinden, welcher die er— 
habenen Punkte ſeiner Schrift ab— 
greift. 

Iſt aber eine Maſchine erſt einmal 
auf irgend einem Gebiet menſchlicher 
Fähigkeit gleichwerthig, ſo wird ſie 
ihr ſchaell weiter überlegen. Das be— 
weiſen auf unzähligen anderen Gebie— 
ten die Werkzeugmaſchinen, die Spinn— 


— — — — — — — 


Gibt | 
augenblicklich 
Kraft. 


wenu fie ihren Namen und Adrefe ein- 
Ihicken —flößt Kraft und Stärke 
für's Leben cin. 


Ihr werdet am eriten Tage erfrent fein. 


„Bin io froh, dafı ich wicher ber Alte Bin.“ 


Wie jeder Mann Sich ſelbſt ſchnell heilen kann 
nad jabreiangem Leiden an gebeimer Schwäde, ver: 
lorener Kraft, mädptlichen Entleerungen, Baricocele 
uf. und fleine, jhmwahe Organe zur vollen Größe 
und Kraft veraröbern fann. Schidt einfah Euren 
Kamen und Wpreffe an die Dr. Knapp Medical 
6o., 715 Sul Bidg., Detroit, Mic., und fie fie 
den ud dHerm das Freie Rezept mit polen Uns 
weifungen. jo bak fib jeder Mann- leicht felhft gu 
* er tann. M 

enn Ihr mit an geheimen Schwächen leide 
ſchreiht ab. ber wenn Ybr jhwach ei, 8* 
umpfte Organe oder mädtlide Entieerungen 
t, jcreibt fogleig, denn das Mittel gibt augens 

fidlihe Linderung. Abr befindet, End oleih im 
d fräftiger. Dies ift ficherlich 
3 Beil li weg. Männer Son biefee Orike 

Da’ . e ner n 2 
„Dei ejer Grob 


ren Die Itate konnten . 
I fpürte eine. me zuritdte ne 
5 erneuter 


— 


Eine ſolche 


Trotzdem 


— Les“ 


und Stridmafchinen und vielee andere 
Nun befipen wir neben ber groben 
Spite, mit der wir eine Beule in das 
Papier drüden können, ben eleftrifchen 
Hohfpannungsfunten, ver beim Durd;- 
ſchlagen des Blattes ebenfalls äußerft 
feine Löcher mit erhabenem Rand 
reißt. Selbit die empfinblichite Fin« 
gerjpige eines Blinden dürfte nicht 
binreihen, um biefe Erhöhungen zu 
fühlen. Die Mafchine fann aber ems 
pfinblich genug gemacht werben, um fie 
wahrzunehmen, und fann dann auch 
eine Schrift, die mit dem eleftrifchen 
Funken gefhrieben murde, in Form 
deutlicher Sprache wiedergeben. 

Die Aufgabe, welche der Erfinder 
noch zu löſen bat, ijt die Reproduktion 
gewöhnlicher Drudjährift in Form 
ber gejprochenen Rebe. Sie iſt theo- 
retifch feinesmegg undurchführbar. 
Eritens bietet die gebrudte Schrift 
jehr häufig Erhöhungen und Bertief- 
ungen, mo immer der Letterndrud auf 
das Papier gewirkt hat. 
fogar von befonderg 
Blinden berichtet, daß fie 


higfeitäunterfchieden -der 


jomit lefen fonnten. Außerdem ver— 
andern die Drudfarben ausnahmalos 


die eleftrifche Leitfähigkeit des Papiers | 


an ben bebrudten Stellen, 
wäre für den Grfinder eine andere 


Möglichkeit der Konftruftion gegeben. | 


Dean darf mit einiaer Spannung 


darauf warten, in welcher Geftalt vie | 


Strotfafche Sprehmafchine an die 


Deffentlichkeit treten wird, ob nur für | 


erhabene Schrift oder ob bereits 
jede Drudichrift brauchbar. 
Mechanifche Bildhauerei. 
Die neue Erfindung der mehani- 


für 


fen Bildhauerei kann man jeht in | 
London in einer Werkjtatt bei der XIz | 
bert Suspenfion = Bridge, Batterfea, | 
Eine Hlare Be: | 


an ber Arbeit fehen. 
ſchreibung ihres Arbeitens liegt in ei— 
ner engliſchen Zeitſchrift vor, 


Mitarbeiter die Mafchine bejichtiate, | var 
während fie zwei große Homerbititen | Ya 
De 
Mafchine ift die Erfindung des tialie> | su Tide 


nad einem Gipsabauß meißelte, 


nifhen Bildhauers Bontemp; ihre 
Ausnugung hat ber amerifanifche 
Bildhauer ones in die Hand genom- 
men. Der Apparat bebedt auf dem 
Yußboden etwa eine Fläche von drei 
Quadratmetern. Die Mafchine ipart 
bei allen Arten der Bildhauerarbeit 
jehr viel Zeit. Wenn jekt’ein Bild- 
bauer das Ihonmodell, der Statue, die 
Ihließlih inMarmor ausgeführt wird, 
bollendet hat, jo übergibt er e8 dem 
„Punktirer“, der mit Hilfe eines Spi- 
Ben Jnitruments Hunderte fleiner,ver- 
Ichreden tiefer Zöcher in den Marmor- 
blod bohrt, der genau nad dem Thon- 
modell ausgemeißelt werden joll. Oft 
merden für eine Büfte 1500 diefer flei- 
nen Löcher gebohrt. Sind alle Zöcher 
gebohrt, jo muß ein anderer den Mar: 
mor abbauen und fi) dabei nach der 
Tiefe der Löcher richten. Dann legt 
Ichließlich noch der Bildhauer die Iehie 
Hand an, ehe die Büſte oder Statue 
pollendet iit. 

Eine gewöhnliche Bülte von eima 
zwei Fu Höhe erfordert meniajtens 
eine ſechswöchentliche Acbeit; die Ma— 
ſchine kann dagegen zwei ſolcher Bü— 
ſten an einem Tage fertig ſtellen. Zu— 
nächſt wird natürlich das Thonmodell 
gemacht und in die Maſchine geſteckt. 
An der Längsſeite werden die Mar— 
morblöcke eingeſetzt, die in Bildwerke 
verwandelt werden ſollen. Dann ſetzt 
ſich der die Maſchine bedienende Mann 
dem Modell gegenüber, die Maſchine 
wird in Bewegung geſetzt, und er führt 
einen Holzmeißel über das Modell hin. 
Durch Druck auf einenKnopf kann die— 
ſer nach jeder Richtung hin bewegt 
werden. Gleichzeitig und genau ent— 
ſprechend mit dem ſich bewegenden Mei— 
ßel gehen zwei ſich drehende Bohrer 
oder Schneidewerkzeuge über die Mar— 
morblöcke hin und ſchneiden den Mar— 
mor wie eine weiche Maſſe fort. Ein 
Waſſerſtrahl hält die Schneidewerk— 
zeuge kühl, ſo daß der Marmorſtaub 
weiß wie Milch herabrinnt. Der An— 
blick nimmt den Beſchauer völlig gefan— 
gen. Jeder Winkel und jede Ritze, je— 
de Runzel und jedes Grübchen in dem 
Modell wird im Marmor wiederholt, 
ſo daß die mit der Maſchine gemach— 
ten Bilder ein vollkommenes Duplikat 
des Modells ſind. 

Obgleich dieſe wunderbare Maſchine 
ziemlich groß iſt, ſind ſachverſtändige 
Ingenieure doch über die Einfachheit 
ihrer Konſtruktion überraſcht. Durch 
eine ſinnreiche Vorrichtung kann das 
Modell nach jeder gewünſchten Rich— 
tung bewegt werden, und gleichzeitig 
mit ihm bewegen ſich die Marmorblö—⸗ 
cke. Die Maſchine wird durch hy— 
drauliſche Kraft getrieben; aber man 
könnte ſtatt deſſen auch Dampf oder 
Elektrizität nehmen. Der Bildhauer 
Sones jhätt den Werth der Machine 
auf $2500 und erklärt, daß ihr Betrieb 
tägli nur etwa 60 Cents toftet. In 
fünftlerifchen Kreifen macht die Erfin- 
dung Auffehen. Natürlich wird non 
biefer Erfindung nur der mechanische 
Theil derBildhauerkunft berührt; denn 
die Maſchine reproduzirt nur ſtlaviſch 
ein vorher angefertiges Mydell. Auf 
bieje Weife fünnenEntmwürfe der größ> 
ten Bildhauer mit erftaunliherSchnels 
ftgfeit hundert Mal in TFacfimiles, und 
zivar gut auögeführt werben. Man ift 
bei der Befihtigung fertiger Büften 
über bie volllommene Darftellung des 
Modells überrafht. Sobald die Ma- 
fohine mit ihrer Arbeit fertig ift, wird 
das Bildmwerf noch mitSanbpapier ab= 
gerieben und ift dann zur Aufftellung 
fertig. Natürlich fann auch ein Menjch, 
wenn er über die nöthige Nervenfraft 
verfügt, die Stelle des Modells einneh- 
men und fich direft in Marmor repro- 
duziren laflen, wenn er ben Meikel 
über feinen Körper gehen läßt. ones 
beabfichtigt, in nächfter Zeit den Ver⸗ 
Tuch zu machen. | 

«Das Erdliht auf dem Mond: 


F3 mird ja | 
empfindlichen | 
größeren | 
Letterndrud mwenigjtens an den Raus | 
bedrudien | 
| ober unbedrudten Stellen fühlen und | 


und bier ı 


deren | A 


et als gewöhnlich 


— 


| gereltel. 


Eine Bulver:Erplofion zerftörte die Schtraft 
feiner Augen, die nie wieder völllg her: 
| geitellt wurden bis Fürzlid. 


j 
\ 


| Serr Paul Leonie erzählt feine Erfahrung 
und fagt, wie feine Schfraft wirder her: 
gejtellt wurde, nadhrtem <r 23 Jahre 
blind geweien war. 


P. Chester Madison, M.D. 

Amerifad Meifter-NAngenarzt. 
‚ Wem ein Mann feit über 23 Aahren blind ivar, 
jo nimmt die mediziniiae Mifienichaft gewöhnlich 
an, dap v5 feine Sofinung auf YWirderberitellung 
gibt. Dies ift nicht bei mir der Fall. Ich gebe nicht 
einfach einen Fea anf, weil andere Aerzte Mißer— 
| folg hatten. Mein Zsjähriaes Stupium und willen 
Ihaftlihe Forfchungen Segen. much in -den Stand, 
alle jogenannten unbeiibaren Fälle zu furiren und 
ih winjche bejonders ſolche Fälle 
Der folgende Hrief ſollte Euch überzeugen, 
pollbringe, was ip verjpredhe. Dies it 
den Dielen Briefen, Die ic täglich ven 
Patienten erhalte „Es zeigt die wunderbare Hiiltraft 
meiner eigenen Entdedung. 


daß ich 


— *X — 


über die Bemöltung bes größten 
um 


be3 Pazififchen Ozeans um jene Zeit 
ein Urtheil zu gewinnen und damit bie 
normale Bertheilung der Wolfen auf 
bemfelben zu vergleichen. Diele Un 
terfuhhung hat H. Kimball audgeführt 
und gefunden, daß zu jener Zeit fei- 
nerlei abnormen Bemwölfungsverhält- 
nifje über dem großenDzean geherricht 
haben, in diefen ift alfo der Grund ber 
außergemöhnlichen Helligkeit des Nacht: 
licht3, melches der Mond zeigte, nicht 
zu fuden. Kimball prüfte nun iwei- 
ter, welchen Einfluß die peränderliche 
Entfernung des Mondes von ber Erbe 
auf die Erfcheinung ausübt. Er fand 
hierbei, daß das graue Licht der Nacht» 
feite des Mondes um 27 Prozent heller 
fein muß, wenn der Mond in feiner 
Erdnähe fteht, al3 bei mittlerer Ent- 
fernung, und in diefer um 25 Prozent 
heller al& bei feiner größten Entfer- 
nung bon der Erde. Die Unterfchiede 
fünnen alfo bis auf 52 Prozent der 
ganzen Helligkeit jteigen, was offenbar 
ein meit größerer Betrag ift als derje- 
nige, welcher aus der beränderlichen 


; Bewöltung der Erbatmofphäre hervor- 


zu behandeln. | 


| 
nur cine bon |! 
Dantbaren ‚| 


| eigene Emtderung. und ntittels derielben heile | 


ı ih Staar, Häntchen, Schuppen, Leiden der Sch- 
nerven, granulitte NAugenlider, 


oder Usſachen von Blindheit ohne Schmerzen 
oder Meſſer. Ich garantire cine dauernde Heilung in 
jedem angenommench frall. 
Un das Ruplitum: 
2or ctiwa- 23 Jebren fchlug eine Pulver-Explo— 
fion direft in mein Gejicht, jeither babe ich meine 
Sebfraft nie vollitändig Miedereriangt. Seit der 
Seit Mitt ich an Geichiwüren der Horihaut des 
Auges, granulitten Yidern. und zunehmender Kurz: 
fihtigfeit, Mein Augenlit wurde allmählich ſchlech— 
ter mit jedem Xabre, bis ich einſah, daß ich etwas 
thun müſſe, und zwar ſchuell, oder erblinden würde. 
Ich wurde jahrelang von Hausärzten behandelt, 
aher ich ſehe den Irrthum ein, den ich machte, daß 
Mich nicht bereits früher Dr. Madiſon aufſuchte. 
Ungefähr 2 Jahre lang trug ich äußerſt ſcharfe 
Prilfen, fonnte aber nur große Yuchitaben Iefen und 
in Iegter Zeit tonnte ich überhaupt nicht mebr les 
| fen. Ach war thatiächlich blind. Nest, nad fünftä- 
giger Behandlung, kann ih meine Brille abnehmen 
und die fleinfte Schrift leien, etwas, was ich früher 
nie bermochte. 
adifon& Gejchiefiichfeit miahte einen gro: 
drucd auf mid. Fr muß ficherlih eine böne 
rest beiiken, mm mein Augenliht in fünf Ta 
wieder heritellen zn fünnen, naddem ih 20 
ahre lang thatſächlich blind war. Ich bin ibm jehr 
kbat un alles in meinen Kräften Ste— 
j andere Leidende zuzuichiden. 
tanı. Ach bin gern bereit. 
richtet find, au beantwor 
en, mit irgend Aemanden 
meinen Wal erfahren 
meine Meinung nur 
e Dr, Mapdifon, ihn 
Andere von meinem Fall 
Achtungs voll Taulxeont!. 
Zerpire Yaundıy, 232 Paulina St. 
Meine Kur jür Echielen 
Sein Mejier, Schmerzen oder Ri— 
Bedaudlung ift meine cigene 


38 S. 


iſt immer Na. 

Die blutloſe 

den 14. März 1905. 
Str., City. 

freuen, 

von anderen 

en zu kön— 


Chicago, 

Tr. B. C. Madiſon, 8) Dearborn 
Werther Doktor: E i 
unerbetene Zengniß de > 
dantbaren Patienten 1, binzurüg 
\ gerade zwei W st mebtten Sie meine 

i Jahren ſchielten. Ihre 
b abſolut 


dieſes 
die Sie 


nen. Vor 
Augen, weiche ſeit über 2 
Methode it çgenau ſo, wie 
ſchmerzlos, und ſchließzte 
meine Augen nicht 3 
Tag vom Geichäft ode 
Blauche Dap, 
Ich kann die Echtheit der 
gen. Fri. Day war bei mir 
den legten jehs Aabren anarkellt. 
Mapdiion Abjorbirungs:Metbore in 
beiriedint mich sehr. Meiner Anjich 
Madijon das Y 
Behandkung gelöſt. Ich werde alle Art 
oder andere Augenkrankheiten, die zu mir fommen, 
künftig an Dr. Madiſon verweiſen. Ich betrechte Die 
Reſnltate ſeiner Behandlung m 
Falle atz wunderbar, 
x 


ala 2 


Faͤlle dieſer 


D. W. F. Snvder, M. D. 

1314 Maſonie Temple. 

Meine Haus⸗Behandlung 

it befonders für Diejenigen beitimmmt, die wicht im 
die Office fommten fönen.. Sie iſt ſo vervoukzmm 
net. dab fie der Patient im jeinem eigenen Hauſe 
anwenden fan. Wenn Abe nicht vorjprechen könnt, 
ichreibt jofort twegen der Daus-PBebandlung. Gebt 
volle Winzelbeiten (Fures Wales an. Ihr erhaltet 
meine ärztliche Anficht und cin Gr'mplar meines 
neueitenr Buches frei. Bojitiv feine Medi: 
zincn verschidt, bis beitellt. Ahr werdet mit feinen 
8. ©. D. PReitelungen beläftigt. 

Diric Stunden: Tiylih don 9 Uhr Vorm, bis 
5 Uhr NRadın.: Sonntags von 9 Uhr Vorm. dis 12. 


P.C.Nladison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, Hl. 


terem Himmel felbit am Tage, wenn 
die Sonne nahe dem Horizont jteht, 
auch die Nachtjeite des Mondes in ei- 
ner Urt von phosphorifchem Lichte 
ſchimmern. Dieſe Erſcheinung iſt ſchon 
den Alten aufgefallen, ohne daß es ih— 
nen gelang, ſie zu erklären. Erſt der 
große Leonardo da Vinci fand die rich— 
tige Erklärung, indem er behauptete, 
daß jener graue Schimmer nichts an— 
deres ſei als der Widerſchein des Erd— 
lichtes, das auf die Nachtſeite des Mon— 
des fällt. Wenn nämlich der Mond 
uns ſeine Nachtſeite zuwendet, 
ihm die Erde ihre voll erleuchtete Ta— 
gesſeite zu, und wie der Mond unſere 
Nächte erhellt, ſo erleuchtet die Erde 
die Nachtſeite des Mondes. Vabei iſt 
das Erdlicht auf dem Monde faſt 14 
mal heller als das Mondlicht bei uns, 
da die Erdſcheibe entſprechend größer 
auf dem Mond erſcheint, als die Mond— 
ſcheibe auf der Erde. Dieſes Erdlicht 
im Monde iſt nun hell genug, um von 
uns wahrgenommen zu werden, als 
Widerſchein eines Widerſcheins. 


Man hat gefunden, daß dieſer graue 
Schimmer des Mondes nicht zu allen 
Zeiten gleich hell erſcheint, er iſt durch— 
ſchnittlich lebhafter vor als nach dem 
Neumonde. Die Urſache liegt in der 
verſchiedenen Reflexionsfähigkeit der 
einzelnen Theile der Erdoberfläche. 
Wenn für uns der Mond kurz vor 
Neumond in den Morgenſtunden am 
öſtlichen Himmel erſcheint, ſo erhält er 
das Erdlicht hauptſächlich von den 


— — — — —— — — — —— ———— — ———— ——— ———— —— —— 


Een 


obengenannten | 


gehen fünnte. Sonah ilt alfo die 
Haupturfae der veränderlichen Hel- 
ligfeit des Erblichte2 in der Nachtieite 


Die Madiion Abtorbirunge-Methode iit meine bes Mondes, in ber beränberlichenEnt= 


fernung des lebteren von der Erde zu 


| fügen. 


Entzündungen | 
des Muges und alle anderen Augen!renibeiten | 


— eo. 


Familie Rampel's Sommerreiſe. 


Aliee Berend. 


Herr Rampel war Schulmeiſter, 
nicht nur in der Schule, ſondern über— 
all und immer. Er lehrte und belehrte 
in jeder Minute ſeines Lebens. Wenn 
er zuHauſe war, ſo ertönte ſeine einför— 
mige Stimme wie in ewiger Predigt 
durch die kleinen Räume. Im Som— 
mer, wenn die Fenſter geöffnet waren, 
konnte man ſie im ganzen Hauſe ver— 
nehmen und die ſpielenden Kinder auf 
dem Hofe vergnügten ſich oft ſtunden— 


Skizze von 


lana damit, den blechernen Klang fei= | 


ner Stimme nadjzuäffen und dazu die 
Bemequng des Leierfaftendrehens zu 
machen. Auch feine eigenen Sprößlinge 
föhloffen fich dabei nit aus. Herr 
NRampel war nämlich alükliger Vater 
bon pierfungen, die ihm und fi) auf’& 
Haar alichen, alle mit gleich großen, 
abjiehenden Ohren, ala hätte die all- 
wiflende Natur au hier porausgefe- 
ben, daß diefe Ohren viel zuhören 
müßten. 

rau Rampel war eine zarte blajje 
Frau, die immer in Bewegung Mar, 
tochte, nähte oder mufch und dabet jtill- 
Ichweigend die belehrenden Reden ihres 
Mannes ertrug. Sie hätte niemals ge= 
wagt, zu miderfprechen, oder zu bit- 
ten, daß er fhweigen möge, denn fie 
war in einer fleinen Stadt noch in dem 
Bewußtſein erzogen worden: „Er Joll 


| dein Herr fein” und hatte fehr jung 


biei der biutiofen und Yomerzloten | 


gekeirathet. Sp war fie ftet3 geduldig 
und freundlich, wenn ihr auch oft der 
Kopf zu pfabken drohte, vor all der 
Meiäkeit, Die er mit anhören mußte. 


| Menn fie fpät Mbends, wenn die mil- 


fohrt | 


großen Plateauflähen Aftens und den | 


Müften Afrikas; fteht er aber nad) tem 


Neumonde Abends im Welten, jo em= | 
pfängt er hauptjählich Licht von ben | 


Dzeanen der Erbe mweitlich von wis, 


und diefes ift naturgemäß weniger in= | 


tenfiv ala jenes. Zu einer Zeit, als der 
Mond jenkrecht über dem Atlantifchen 


Dzean, die Sonne fenfrecht über dem | 


füblihen Peru ftand, fand ber be- 
rühmte Qambert, daß das graue Licht 
in der Nachtfeite des Mondes einen oli= 
bengrünen Schimmer zeigte, und er 
erklärte dies dadurch, daß damals das 
mwalbbebedte Südamerifa dem Monde 
zugewandt mar. Xn neuejter Zeit hat 
man bei zahlreichen Beobachtungen das 
graue Nachtlicht des Mondes bismeilen 
unerwartet hell gejehen, bejonders war 


dies der Fall um Mitternacht (Green>. 


micher Zeit) des 22. März 1901. €3 
wurde die Vermuthung ausgeſprochen, 
ba damals die dem Monde Zuges 
wandte Fläche der Erde (ber Große 


Dean) poriviegenb beiöltt gerefen fei | Nic, in eintagen 
Licht | in 


und daburdh dem Monde mehr 


den Nungen alüdlich im Bett waren, 
iodbmide. noch ihre abgelegten Anzüge 
nahfahr.ium die abageriffenen Knöpfe 


anzunäben, jo mußte fie fich Dabei er=_ 


tlären laffen, wie die Anöpfe fabrizirt 
merten, die Perlmutterfnöpfe wie die 
Hornknöpfe. Von dieſen kam der Herr 
Oberlehrer erſt auf das Büffelhorn, 
dann auf die Büffel, dann auf Indien 
und ſchließlich auf das ganze Aſien zu 
ſprechen. Seinen am Abend unterbro— 
chenen Vortrag nahm er des Morgens 
gleich beim Frühſtück, während Frau 
Rampel haſtig die vielen Butterſchnit— 
ten für das Schulfrühſtück der Jungen 
ſchnitt, wieder auf, bis er dann ſelbſt 
zur Schule ging. Die Wochenvormit— 
tage waren Frau Rampels fchönite 
Zeit, trogdem fie wahrlich mit Arbeit 
überhäuft war. Uber die Stille in den 
Zimmern that ihr aut, obaleich ihr ein 
leifer Klang von ihres Mannes 
Stimme immer im Obre war. 

Die dide Schläachtersfrau, 


eilt Crunkenbolde 
ohne ihr Willen. 


Freies Padet des einzig befannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Trunkſucht wird au Jeden 
verſchickt, der ſeinen Na⸗ 
men und Adreſſe 
einſchickt. 

Man kann es beimfih in Speifen und Kaffee 


miichen, und cö heilt die Triuf- 
Gewohnheit inch. 


Wenine Männer werden aus Neigung Trunken— 
bolde — alle würden die Griöfung dun der jchrrds 
ligen Gewohnheit willtommen beißen. Golden Spe— 
eific heilt den jchlimmiten Säufer. Dieies wunder: 
bare Mittel fann von der Gattin oder Tochter in 
Speiſen, Thee, Anffre oder Miſch gemiſht werden, 


die mit 


weit bus Deu yalıy vurnſide. 
ohne den geringſten Verdacht zu erregen. Es :it 
ein ſicheres Henmittel ohne jchädliche Einwirkung 
auf den Körper. Schr viele Heimſtätten ſind alid⸗ 
ih gemacht morden durd den Gebraub von Gols 
den Specific, „Mein Gatte gewöhnte fi daran, 
auf dem Heimiveg einen Trunf mit feinen Kamera: 
den zu nehmen,“ jagt Frau Harry Yurnfide, „ipd: 
ter kam. er häufig beirunfen nah Haufe. Er verlor 
bald jeine Stellung, und ih mußte uns Beide und 
die kleinen Kinder ernähren. Manchmal verjudte er 
nüchtern zu blieben, aber die Gewohnheit hatte zu 
viel Mat über ihn, und dann tranf er michr als 
je. Ib börte von Golden Specifie und jchrieb 
nach einen FFeeisPadet. Die Behandlung heilte ihn. 
Ich mufchte es in jeimen Kaffee, und er wuhte nichts 
dabon. Er erbiclt jene alte Stellung wieder, und 
jest find wir Inieder glädlih im unferem fleinen 
Ham. Ich bofic, dab Sie Ihr Golden Specific an 
jede Frau Im Yande verfehiten, Die jo leidet, wie ı% 
gelitten babe, um ibre Lichen vor dem Trunfen: 
— zu * MR — 
Shid: Euren Namen un refie an Dr. 3. @, 
Saines, 1175 Glenn Bujldi a bi 
und er (id frei ein don u. ® 


> | blieb biß zur Ankunft in 


Moutag 


und 


Dienftag. 


“ Einer der gröhten Läden in Chicago. 


Neue Kleiderftoffe. 


Yadies Gloth — 50 Stüde von 33;00. wollenem 

Ladies Floth, in ſchlichten und gemijchten iyar- 

ben, auh 3 Stüde von 35yöll. ſchlistfarbigen 

Granites, in al den meuen Serbit-Schattirun- 

gen, gewöhnlich für 3Re verkauft, 

dieſen 

Melroſe — B Stüde von 3450. wollenem Mel— 

tofe, in aü den nenen ichlihten Schattirungen 
a für Serbit, aud parbbreites, ganzivolienes Fla⸗ 
J nei Sacking, in ſämmtlichen diesjahrigenHOerbit 

Shattirungen, ertra guter Merth fir hie, De 

— 


| ME mährcud Dieieg 
Wäipcords—42 Zoll breit, in all den sremen ber- 
| vorragenden Schattirungen, Kroll. ganzwollene 
tanbe Cheviots, 44öl. Sicilian, quch Möll. 
fhottiicher Iiwerd Smiting, elegante Vartie zur 
Auswahl, Arc Qualität, während diies 69 
IC 


Bibelines — 54 Zoll breit, importirt, in fehfich 
ten und gemiſchten Farden, Gzoll. ganzwoll. 
Shark Skin, in all den bibfhen Schattirungen 
auch A45öll. Siciltan, era feiner Glanz im 
Cream, ſchwarz und blau, völlig 5125 werth. 


fü ief Lerfauf 50 8 
ür dieſen Verkauf zu 51.00 


Neues Unterzeng. 


Unterzeng für Männer — 2 Kiiten ichwere Sorte 
fließgefütterte Umterbempden für Männer, Girö- 
.- “ > 43, —— welche regulär für 

c verfauft tverden, für Diejen PVerfauf 
29 


J 
— 
—4J 


Unterzeug für Männer.. — 84 Dutzend Gold 
farbige Winterſchwere fließgefütterte Hemden 
und linterhofen für Männer, Größen bis zu 46, 
reanuläre T5c Sorte, ein großer U 
für 
Untergeug für Damen— Daun Rüden eapptiich 
ocitridte Unterbempden und Beinkleider fir Da 
men, Größen 4 bi8 9, fehr gute Quuclität und 
! don reinem eadptiihem Garn gemacht, 
| für diefen Werfauf 


| Unterzeug für Kneben — Hogieniſch fließgefüt— 
terte Unterhemden und —DHoſen für Knaben, 
beüblau und grau, Größen 24 bis 34, 

44c Qualität, für nur......... 


lintergeng für Mäddhen — IM Dutzend große 
Sorte Nerien gerippte Hemden und Weinkleider 
fir Mädchen, 4 Größen, pafiend für Mädchen 
bis zu 16 Nahrn, arau und cramfarbig, 8 

* 15c 


Kleider-Spezialitäten. 


Herbit-Anzüge für Knaden — Norte 
folf und Beitee-Mufter, Alter bis 16 Jahre, 
aefertigt von feiner Qualität Cajlimeres und 
Sdeviote, in jhönen umd geichmad: us w 
vollen Muitern, billig zu 8, 1.85 
Rraber-Müsen Etwa 75 Dtzd. Golf-Mützen, ge 
fertigt von den ſchönſten und beſten Reſtern von 
Kunden-Schneidern, * dunkle Farben, und 
gut gefüttert, Sc wertb, Verlaufs: %. 

DIR chen tentah sn an teens arnn es“ 3% 
Mage Hoſen-Anzüge für Knaben, Alter 14 bis 
W Jahre, von gutem wollenem &beviot, Caii:= 
nrere und vielen bübichen Mirturen, einfach: 
und 

nur 


—III 


BLOCK OF STORES 


Baumwollewaaren. 


Watte — IN Kiften mit jchneeweißer Watte, che: 

wijch gereinigt und frei von fhiwarzen ven 

Re wertb, für Dieien Verkauf zu ‘ 
3ic 


Rode Prints 1Kiften mit Comfort Kalito— 
ſämmtlich echtfarbig und in neuen Muftern, ein 
ſchließlich Patch⸗ Blumen- und geſtreifte Mu 
ſter, requl. für Te verkauft, ſpezie 

diefen Verfauf nur 


MD Durend Touriften rlanell 
mit lögdl. ruffled wloumce, in 


39 


Stirt Vatterns — 
Stirr Natterns, 
rothen, blauen, grauen und rojaStreifen, 
A0c werth, nur 


Der große Möbel⸗Floor. 
Ekzimmer-Stuhl von 


matlipem GFichen gent., 
Mobriik. bobe Nüdiebne, real. s 


Vreis 73 
BED ORTE DER: nun asus “dc 


Erisen:Sarbinen, in weiß oder Gream, 34 Vs. 
mn 

81.00 

ein großes Wjlortiment der 

103 Fuk, mit angeiwebten Vorders, wolleneÜber 

Häche, reiche Farben, 8 1 m 

0 


1 

| 

| 

| 

| 

| fans volle Breite, 82. werth (Stange und 

| frirtures frei) das Paar 
Brufiels Teppiche, 
neueiten Entwürfe, eine tebr ante Qua: 38 
N RER EEE 39 
Tapeſtry Brufſſels Zimmer-Mugs, Größe 9 bei 
GEONERRRER —— u 
Tapeftrd Brufiele Zimmer-Rugst, Größe 9 bei 
12 Fu, von qutem Prufieli Teppich und dazu 


Stab! - Konftruftion 


rei! Ein feines Baar ponKottingbam 
Spigen « Gardinen oder ein 
| bisher PBarlor Tiich frei mit einem $iI0- 
Möpel:Eintanf, Fin sehr bübicher große 
Sorte Milton Nua oder Damen: Schaufel: | 
#ubl frei mit einem KW-Möbel-Einfauf. — | 
Keder Teppich zu 30c und aufivärts frei ae 
näbt, gelegt und gefüttert. Starge und Yirs 
| tureS frei mit jedem Paar Spigen-Gardinen 
"u 81.00 und aufwärts. 





Dad grade Bafenent. 


Gas-Gluͤhſtrümpfe, einzeruer Drabt, pajiend auf 
jedes Welsbah:vicht, IX Sorte m 
ee a isbkucnen a 
No. >? Mejfing Banner Brenner, mit 
Decht, nur 

Volle Größe Kohlenſchaufel, „Helmers“, 
ſolide Stahl-Marke, Tde Werth, für 

ſehr gute Stahl— 


de 
S1.19 


Lodjäge, „Batterfons Marker, 
klinge. während dieſes Vertaufs, 


„Hendryr“, feine fadirte Bogelbauer, 
voliftändig, $1.50 ıotb., für 


814.75 
Couches, von jchiveren Velours, ganz mit jFranie, 








HNauLsten & 201 ST. + 


9 bit 


Dienftag. 


Schuh - Verfanf. 


Dongola Echrür: oder Rnöpf-Schube für Kine 
der, Roin: gehen, bendgenäbt, Größen 2 290 
bis 5. nur 

Dongola Schnür-Schuhe für Kinder, mit Spring 
Seel, GoineZeben. Kid Tips, folides 79c 
Lever, Größen 9 bis 11, Berfaufäpreis.. 


Scotin Kalf Schnürihube für Gans Lon⸗ 
don-⸗Zeher, Ertenſion-Sohlen, Größen 
I bis 2, Verkaufspreis............ 89 


Speziell Montag, und Dienftag Bormittag 
von 8:30 bi® 11:30 Uhr. 


Cuting Flanel— 6 Kilten don dunkelfardigem 
Outinä-Flanell. ertra Qualität, tarritt * 36 
md geitreift, reaulärer 8c-Mertb, nur....F4 
fc— Vrocter & Gamble's Amber: 
1-Biund-Stüde, 3 Stüd 1e 


Uxtergena— 3 Kiften (MWinterfchivere) fließgefüte 
terte Iinterbemden und Hoſen für _ Knaben, bie 
arögten Nummern und * qute Dualittä, 25e 
und Me:-Sorte, genug für Jederntann, 

uur ............ . 15€ 
MWrapperd— Vercale-Mrappers für Damen, fans 
9 SchultersRuffle, beieht mit Braid, neue Wers 


mel, eingezogene Flounce unten herum, 
81.05: 9Rcrth, zu 5% 
Knichoien für Ruaben— von dunklem Chebist, 
gut gefertigt und mit Like berfeben, 
twertb Die, für Diejen Verkauf 

weik und Tohfarben — 
arche Size, fancn Vorders, ſchwer c 
Napped“, jede: Paar 


Sirpper®— Dongola 3:Point Haus-Glippers fir 
Tamen, Fianell gefüttert, Leder-Goh- 37e 
fen, Größen 4 bit 8, zu 
Gnaillirte Woarc— IM Stüd emaillirte Maar 
ren, jolhe wie Yratpfannen, Kaffetöpfe, There 
teirel, Saucepfannen und Einmache⸗Keſſel, 


any 
mwenta „Gbipped®, T5c bis $1.00: Werth, 30€ 


Syesich Montag und Dienftag Nachmittag 
von 1:30 biß 4:30 Uhr. 


Fancy Wrint?— 4 Riten von Yancy Rattun, in 
rofa und blauen Hairlines-Streifen, alles per« 
fefte Stoffe und überall zu 6c verkauft, sie 
für dieien BVerfauf, per Yard ‚u. 
Nerzinnte Pudding-⸗Pfannen — Schwer verzinnte 
Vudding-Vfannen, von allen Größen, werth 
aufwärts bis zu Ue und le, Eure 

Auswahl 


Zwetſchen Schöne Sauta Clara Zwet⸗ 
ſchen, 4 Pfund für 


Sei 


Amber 


Bei 
Seife 


Yelt:Xianfet®-— Grau, 


tie 


Damensiinterzgeng— MO Der. (Minterfchinere) 
Xerien qerippte Unterbemden für Damen, farens 
nirter Körper und Seide befegter Hals, 

dıe 9: Sorte, Verkaufspreis 


Operalls— Union:-Made Overalls für Männer, 

von anter Onalität Denim, mit Schü 

GFlanic Doienträgern, Gröken aufwärts 

bis zu M. Spezialpreis............... 

Kinder-Schuhe —Bor Calf nürſchuhe für Kin⸗ 

der, Coin⸗Zehen, Spring Abſatz, Größen € 
11, Berfaufspreid...ocusoosuncnnee 


Rampels Wand an Wand auf demfel- | Bei der Zollrevifion wurden Rame ] fallen. Als fie fah, wie andere rauen 


ben Treppenflur wohnte, hielt fich im- 
mer auffällig beide Ohren zu, wenn fie 
Herrn Rampel auf der Treppe traf. 
Herr Rampel nahm deshalb an, daß fie 
ohrenleidend jei und hielt jedesmal, 
wenn er ihr begegnet war, feiner Yrau 
und feinen Kindern einen feinen Vor— 
trag über die Verhütung von Obren- 
krankheiten. 

In dieſem Jahre hatte nun Herr 
Rampel beſchloſſen, mit ſeiner ganzen 
Familie zu verreiſen. Die erſte Reiſe 
in ihrer fünfzehnjährigen Ehe. 

Im Februar hatte Herr Rampel die— 
ſen Entſchluß gefaßt, und jetzt Anfang 
Juni kannte ſich Frau Rampel in ganz 
Europa ſo gut aus, wie in ihrer eige— 
nen kleinen Wohnung; denn Herr 
Rampel hatte jede Woche einen andern 
Reiſeblan, den er dann auf der Karte 
mit Zuhilfenahme vieler Geographie— 


bücher ſeiner Gattin erklärte. So war 
man auf der Karte ſchon im Harz, im 


Rieſengebirge, an der Nord- und Oſt— 


ſee, in Oberitalien, in der Normandie, 


im Kaukaſus geweſen; überall, wo 


Kollegen dem Herrn Oberlehrer billige 


Orte empfohlen hatten. 

Kurz ehe die Reiſe beginnen mußte, 
yatte fich endlich Herr Rampel für bie 
Inſel Bornholm entſchloſſen. Es wur— 
den fünf gleiche Strandmützen gekauft, 
die zwiſchen fünf gleiche Ohrenpaare 
geſetzt wurden, als die Reiſe losging. 

Herr Rampel hatte gehört und gele— 
fen, daß es auf der See immer fühl 
war, folglich mußte die ganze Yamilie 
für die Seefahrt ihre Wintergarderobe 
anlegen. Frau Nampel ihr jchmeres 
Pelzcape, das fie von der Tante geerbt, 
Herr Ramvel und die Söhne trugen 
dide wollene Schald um den Hal? und 
pelagefütterte Joppen. 

&3 war eine glühende Hite, echte 
Juli⸗Mittagshitze, als ſie in Saßnitz 
den Dampfer nach Bornholm beſtiegen, 
und die Mitreiſenden raunten ſich 
beim Anblick der Familie zu: „Ruſſen, 
anſcheinend Ruſſen.“ 

Das Schiff ging ab, die Sonne 
brannte auf das Deck, und den „Ruſ— 
ſen“ wurde heißer und heißer, auch das 
ungewohnte Schaukeln des Schiffes 
that ihnen nicht gut. 

Ein Primaner, der mit dieſer Fahrt 
ſeine erſte größere Reiſe machte und 
von internationalen Bekanntſchaften 
träumte, ſchlängelte ſich wie von unge— 

| fahr an Herrn Rampel heran, um ein 

| Gefpräch mit dem Ruffen anzufnüpfen. 

'  &a, beiker bei uns als bei |hnen, 
begann er endlih. ft e8 eigentlich 

| wahr, daß e8 in Rußland fo viele Ni- 
bilisten gibt? 

Herr Rampel wunberte ſich zwar 
etwas über biefe Frage, aber nichts- 
deftomeniger beantwortete er fie grünb- 
lieh und ausführlich. 

Sie fprehen wohl viel Deutfch? 
fagte ber PBrimaner bemundernd. 
(Frau Rampel feufzte, die Jungen fi- 
cherten.) Für einen Ruffen! 

„ Herr Rampel wollte gerade jagen, 
daß er fein ARuffe, jondern ein Berliner 
fei, ala ihn höhere Gemwalten zwangen, 
das Ded fchnellitens zu verlaffen. Auch 
die Mutter und die Söhne folgten ihn 
bald, und die ganze Ruffenfamilie 
ornbolm 


* 


pels Koffer genau durchſtöbert, um 
und um geſchüttelt, während die übri— 
gen Reiſenden bald paſſiren konnten. 
Herr Rampel hatte nämlich ſämmtliche 
Schals und das Pelzcape ſeiner Frau 
| über tem Arm, deshalb hielt man te 
j nicht für Vergnügungsreifende, ſon— 
dern für Handelsleute. 

| Nun war man fehon einige Tage in 
Alinge auf Bornholm, kletterte über 
| 

I 


die Klippen, machte Musflüge, badete, 
aß viele Stunden Table d’höte, be- 
mwunderte Sonnen-YUuf- und Unter: 
gänge, kurz, that alles, was zu einer 
richtigen Badereife gehört. Herrn Ram- 
pel3 Organ tönte gleihmäßig mie daß 
Raufchen der Wellen über die \njel 
hin. 

In diefer Hinficht hatte Herr Ram- 
‚ pel e3 gut getroffen. Nicht an vielen 
Orten hatte man fo viel zu erflären, 
wie bier. Da aab e3 Hünengräber, 
Bantafteine, Ruinen, Leuchtthürme, 
Räuchereien. 


Merkwürdig daß Rampels 


mar, 
fehr finden konnten. An wen fie fi 
auch anfchloffen, die liebenswürbdigjten 
Tamtlien flohen fie nach menigen 
Stunden. 
| geinieden werden fünnen, wenn alle vier 
Jungen Steuchhuften gehabt hätten. Bei 
' der Table d’höte aber mwurbe Herr 
Rampel von allen Seiten gefragt, ob 
' er nicht viel an Heiferkeit litte, oder 
‚man |prach über die große Zungenbe- 
meglichfeit mancher Menfchen. Ein hell- 
blonder, frecher Affeffor fragte Herrn 
Rampel, od er miffe, mas ein Brechmit- 
tel fei, und rettete fich dann mit dem 
Wik: „Die Seefrankheit”. 
Herr Rampel war nicht dumm, ob» 
| Ihon er nicht ein Biertel fo flug war, 
tie er fich dünfte, jo merkte er doch, 
!dak man fich über ihn luftig machte. 
| Darum verließen Rampela Allinge und 
| zogen nad) Spanefe, einem andern 
| Dorfe. Aber e3 ging ihnen dort eben» 
fo und au nit anders in Rönne, 
| wohin jte fih von dort begaben. a, 
die Reife war in feiner Weife erquid- 
lih. Einer der vier Jungen verübte 
mindeflen3 irgend einen dummen 
Streih am Tage; ader dad Schlimmite 
mar: „die Reife hatte Frau Rampel3 
Charakter verborden“, mie 
Dberlehrer fih ausdrüdte Auch fie 
ließ fh nämlich nicht mehr die lang= 
meiligen Predigten ihres Diannes ge- 


Schwache Männer 
heilt Euch selber 


Ach werde jedemMann 
frei ein einfahes We 
jept zur Selbitbehand: 
lung ſenden, das raſch u. 
ſicher jeden Fall der Les 
beus ſchwache verlotener 
Kraft, nervöſer Zerrüt⸗ 
tung, Baricocele, heilt⸗ 

0b 8 die Folge von 
‚Wusihweifung, liederli: 
EN ® Gert Veben, oder natlir= 
8 tiher Anlage it, 63 
Chef dd Stabed. tamı richt veriagen. Ach 
ſpreche aus Erfahrung. Ic war cin phnfiihes MWrad 
und e8 beiite mi af, gab mir blühende, friidhe 
und Harfe Lebenstratt und Stärke und verlieh mir 
äbigfeiten, die mich vom bartarbeitenden Schuhma: 
zu einer profitablen Profeifion emporhoben. Ach 
beilte mich jelder und das fann jener ihiwache Mann. 
Mein Ball war Krontic, verzweitelt, aber Diefes Re: 
sent bradte wir fait jofort neues Leben. Gott ai: 
lein wei, was ich litt infolge & 

ung und in Erinnerung on Dieje Leiden ftrede 

id meinen Mitbrüdern Die beifende Gand eutgegen. 
Senden 2 ee ng Namen und Wbdreiie, —— ich 
ſende das Rezept in einfachem, der ſiegel ouveri 
dESie heilen ji Haufe, um ein Hann unter 

Y zu jein. find gefäßriih, wenn 

ud feld ne auf Dem 

e deute. 9 Ben 


ber Herr | 


troß der vielen Badegäfte feinen Ver: | 


Sie hätten nicht ängitlicher | 





ihren Männern gegenüber auftraten, 
war fie muthiq geworden. Sie murbe 
von Stunde zu Stunde energifcher, 
und Herr Rampel hörte nun oft des 
Tages: »„Uch, hör’ doch mit dem Ges 
Ihmaß auf“, oder „das intereffirt mich 
wirklich nicht im geringften“. Als Frau 
Rampel zum erftenmal eine folche Ant- 
wort gab, hatte fie Herr Rampel mit 
offenem Munde angeltarrt, aber er 
mußte ji daran gewöhnen. Denn auch, 
als fie längft zurüdgefehrt waren, blie) 
Trau Rampels Charakter verborben. 
Ya, diefe Verborbenheit nahm täglich 
zu, aber fie befam der fleinen Frau ſehr 
gut, fie jah mohl und blühend au3 und 
wurde immer energifcher. Die Nadh- 
barn meinten zuerit, Herr Rampel fei 
noch nicht zurüd, „weil fie ihn gar nicht 
hörten“. 

Schlieglih blieb Herrn Rampel 
nicht3 übrig, als täglicher. Stammgaft 
am Kollegentifih im Schultheiß zu 
merden. Dort Spricht er nach Belieben 
und dort fchimpft er auf das Reifen, 
das einen mit albernen Menfhen zus 
fammenbringt und den Charakter per 


fhneller mit ihrer Arbeit fertig wird, 


| fit dermeil zu Haufe behaglich bei der 


Lampe und lieft dabei ein gutes Buch 
oder die Zeitung. 


En uubefannster Menfhenftamm. 


— 


Der Regierungspermalter von Bri- 
tifch = Neuguinea hat, wie aus Mel- 
bourne gemeldet wird, einen fenfatio- 
nellen Bericht über die Entdedung ei- 
ned bisher unbefannten Menfchen- 
ftammes eingereicht, der im Marfch- 
landgebiet der nfel mohnt. r 
Charakter der Gegend iſt derartig, 
daß den Bewohnern der Gebrauch der 
Beine faſt ausgeſchloſſen iſt. Der Bo— 
den iſt zu moraſtig, als daß man dar⸗ 
auf gehen könnte und andererſeils 
würden die tropiſchen Waſſergewächſe 
in den weiten überſchwemmten Stre— 
cken den Gebrauch von Canoes er— 
ſchweren oder ganz verhindern. Der 
Beamte meldet weiter: Die Eingebore 
nen wohnen in Hütten, die ſie über 
dem Waſſer in Bäumen angelegt ha— 
ben. Infolge dieſer eigenartigen Le— 
bensbedingungen haben die Eingebore 
nen vollſtändig verlernt, ihre unteren 
Gliedmaßen zu gebrauchen. Als man 
einige von ihnen auf harten Boden 
brachte, machte ihnen dies offenbar 
viele Schmerzen und ihre Füße fi 
an zu bluten. Die Körpergeitalt —* 
Leute iſt ganz außergewöhnlich. Der 
Rumpf it enorm entiwidelt, während 
Hüften, Beine und Füße zurlidgeblie- 
ben jind. In Geftalt und Benehmen 
gleichen die Leute den Affen. Die 
Antbropologen find über die neue Ent- 
dedung in große Erregung gerathen 
Die Regierung hat zugefagt, bie 
Bräuche und die förperlihen Cigen- 
Tchaften des entdedten Stammes iwif- 
fenfhaftlich erforfchen zu Laffen. 


feinen Arzt habt?“ — „Bor 


ren war unjer Vürgermeifter einmal 
ftanf, und da ließ er ih de! 


X 


4 


⸗ 


as 


dirbt. A 
Frau Rampel aber, bie jet nie 


ven Detonomif, — „ie tommıeh & 
enn, daß ‘hr in Eurem gr Darf 
Hinf yabı 





baend. ine von — 


zhotogra hie-Offerten, 2.50 


Für 2.50 fertigen wir ein Dabenb hübſch gemachter Kabinets an. Und 
shenbrein laſſen wir Euch die Auswahl eines lebensgroßen Porträts oder eines 
10x10 Borträts in einem ſchwarzen Flemiſh Oak⸗Rahmen, oder auch drei 


hübſche Waſſerfarben für denſelben Preis. 


Ein ſehr gutes Angebot. 


Wir verkaufen gut ſingende Kanarienvsgel 
Wünſcht Ihr einen kehlkräftigen, ſüß ſingenden Kanarienvogel zur Verſchö⸗ 
nerung des Heims? Wir haben ſtets eine große Anzahl Kanarienvögel, und 
werden erfreut ſein, Euch unſere ſehr wohlfeilen Preiſe mitzutheilen. Papageien 
werben auch in der Vogel-Abtheilung verkauft. Einige ſingen. Andere lernen. 


Dies ist Chicagos interessantester Platz 


Wunder t hören nie auf | 


Panorama der er feinften Cr Erzeugnijje der 
Welt für perjönlichen Gebraud) 
umd für das Heim. 


Unjere großen Zeitungen find voll von interefjan- 
ten Ginzelheiten über das großartige Wachsthum 
der Stadt, und in Schrift und Bild werden Euch 
die wunderbaren Errungenichaften der Architekten 
und Baumeifter von Chicago vor Augen geführt. 

Dieje erfte Aahrhundert=Tzeier unjerer Stadt bie- 
tet Rüdblide auf Thatjachen, die einen wunderbarer 
anmuthen als die Erzeugniffe lebhafteiter Einbil- 
Dungsfraft, und während Fuer Geift den Herois- 
mus und da3 Erreichte der vergangenen hundert 
Sahre überfliegt, bleibt Euer Auge auf die Erfolge 
diefes Etablijjements haften. 


Das Bild ift jo überwältigend, daß das menich- 
liche Auge es nicht zu fafjen vermag. Ahr müht 
einen Tag auf Theilanjichten verwenden. Bejucht 
jedes- Departement wie alte Freunde. Nehmt Eud) 
Zeit und genieht eine Ausftelluna, die ihres Gleichen 
in der Melt nicht Hat. Fragt Kuren Weg nad ıın: 
jeren Martezimmern, Doiletteräumen, 1njerem 
Schreib- und Ched-Zimmer, nad) unferen öffentli- 
hen Telephons und unjerem Cafe für Erfrijchuns 

Vejeht die jich beivegende Treppe, fahrt Dar: 
Trinft das reine artejiiche Wafjer, das wir 
Hitjeren Gäften liefern. Grfrent Euch der fich im: 

t gleihbleibenden Höflichkeit, die wir Xedem ent= 

Igenbringen, der unſere Schwelle betritt. Lernt 
er großartiges liberales Syſtem des Umtauſches 
und der Geld-Zurückgabe kennen, unſer wunderba— 
res Ablieferungs = Spitem und informirt Cu über 
die Methode einer Geihäftsführung, die fo tadellos 
ift, daß Euch) 3,000 Angeftellte dafjelbe Wilftommen 
entgegen bringen. 

Uns ftehen die erjten Kräfte der Welt zur Verfü- 
gung. Wir bieten Euch) das Befte, was die Melt cr- 
zeugt, aber wir berechnen nicht die übertriebenen 
Preife, die gewöhnlid) gefordert werden. Den ge: 
nauen Preijen, die wir Fabritkanten und Produzen— 
ten zahlen, fügen wir eine kleine Kommiſſion für 
Unkoſten bei und übergeben ſie Euch. Ihr ſpart hier 
an Allem und Jedem. Ihr habt den Vortheil, und 
wenn Ihr uns unparteiiſch betrachtet, müßt Ihr 
den Großen Laden zu den Wundern von Chicagos 
erftem Jahrhundert rechnen — ein unaufhörliches 
Wunder. 


Eine Liſte reiner Droguen 

— — —— — —— — — — — 

und nützlicher Waaren 

— — —— —— — 

— die Zirkulation in Eurer Kopfhaut, 
brauch dieſer Haarbürſten zu zu 
I5c. Das wird das Wachs⸗ 

jeden Tag an. Dieſe Bürſte enthält 11 

Reihen quter, jteifer Borften. 

Seidlit Pulver, volles Gewicht, per Schadtel 1OC 

Alen’s Lungen-Baljaın, 25 Flaſche 160 

1.00 Swift’s Specific für das Blur, zu 59e 

Alumuinium Kämme, aroße Sorte, va Stüd zu 10e 

Pluto Wafier, volle Tuartflajche, zum Verkauf zu Ze 

Sozodont für die Zähne, die Sc Größe zu 15 

Biver’s Le Trefle Begetal, unfer Preis beträgt Ge 

Pelladonna Wlafter, die befte Qualität, zu Se 

Heikwaijer-Säde, zwei Tuart, die 1.0 Sorte 3Be 

Edte Caſtile Seife, 4Pfund⸗Stück zu 290 

„Sugar of Milt“, hemiich rein, per Pfund 25c 

Malt Cream für das Baby, 50c Sorre * 25c 


durch den 

> [ 
thum Eurer Haare befchleunigen. 1. Wenbet t fie 
50° Liebig’S Beef, Aron and Wine, für 17e 
Seiler’3 Tablet?, volle Be Größe, morgen 12e 
Beterman’E Roah Food, bei diefem PVerfauf zu 12c 
Electro Silicon, im PVerfauf morgen zu Te 
Triple Ertract Parfüme, 2-Unzen-Flaſche zu 250 
Lyon's Zahnſeife, die Be Sorte für So 
Elfreihige Hagarbürſten, gute Borſten, 166 
Celluloid Rattles, — Werth zu Sc, für 100 
Dreifache Spiegel, große Sorte. unſer Preis 100 
Biegſame Feilen, inSchachtel, jede einzelne verlauft zu 50 


energiſchen Ge⸗ 


49c für Fabrit: Enden von 
1.50 u. 2.00 Seiden-Sammet 
Wir haben genau 5840 Yards Lyons ele— 


gante Geide-€ Sammet:- ımmet-abrifrefter, paſſend 
49: Yt Wenn in vollen Stücken, 
we⸗ 


würden wir nicht zu überreden fein, 
niger al3 1.50 und 2.00 dafür 3 zu r nehmen. 
rangiren don 


Längen Man be 
teihen boliftändig für einen Euit aus. Stleinere 
find fehr nett für Befat. AU die Eleganz umd 
Bortrefflifeit der modernen Geidenmeberei 
find in diejen glänzenden Stoffen bereinigt. Ge- 
madt bon n dem Aunnachahmlichen — 


Man kann nicht erwarten, daß eine Sorte 
Seide Jedermann interefſirt. Wir haben 
auch alle anderen. 


Velvet Cord, 1.00: Breite „Wale“, hohlgeſchnittene Cord, 
in allen gewünſchten Sdatutungen. ſowie weiß u. ſchwarz. 

Fancy Seidenſtoffe, 49e: Novelty Seidenftoffs für Shirt: 
wailt Suits in Ched3 und fanch Seide, von 1.0 herunter 

Farbige Seide, IBe: Naturfarbige Novelty Seide für 
bis auf 49c. 

Suit3 und Waiit?, beil- und dunkel-navy, Cardinal, Grün, 
Gaftor, Grau und fhiwarze Seide, wertb 1.00 die Yard. 

Schwarze Taffeta, 6Oe: Schwarze garantirte Qaffeta, 
breiter al3 die gewöhnliche Breite und in Del gelodt — 
werth 1.0 die Yard. 

In Del getodhte Taffeta, Be: 36zöllige fhwarze, ſchwere 
Qualität, echte Farbe, in Oel getochte Taffeta, gute 1.50 
Qualität zu 96. 

Seidene Peau de Soie, 800: Schwarz, 
haft, double-faced ganzſeidene Peau de Soie; 
re Qualität, werth 81.50. 


für ganze Koſtüme, Waiſts 


und Jackets, zu 49c die Yd. 





11% bis : 


5 Yards. 








garantirt Dauer: 
weiche, fchtwes 


Leiet über Kleideritoffe die 
wenig Geld foiten 


&3 liegt nicht in der Natur der Frau, an 
ſolch' hübſchen Kleiderſtoffen vorüber zu 
gehen, wie ſie hier für den Montags Ver— 
kauf ausgeſtellt ſind. Nicht nur ſind die 
Preiſe wunderbar niedrig, auch der Farben— 
Reichthum iſt ein bezaubernder, und die 
Qualitäten ſind über jede Kritik erhaben. 


Zu 48 lönnt Ihr Zibelines, Camel's Hair, franz 
söfiihe Chebiots, Tmweed3 oder Serges Taufeıt. 
Monte Granites 3, englifche Chebiots, Clay Ter- 
ges, Homeipuns und Momie Twines find im der 
ce stlaffe. Suitings, Broadelotb3, Venetians, 
Iweeds md Zibelines "werden zu Ne verlauft. 
Leſet die ganze Geſchichte. Geſchichte. 

Seide und Wolle Fibelines. 
Fancy Nob Kameelshaar. 
Reinwoll. franz. Cheviots. 
Importirte Novelty Tweeds. 
Reinwollene Sturm Serges. 

1.00 Kleiderſtoffe, 690. Eingeſchloſſen in dieſem 
Sortiment find 50301. 9. T. Momie Granites, 50: 
zöllige wendbare englijche Cheviots, farbige reinwol- 
fene Clay Serges, 56ʒöllige reinwollene Melton 
Homejpuns und farbige reinivollene Momie Tivines. 

1.50 Kleiderftoffe, Se: Diefe pradtvolle 1.50 Qualität 
Kleiderftoffe ift außergewöhnlich aut. An der Partıe befin- 
den fi britiihe Govert Suitings, Trangöfifche Vorn-dyed 
Venetians, ausläudiſche Broadeloths, Seidene und wollene 
Nob Tweeds und Novelty farbige Zibelines. 

Schwarze Kleiderftoffe 

Neue Herbit:Stoffe, BSe: Zu diefem Preije offeriren 
wir eine Auswahl aus einem prachtvollen Alfortiment in 
ihwarzen Pebble Cheviots, ſchwarzen Covert Suitinas, 
ſchwarzen franzöſiſchen Brogdcloths, ſchwarzem ſeidenem 
und wollenem Canvas, ſchwakzen Crepe de Chiines, ſchwar— 
ſeidenen und wollenen Aeotumes, ſchwarzen Voiles und 
Etamines. Alle in beſter Qualität. 

Schwarze Suitings, 22820: Ganzwollenes ſchwarzes Ve— 
netian Cloth und ganzwollene ſchwarze Homeſpun Suitings 
zu 22c. 

Gheviot 39e: Ganzwollene ſchwarze Cheviot 
Suitings für Suit3 und Stirts, zu 390 die Yard. 


Suiting, 


Engliſche Serges, 490: Ganzwollene ſchwarze engliſche 
Serges, ſchwerer Twill, dauerhafter Stoff. 

Schwere Suitings, 690: Schwarze „Dry“ Worſted Ser 
ges, ſchwarze 52zoͤllige Cheviots, ſchwarze Basket Twines. 
zu We. 





Worte können die Schönheit unferer 
Ein — Paar hübſcher franz. Cable 
1.5 39; Net-Gardinen für q t genau 
9 zu 1.59 das Paar, mel- 
ift. Der r reguläre Retail- Preis beträgt: 3.00. 
Jen mehr Ihr bon dieſen Gardinen erfahrt, 
Ahr fie zu bejigen "wünfhen. Sie 
find 3% Yards lang, hängen ſehr ſchön, und jind 
50 Zoll_breit. 
fih zahllofe Artikel, nüglih und deforativ, feine wei ein⸗ 
ander ähnlich in Bezug auf Facon, trarbe oder Deſign — 
nördlichen Siour, Pottawatomie, Menomince, Apachen, 
Pimas, Cheyenne, Kiowa und Gaddo. 
Denspfeifen und zahlloje Neuheiten. 
Tapeftries zu balbem Preije: Wir tauften 10,000 Yards 


Gardinen nidt beichreiben 
jo viele o viele Fenfter find , hier 
her Betrag meit unter dem Wholefale- Preis 
ieſen Gardin deſto 
lieber werdet = 
American Indian Handwort, 6Be: 
vefammelt von den folgenden Andianeritämmen: Gheppemwa, 
10 Ganoes, Moccaiins, Tomahamwf!, PBeaded Gürtel, 
bon prahtvoll entworfenen Moliter- 


Darunter befinden | 


Darunter befinde n | 
Frie⸗ 


und Draperie-Stoffen 


von einem der hervorragendſten New Vorker Importeuren. 


Wir erhielten ſie zu Bedingungen, die es uns ermöglichen, 


Euch dieſelben, und 
res Werthes zu offeriren. 
theilt, wie folgt: 
Partie 1: 1.00 Qualität, per Yard, 500 
Partie 2: 2.00 Qualität, per Yard 1.00 
Partie 3: 3.00 Qualität, per Yard 1.50 
Iriſh PointGardinen, 


3twar fo viel Ihr wollt, zur Hälfte ih-⸗ 
Sie find in drei Partien afges | 


2.50: Durch eine vortrefflide Gr: | 


legenheit jicherten wir uns verihievene Hundert Paar dies | 


jer wünjchensiwerthen Gardinen zu einer großen Proeisher: 
abjegung und offeriren fie zu eina entiprehenden Gripar: 
niß. Sie find -Die reguläre 4.00 Dualität. 

Nenaiffance und arabiiche Gardinen, 5.95: Die? 
franzöfiiche Stoffe, wie fie nur Die franzöfiichen 
anfertigen. Sie gelangten direlt an uns und find Wunder 
der Schönheit. 

Handgemadhte Brufjels-Gardinen, 12.50: 
fagen, jie find elegant, jo fünnen wir damit Doch nicht d 
ren Pracht erklären, denn die Borvers jind nabezu 2 
breit und aus feinfter Hand-Stickeret gemacht. 
200 Werthe. 

Franzöfiihe Fiib Netz, 25c: Eine beifere Auswahl von 
bocdhfeinen Gardinenftoffen wurde dem Publitum nic zubor 
offerirt. Negulärer 40c und 50c Werth. Auswahl aus vielen 
Muftern, weiß oder ‚erru. 

Gouh:Deden, 1.00 und 1.25: 6 Zoll breite Couch— 
Deden, 1.25; öOzöllige Deden 1.9. Srientaliihe Farben 
und Tefignd, neue Stoffe. Der Prcrs erzäblt alles übrige. 
15° meifingene Gardinenitangen, 44 Boll lang, Ge 

3 Boll breites Xeatherette, wie Leder, SOe 

3fach Silloline defülltes Oak Screen, Be 

2c Art Burlap, alle Farben, hochfeine Qualität, 

69e gemuifterte Drapery Seide, per Yard 3De 

DO paqus Fenfter-Rouleaug, 3 bei 7 Fuß, alle Farben, 19e 


Reguläre 


140 


In dieſem geſtrickten Unter: 
zeug werdet Ihr nicht frieren 
3* Eure unteren Gliedmaßen warm 

alten Wintertage, die ; jebt 

a en ‚für 
Nehmt irgendiwelde bon diefen zu 1244c per 
fließgefütterte 
pfe, Fanch Strümpfe in neuen Oxford Farben, 
ſchwarzen und weißen _bertifalen Streifen. Spi- 


| OB 4, und bequem während ber 
fommen, burd) das Tra— 
Damen, mwerth aufwärts bis 25c das Paar, 
Baar; fchmarze baummollene 
gen Lisle Strümpfe in roſa und weiß, ſchwarze 


zu 12 zu 123c das Paar. 
Strümpfe mit Rib Top, fhwarze WorftedStrüm: 


Epiben- Kisle mit fanch Etiderei, imporfirt, voll 


regulär gemachte Strümpfe in weiß mit fanch 
Stiderei. 


Fließgefütterte Leibchen, 190: Rahmfarbige fließgefütterte 
geibepen und Beinkleider für Damen, init Gujfets in den 
Aermeln. 

Fließgefütterte Leibchen für Damen. 250: Silbergraue 
und ecru fließgefütterte Leibchen, gemacht aus ſchwerem ge— 
tämmtem egyptiſchem Garn, reguläre und ertra Größen. 

Schwarze baumwollene Tights, SOC: fhwarze fliehgefüt- 
terte baummollene XTigbt3 für Damen, offen und gejchlojien. 

Union Suit2 für Damen, 25e, xllie die beitbefannten 
Fabrifate zu Preiien, die Euch von 15 bis 5 Prozent er: 
iparen, Rangiren von 83.75 berumnter Dis auf 25c. 

liehgefütterte Strümpfe, 35e: Spezieller Mufter-WVer 
fauf von fließgefütterten Damenftrümpfen, alles Mufter 
von einem berühmten New Vorker Amporteur, Werthe in 
der Partie bis zu Ge. 





find | 
Paueren | 


Wenn wir aud) | 
| 


Fuß 


Der Raum geitattet uns nur, Euch einige wenige der guten 
Sadıen in unjerer Möbel:Abtheitung aufzuzählen 


Die Wintertage werden bald ihr Erfcheinen machen. 
Euer Heim mit hübfchen Möbeln auszuftatten, um die trübe, winterliche Jahreszeit me- 


niger fühlbar zu machen. Des Großen Ladens Heimftätten — und deren befinden fich 


&3 ift deshalb jet an der Zeit, 


taufende durchdie ganze Stadt zerſtreut — ſind ſtets charakteriſtiſch ihres guten Geſchmackes 


wegen, der in den Ausſtattungen hervortritt. 


zu unſerem ſpeziellen Studium. 


65 ift fein Grund vorhanden, warum Xhr nicht Euren Antheil haben jolltet an den guten Sachen 





Montag. 


Preiſe, die Ihr bezahlen müßt, jind ungefähr diefelben, welche der Heine Händle r Wholeſale dafütr 


bezahlen muß. 








#5 ift das Nejultat unferes intelligenten Manens 


Die Größe der Einkaufe erniedrigt den Bra zentſatz der Untoften. % 


Willow Arm-Stuhl, 
ſtuhl für Herren, 
Willow FFeniter:Sis, 
jpeziell zu 2.49. 
Morris-Stubl, 3.97: Dies 
baben herausgefunden, 
einer gewijien Sorte haben, die zu diejem Stubl pafiem, des 
balb haben wir den Preis für den Stuhl in Eichen: 
Mabogeny Winifh beruntergejegt any 3.07 

Spanischer veder⸗Stuhl und Schaufel fuͤhl. 
eben kauften wir 12 Sets zu zwer 
Schaukelſtuhl 
Ihr ſie ſehet, 
dulãre breis if au . 
i Schaufelftubl, Holz Sattel Eik, 1.49 
— ıhl, 4:fawed Cal, 


werth 


Wenn 


7. * 
Davenport, 
Sen Be von 100 : unferer Speziell len joliden 

; Fuß lar ig zu 19.95; und 


any Deus, 
50.00 Werthe. 


reguläre 

übrig. 
5: Stüde 

9 Tefiens, 


fauft zu 50c 


ftattungen, 


Stüblen und 2 Fmpfangsftüblen, 
in der beitmöglichen 
Reakläre RO.) und 00.0) MWertbe. 
Yeder-Couh, 24.90: 
beite Stahl=Konitruftion, 
Wir verwenden nur das 
die wir verkaufen. 


tirt. 
Echte 


Werth 
jede Couch, 


Seid nicht knauſerig 
— Taſchentücher zu Ue 


Dir mwünjchen jede Dame mit 35c Taſchen⸗ 
tüchern ; zu l1c das 
‚verfehen. Einige haben fanch 
Spiten=Kanten, andere find 
beſtickt mit ſcalloped oder hohlgefäumten 


Einfaflungen, 





regulärer Preis 


4.00; 
Stuhl 


Austattung, _ 
gepolftert mit mmportieten 
nr Zusſtattu— a 


Dollar. 63 find jämmtlih 5:Stüde Aus: 
w aus arokem %o 


Art und 


1le 


wieder andere haben Spi- 
tzen⸗Kanten und reinleinene Mittelſtücke. 


2.29: Dies iſt ein Willow 
4.00: speziell 
36 Zoll lang, mit Xebnen, 


ift unjere 6.59 Qualität. Wir 
daß twir zu viele farbige Kiifen von 


Schaul:l: 


2.2. 


Combination 


2.19: ö 
andere jo 
Eiſerne 


und 


Drittel des S 
ausgezeichnet 


pajien 3 en. 
werdet br fie auch Faufen, Der re ſire Füllungen, 


rantiri nicht anzulaufen. 
GCoud, 3.95: 


anitary Bett: 
« ar x 

3.95 queme a. 
erhielten wir cine terte te jie in ein 


Mahogany Fra 
zu 16.05. ei — 
geſchnitzten er⸗ AAwei 
Golden Cat 


Velours — 
Date Spiegel, 


denjelben 


Soeben 


>» Fuh 'ang 
29.95: In 


Wir haben 


59.99: Gine Partie von 
Ganzen, ange 


no 16 von 


Golden Oak Dreſſer, 
mit großem 
Pillow Ertenſion Eßzimmer-Tiſch, 
aus geſuchtes quarter-ſawed Golden Oal—ein ſpeziel— 
für Montag zu 16.00. 


Schubladen, 
4) Ausstattuugen im 
platte, 
pba, 2 großen Arm: ler Bargain 
Jedes Stüd ift gepolitert 
Meile und von uns garan: 
Verfaufspr. 509.90. 
Handgeichnigtes Yyrame, aller: 
Diamond tufted, regulärer 40.00 
bene Leder und garantiren 


Medeftal 
maht aus 
Weathered Dat, 

Ror Sis 
Golden Dat, 
2.29. 


Stüd zu 


I 





Damen: Tafchentüher, Be: Neinleinene Tafchentücer, ein: 
fabh hohlgefäumt, reguläre 15c Qualität. 


Herren: Tajchentüdher, De: 
me in allen Breiten, veg. Mc Werth. 


Hlidjche 
— 


binationen, 


Appliques, 


sen Me dallions, 


pliques in 


Braids, 


werth 3, 
oder weiß. 


Dieie Beſatzſtoffe 
ſind —— 


in den alferneueiten theilbaren Deſigns, 
geſtickt. Wir haben dieſelben in Farden und eleganten Kom— 
ganz weiß oder ganz ſchwarz, jie werden in an— 
deren Xäden zu 7öc die 
die Yard zu 500: Die 1,50 Sorte. In fchwar- 
weißen jeidenen Weedallions, 
Farben und bübjhen sombinationen, 
Bands, ganz ſchwaͤt ze und ganz weiße Appliques. 

Dreß Braids So: 
werth 25c die Yard, 


Dieſer n50 Hutbeſatz 


Sut:Drapes, 
fäuntt, in allen Farben, 
mit fchwarzen Tupfen, 
werth 1.50. 

Gefichtsfchleier, 
Jaſper Netzen, 


750: Chiffon Hut 


350: 
Maſchen von allen Facons 
werden in anderen äden ſtets zu ZI0c die Yard verkauft. 

Hut-Drapes, 
.50, alle 13 lache lang und in 


Tapeten. 


Neinleinene Tajchentücher, Säu: 


250: Ganzieidene Chiffon asttidte 


ſchwer 


Vard verkauft. 


feidenen Ap⸗ 
ſeidene 


10 


gemacht 
Rückſeite. 


Schwarze oder weiße ganzjeidene Drek 


ist Tec 


‚Hut Drapes, tuden, boblge: 
Kombinationen, jchwarz oder weiß, 
blauen Tupfcn oder weißen QTupfen, 


Reite gerolite 


* 
In allen fancy Netzen, — 
5 Rahmfarbiger 


Magpie umd 
und jehr modisch, 





Hut:Drapes mit Satin-Rorders 


allen Yyarben, jchivarz 


Mir machen fünftlerifhe Kombinationen 


Vefer: 


Büherichranf, 
Schreibpult zujammen, 
‚ gebogene Thürſcheiben, 
billig wie 9.87. 
Bettitelle, 6. 1 
Volt Conftruction Pettitelle, 
g-Fittings in Combination-Farben—reg. 
ie, Bettſtelle. 14 
ftart 2. maſſiv 


Me eſſingene eiutell⸗ 
Zzöllige Rnobs 


Fine ganz geringe 
Bett von voller Größe. 
Treffer, 
Deiigns zur Auswahl, xeq. 
Dreſſer, 
tegulärer 18.00 We 


Vedeſtal Eßzimmer-Tiſch, 
Fhzimmer:Tifch, 
dem feinften quarter-jatwed Golden 
je nah Wu nich. 
Eßzimmerſtuhl, 
echter Leder-Sitz — ein 


Die Fabrikanten mußten die— 
ſe Tapeten niedrig verkaufen 


Ihr erſpart zwei Dollars an jedem Dollar, 
den Nhr morgen für Tapeten in 
dem Großen Laden ausgebt. 
kauften Ueberſchuß-L 
Fabritanten. Erhielten die Tapeten zu einem 
Drittel des gewöhnlichen Preiſes. Verkau⸗ 
fen es zu einem Drittel. 
ze an. _ Den | Preis berechnen wir für 6c 6 
Lefet weiter: 


123c Tapeten werden per Rolle 
20 Tapeten werden per Rolle verfauft für nur Se 
30e Tapeten werden per Rolle verkauft für 124e 
4% und 50c Tapeten, per Rolle zu 15e 


Diefe Wafchitoffe machen 
warme Dauskleider 


Die Damen werden nett und bequem in die: 


werben. 
Von m mittelfchwerer Orte, | find 
fie gerade. recht für den Hausgebraud). 


Novelty Waiiting, 
Watte, 
Shaker Plane, aure Lualität, 
Canton Flanelle, 
Shaker Flanell, 
Weißer wollener ſächſiſcherFlanell, 

Ganzwollene navy Hemden-Flanelle, 


Vard breit, 


Das Leſen dieſer Grocery-Liſte 
führt zu Erſparniſſen 

Beſtreicht Euer B Euer Brot mit friſcher, reicher Jer— 
25 7 


Er a oder 1.25 für 5= Pfund Netto- 


Gewicht i in einem Eimer faufen fönnt. 


- _ fe Butter, bie ie hr _ morgen 
mäbhrend | des es Pure Food Mar- 


kel's Derfauf zu & zu 25c das bolle 





65 jind D genügend friſche und neue Waaren in dieſem großen Lager vorhanden. Die Dies 


und jorgfältioge n Gintau ufens. 


14.95: Bücher ſchrank und 
aus feinſtem quarter-ſawed Golden 


At die Hazel extra Qualität Jerſey Cream⸗ 


ery Butter. 
füßem ı Rahm. Das bedeutet, daB fi fie üı immer gleich 
gut i iſt 


Jeden Tag friſch gemacht aus reinem 


immer ſüß und und geſund. 


Bleibt fortwährend in Berührung mit dem 





24.00 Werth. Wir haben auch 
6.49: Defien, on: 
majlip und fancy 
10.75. 

Voften, fancy, Scroll 
Größen—ipeziell für 


Fancy Scroll 
febr 


1.39: Izöllige 
o:baut, alle 
Sad, 2 
22.59: 23ölige Pfoſten, ſehr maf: 
und Bajes. Sie iind gas 
3.0) Wertbe. 
Garantirte Arbeit, eine be— 
Handbewegung verwandelt 
Reg. 6.00 Werth. 
12. 5: Quarter jamed eichene 
25.00 Werth. 


Mit wen Pattern rend 


Reg. 


gers 


Dref: tirt 35c. 


8.87: 
5.89: Köröllige Baſe, 


Bevel Vlate Spiegel. 
16.90: 48: röll. 


drei große 


Tiſch⸗ Raiſing, 


22.925: 


483Öllige 


Gekurvte Klauenfühe 
eunde Tijchplatt:, ges 
Dat oder Kuchen 
Neo. 3.00 Wertb. Qualität; 
2.29: In voll quarter=jamwed 
großer Bargain zu 


derei; 


Liptons 


Wir 
Lager von vier 


Preife f 


angen bei 


verfauft für Se Brand; 





Orleans; 


Farıch Bad: Molalies, 
Sadet:stanne 1.60. 


5-Gall. 
2.00; 


Maple 


fen Waifts ausfehen, die von 
diefen hübſchen Novelty 
Waiftings zu 10e die Yard 


Diefelben haben Flieh- 


WS, 


Yard 123c 
350 


mittelichiver, 

rein ud fein, 

Vard 40 

jchweres Nap, werth The, zu Be 

werth Le die Ss, zu Te 

gewöhnl. 25c Dp., 150 
3% Sor "te, 17e 


— — —— — ç —— 
brachte, ſagte ich mit der verbindlichſten | am allerbejten bat. Denn fie mirb 


Kompagtiearbeit. 


Humoresfe nah dem Ungarifhen von Armin 
Ronai. 

Jawohl, es ſei ohne Umſchweife zu— 
geſtanden, daß auch ich das Geſchäft 
ketreibe, Stücke zu ſchreiben. Theater⸗ 
ſtücke. Warum auch nicht? Das iſt ja 

jetzt ſo allgemeine Mode. Gelbit die 
VLogenbeſchließerinnen ſchreiben für's 
Theater Sittendramen und die Thea— 
terfrifenre große Tragödien. Es gibt 
ja überhaupt nur noch zwei Arten von 
Menſchen. Solche, die Stücke ſchrei⸗ 
ben, und ſolche, über die man Stücke 
fchreibt. Nun ift es mir bod) lieber, 
ich jchreibe jelbit über andere, al3 daß 
andere über mich fchreiben. Mas frei- 
ih auch nit ganz jtimmt, denn, 
jchreibt man Stüde, jo tnüpft fich mie: 
derum die Folge daran, daß andere 
über ba3 Stüd fchreiben. Krititen 
nämlid. Immerhin fann man bon ber 
Bühne herab feinen geliebten Mitmen- 
fen mehr Böfes nachfagen, als in 
furzen Rezenfionen, die möglicherteife 
gerabe jene nicht lefen, auf bie fie ge- 
müngt find. Ich ziehe e8 alfo vor, mid 
der Bühnenfchriftitellerei zu mibmen. 
Vielleicht, daß e& mir doc einmal ge: 
lingt, mit einem quten Wurfe mir aud 
die befannten „in beängjtigender Fülle 
ſich herandrängenden Tantiemen“ 
dienſtbar zu machen. 

Für einen ſolchen Zantiemenerguß 

wäre ich gerade reif. Denn mein Dic- 
ten war bislang ein foldes von Fall 
zu Fall. Yon Durchfall zu Durchfall. 
Alle meine Stüde, die ich biöher noch 
für die Bühne gefchrieben, fielen leider 
nicht ge—, ſondern dur. Sozufagen 
durch und durch. Zwölfmal hinterein⸗ 
ander. 

So ging es alſo nicht weiter. Be⸗ 
ſonders in materiellerBeziehung. Denn 
von Durchfällen kann man ſchließlich 
nicht leben, ſelbſt wenn ſie ſich noch ſo 
oft wieberholen. Aber allein getraute 
ich mich nicht mehr auf's Seil. Ich 

mußte einen Mitarbeiter haben und 
"fand ihn auch) bald in der Perfon mei- 
mes Kollegen Johannes Blau. Auch er 
— ſchon durchgefallen. Nicht ſo oft 

wie ich, aber grünblicer. Sch hatte 

‚bob mit einem Drama jchon zu 

sei Aufführungen gebradt, während 

Stüde ftet3 nur einmal hinter 
m murben. 
o mit Sohannes Blau fehrieb ich 
— — 
un 
dem ich die —— 


Schuld aufladen durfte. Und es ging 
ſchief. 


Götter, wie ſchief! Ich bin ja Miene der Welt: 


von meiner langjahrigen Laufbahn als | thut, ja nichts, macht mir nur Vergnü- 


Bühnenfchriftfteler her an manden 
Durchfall gewöhnt. Selbſt an ſolche 
unter erſchwerendſten Umſtänden. Aber 
ſo durchzufallen..! Noch ziſcht und 
pfeift, noch ſchallt und hallt, noch ſauſt 
und brauſt es mir in den Ohren von 
den Pauken und Trompeten, mit denen 
wir diesmal durchgefallen ſind. — 
Auf der Hauptprobe ging alles noch 
ganz prächtig. Ach, die Hauptproben. 
Da glänzt der Himmel ſtets in roſigem 
Licht. Direktor und Schauſpieler 
ſchwören auf einen Bombenerfolg, die 
Prognoſen ſind günſtig und der Dich— 
ter ſchwimmt in einem Wonneozean 
der füßen Borahnung....Nach der Auf- 
führung liegt er dann zerfchmettert an 
irgend einer Klippe diejes Meeres und 
bat fi frampfhaft feitzuflammern, 
um nicht von der orfanartig einherfau= 
fenden, grollenden Kritik unrettbar in 
die Tiefen gejchleudert zu werden. 
Auch diesmal mährend der Haupt: 
probe noch die allerheiterjten Ausfich- 
ten. Wir beide, die Kompagniefirma 
Kurz & Blau, fahen jchon in greifba- 
rer Nähe das Iantiemengold alitern 
und gleißen. Alles fprah für einen 
Erfolg. Die Schaufpieler amüfirten 
fich Eöftlich während der Probe. Der 
Herr Direktor jchmunzelte mehrmals 
ganz beutlih. Der nfpizient lächelte 
beitändig. Die Poliziften rieben fich 
ben Bauch vor Vergnügen und bie 
Teuerwehrmänner mußten ihre Löjch- 
requijiten ablegen, um fich ungehindert 
auslachen zu fünnen. Die aniwefenden 
Sournaliften machten uns ihre Auf- 
martung und fhüttelten uns vielfagend 
bie Hände. Der Souffleur ftedte den 
Kopf zu feinem Kajten heraus und be- 
tradhtete ung mit fichtlihem Reſpekt. 
Die KAuliffenichieber baten jedesmal in 
der höflichften Weife um Entfehulbi- 
gung, mwenn fie mir ober meinem 
Sreunde Blau mit einem Delorationg- 
ftüd in den Rüden ftießen. E83 berrichte 
mit einem Wort fozufagen Siegesjtim- 
mung. Bon allen Seiten langen ung 
fchmeichelhafte Aeußerungen entgegen. 
Ueberall flüfterte man fich mit lebhaf- 
tem Intereffe und mit Aeußerungen 
ber Bewunderung zu: „Ab, das find 
die Verfaffer, der Herr Kurz und ber 
Herr Blau.” Jh drehte den Leuten 
dann jtet3 mein Profil zu, rechte Seite, 
die eine Hand nadläffig zwiſchen dem 


zweiten unb britten Snopfe meines 
ee —— — mache * —* 


gen,“ — trotzdem ich für den Moment 
und auch für die nächſte Zeit über ab— 
ſolut keine andere Kopfbedeckung zu 
verfügen hatte. Nach der Premiere 
freilich... 

Unter dem Eindrud des überaus 
günftigen Verlaufes der Hauptprobe 
befprach ich mich bereit3 mit meinem 
Affocie Johannes Blau mie und mo 
wir eigentlich unferen Erfolg feiern 
würden. Zmeifellos follte er gefeiert 
werben. lnd da fragte es fich, ob wir 
den mitwirfenden Schaufpielern und 
unjeren näcdhjten Freunden ein fomple= 
tes Abendeilen mit feinen Weinen rei- 
hen oder fie einfah zu einem Glas 
Bier einladen follten; dann auch, mel: 
ches unferer Stammlofale mir zum 
Siegesmahle wählen, die Rothe Nelte 
oder den Weißen Schwan? Nad lan- 
ger, reiflicher Ueberlegung famen mir 
endlich überein, bie Feier — o, über 
unfere Ahnungen! — überhaupt erft 
nach der zweiten Aufführung ftattfin- 
den zu laffen. Und dann, mit Rüd- 
fiht auf die noch nicht realifirten Tan- 
tiementräume, aud nur ein faltes 
Abendbrot mit einheimifchen Bier zu 
bieten. Schließlich das ganze Jubelfeit 
weder in der Nothen Nelte, no im 
MWeiten Schwan zu arranairen, in 
melchen Zofalen fomwohl mein, ala aud 
meine Mitarbeiters perfünlicher Kre- 
dit bi8 zur Außerjten Grenze gait- 
mirthlichen Vertrauens ausgenüßt 
war. Wir wollten e3 vielmehr mit der 
Wirthin aus dem Schwarzen Eber 
berfuchen, welche Dame im Geruche be= 
fonderer Literaturfreundlichteit fteht 
und der wir mit dem Erfolge unjeres 
gemeinjchaftlichen Zuftipiel3 in einem 
für den momentanen Zmed genügenden 
Mahe zu imponiren hofften. 

ch felbft that noch ein übriges für 
den Empfang des Glüds. Ich kaufte 
mir unter Aufgebot meiner legten Fi— 
nanzfräfte eine neue Kravatte und ließ 
mir den Zylinder in eine nothbürftig 
menſchenwürdige Form bringen. Da 
beim langte ich meinen alten rad vom 
Nagel und entfernte forgfältig alle 
Stearinfleden, die noch feit dem lekten 
Karneval juft die Stellen zierten, bie 
vielleicht berufen find, bereinft von ir» 
gend einem Hausorben oder Hauskreuz 
berbedit zu werben. 


Der Abend brach fehr rafch herein. 
Die neidifhe Sonne beeilte ih, bie 
Autoren bes neuen Stüdes ben 


tückes in 


„Ach, ich bitte, das 


unſerer — Zukunft. 


durch ein ewiges Naturgeſetz gezwun⸗ 


| gen, noch ehe die Premieren in Szene 


geben, fich zur Ruhe zu begeben . 

Den Nachmittag verbrachten wir in 
ziemlich aufgeregtem Zuftande. Was ja 
leicht erflärlich ift. Wenn er auch ſchon 
ein Dugendmal durchgefallen ift, dem 
Premierenfieber entgeht fein Autor. 
Als e3 bereit3 dunfelte, machten mir 
uns auf den Weg nad) dem Schauplat 
Die Zeit bis zum 
Iheaterbeginn benükten wir dazu, die 
Stimmung des zur Premiere jtrömen- 
den Publiftums zu ftudiren. Wir ftie- 
gen nämlich auf die@leftrifche und fuh- 
ten acht bi8 zehnmal an unferem Thea= 
ter vorbei. Was mir da Zonftatirten, 
war in erjter Linie, daß das Publi— 
fum überhaupt nicht ftrömte. Die Leute 
hatten es anfcheinend mit unferem 
Stüd nicht fo eilig. Und die paar Men- 
Then, die fich durch angehängte Opern: 
gläfer ala Iheaterbefucher fennzeichne- 
ten, fprachen über dieBörfenfurfe, über 
das miferable Wetter, über das theure 
Tleifch, über die fchlechten Dienftboten, 
über alles, nur nicht über unfer Stüd. 
Wergerlich fprangen mir bon einem 
Wagen zum andern, bi3 mir endlich 
do auf Menfchen trafen, die fehon 
beim erjten Hinhorchen Kunftfinn ver 
riethen. Ein Herr und eine Dame. 
Sie [pradhen, um die profaifhe llm= 
gebung unbefümmert, eifrig vom Thea= 
ter. 

„Du wirft ganz entzüdt fein, Helene. 
In dem Stück iſt alles dramatiſch 
wirkſam. Es iſt wohl das Beſte, was 
er je geſchrieben. Hab' heute einen Re— 
zenſenten geſprochen, der bei der 
Hauptprobe war und — — —“ 

Was der Herr weiter ſprach, ver— 
ſchlang der Straßenlärm. Aber das 
Vernommene genügte, um in mir ein 
köſtliches Gefühl zu erwecken. Alſo 
populär ſchon unſer Stück, noch ehe es 
aufgeführt wird! Was wird erſt der 
Morgen bringen. ... 

Als die Elektriſche ſich dem Theater 
näherte, ſtand ich höflich auf und 
machte Platz, damit die liebenswürdi— 
gen Leute bequem ausſteigen können. 
Aber das Paar blieb ruhig fien, troß- 
bem dber&chaffner laut: „Ihalia-Thea- 
ter!” rief. Ich hätte ihnen am lieb» 
ften felber zugerufen: „Meine Herr- 
fchaften, fteigenSie doch aus, bier wird 
ja das gute Stüd gegeben.“ Aber bie 
Herrſchaften rührten ſich nicht und 
— Der! über Runft, und da öff- 
Dame unberfeßens ‚ben Thea⸗ 

ich leſe darauf den 


2 


gen zu verletzen! Raſch ſprangen wir 
von dem dahinſauſenden Wagen ab. 
Faſt hätten wir uns dabei die Beine 
gebrochen. Ein Schutzmann notirte 
uns. Das Strafmandat wird zwei— 
fellos folgen. 

Vor dem Theater kaufte Blau noch 
eine Düte mit Chokoladeplätzchen. Ich 
begnügte mich damit, eine Tubaroſe 
in's Knopfloch meines Frackes zu ſte— 
cken. Ich mag ja den Duft nicht lei— 
den und bekomme ſtets Kopfweh davon, 
aber die weiße Blüthe iſt doch mal ſo 
fein, ſo vornehm und verleiht einen ge— 
wiſſen Anſtrich ... 

Auf der Bühne begann Blau, ſeine 
Chokoladeplätzchen nach rechts und 
links auszutheilen. Alle Mitwirkenden 
langten verbindlich zu, ſelbſt das 
Hündchen bekam etwas ab. In unſe— 
rem Stücke ſpielt nämlich auch ein 
Hund mit, und zwar in derHauptſzene. 
Es iſt ja ſeit Goethes Zeiten nichts Un— 
gewöhnliches mehr, daß die Kunſt auf 
den Pudel kommt. 

Das Haus war eigentlich recht gut 
beſetzt. Als ich durch's Guckloch blickte, 
ſah ich ſehr viele meiner Freunde im 
Parterre ſitzen. Nun, dachte ich, die 
werden gewiß nicht klatſchen, dafür 
ſind's ja Freunde. Sie klatſchten that— 
ſächlich nicht. Was an ſich nichts ge— 
ſchadet hätte. Aber auch das übrige 
anweſendePublikum vergaß zu applau— 
diren. Und das war ſchon bedenklich. 
Damit jedoch nicht genug. Im Laufe 
der Vorſtellung traten bald da, bald 
dort Zeichen hervor, die auf ein uner— 
wartetes, aber um ſo entſchiedeneres 
Mißfallen deuteten. Und je mehr ſich 
der Konflikt auf der Bühne zuſpitzte, 
deſto lauter und häufiger traten dieſe 
Zeichen hervor. Und als im Luſtſpiele 
die Hauptſzene mit dem Hunde ſtatt— 
finden ſollte, da ſpielte ſich im Zu— 
ſchauerraum der Hauptlärm ab, der 
unſerem Werke ſchon mit zwei Akten 
ein vorſchnelles, aber definitives Ende 
bereitete. Einen ſolchen ohrenzerrei— 
Benden, ſeelentödtenden Lärm bat 
kein Theater noch gehört, ein ſolch chao— 
tiſches Durcheinander keine Bühne noch 
geſehen. Ein Berlioz oder Richard 
Strauß hätte den ſchrecklichen Vorgang 
vielleicht in Muſik ſetzen können. Wollte 
ein Schauſpieler ſprechen, ſo entzog 
man ihm mit Johlen und Pfeifen das 
Wort. Und als gar der Hund in die 
Handlung eingreifen ſollte, da brach 
vollends die Kataſtrophe herein. Mir 
blutet das Herz, wenn ich an die dem 


— —— an Pe 
raujam ftörten = 
nungen bene, aber ich muß der 


fein Luftfpiel mit gleicher Unluft auf- 
genommen und mit gleicher Entjchie- 
denheit abgelehnt worden ift. 

Die Kompagniefirma mar alfo 
durchgefallen, fehon am erften Abend in 
Konkurs gerathen. Schwer laftete der 
Miperfolg aus uns. Wir trauten uns 
gar nicht aus dem Dunkel der Kulif- 
fen hervor, aus Angft, dem Direktor 
oder jonjt einem Mitbetroffenen zu be- 
gegnen. Die Kuliffenfchieber, vor ei- 
ner Stunde noch die zarte Rüdficht 
felber, thaten nun fo, ala bemerften fie 
uns gar nicht. ch befam eine ganze 
Malddeforation an den Kopf, Freund 
Blau ein altdeutfches Zimmer in bie 
Seite. Und nicht nur, daß die Urbei- 
ter e3 nicht für nöthig hielten, fich zu 
entfchuldigen, fie ftellten auch noch eine 
Baluftrade por uns hin. Sie war zum 
Glück aus Papiermaché, an denScien- 
beinen wurden wir aber trotzdem ſtart 
geſchädigt. Auch die Feuerwehrleute 
maßen uns mit finſteren Blicken, und 
ein Spritzenmann fuhr uns ſogar 
barſch an: „Was ſuchen Sie denn auf 
der Bühne? Unberufenen iſt der Zu— 
tritt verboten.“ 

Unberufen! dachte ich imStillen und 
und zeigte dabei ſtumm nach dem 
Souffleurkaſten. Blau verſtand mich 
ſofort. Und gleich darauf verſchlang 
uns auch der finſtere Schlund. Dort in 
der Nachtregion athmete ich zum er— 
ſtenmal wieder tief und leicht. 

„Johannes!“ rief ich. 

„Pſt, nicht ſo laut,“ flüſterte mir 
der Kollege zitternd zu, „man könnte 
uns hören. Was willſt du denn?“ 

„Sag' mal, Johannes, mein Sohn, 
De Tage Proviant haft Du bei 

ir?“ 

„Welche Frage!“ 

„Run, ich meine nur, emäre fo 
[let nicht, einige Zeit hier in biefen 
dunklen Regionen zu verbleiben. Weißt 
du, mich zieht eigentli” gar nichts 
nach oben.“ 

Sn diefem Momente ftand auch fchon 
der Pluto der Bühnenuntermwelt, der 
Snfpektor aller Verfenfungen vor uns 
und mie ung mit rauher Stimme aus 
feinem finfteren Reiche. Wir gelangten 
auf den Korridor, der zu den Garbe- 
toben führt. Da fam uns gleich einer 
entgegen, der in unferem Stüde mitge- 
wirkt hatte.. ch verjegte ihm einen 
fräftigen Tritt, daß er laut auffchrie. 
E3 war der Hund. Für Hunde fehreibe 
ich feine Rollen mehr. 

Auf der Ausgangätreppe ftießen mir 
auf eine Schaufpielerin vierten Ran- 
ged: „Ab, das trifft fich qui“, fchrie I 

niſch auflache * Ihre 


Gallone, 
Pepper Whisly, 6 Jahre alt 
Nieslina, 5.3 alt 
Kümmel, feiniter biefiger, 


PBatentmehl, Bbl. 
2.44. 


Importirte geräucberte 
Deutiche — 
Egg Backhpulver, 


Friſche Pr — 
derſelbe Preis; 


XCel⸗O oder Bordeau Flales, 
Packete von jedem oder affortirt, Se. 


— 
Uncle Jerry's 
Buchweizen Mehr 
5 Pfo. 
Preito, das 
_NReliable Ruchenmebl, 3 
Corn oder 


Gramulirtes 
Lazenby's Pidles, 
oder braune Zwiebeln; 
Neue gemifhte Pidleg, 
Tomato Catſup. 
Graham oder Oatmeal Biscuits, 
3 Kartons, 
Weſſon Salat-Oel, 656, 
Dobbins 


dian Ceylon: 
India Ceylon Thee, 
in Theebüchſe 
Engliſcher —8 Ibee, 
Basfet Fired Japan Thee, 
5 Pfd. in Staniol Iheebüchfe, 1.95. 
_ Guadarali staffce, 
beiten Java und 
Nuda und Moda Kaffee, Bid, 28c: 
Golden Santos 


Maine Yuderforn, 
Dupend1.70: 
Sazel Suppen, 
gend don irgend einer Sorte oder altort., 2.8 
Golden Trips 
5:Gallonen Jadet Birdhie, 2.25. 
Fanch Tafelſyrr up, Gallone, 
Jacket Kanne, 
Oben Kettle Molaſſes, 


Meltina Sugar Beas 
Büchfe von 24 Biichien, 3.95. 
Maple Zap, “: 


Sinclair Tomatoes, 
Telephone Erbfen, 


Reine Weine und Liföre 


Hunters Baltimore Ave, Lanaban & Sons 
Sudenbeimer 
Channondale, feiner alter 
Mehraper's Gevar 
Romwmore ichott. Is 
Gordons Drp Gin, 
Greme de Mentbe, feiniter import., 
MeAvoys 
DBßd. 1.12, 
Martini & Rosi 
Ct. Aulien Glavet, fehr feiner Tafelwein, Gall. 608, 
Medtziniicher Tofayer sein. 6 Jahre alt, ver Gall. 1.20.. 
Gudenbeimer NRve, 
Hermitage Abe oder O 
"ort oder ! 
John Jameſon Iriſh Whisky, 


und Raſtetenmehl. 
1:8 Bol. Sachk, 756. 


Soron ation Tbee 


Pure | Food Martet, und Ihr werdet Erſpar— 
niffe machen. i 
vate vate Erchange 5 auf 5 auf. 


Ruft zu irgend einer ner Zeit $ Pri⸗ 


4.883 Hagzel Premium, Salb BBI. 


Cardinen, Bühfe 15e; 7 1.00. 

22 Stüde, 1.00; 60, 2.65. 

2⸗Pfd. Büchſe, 1260; Dyd. 1.35. 

‚ per Bid, Be; Hazel_Nut3 oder ins 
5 PBfd., irgend eine Sorte oder alfor: 


9; fertig zum Eerbiren; 


per Badet, Se: MNebmt PBirginia oder 
2:%fd. Karton, 106; Hagel Quid Seli- 

We. 

neue Kuchenmehl, Packet, Te 

Pd. Badet 200; nehmt Weizen, 

5:Pfd. Karton, 38ec. 

10 2id., 35; 


Graham, 
Hagel Ertra 
Hominy, Pfd., 360;: 10 Pfd. 256. 
Pintflaſche, 250: Blumenkohl, ChowChow 
Dugend, eine Eorte od. afjort., 2.85. 
Croſſe & Bladwells, Dt. Ge. 
Hazel oder Snider's, Pt. Idc. 

ft 9; frifh don der Vä 
20%. 

3:Bfd. Biichfe, 50c. 
10 Stüde, 40c. 

1 Bid, 580: Nr. 
2.85. 

ce: jpeziell importirt; 


Electric Seife . 
1 Dual. In 
Büchſen. 


»fd., 50 


Bid, 
5 Bid. 
2.25. 

Rd. 306; 3% Bid. 1.00. 

Pd. 406; vegulärer 50c Wtb.; 


eine Mifhung bon unferem 

Bid., —*p— 

4 Pfd. 1.00. 

Kaffee, Pfd., 200: 54 Bid. 1.00. 

Büchle, 15: Hazel Ertva Qualität, 

sifte bon 24 DVüchjen, 3.30, 

Sechzehn zen; Du—⸗ 
85 


Bid,, 360; 
Moda; 5% 


Quartbücdie, 25c: 


Syrup, Gallonenbühfe, 5öc: Delmonico 
Pr 40c: Extra Qualität; 5Gall, 
73. 

alone, 75e: New 
Sadetstanne, 2.75. * 

Sallone, 38c: Beite für Rochswede; 


Hazel Ertra, 
5:Gal. 


Büchle, 180: Hazel New Rad, Ded. 


70€: Gallone, 1.18. 

15:Sall. Vüchfe, Ge Gallone, 1.10. 
Büchie, 9e; Dupend, 1.05. 

Büchſe, 12e; Dutzend, 1.35; 24, 


Sallonen Büchſe, 
Shrup, 


2.60. 


Slaſche, Söc. 

Sabre alt, Flaſche, H8e. 
Iriſh Whisthy, Flafſche, 
Brook, "per Flafche; 90r. 

hbisthy, direft bon der Brennerei, Pör. 
ver Flaſche, 83c. 

fanch Flaſchen, 1.00. 

Malt Marrow (Rabatt an dem Slafden 25c), 


Ave, 10 
1.05. 


Italian Wermuth, Flaſche, Te. 


3.30. 
3.00, 


Frübia vr 1893, per Galtone, 
ld Crow Bourbon, S I. alt, 
Sherry, 6 Nabre alt, per Gallone, 2. 
direlte Jmportation, vper 


4.20 


per Gallone, 2.35. 
Jadre alt, per Gallone, 70e. _ 
per Gallone, 1,45. 


| warf fie dem Kollegen Blau ein ange- 


| 


fnabbertes Chofolabepläßchen vor die 
Füße. Die Grauſame! 


Draußen angelangt, hielten wir uns 
immerzu auf der Mitte de8 Straßen- 
dammes. Dort var ed am meniaften 
hell und man fonnte unerfannt feines 
traurigen Weges ziehen. An einer 
Straßenfreuzung ftieß ich unverfehens 
mit einem Herrn zufammen, der einen 
Gucker umgehängt hatte, alfo im Thea- 
ter gemefen ijt. Er fuhr mich grob an, 
denn ich war ihm anfcheinend an’s 
Liebling3hühnerauge gerathen, und 
fragte mich nach meinem Namen. Frei- 
lich, das hätte noch gefehlt an biefem 
Abend. Gemordet hätte er mih! — 
Stumm verfhwand ic) im Dunfel der 
Nacht. 

Im Schwarzen Eber tranken wir ei— 
nen Bitteren — die Wirthin würdigte 
uns keines Blickes, kein Menſch ſetzte 
ſich an unſeren Tiſch. Dann gingen wir 
heim. Draußen vor der Eingangsthür 
flackerte ein Stearinlicht. Ich ſtellte 
mich darunter mit meinem Fracke und 
ließ Tropfen auf Tropfen fallen, mei— 
ſterhaft genau auf jene Stellen, auf der 
der lebte Karneval feine weißen Stem- 
pel gebrüdt hatte. Damit war bie 
legte&rinnerung an den heutigen Abend 
getilgt. 

Als ich von Johannes Blau ſchied, 
ſagle ich einfach: „Gute Nacht.“ Die 
Hand reichte ich ihm nicht. Die Kom— 
pagniefirma Kurz und Blau löſte ſich 
in Mißfallen auf. Durchfallen kann ich 
allein auch. 


Bebrillte Hunde. 


Der bebrillte Hund — ſo ſchreibt 
man aus Paris — dürfte zu den blei— 
benden Errungenſchaften gehören, die 
wir dem Krafterfahren verdanken. 
Es iſt faſt immer ein Pudel, da die— 
ſer am gelehrigſten und durch ſeine 
ſtarke Behaarung am wirkſamſten ge— 
gen Wind und Luftzug geſchüßt iſt. 
Der Pudel weiß auch genau, worum 
es ſich handelt. Er ſitzt keck und ſelbſt— 
bewußt neben dem Fahrer, iſt offen 
bar von der Wichtigkeit ſeines Amtes 
überzeugt, richtet die Naſe nach dem 
Wind, ſchaut nach allen Seiten aus, 
als habe er den Wagen zu lenken. Die 
große, mit Windklappen verſehene 
Brille, ganz wie diejenige ſeines —— 
rers, trägt er mit voller Ueberzeu 
Offenbar bat er deren Nothiwenb ki 
oder Zmedbienlichteit vom er a: 


I oe an begriffen. Auf bas 
—* hat er fon Wen es auf 


in in fruct 





(Kür die „Sonntagpoft“.) 
Aus Dem Tagebucdhe eines moder- 
nen, ameritanifhe nBabies. 
Ton Ulbert Veibe 


Sonntag: So! — ba mären 
wir! — Ilm 7 Ubr 15 Minuten X. M. 
bin ich angefommen. — 

Der Storch fol! mid) gebradht ha— 
ben! 

Fiddleſticks! 

Der eine klapperbeinige Storch im 
Lincoln-Park müßte tauſend Schnäbel 
haben, um alle dieChicagoer Babies zu 
bringen! 

Mit ſolchen, aus der Heimath mit 
herübergebrachten Kindermärchen mö— 
gen die rückſtändigen „Foreigners“ ih— 
ren unwiſſenden Nachwuchs in der 
Dummheit erhalten; wir modernen, 
amerikaniſchen Babies haben uns von 
der Klapperſtorch⸗Theorie längſt eman⸗ 
zipirt. 

Ebenſo wenig laſſe ich mir einreden, 
daß mich eine alte Frau in der Reiſe— 
taſche gebracht und dann hier deponirt 
hätt’! — 

Sie würde durch foldhe Handlung fi 
ber Sreiheitsberaubung und in ibea- 
ler Konkurrenz mit diefem Verbrechen 
auch der Kinderausfegung fehuldig ge= 
macht haben; überdies hat eine alte 
Frau gar feine Veranlaffung mehr, 
tleine Kinder auszufegen — fie tit in 
diefer Beziehung “hors de combat”! 
Das ift alfo einfach Unfinn! — a 

ch muß allerdings geftehen, daß 
ich durch meine begründete Zurüdmei- 
fung diefer beiden Erklärungen derXö- 
fung der Frage über das Wie? und 
Woher? nicht um ein Yota näher ge- 
fommen bin, inbeffen laffe ich mir da⸗ 
rüber keine grauen (ſondern hoffent— 
lich ſchöne, blonde) Haare wachſen. Ich 
ſage, wie jener Philoſoph: „Sum, ergo 
ſum:—Ich bin einmal hier. Das „ſet— 
lelt“ es. Gott helfe mir. Amen!“ 

Ja, Gott helfe mir! 

Mit dieſem Stoßgebet gen Himmel 
muß ich mein Debüt auf dieſer beſten 
aller Welten beginnen. 

Wo bin ich hingerathen? — 

Himmel! In die Hände einer „pro— 
feſſionellen Kinderfrau!“ — einer 
„trained Nurſe“, für 3 Dollars pro 
Tag und freier Station! — 

Die muß ihre Studien in einer 
Bandfabrik gemacht haben und mich 
für eine Spule anfehen! — 

Sie widelt — fie mwidelt — Barm= 
herzigfeit — Mörder — ch erftide!— 

Montaa: Die Woche fängt qui 
an. — Nämlich mit einem Bade! Ih 
wurde zwar fchon geitern gebabet — 
gleich nach meiner Anfunft—habe aber 
in Folge der Ermüdung von der Reife 
aus dem unbefannten Lande meiner 
Herkunft die Annehmlichkeiten eines 
folches Babes nicht recht zu würdigen 
gewußt. — Heute dafür in vollem 
Make... . 

Meine Nurfe — Mit Spindlid — 
perfteht ihr Geichäft! — 

Sie lieh in eine Wanne, die groß 
genug war, um ein Dubend Babies zu 
ertränken, ſiedend-heißes Waſſer lau— 
fen und ſteckte mich mit Haut und Haa— 
ren dahin ein — gewiſſenhaft beobach— 
tete ſie die Wirkung — und als ich in 
einigen Sekunden krebsroth gekocht 
war, ſagte die verſtändige Perſon: 
„Ei — ei, das Waſſer iſt es ein Bis— 
chen zu warm!“ — Gleich darauf lag 
ich in eiskaltem Waſſer — ſchneller als 
ein Chamäleon änderte ich meine Far— 
be von Hellroth in Dunkelblau — 
„Ei! ei!“ meinte ſie, „das Waſſer iſt 
doch ein Bischen zu kalt!“ — 

Es geht einmal nichts über ſolche 
„geſchulte Wärterinnen“! Als ſie mich 
wieder zu dem Bandk näuel zuſammen— 
wickelte, während ich mit den Gaumen 
klapperte, gelobte ich mir daher auch, 
daß ich einſtmals in meinem Te⸗ 
ſtamente der „Training School for 
Nurſes“ ein bedeutendes Legat ausſe— 
tzen werde — vorausgeſetzt, daß ich 
nicht vorzeitig in einer Badewanne zu 
Suppe oderEisbein verwandelt werde! 

Babies, die, wie ich, mit einem fil- 
bernen Löffel im Munde auf die Welt 
fommen, haben por der misera plebs 
den Vorzug, bei der Auswahl ihrer 
Mama nicht befonders vorfihtig fein 
zu müffen—unfere Mamas, benen un- 
fer Erfcheinen jehr oft miber denStrih 
gebt, find fi} fo ziemlih alle gleich 
und rücfichtsvoll genug, uns nicht biel 
zu infommodiren — je mehr die Mär: 
terinnen una — Seele und Körper — 
in Beſchlag nehmen, je zufriedener ſind 
ſie's . .Trotzdem hat mic Miß 
Spindlich ſchon heute früh nach dem 
Bade ... es dauerte eine Viertelſtun⸗ 
de, bis das Blau meiner natürlichen 
Farbe wich ... vorgeſtellt. Meine 
Mama iſt eine ſehr hübſche Dame ... 
vpiel hübfcher, als Miß Spindlich ... 
ſie war auch ſehr freundlich ... ſie 
küßte und drückte mich ſogar, und 
nannte mich ihr „ſweet Darling“ ... 
aber ſie bat die Nurſe doch bald, mich 
wieder fort zu nehmen ... ſie ſei noch 
zu krank, um ſich aufzuregen. — Der 
Storch ſoll ſie in's Bein gebiſſen ha—⸗ 
ben! .... Mas bie Leute doch immer 
vom Storch reden! ... ich glaub’ Halt 
nicht an den Storch! ...'s kann ja 
aber doch wohl ſo ſein, wie man ſagt. 
Sie mag im „Zoo“ geweſen und das 
Unglück dort paſſirt ſein; denn was 

Iten die Leute davon haben, ein un- 
&ulbiges, eben erft auf die Welt tom- 
menbes Baby anzulügen? 

- Dienftag: Zmei Tage alt und 
Schon etwas für die Unfterblichteit ge- 
35 habe eine Entbedung ge- 
wichtige, die ung Ba- 
* macht. 


In den erſten zwei Tagen habe ich 
nur geweint und leiſe gewimmert. 
Was gab Miß Spindlich darum? In 
ihrem nichts durchbohrenden Gefühle 
ſchnürte ſie mich zuſammen, wie der 
Hausknecht einen Waarenballen, oder 
warf mich in das ſiedende Waſſer, wie 
der Koch den zappelnden Aal. — 

Letzte Nacht lag ich lange ſchlaflos. 

Ich überlegte, ob es denn nichts in 
der Welt gäbe, wodurch ein Baby ſein 
Recht auf menſchenwürdige Behand— 
lung zur Geltung bringen könne. — 

Da fielen mir Kotzebues Verſe ein: 
„Kaum geboren, hüpft dasLamm ſchon 
vergnügt um ſeine Mutter und ſogar 
das kleine Huhn ſucht ſich ſchon ſein 
Bischen Futter! Nur der Menſch, das 
Gabelthier, muß erſt Gehen und Spre— 
chen lernen!“ — 

Wie der peſſimiſtiſche Dichter jener 
Verſe, verzweifelte ich; die ganze Mi— 
ſere des jungen Menſchendaſeins kam 
über mich — ich weinte, weinte ſtär— 
ker —das Weinen wurde zum Schreien 
— ich ſchrie — ſchrie — vielleicht war 
es mir möglich, mich aus dem Leben 
wieder herauszuſchreien! 

„Mein Gott! Miß Spindlich! Das 
Baby fchreit fi ja einen Bruh — 
beruhigen Sie es doch!“ hörte ich da 
eine tiefe männliche Stimme vor der 
TIhüre, und im Augenblide hatte mich 
Mit Spindlih auf dem Arme, jang 
au mir, tanzte mit mir in der Stube 
herum und nannte mid) bei den füße- 
ften Schmeichelnamen. — 

Pothagoras kann fich über die Auf- 
findung des Lehrfahes, daß das Hy— 
pothenufenquadrat gleich ift der Sum= 
mer der beiden Kathetenquadrate, nicht 
mehr gefreut haben, al3 ich über meine 
Entdefung. — 

Den ganzen Tag über habe ich Pro= 
ben angeftellt — meine Entdedung hat 
fih in jedem Falle glänzend bemährt. 

Seht bin ih müde pom bielen 
Schreien. Gute Nacht! 

Mittwoch: Der Heutige, der 
vierte Tag meines Dafeind, war ein 
„Zag des Zornes“ für mid. — Mit 
Ausnahme ber beiden Großmamas, die 
— Gott fei’3 geflagt — morgen eine 
Inſpektion abhalten werden, hatte fich 
die ganze budelige VBerwandtichaft ein- 
gefunden, um „Charlies und Elfas 
Baby“ anzufehen, zu bewundern, und 
wenn ich nicht mein Patentmittel nad) 
beiten Kräften angewendet hätte, todt- 
zufüffen. — Holy Mofes! — War das 
eine Gefellihaft! — Fünf Tanten und 
drei Onfel! — Und alle furzfichtig!— 
Mit Spindlich Thob mich Jedem dicht 
unter die Nafe, und fie [hnüffelten an 
mir herum, wie ein Profejlor an einem 
neu entvedten Bazillus — dann er=- 
folgte die Kritit. — Sch bin roth — 
meine Haut ijt runzelig — ich Habe 
feine Naje — oder mwenigitens nur ei= 
nen geringen Anja Ddabon — mein 
Mund geht faft von Ohr zu Ohr — — 
furz und aut, ich bin ein ganz merf- 
würbiges Baby! — Zugegeben, zuge: 
geben! — ich mag nicht nur ein ganz 
merfwürbiges, ih mag fogar ein ab- 
fcheuliches Baby fein — das aber 
{höre ich mir heute fchon feierlich zu, 
folfte ich bet meiner weiteren Enttivide= 
lung die Entdefung maden, daß ich ei: 
nem diefer Onfel oder Tanten ähnlich 
merbe, begehe ich Selbjtmord! — 
Mas mich noch mehr ärgerte, als die 
Kritif meiner felbft, war die Debatte 
über die Frage, mem — ob Papa oder 
Mama — ic am meiften ähnele. 

Drei Tanten und ein Onfel — vä- 
terlicherſeits — ſchwuren daß ich der 
ganze „Charlie“ ſei — zwei Tanten 
und zwei Onkel — mütterlicherſeits — 
erklärten dieſen Schwur für den qua— 
lifizirteſten Meineid, denn jeder 
Menſch, der Augen habe, zu ſehen, 
müſſe doch zugeſtehen, daß ich die Elſe 
ſei, „wie ſie leibt und lebt!, — 

Der Streit wurde heftiger; man 
wäre vielleicht auch zu Thätlichkeiten 
geſchritten und ich, das Streitobjekt, 
dabei aus den Wagen geworfen, wenn 
nicht der einzige vernünftige Onkel, 
den ich beſitze und der mich gar nicht 
angeſchaut hatte — Onkel Albert hatte 
offenbar ftart „gelundht“ und war in 
der Stimmung, die ganze Welt alüd- 
lich zu machen — dur einen guten 
Einfall Del auf die hochgehenden Wo- 
gen gejchüttet hatte. „Kinder!“ rief 
er ben Gtreitenden zu, „Ihr habt ja 
Alle fo recht! — Das Wurm ift ber 
„ganze Charlie” und die „reine Elfe“ 
ineiner Berfon; er ift Beiden „aus 
dem Geſichte geſchnitten“!“ — 

Natürlich war dieſe Behauptung 
der höhere Blödſinn; noch bedeutend 
unſinniger war die Storchidee — (ſehe 
ich etwa aus, als wäre ich aus zwei 
Geſichtsausſchnitten zuſammenge⸗ 
näht)? — aber ſie hatte die gute Fol— 
ge, daß die zärtlichen Verwandten den 
Streit beilegten und die noch viel beſ— 
ſere, daß die ganze Geſellſchaft von 
mir abließ und ihrer Wege ging. — 

Gott bewahre mich vor meinen On—⸗ 
keln und Tanten! — 

Wenn ſie mich ſpäterhin über's 
Taufbecken halten werden, werde ich 
mit ihnen abrechnen. 

Mit Onkel Albert nicht! 

Donnerſtag: Der Streit neiner 
Tanten und Onkel hat Folgen gehabt. 
Als Miß Spindlich heute Morgen 
zwecks Aufwärmens der Milch aus 
der Kinderſtube in die Küche gegangen 
war, kam mein Papa in's Zimmer ge⸗ 
ſchlichen, nahm mich aus dem Wagen, 
trat mit mir and Fenſter, zog das Rou⸗ 
leaux in die Höhe, ſchob die Gardinen 
zur Seite, ſehte ſeinen Kneifer auf die 

‚meine Züge auf- 
a babe 


Chicago, Sonttag, den 27. Geptember 1908. 


beit verdächtigen Geld— 
ſchein unter der Lupe. — Natürlich 
ärgerte mich das, umſomehr, da mich 
die Sonne blendete; ich ſchnitt Geſich— 
ter und brüllte, als ob ich am Spieße 
ftäfe. — Mit einem Seufzer — das 
Rejultat feiner Unterfuhung fchien 
ihn nicht befriedigt zu haben — legte 
er mich ziemlich unfanft wieder in den 
Magen und jchlich davon. — Dffen- 
bar war er übler Laune; das that mir 
Leid, denn der junge Mann madt — 
unberufen — einen ganz guten Ein: 
drud auf mich — aber mir fann er 
Tchließlich doch feinen Vorwurf ma= 
chen, wenn ich ihm nicht ähnlich fehe? 
— Das märe ja die höhere Unver- 
nunft! — 

Bald darauf fam der gefürchtete 
Bejuch der beiden Großmamas! — 
Eine Grofmama märe für jedes 
Baby mehr al3 genug! — Und erft 
rteht für die Nurfe des Ba- 
by’8 Die hat’3 gekriegt. — 

Die Großmama’s find nämlich bei- 
de Wunpderprofefforen, die in Kinder— 
erziehung machen! — 

Zotal faljch bin ich disher behandelt 
worden. 

E3 tft ein Wunber, ich über- 
haupt noch lebe. 

Die Anftalt, in der meine Nurfe 
ftudirtt bat, war feine „Iraining- 
School“, fondern eine „Engelmade- 
rei!” — 

Someit war der Vortrag der beiden 
Profefioren recht intereſſant; beſtä— 
tigte er doch in vollem Maahe meine 
Unficht über meine Nurfe und deren 
Fähigkeiten! — Der Anfhauungsun: 
terricht, der dem Vortrage folgte, ge= 
fiel mir weniger. — 

Nah Ausfpruh der Großmama 
Nr. 1 warihnoh nicht feitge- 
nug entwidelt. Profeſſoren haben 
ſtets entgegengeſetzte Ideen. Ich hoff— 
te, Großmama Nr. 2 würde Großma— 
ma Nr. 1 widerſprechen. Das Gegen— 
theil trat ein! „Das arme Babn“, jag: 
te jt2 mit einem verächtlich ftrafenden 
Bid auf Mi Spindlich, „wäre bei 
der loſen Wicelei ficherlich zum Krüp- 
pel verwachlen! Das Kreuz fcheint dem 
Würmchen ſchon jebt etwas ge= 
frümmt. — Nur durch feites Wideln 
fann einem meiteren Unglück vorge— 
beugt werben!” — 

Und ſie wickelten — heiliger Anto— 
nius von Padua! — meine Großmüt— 
ter müſſen das Geſchäft in Spanien 
zur Zeit der Inquiſition erlernt ha— 
ben — ſie wickelten — bis ich nicht 
mehr ſchreien konnte und ſo ſteif wie 
der bekannte Beſenſtiel „vom ſchwar— 
zen Wallfiſch“ in meiner Wiege lag. 

In der verzweifelten Lage tröſtet 
den Menſchen die Hoffnung. Auch ich 
hoffe! — 

Auf Zweierlei, oder richtiger ausge— 
drückt, auf das Eine oder das Andere. 

Das Eine iſt die Wahrſcheinlichkeit, 
va Miß Spindlich aus reinem 
„Speit“ gegen die abſcheulichen Groß— 
mamas mich von jetzt ab erſt recht 
loſe wickeln wird. 

Das Andere iſt — falls das Eine 
nicht in Erfüllung geht — die Mög— 
lichkeit, daß mich Miß Spindlich eines 
Ihönen Tages etwas zu lange in 
dem etwas zu warmen Wafler lie- 
gen läßt — und ich vor meinen Groß— 
müttern nad dem Plate fomme, mo 
die Babies nicht eingemwidelt werben, 
fondern al Engel aller hemmenden 
Schranken undWidelbänder bar, frant 
und frei, auf den jchönen, meißen 
Hlügeln umberfliegen. 

Freitag: Man kann fich heutzu= 
tage auf feinen Menjchen mehr ver- 
laffen. Am allerwenigften3 auf alte 
Sungfern. Die haben unberechenbare 
„Rotions!“ Mit meiner Hoffnung, 
dat die Mik Spindlich den Anmeifun- 
gen der Großmamas zumider han= 
deln würde, bin ich jchwer hereinge- 
fallen. — „Warte man, Babychen,“ 
fagte fie, ala fie mich heute Morgen 
„well-done“ aus der Wanne nahm, 
„warte man! Deine Großmamas fol: 
len fich freuen, mie feft ich dich mwideln 
fann!" — Sie mwidelte — Schwamm 
drüber! — Trreitage find einmal Un- 
glüdstage! 

Samfjftag: Zu meinen törperli- 
hen Leiden ift jeßt auch ein großer 
Seelenfchinerz getreten. — 

Nicht genug, daß ich mit einem Du- 
gend Onfel und Tanten und zwei 
Großmamas geitraft bin, ich befite 
auch einen Großpapa. — 

E3 muß ein abfcheulicher, alter 
Dötſchmann fein! Denn mer anders 
als folch ein abjcheulicher, alter Dötjch- 
mann tönnte Hellmutd heißen. — 
Hellmuth — greulich, dötfch tie 
Sauerkraut! 

E3 wäre fhlimm genug, 
tein Geld befäße. 

Uber er befitt viel, jehr viel. — 

Und meil er viel Geld befigt und 
mein Papa fo fehr wenig, fo hat Ma- 
ma dem Papa den, von diefem mit 
dem ganzen Enthufiasmus einer hab- 
gierigen Seele aufgenommenen Bor: 
I&hlag gemacht, mich ihrem Vater zu 
Ehren — Hellmuth zu taufen. 

Ihrem Vater zu Ehren, foll ich, der 
Sohn eine? VBollblutamerifaner? — 
Charlie Watkins heit mein Papa —, 
zur Schande mit einem Namen herum- 
laufen, der in den Nafen jeves Ba- 
trioten mie Limburgerfäfe riet! — 

Hellmuth! Was. werben bie 
„Kids“ nicht Alles daraus machen! 
„Hell! Hell! Mubd — Muddie und 
Gott weiß noh mas! — 

Entweder befomme ich für Schul- 


* 
J 


daß 


wenn er 


DELDUI 


in 


gegen die Eltern megen Graufamteit 


einfchreiten. — 

Ya, der Staat! — Mit dem ift erft 
recht fein Staat zu machen! ch habe 
mich zwar in der furzen Zeit meines 
Dafeins noch nicht viel um Politik 
fümmern fönnen, aber fo viel weik ich 
bereits, daß ich weder republifantich, 
noch demofratifch ftimmen werde. — 
Roofevelt, der oberfte Vertreter der 
republifanifchen Partei und leve- 
land, der prominenteite Demofrat, 
reiten Beide das Stedenpferb der flot- 
ten Vermehrung der Babies. — 

sh kann ja nicht leugnen, da wir 
jungen Amerifaner diefes Land groß 
machen — aber wie die PVerhältnifje 
heutzutage liegen, it Amerifa — bei 
der Voreingenommenheit der Mamas 
* die Hölle auf Erden für die Ba— 

ies. 

Solch ein Leben, lieber gar kein 
Leben! Und wenn der Staat, der 
doch ſonſt der Einwanderung allerlei 
Vorſchriften zu machen weiß, nicht 
dem Storch, der alten Frau, oder wer 
immer es iſt, der uns hierherbringt, 
befehlen kann, nur Babies zu importi— 
ren, die alt genug ſind, ihre Men— 
ſchenrechte zur Geltung zu bringen, 
ſo wünſche ich, daß die Republik in 
Trümmer ginge und ein Pharao über 
Amerika herrſchte, der, barmherziger 
als Onkel Sam, den Befehl erließe, 
allen Babies unter zwei Jahren das 
Genick herumzudrehen! — 

O! Wie mich die Zwangsjacke drückt! 

Ich habe dieſes Leben ſatt! — 

Hier bricht das Tagebuch ab. —Das 
Badewaſſer wird alſo wohl am näch— 
ſten Tag doch et was zu warm ge— 
weſen ſein. 

—r —ï — — 
Eine Vadebekanniſchaft. 


Rodellette von Friedrich Thieme. 


„Kutſcher, iſt Ihr Wagen noch zu 
haben?“ 


„Bedaure, nein — die Herrſchaften 
dort habend ihn für eine Fahrt nach 
Oberhof gemiethet.“ 

Die Herrſchaften beſtanden aus ei— 
nem älteren Herren und einer würdig 
ausſehenden Dame von annähernd glei— 
chem Alter, die eben aus der von ihnen 
bewohnten Villa traten, um das Ge— 
fährt in Beſchlag zu nehmen. 

„Fatal,“ rief der Frager, „nirgends 
mehr ein Wagen zu bekommen — — 
ich wollte auch nach Oberhof.“ 

„Ja, 's iſt Hochſaiſon,“ erwiderte 
der Kutſcher. 

Der ältere Herr warf einen prüfen— 
den Blick auf den Fremden. Er er— 
kannte in ihm ein Mitglied der gebil— 
deten Kreiſe, der Kleidung nach viel— 
leicht ſggar der höheren Geſellſchafts— 
klaſſen⸗Das feine, blaſſe, ariſtokra— 
tiſche Geſicht mit dem Schnurrbart a la 
Mode, die ſchlanke, hohe Geſtalt, die 
vornehmen Allüren, alles brachte den 
ſympathiſchſten Eindruck hervor. Nach— 
dem er einige Worte mit der Dame ge— 
wechſelt, erklärte er gutmüthig, ſie 
ſeien gern bereit, dem Fremden einen 
Platz in ihrem Wagen einzuräumen. 

Der Fremde verbeugte ſich höflich. 

„Ich nehme Ihr gütiges Anerbieten 
dankbar an, in der Vorausſetzung, daß 
ich entſprechend an den Speſen parti— 
zipire.“ 

„Ganz nach Belieben, Herr —“ 

„Baron von Oertzing —“ 

„Oberſtaatsanwalt Möhr 
Frau.“ 

Alle drei ſtiegen in den Wagen, der 
ſich unverzüglich in Bewegung ſetzte. 

„Ich bin erſt geſtern Abend ſpät in 
Friedrichroda angekommen und war 
daher nicht in der Lage, mir rechtzeitig 
einen Wagen zu beſtellen,“ entſchuldigte 
der Fremde nochmals ſeine Anweſen— 
heit. Um ſo tiefer bin ich von Ihrer 
Güte durchdrungen.“ 

„Bitte, hat nichts zu ſagen.“ 

„Herrliche Gegend das, finden Sie 
nicht, gnädige Frau?“ 

„Entzückend, Herr Baron.“ 

Damit war das Geſpräch in Fluß 


und 


gebrat und bald befanden fich die j 


drei Berfonen in eifrigiter Unterhals 
tung. Baron Derking erwies fich ala 
ein äußerft geiftreicher, belefener und 
unterrichteter Mann, der noch aufer= 
dem borzüglichen, leicht fatirifch ange= 
baudten Humor befaß und jeder 
Sache eine heitere und liebensmwürdige 
Seite abzugewinnen mußte. rau 
Möhr war entzüdt von ihm, und au 
der Oberftaatsanwalt gab mehr ala 
einmal feiner Genugthuung über die 
angenehme Reiſebekanntſchaft Aus— 
druck. 

„Uebrigens,“ äußerte er einmal, 
„kommen Sie mir bekannt vor, Herr 
Baron. Wir müſſen uns ſchon einmal 
geſehen haben — oder mich täuſcht kine 
Aehnlichkeit, wie ſie uns zuweilen be— 
gegnet.“ 

Nein, nein,“ entgegnete der Baron 
nachdenklich, „denn auch Ihre Züge er- 
wecken unbeſtimmte Erinnerungen in 
mir, Herr Oberſtaatsanwalt. Wir 
müſſen einander ſchon einmal vorge— 
ſtellt ſein — ich glaube mich jetzt auch 
Ihres Namens zu entſinnen. Aber es 
iſt ſchon lange her — mehrere Jahre“. 

„Ganz recht —“ 

„Erinnern Sie ſich meines Namens 
gar nicht?“ 

„Ich bedaure —“ 

„Aber getroffen haben wir uns 
ſchon. Ich habe mich die letzten Jahre 


meiſt in der Reſidenz aufgehalten — 
lin?“ 


leben Sie in Ber 
„Nein, in Dresden.“ 


BA 
Bi. 
dry 


„Ab, in Dresden — da fann es auch 


— — — nn en 


„Den habe ich noch nie befucht.“ 


„Dder auf einer Soiree beim Mi- 
nifter des Innern?” 

„Kaum,“ ermwiderte ausmeichend der 
Dberftaatsanmwalt, der fich genirte, ein- 
zugeſtehen, daß feine gejellichaftlichen 
— nicht ſo hoch hinaufreich— 
en 


„Dann wüßte ich allerdings nicht — 
bah, iſt ja auch gleichgiltig,“ unterbrach 
ſich der Baron lachend. „Vielleicht 
täuſcht uns beide in der That nur eine 
Aehnlichkeit.“ Und gewandt lenkte er, 
zur großen Freude des Oberſtaatsan— 
walts, das Geſpräch auf ein anderes 
Thema. 

Die Fahrtgenoſſen fanden ſo viel 
Gefallen aneinander, daß ſie ſich auch 
nach Erreichung des Ziels nicht mehr 
trennten, ſondern den ganzen Tag zu— 
ſammenblieben und Abends wieder in 
Gemeinſchaft nach Friedrichroda zu— 
rückkehrten. Beide hatten, wie ſie fich 
geſtanden, noch keinerlei Bekanntſchaf— 
ten hier gemacht, man verabredete da— 
her für den nächſten Tag eine neuePar— 
tie, die ebenfalls allen Betheiligten 
volle Befriedigung gewährte. Von nun 
an waren der Baron und der Ober— 
ſtaatsanwalt ſchier unzertrennlich, im— 
mer inniger ſchloſſen ſie ſich einander 
an; der Baron quartirte ſich in der— 
ſelben Villa ein, da er mit ſeinem Lo— 
gis nicht recht zufrieden war; man un— 
ternahm zuſammen Ausflüge, prome— 
nirte zuſammen, dinirte und ſoupirte 
in Gemeinſchaft, beſuchte zu dreien die 
Konzerte, ſpielte Abends Schach oder 
Skat, kurz, war ein Herz und eine 
Seele. 

Beſonders Frau Oberſtaatsanwalt 
Möhr ſchwärmte für den artigen 
Freund, und auch der alte Juriſt ſelber 
legte große Zuneigung für ihn an den 

ag. 

Eines Morgens —es mochten etwa 
14 Tage ſeit dem erſten Zuſammentref— 
fen des Barons und Oberſtaatsan— 
walts vergangen ſein — harrten Möhr 
und Gemahlin vor dem Hauſe ihres ge— 
wöhnlichen Begleiters, mit dem ſie am 
Abend vorher eine Ausfahrt verabredet 
hatten. 

Der Baron ſonſt immer der erſte am 
Platze, erſchien erſt nach wohl zehn 
Minuten ungeduldigen Harrens. Seine 
verdrießliche Miene zeigte den Warten— 
den, daß etwas nicht in Ordnung war. 

„Liebſte Freunde,“ begann er im 
Tone des Bedauerns, „entſchuldigen 
Sie mich — ich muß heute leider zu 
Hauſe bleiben.“ 

„Wie ſchade,“ 
ſtaatsanwalt enttäuſcht. 
nicht wohl?“ 

„O das ſchon,“ lächelte der Baron, 
„aber ich habe ſoeben einen Brief erhal— 
ten, worin mein Bruder mir ſeinen Be— 
ſuch ankündigt. Er wird gegen Mit— 
tag eintreffen. Da kann ich doch nicht 
gut eine Partie unternehmen, von der 
ich erſt Abends zurückkehre.“ 

Der Oberſtaatsanwalt nickte und er— 
klärte, es ſei unter dieſen Umſtänden 
ſeine Pflicht, zu bleiben. 

„Ich ſelbſt würde auch lieber ver— 
zichten, wenn nicht alle Vorbereitungen 
getroffen wären,“ fügte er hinzu. „Ich 
muß nach Erfurt fahren, ich habe eine 
Anweiſung über 1500 Mark auf ein 
dortiges Bankhaus. Nun, die Sache 
hat auch Zeit bis morgen.“ Er nahm 
ſein Taſchenbuch heraus und blätterte 
darin. „Ach, ich habe den Check oben 
im Schubfach meines Schreibtiſches lie— 
gen laſſen,“ meinte er kopfſchüttelnd. 
Hm — eigentlich ſollte ich ihn noch 
holen — aber ich denke, er iſt min— 
deſtens oben ebenſo ſicher wie in der 
Taſche, aus der ich ihn leicht, mit— 
ſammt der Brieftafel verlieren kann. 
Glauben Sie nicht auch, Herr Baron?“ 


Oertzing zuckte die Achſeln. 

„In ſolchen Dingen iſt ſchlecht ra— 
then,“ antwortete er lächelnd. „In— 
deſſen — auch ich bewahre meine Gel— 
der im Schreibfach meines Zimmers 
auf. Es iſt mir noch nie das geringſte 
weggekommen. Wir befinden uns ja 
in einem Privatquartier — im Hotel 
wäre ſchon mehr Vorſicht am Platze.“ 

Das Ehepaar ſtieg ein, der Baron 
blieb am Schlage ſtehen, bis die Kut— 
ſche davonfuht. Mit freundlichem 
Gruße winkte er den Davoneilenden 
nach. 

„Ein prächtiger Mann,“ gab die 
Frau Oberſtaatsanwalt ihrer Bewun— 
derung Ausdruck. „Schade, daß er 
nicht dabei ſein kann.“ 

„Schade,“ ftimmte ihr Gatte bei.... 

Die Ausflügler fehrten erft am 
Abend von ihrer Partie zurüd. Frau 
Möhr, die zuerft in das Wohnzimmer 
trat, ftieß einen Schrei des Entſetzens 
aus, 

„Was ift denn 103?“ 
Oberftaatsanmwalt betroffen. 

„Herrgott, wie fieht das hier aus, 
Yranz — mer hat das geihan?” 

hr Mann folgte ihr in das Ge- 
mac und ließ prüfend die Blidde um- 
herſchweifen. Allerdings eme jchöne 
Beicheerung! . Der Sekretär offen, die 
Schubfächer des Schreibtifche® erbro- 
hen, eine wilde Unordnung überall! 

„Wir find beraubt, beftohlen,“ fchrie 
die Oberftaatsanmältin aufgeregt. 

‚Möbr infpizirte Haftig die einzelnen 

r. 

„Wahrhaftig — alles fort — bein 
Schmud, unfer Geld — 

„Wer hat das geihan?“ 

mer —“ i 


BE immel, Männchen, 
| ar bon np du fpra 


tief die Frau Ober: 
„Sind Sie 


fragte ber 


die Anwei⸗ 


„Leider nein,“ fagte nachdenklich der 


Gatte. 
„Wir mülffen fofort Anzeige erftat- 
en ee 


Der Oberjtaatsanmwalt fchellte eifrig 
nach der Vermietherin. 

„zrau Mächold, wir find in unferer 
Abmejenheit beitohlen morden — iit 
jemand in unferen Zimmern gemefen?“ 

„Kein Menih, Herr Oberftaatsan- 
malt — Sie hatten ja au) den Schlüf- 
fel in der Tafche.“ 

„Allerdings — ift Herr Baron bon 
Oertzing noch wach?“ 

„Der Herr Baron? Der iſt heute 
Mittag auf einige Tage nach Berlin 
gefahren.“ 

„Nach Berlin?“ 

„Ja, aber er kommt wieder. Er 
ſagte mir, er habe eine Nachricht erhal— 
ten, nach welcher ſeine ſofortige Anwe— 
ſenheit zu. Hauſe nothwendig ſei. 
Uebrigens hat er ein Briefchen für Sie 
zurückgelaſſen.“ 


„Hat er Sie bezahlt?“ erfundigte 


fi der Oberftaatdanmwalt, während er | 


raſch das Kouvert aufriß. 

„Nein — er kommt ja wieder.“ 

„Vielleicht auch nicht,“ murmelte 
Möhr, und las, indem er ſeine Ge— 
mahlin und die Vermietherin zu Bild— 
ſäulen erſtarrten, mit ſtark gehobener 
Stimme die Worte: 

„Hochgeehrter Herr Oberſtaatsan— 

walt nebſt Gemahlin! 

Verzeihen Sie, daß ich Sie ohne Ab— 
ſchied verlaſſe. Die unerbittliche Noth— 
wendigkeit zwingt mich, auf das Ver— 
gnügen Ihrer mir ſo angenehmen Ge— 


ſellſchaft verzichten zu müſſen, doch iſt 


es mir ein beruhigender Gedanke, daß 
Sie mich in gutem Andenken behalten 
werden. Sie entſannen ſich durchaus 
nicht, wo wir uns ſchön einmal begeg— 
net waren — nun wohl, ich will Ihrem 
Gedähhtnig zu Hilfe fommen. Im Ge- 
richtöfaale des Dresdener Landgerichts, 
mo Sie jo gütig waren, vor fünf Nah 
ren eine Gefängnißitrafe von bier 
Sahren wegen verfchiedener von “hnen 
gemihbilligter Manipulationen gegen 
mich zu beantragen, melchem Gefud 
der Gerichtshof denn aud) liebenswür- 
dig genug war, ftattzugeben. Sie wer- 
den mir erlauben, mich heute zu re- 
bandhiren. Den fojtbaren GSiegelring 
werde ich zur Erinnerung an die mit 
Shnen verlebten unvergeblihen Stun 
den tragen. Mit Herzlichen Grüßen 
und den refpettvollften Empfehlungen 
an die gnädige Frau 
Ihr ganz ergebenfter 
‚ Baron von Derping.“ 
„Schredlich,“ ftöhnte Frau Möhr. 
„So ein Schuft,” die Vermietherin. 
„Kein Zweifel, diefer Baron von 
Oertzing war niemand anders als ber 
berüchtigte Hochitapler Randolf, der 
bor einem Nahre wieder entlaffen wur 
de und fich feitvem eine ganze Reihe 
bon Betrügereien zu Schulden fommen 
ließ, wegen derer er jtedlbrieflich ver- 
folgt wird,“ bemerkte der Oberftaat3- 
anwalt mit der Würde eine Mannes. 
* * * 


Am ſelben Tage, Nachmittags gegen 
4 Uhr, trat ein elegant gekleideter Herr 
in das Kontor des Bankhauſes von 
Schäffer & Co. in Erfurt. Der Kaſ— 
ſirer erkundigte ſich höflich nach ſeinem 
Begehren. 

Der Fremde entnahm ſeinem Ta— 
ſchenbuche einen Check, den er dem An— 
geſtellten unterbreitete. 

„Bitte mir dieſe Anweiſung einzu— 
löſen,“ warf er nachläſſig hin. 

„Sehr wohl, mein Herr,“ erklärte 
der Kaſſirer nach einem oberflächlichen 
Blicke auf das Papier. „Wir ſind be— 
reits aviſirt. Habe ich die Ehre, mit 
Herrn Oberſtaatsanwalt ſelbſt zu ſpre— 


„Ich bin der Schwager — von 
Oertzing iſt mein Name.“ 

„Bitte, nehmen Sie einen Augenblick 
Platz, Herr von Oertzing.“ 

Gefällig öffnete er die Thür des für 
das Publikum beſtimmten abgeſchloſ— 
ſenen Raumes, nach kurzem Zögern 
folgte der Herr willig der Aufforde— 
rung und nahm an dem für die ange— 
ſtimmten Tiſche Platz. 

„Wünſchen Sie Gold oder Bankno— 
ten?“ 

„Bitte Gold.“ 

Der Kaffirer nicdte bereitwillig und 
begab fich mit dem Ched in das Ne= 
benzimmer, in welchem fich der Geld- 
fchranf befand. lUnterdeifen nahm der 
Baron ruhig eine auf dem Zijche lie- 
gende Zeitung zur Hand, mit borneh- 
mer Nacläffigteit darin blätternd. 
Zei Herren treten von außen in das 
Kontor, er achtete nicht auf fie; nach 
mehreren Minuten fehrte der Kaffirer 
in Begleitung eine3 andern Herrn zu 
ihm zurüd. 


„Alfo ich habe da3 Vergnügen mit | 
[dem Schwager des Herrn Oberftaats- 


anmalt3?” fragte er mit verbindlicher 
DVerneigung. ' 

„gu dienen — — Gie find mohl 
Herr Schäffer felbft?“ 

„Das nicht; troßdem freue ich mich, 
Ihre Bekanntfchaft zu machen. Xch bin 
der Friminal-Rommiffär Vogt.“ 


Mie vom Blik getroffen fprang ber | 


Fremde auf — mit einem Gprunge 
fhmwang er fich über die Tafel, welche 
ihn von dem für das Pubiltum abge- 
fhloffenen Raum trennte. Er hatte 
fich aber verrechnet, die FräftigenFäufte 
der fur; vorher eingetretenen Männer 
hielten ihn auf. . 

„Eingegangen,“ rief der Kommiffär 


ein guter ann, 


ee —— 


| Fünf Minuten fpäter befand Ti 
Baron bon Derging vulgo Ranbolf 
auf dem Wege nad) dem Polizeige- 
bäude. 
* * 
Die Wirthin ſchluchzte, Frau Möhr 
bielt in fiebernder Aufregung Mufte- 
rung in ihren Käjten. 
„Aber Mann,“ rief fie außer fich, 
„ich verftehe deine Gemüthsrube nicht. 
Mein Shmud fort, baare 300 Mart 
‚ fort, und die Anmweifung — wenn ber 
elende Menſch nur wenigſtens die An— 
weiſung nicht mitgenommen hätte, 

Und du ſelbſt mußteſt ihn heute früh 
auch noch darauf aufmerkſam machen!“ 

Der Oberſtaatsanwalt lächelte 

„Die Anweiſung,“ verſetzte er ruhig, 
„war die Hauptſache — wenn er die 
nicht mitnahm, würden wir das übrige 
nicht wiederbekommen. Deshalb habe 
ich mit voller Abſicht davon geſprochen 
und den Platz, wo ſie zu finden war, 
genannt.“ 

„Wie? Du wußteſt um feine Abs 
fiht? Und die aeftohlenen Sachen bes 

| fommen wir wieder zurid?“ 
| „3 hoffe, dak uns fein Stüd und 
! feine Mark verloren geht.“ 
| „So durchſchauteſt du den 
| ten?“ 
| „Höre nur zu. Anfangs wußte ich 
abfolut nicht, wo mir diefe Phnftog» 
nomie fhon vorgefommen mar, ja, e8 
ging mir iwie dir, ich hielt ihn für polls 
| fommen bertrauenswürbig und men- 
| bete ihm meine ganze Sympathie zu. 
ı Da bot fich mir vor fünf Tagen ein 
| überrafchender Anblid. Ach fa am 
 Schreibtifch, der Baron, der fi im 
: Zimmer befand, ging, während ich ei» 
nen Brief fohrieb, anfcheinend ruhig 
| rauchend umber, ji) bald hier, bald 
| da zu fchaffen machend. Der Gauner 
| wußte nicht, daß fich im Einfah mei« 
nes Schreibtifhe8 mein NRafirfpiegel 
| befand, der zufällig fo geftellt war, daß 
ich darin feine Bewegungen verfolgen 
| fonnte. Ganz zufällig blidte ih, in» 
| dem ich gerade über einen Sat nadı= 
grüble, hinein, und fehe, mie der Bes 
| trüger den innen jtedenden Zimmers 

fchlüffel vorfihtig in Wachs abbrüdt. 
Nun wußte ich gerug, — doch verrieth 
ich mich nicht, ich wollte dem Betrüger 
einen gehörigen Reinfall bereiten. Denn 
ivenn ich auch nicht auf feinen Namen 
fam, fo ftand es doch von da an bei 
mir feit, daß unfere frühere Belannt= 
fhaft ficherlih eine ben Ausübungen 
meines Amtes entfpringende geimejen 
war. Indeſſen — der Wachsabdruck 
genügte nicht zu ſeiner Ueberführung, 
er konnie den Akt mit einer ſcherzhaf— 
ten Abſicht oder ſonſtwie entſchuldigen. 
Deshalb gerieth ich auf die Idee mit 
dem Check. Ich ſchrieb ſofort an den 
mir bekannten Bankier Schäffer nach 
Erfurt, den ich bat, mir einen Check für 
1500 Mk. auf ſich ſelbſt auszuſtellen. 
Wenn wider Erwarten der Diebſtahl 
nicht erfolgt, ſchrieb ich ihm, ſo erhal—⸗ 
ten Sie die Anweiſung zurück, wird ſie 
aber präſentirt, ſo kann dies nur von 
dem Dieb ſein — laſſen Sie den Vor— 
zeiger alſo ſofort feſtnehmen. Selbſt— 
verſtändlich war auf der Anweiſung 
noch Vorkehrung getroffen, daß ſie 
ausſchließlich beiſchäffer zahlbar war. 
Auch die Polizei in Erfurt ſetzte ich in 
Kenntniß, denn ich erwartete mit Be- 
ftimmtheit, daß der Gauner, fobald er / 
fi im Befit meines Geldes und bye 
Anmeifung befand, vor allen Dingen 
fhleunigft nad Erfurt fahrer mürbe, 
um fi; den Betrga - des Chedd zu 
fichern, fo lange er noch feine Entded- 
ung zu fürchten hatte. 

Als er heute Morgen plöglih bie 
Abſicht kundgab, zu Haufe zu bleiben, 
mußte ih, daß er den beabfichtigten 
Raub in unferer Abweſenheit ausfüh— 
ren und dann verfchminden werde. Da 
ber machte ich ihn ganz bejonberd auf 
den Ched aufmerffam. Dann fuhren 
mir ab — du entfinnft dich aber, daß 
ih, ala wir am Poitamt vorüber fuh- 
ren, Halt machen ließ, um angeblich 
nad poftlagernden Briefen zu fragen. 
Weißt du, mas ich da gethan Habe?“ 

„Zwei Telegramme aufgegeben — 
eins an Schäffer, ein? an bie Erfurter 
Polizei. Beide lauteten: „Vorficht, 
heute muß die avifirte Perfon eintref- 
fen. Bitte im Ergreifungsfalle um fo« 
fortige Nachricht.” 

„Xber, lieber Mann, imenn bein fo 
ſchlau 
Wenn er den Ched nicht präfentirt?“ 

„Er wird den Ched präfentiren, 
denn er weih, daß mir erft Abends zu- 
rüdfommen, und daß er inzmwifchen 

| Zeit genug hat. rau Mädhold, wann 
ı ift er abgereift?“ 

„Nach 1 Uhr.” 

„Ra, fiehft du — um 8 Uhr traf ei 
in Erfurt ein, da ift er ficher gegen 4 
Uhr bei Schäffer gemefen.“ 

An diefem Augenblid klingelie es. 
Frau Mächold eilte hinaus und kehrte 
| mit einem Telegramm für ben Ober- 
| ftaat3anmalt zurüd. 
| „Qurrah, ba fteht’3,* rief dieſer 
ſchmunzelnd, „er ift feftgenommen — 
morgen fahre ich hin unb hole unfer 
Eigenthum zurüd.” 

Die Beitohlenen erlangten fomohl 
Shmud mie Geld wieder — bee 
Pfeudobaron aber wurde wegen gas 7 
‚ reicher Betrügereien umb Diebftähle 5 
‚in mieberholtem Rüdfalle auf nie 


Jahre unſchädlich gemacht. 
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47 Fortfegung und Schluß.) 
Er &iebentes Capitel. 

Endlich, nach) langen, fchweren Wo 
ben wurde Leutnant v. Warburg aus 
dem Krantenhauje als ‚gefund entlai- 
fen. Sein erfter Gang mwar zu Ger- 
irud. Er hatte ihr vorher geichrieben, 
fie möchte ihm mittheilen, wenn er fie 
ungeftört fprechen Tönnte. Sie hatte 


- ihm den Dienstag beftimmt, da Tante 


an biefem Nachmittag ind Kränzchen 
ging; jo pahte e3 gerade... Mit Herrn 
Teichmann, der ihn erfreut begrüßte, 
wurde er- bald fertig; er bat ihn, ihn 
ein paar Worte mit Gertrud fprechen 
zu laflen. 

Verdutzt ſah ihm biefer nach, als er 
die Treppe hinaufging — dann ftieß 
er einen leifen Pfiff aus, als ob ihm 
eine Erleuchtung füme. „Das fomint 
«mir aber fonderbar vor, na, werben ja 
fehen — bin doch wirklich neugierig!“ 
- Gertrud fah am enfter und ftidte, 
Sie hörte ihn die Treppe herauffom- 
men, und alles Blut ftrömte ihr zum 
‚Herzen bei dem Gebanten, ihn mwieder- 
zufehben. Unfähig, nod) einen Stich zu 
thun, legte fie die Arbeit aus der Hand 
und ftand auf, beide Hände auf die 
Bruft gepreßt. Da Elopfte ed, und ehe 
fie etwas zu jagen vermochte, murbe 
die Thür geöffnet und Albrecht trat 
ins Zimmer. Wortlos ftanden’fie fich 
gegenüber. Wie blaß und ernit er 
ausſah; doch Ffpradhen aus feinem 
Geſicht ungebrochene Kraft und feiter 
Mille — ein Ausdrud, der früher 


Auch in dem dunklen eleganten Ei- 
Dil, das er trug, verleugnete feine Si- 
gur bie ihr eigene VBornehmheit nicht. 
Mit innigem Mitleid und unaus— 
ſprechlicher Liebe ruhten ihre Blicke auf 
ſeinem ſchmalen Geſicht. Die innere 
Erregung hatte ähre Wangen gefärbt 
und ihren Augen erhöhten Slanz ber- 
lieben. Verzüdt fah er in ihr fchönes 
Geſicht — da beugte er plöklich das 
Knie vor ihr, faßte nach ihren Händen 
und drückte ſie an ſeine Lippen. Leiſe 
entzog ſie ihm die eine und legte ſie 
zärtlich auf ſeinen blonden Scheitel, 
wäbrend ihre Augen ſich vor tief inne— 
rer Bewegung feuchteten. 

„Gertrud,“ flüſterte er mit halber— 
ſtickter Stimme, „Trude!“ 

„Stehe doch auf, Albrecht,“ ſagte ſie 
leiſe. 

„Richt eher, bis ich Dir gedankt, Du 
Einzige — nicht eher, bi5 Du mir 
nohmals gefeat haft, daß Du mir 
meinen Leichtfinn verziehen haft — 
baß Du mich Tiebit!” 

Und in heißem Plehen blidte er zu 
ihr empor. Da leuchtete e& munder= 
fam in ihren Augen auf, während ihr 
Mund binreikend lächelte, und in be- 
benden Lauten fam e3 von ihren Lip 


en: 

' „sa, Albrecht, ich liebe Dich mit der 
Ganzen Kraft meiner Seele — ich habe 
feinen anderen Gedanfen al Dih — 
feit ich Dich fenne, liebe ih Dich!“ 

„Und Gertrud, darf ih Dih nun” 
fragen, wa8 mich die ganze Seit be= 
meat hat — Gertrud, mwillft Du mein 
Weib werben, mein jüRes, angebetetes | 
Weib? Wilft Du warten, bis ıd 
einjt wiederfomme und Dir ein Heim 
bieten fann, ein Heim, durch eraene 
Kraft errungen?“ 

„sa, ich mill alles, alles, mas Du 
willft, Albrecht!" 

Da zog er fie jubelnd in feine Arme; 
in ftummem Entzüden fchmiegte fie fich 
an ihn und ermwiderte feine heigenKtüife 
in voller Liebe und Hingebuna. 

Blüdfelig faßen fie Sand in “nd 
nebeneinander, und er entwarf einen 
Zutunftsplan. Seine Yamilie grollte 


“_ ihm wegen feines Mikar'ides und 


würde fich wohl vollends von ihm los— 
fagen, wenn fie erfuhr, daß er beab- 
ſichtigke ein „Farbenkleckſer“ zu wer— 
den, ſtatt den einzigen „anſtändigen 
Ausweg“ zu erfaſſen, ſich durch eine 
Heirath mit Coufine Melanie zu reha- 
bilitiren und dadurch Grundbefiger zu 
werben. Zunächit wollte er nach jeie. 
ner früheren Garnifon, das Nöthige 
dafelbit erledigen und dann als freier 
Menſch nah Münden reifen, um fi 
dort prüfen zu laffen. Solite er ala 
Maler nicht über den Durchfchnitt 
fommen, mürbe er das ganz laffen und 
fih nur auf das Zeichnen werfen. Gute 
Zeichner würben überall gejudht und 
auch aut befolbet, 3.8. von illuſtrirten 
Zeitſchriften oder von kunſtgewerbli— 
chen Etabliſſements. Klar und ſach⸗ 
lich ſprach er, und mit großem Inte⸗ 
reſſe lauſchte ſie ſeinen Ausführungen. 

— und dann,“ fuhr er fort, „wenn 
ich in zwei bis drei Jahren ſo weit bin, 
Dir ein, wenn auch beſcheidenes, ſo 
doch aber ſicheres Heim bieten zu kön— 
nen, dann, Trude, darf ich wiederkom⸗ 
men und um Dich werben, nicht wahr? 
Du warteſt auf mich, Du gedenkſt mei⸗ 
ner — das ſoll die Triebfeder meines 
Arbeitens und Strebens ſein. Am 
liebſten nähme ich Dich gleich mit, da 
ich mich ſo unbeſchreiblich nach einer 
Vereinigung mit Dir ſehne — aber ich 
will erſt etwas ſein, daß ich vor Dir 


beſiehen kann und nicht zu erröthen 


brauche.” 

Annig drüdte fie ihm bie Hand. 
„Ih bin mit Allem einverftanden, Al- 
breit... Wie Du e3-beftimmft, ift es 
mir recht.” 

„Und Du, mein Herz, wa3 wirft Du 


Mint, „Seht Du zu Deiner Mutter 


„Rein, wie fommft Du darauf?“ 
te fie erjtaunt. 
„Run, ich meine, Du bift doch meine 
Braut —“ 
rnit ah fie ihn an, „Albrecht, i 
auf's Verdienen angewieſen, i 
nicht ſo leben. Oder iſt jetzt die 
des Freiherrnav. Stetten⸗War⸗ 
zu gut zu dem, was Gertrud 
roth hier vorſtellt? Unſer Verlöb— 


irDer 


Stimme, und abbittend füßte er ihre 
Hand. — * — 

„Du haſt recht, meine Trude, aber 
dennoch laſſe ich Dich nicht gern hier. 
Wenn ich ſo denke, daß z. B. Haupt⸗ 
mann Heyden Dich noch immer um— 
wirbt, wird mir ganz heiß. vIch weiß 
genau, daß er den Gedanken, Dich doch 
noch zu beſitzen, nicht aufgegeben hat. 
Er hat mir immer vonDir geſchwärmt, 
wenn er mich beſuchte. Und das werde 
ich ihm nie vergeſſen, daß er ſich in 
meiner Krankheit um mich gekümmert 
hat; zweimal in der Woche hat er mich 
aufgeſucht, während die übrigen Ka— 
meraden — na, ſchweigen wir davon, 
ſonſt werde ich bitter — ach, Trude, es 
war keine ſchöne Zeit.“ 

Sie ſtrich mit der Hand über ſeine 
Stirn. „O, nicht traurig werden, jetzt 
biſt Du bei mir — und höre nur, h *& 
Onkel mir verſprochen hat.“ 

Sie erzählte ihm, daß der Onkel ſie 
alsTochter ganz bei ſich behalten wolle, 
daß ſie das Geſchäft erben ſollte — 

„Der Gedanke wäre nicht ſo übel,“ 
lachte er, „man ſieht Pappa und Mama 
Teichmann keine Noth an. — Na, 
ſchließlich, wenn Du meinſt, daß Du 
bleiben mußt, habe ich nichts dagegen. 
Dem Hauptmann werde ich es mitthei— 
len, daß Du meine Braut biſt, und ſo 
viel Ehrenmann iſt er dann ſicher, Dich 
als Braut zu reſpektiren. Aber wenn 
Frau Anna Dich nicht gut behandelt, 
dann gehe! Das läßt Du Dir nid | 
mehr bieten, mas fie bisher gemagt | 
hat! ch meih ja genau, wie fie über | 
Dich denkt, fie will Dir nicht wohl, | 
meil Du ihr zu fhön bift.“ | 

„Das ficht mich. nicht an; ihre fpiken | 
Redensarten prallen an mir ab,” faate | 
Gertrud rubia, „über folche Kleinlich» 
feiten fühle ich mich erhaben, und jet 
befonbers, too ich fo alüdlich, jo un- 
beichteiblich alüdlich bin,” fügte fie 
leuchtenden Auges hinzu. 

: Er hatte feinen Arm um ihre Schul | 
ter liegen; bei ihren legten Morten z0g | 
er fie feit an fih. — „Ich auch, mein | 
Lieb! Sekt fegne ich meinen Unfall, | 
der und zufammengeführt hat. Geit | 
ich von hier verfeßt war und Dich nicht | 
mehr alle Taae fehen fonnte, wurde | 
mir erft flar, wie fehr ih mid) an Dich 
gemöhnt hatte, wie fehr ich Dich Tiebte! 
Meikt Du noch, mie wir uns das erite 
Mal aefehen? Ach, wie Du mir da 
gleich gefallen: hattejt!” 

„— und Du mir aud, Albrecht, o, | 
ich mei alles noch ganz genau. ch | 
fträubte mi mit aller Gewalt aegen 
Die, mit aller Gewalt aegen dieMacht, 
die Du auf mich ausübteft. Erinnerft | 
Du Di no, ala ich das Rattenfäns | 
gerlied fingen wollte und nicht meiter | 
fonnte —“ | 

„— oder vielmehr nicht mollte,” | 
fagte er. „Glaubjt Du, daß ich in | 
Deinen Augen nicht habe lejen fönnen, | 
Du ftolzes, trogiges Mädchen?“ | 

„Nein, Albrecht, wie Du mich ans | 
fabit, fonnte ich nicht fingen, um mei= 
nen Naden jchling’ den Arm, preß’ | 
Mund auf Mund —" | 

„_— aber jeht Tannft Du es, nicht“ 
wahr?“ fragte er zärtlich, ihr tief in | 
die leuchtenden Augen jehend, „jebt | 
fann meine Irude den böfen, ungezo= | 
genen Menjchen fogar fühlen — jo —” | 
und er bevedtte ihr Geficht mit feinen 
heißen Küſſen. 

„Ach Trude, wie hab' ich nur ſo un- 
eniſchloſſen ſein können, ietzt begreif' 
ich's ſelbſt nicht mehr. Gar oft hatte 
ich erwogen, den Dienſt zu quittiren, 
um Dich zu heirathen — aber was 
konnte ich Dir bieten? Welchen bür— 


gerlichen Beruf ſollte ich ergreifen? 


Schuhflicker konnte ich doch nicht wer⸗ 
den — und zum Entbehren ſind wir 
Beide nicht geſchaffen. Der Onkel 
hätte mir fofort alleExiſtenzmittel ent-⸗ 


zogen.“ 
Nein, Albrecht, nie und nimmer 
hätte ich das anaenommen! Du fannit 
nur im Sonnenjhein leben —” 
„Sebt nicht mehr, Irube, nein! Auf | 
meinem Kranfenlager ijt mein ganzes | 
Leben an mir vorübergegangen, und 
ich habe geſehen, daß es nichts war, 
Ach war ein Menich ohne ernite Ge⸗ 
danken, der das Leben ſo hinnahm, 
wie es ſich ihm bot, allem Unangeneh— 
men ſorgfältig aus dem Wege gehend. 
So habe ich zwiſchen Gutem und Bö⸗ 
ſem hin- und hergeſchwankt, bis jener 
unglückliche Tag, den ich jetzt preiſen 
muß, allem ein Ende machte. Da | 
lernte ich zum erjten Male aud das | 
Leben von der anderen Geite fennen. | 
Zeicht ift e8 mir nicht geworben, dem 
mir fo lieben Soldatenitande zu ent⸗ 
Tagen — ich fann es Dir nicht verheh⸗ 
ien, daß ſogar einige Thränen gefloſ⸗ 
ſen ſind — aber nun iſt auch das über⸗ 
punden. Und den erſten Anlaß dazu 
haſt Du mir durch Deinen Beſuch ge⸗ 
geben — wäreſt Du nicht gekommen, 
wer weiß —! Da ſah ich, welchen 
Schatz ich in Deiner Liebe beſaß. — 
Welchen Kampf, welche Ueberwindung 
muß es Dich gekoſtet haben, den Gang 
zu mir zu wagen! Selbſt die Oberin, 
als ich ihr alles er⸗*blt, als ſie Dich 
gehört und Deinen Brief geleſen — ja, 
ja — da bewunberte F Dich.“ 
„O mach' mich nicht ſtolz und eitel 
— was iſt davon viel zu ſagen.“ 
„Doch, meine Trude, doch! A ich 
bin jetzt glücklich — nun halte ich Dich 
doch als meine Braut im Arm! Trude, 
das ſchwöre ich Dir zu — von Dir ge⸗ 
laſſen hätte ich nicht, auch wenn mir 
jenes nicht paſſirt märe! — 7 " Du 
doch um meinetmwillenDeine Verlobung 


l 
I 


elöſt.“ 
* Wolle flog über ihre Stirn. 
Das iſt nun vorbei, Albrecht, laß uns 
nicht wieder davon ſprechen,“ ſagte ſie 
gepreßt, und da ſie einZucken in ſeinem 
Geſicht Tab, „nicht doch, Geliebter! Sei 
obme Sorge, daß Ih das jemals be- 
reuen fönnte. Nur ift e8 mir eine 
Qual; daran erinnert zu werben, toie 
weh ich ihm gethan. — — Negt habe 
ich Died, jet wil-ih an nichts Anderes 
venten, ald an Dih“ fam e3 leiben- 
fchaftlih über ihre Lippen; — „ic 
weiß nicht, Geliebter, wie ed gelom- 
men.ift,.baß Du mid) fo ganz beherr- 
Re 


ein fluſte 


| fahre, werde ich 


* Sie für 


Ä imd- 
fih an’s Tenfter, ihre Arbeit er 
fend — „ber Ontel!” 

Er war es, ber jebt das Zimmer ’be- 
trat. VBerwundert jah er von Einem 
zum Anderen und. Gertrub’3 VBermwir- 
rung entging ihm nicht. Ehe er aber 
etwas jagen fonnte, nahmAlbrecht das 
Wort: 

„Sie mundern- fih gewik. Herr 
Teihmann, mich noch bier zu jehen. 
Ich Hatte viel mit Fräulein Gertrud 
zu [prechen; das ift nun erledigt. An 
Sie habe ih nun die herzliche Bitte: 


die Treppe herauflam. »6: 
De 


bitten Sie mir meine Gertrud, meine | 
; bom breiften Bemwunderer zum tabel- 


Braut!” 

Als ob ein recht jchlechter Spaß mit 
ihm gemacht fei, fo ungläubig fah Herr 
Teichmann aus. 

„Was höre ih? Nein, unmdalich, 
Herr Leutnant!” 

„Bitte, jet einfach vd. Warburg — 
mit dem Leutnant it e3 vorbei. — 
Im Ernit, Papa Teichmann, ich habe, 
mic) foeben mit Ihrer Nichte Gertrud 
verlobt.“ 

„Wie ift denn das möglih? Ver— 
zeihen Gie, aber da3 mwill nicht in mei- 
nen alten Kopf, ift’3 denn nur wahr?“ 

„a, Sie fünnen es getroft glauben. 
sh babe Trude immer fchon geliebt, 
und ich bitte Sie nochmals, feien Sie 
meiner geliebten Gertrud ein Water. 
Schon länger weiß ich, daß fie frei ift; 
da hab’ ich fie denn heute gefragt, 06 
fie mih Invaliden haben wollte — 
und fie hat eingemilligt.“ 

„— aljo darum,” murmelte Herr 
Zeihmann, „alfo darum! OH, jebt 
wird mir alles klar!“ 

Eine andere PBierteljtunde erjtand 
bor feinem .geiftigen Auge, vor länge- 
rer Zeit, in der er Gertrud im felben 
Zimmer, aber allein und in Thränen 
gebadet, porgefunden hatte — — und 
jebt jo ganz anders mit ben großen, 
glüdftrahlenden Augen! Sie umfahie 
ihn; fie hatte feine Gedanfen errathen. 

„sa, Onfelcden, darum, aber alles 
in Ehren! ch habe felbjt nie daran 
zu denfen gewagt! Aber fiehit Du, 
der Sprud ift wahr: 

„Bo Zwei ftch lieben mit Gottesflam- 


men, 
Gefchieht ein Wunder, und fie fommen 
zujfammen.“ 

Laffe Dir alles erzählen!” in fur: 
zen Morten fagte fie ihm das für ihn 
Wiſſenswerthe. 

Endlich hatte ſich der Onkel gefakt; 
nahm Beider Hände: 

„Dann, meinen Segen, Kinder! 
Herr v. Warburg, Sie bekommen eine 
prächtige Frau, ich gratulire! Schön 
iſt es aber nicht von Ihnen, mir die 
Trude wegnehmen zu wollen! Sie 
hatte mir ſo feierlich verſichert, nie— 
mals zu heirathen, und wird nun 
wortbrüchig.“ 

„Ja, Onkel, wenn er nicht gekom— 
men wäre, hätteſt Du das auch ſchwer— 
lich erlebt. Und daran denken konnte 
ich doch nicht an ſolches Glück.“ 

„Kinder, Kinder, was wird meine 
Frau dazu ſagen?“ 

„Die wird mir ſicher condoliren,“ 


er 


ſcherzte Albrecht. 


„Ja, der Tante müſſen wir es ſa— 


gen, ſonſt aber Niemand,“ meinte Ger— 


trud, „wenn ich nächſtens nach Hauſe 
es Mutter ſagen; 
ſchreiben will ich es nicht gern; es 
würde ſie vielleicht aufregen.“ 

„Du haſt recht, meine Trude,“ ſagte 
Albrecht, „vorläufig nichts verrathen, 
Du kannſt doch auch nicht gut ſagen, 
wenn Du gefragt wirſt, was Dein 
Verlobter iſt, Leutnant a. D. — Nein, 
Onkel Teichmann, ſobald ich in mei— 
nem neuen Berufe etwas leiſten kann, 
dann komme ich wieder und werbe bei 
Gertrud's Mutter, ſowie bei Ihnen in 
aller Form um ihre Hand. So lange 


ſoll unſer Bund Geheimniß bleiben. 


Ich habe hier noch einiges zu erledigen, 


dann geht's noch heute Abend fort.“ 


„Heute Abend ſchon? Wollen wir 
denn nicht zur Feier einen guten Trop— 


fen trinken — Ihre Lieblingsmarke, 


Herr v. Warburg, Sie wiſſen —“ 

Unſchlüſſig blickte Albrecht zu ſeiner 
Braut, was die wohl meinte — er 
wäre gar zu gern geblieben — aber im 
Hintergrunde drohte das Schreckge— 
ſpenſt der Tante — er hatte ſeine Ger— 
trud doch nicht für ſich und der Boden 
brannte ihm unter den Füßen. 

Gertrud hatte dasfelbe Gefühl, nur 
nieht der Tante mit ihm aeaenüber- 
jigen; eö war ihr furchtbar peinlich —- 
und dann war das Gefchäft und die 
Meinftube zu beforgen, es war beiler, 
er fuhr noch heute Abend — fie jprad 
dies auch aus, und die beiden Herren 
fügten fi. 

„Run muß gejchieden fein,“ jagte 
Albrecht, „ih muß noch nach dem Be- 
zirfscommando und zu Hauptmann 
Heyden. Leben Sie mohl, Water 
Zeihmann, grüßen Sie Xhre Frau 
Gemahlin von mir — und Du, Trude 

„Ich begleite Dich bis zur Thür.“ 

Disfret blieb der Onfel zurüd, mäb: 
rend die Beiden gingen. Unten im 
Hausflur blieben fie jtehen. „Lebe 
wohl, Du mein geliebtes Weib,“ faqte 
er bewegt. Sie fchluchzte leife. „Weine 
doch nicht, mein Liebling, ich fomme 
wieder, bald! Dann gebft Du mit 
mir. Du bift doch mein ftarfes Mäpd- 
hen —“ tröftete er, während ihm felbft 
die Ihränen über die Wangen liefen. 
Mortlos hing fie an feinem Halfe — 
„ich Tchreibe Dir aleih. Bleibe mir 
nur gut, meine Irube, hörft Du?” 

Noch ein legter heiker Kup, dann 
ließ fieNihn. In der fich öffnenden 
Thür zeigte fich plöglicd Hauptmann 
v. db. Heyden. 

„Was fehe ih? Warburg?“ 
diefer in höchitem Erjtaunen. 
mollen geben, wohin?“ 

„Es war meine Abficht, Sie aufzu- 
fuchen, ehe ich heut’ Abend fahre.“ 

„Wollen. wir nicht ein paar Minu- 
ten hier. bleiben? — Ab —“ er that, 
ala ob‘er Gertrud erjt: jeßt bemerkte, 
„ab, was jehe ich, das. [hö i 
Gertrud! Lockt Sie das 

doch wirklich ein 


rief 
„Sie 


* 


—E — “ 
N = 


„Da haben Sie.in-der That 


— 

u” 
‘Hetr 9 | 
big, „gratuliten Sie mir, denn joeben 
‚bat mir Fräulein Gertrud verfprochen, 
‚mein Weib zu werben. ‘ch bitte aber 
um bolljtändige Diskretion, da ir 
' das Verlöbnig noch nicht neröffentli- 


a 


en. - 

‚Spradlos ftarrte ihn der Haupt- 
mann an. 

„Ab, in der That höchſt überra= 
fhend! Meinen Glüdwunfh, Lieber 
Marburg, und hnen ebenfall3, mein 
gnädiges Fräulein,“ fand er endlich 
Morte. 

Es mar merkwürdig, wie fchnell er 


lofen Gavalier wurde. 
|  Unbefangen nahmGertrud bieHand, 
| die er ihr zum Gratuliren entgegen= 
; ftredite und begegnete groß und rubiq 
| feinen Augen, die fie verwirrt anblid- 
| ten. 
| „Wenn Sie feine Zeit mehr haben, 
-gehe ich mit Xhnen, Warburg; 
| müffen mir erzählen, mas Sie vorha= 
ben — —“ 


Noch einen innigen Händedrud und | 


| einen legten Blid taufchten die Lieben- 


ben — dann war Gertrud allein. Nr ı 
ihr jubelte alles; fie war jo glüdlich, | 


daß fie es faum fallen konnte. 
„Er fommt mieder — er fommt 
wieder — er ilt Dein!“ 


Achtes Capitei. 
Und er kam wieder! Beinahe drei 


Jahre waren vergangen voller ernſter 
Arbeit und mancherlei Enttäuſchun- 


| gen. 


d 


ſchafft. Wie er ganz richtig geahnt 


und gefühlt hatte, hatte er als Maler 


| nur das Durchfchnittsmah 


die gründliche Ausbildung feines wirf- 
lich bedeutenden Zeichnertalents gelegt, 


lich, aejtütt auf eine warme Empfeh- 
twelt einen geachteten Namen trug, an 


jement eine jehr qut bezahlte Stellung 
angenommen, die e3 ihm ermöglichte, 
jeiner Eerirud eine nit nur aus: 


Griftenz zu bieten. 

Sn feinen Mußeftunden pfleate er 
aber noch feiner Lieblingsneigung 
nachzugehen, Carricaturen zu zeichnen, 
die ein befanntes Witzblatt ſehr aern 
annahm, bejonder® wenn er fie gleich 
mit Tert verfah, den ihm fein gefun- 
der Humor lieferte. So ftrahlte ihm 
die Zufunft im rofigiten Lichte, und 
feine Briefe an Gertrud fpiegelten 
dasfelbe Gefühl mieber. 

Die Beiden waren fich durch einen 


getreten, und Einer hatte fih am An- 
beren, gebildet. Die Sehnſucht nach 


tigt, aber er war feinem PVorfaß treu 


nes Zieles wiederzuſehen. 
Gertrud hatte ihrer Mutter 


da ihr dieſe nicht verzeihen konnte, daß 


ſie that ihre Pflicht, leitete nach wie 


rer freien Zeit an ihrer Ausſteuer — 
überglücklich in ihrer Liebe. 
Und nun war er gekommen, voll ju— 


ſehen an der herrlichen Geſtalt, an dem 
klugen, ſchönen Geſicht ſeiner Braut. 
Es war etwas Fremdes an ihr, das ſie 
doppelt anziehend machte — die bräut— 
liche Liebe hatte ſie verklärt und die 
herbe Sprödigkeit, die ihr ſonſt eigen 
war, gemildert. Glücklich ſchaute er ſie 
an und küßte ſie — „ich muß Dich ma— 
len, mein Lieb! O, was werden ſie 
für Augen machen, wenn ich ihnen 
mein ſchönes Weib vorſtelle — o mein⸗ 
Gertrud!“ 

Albrecht war innerlich und äußerlich 
ein fertiger Menſch. Die drei Jahre, 
mitten im Leben ſtehend, nicht abge— 
ſchloſſen von den Fragen desſelben, 
hatten ſeinen Geiſt und ſeine Urtheils— 
kraft gereift, ihm das Einſeitige, Vor— 
urtheilspolle ſeines früheren Standes 
genommen, ohne daß ſein Weſen dabei 
das Liebenswürdige, Sonnig-Heitere 
verloren hatte, was ihn überall, wo er 
hinkam, ſo unwiderſtehlich und beliebt 
machte. In ihm vereinigten ſich in 
glücklichſter Miſchung der Ernſt des 
Mannes, gepaart mit wahrer Herzens⸗ 
güte, und lebhaftem Sinn und Gefühl 
für alles Schöne und Gute im Leben. 

Frau Teichmann begrüßte ihn mit 
etwas ſauerſüßer Miene; ſie war ja 
ganz empört, daß er Gertrud zu ſeiner 
Frau machen wollte; förmlich eifer— 
ſüchtig war ſie auf die Nichte — aber 
merken ließ ſie ſich nichts. Sie über— 
ſchüttete ihn mit ihrer Liebenswürdig— 
keit und pries Gertrud's gute Eigen— 
ſchaften in allen Tonarten. Sie ſchien 
ganz vergeſſen zu haben, wie abſpre— 
chend ſie ſich früher gerade gegen ihn 
über die Nichte geäußert. Ihn ließ es 
ſehr kalt; er hörte gar nicht darauf — 
es drängte ihn, mit ſeiner Braut eine 
Stunde allein zu ſein. 

„Alſo, meine Trude, Du haſt Deine 
Mutter undSchweſter auf unſer Kom— 
men vorbereitet?“ fragte er, ſie zärtlich 
im Arm haltend. „Dann iſt ja alles 
in Ordnung; hoffentlich werden ſie 
mich dort ein wenig lieb haben! Ich 
liebe Deine Mutter ſchon jetzt, meine 
füße Gertrud! Das jage ich aber 
gleich, mit dem Heirathen warten wir 
nicht länger, höchſtens ſechs Wochen; 
wir haben uns genug entbehrt. Unſer 
neues Heim ſehnt ſich nach ſeiner Her⸗ 
rin —o Trude, Du wirft ftaunen; ich 
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Hauptmann,“ — — ———— 


Sie 


Uber unentwegt war er auf dem | 
einmal begonnenen Wege fortgejchrits | 
ten; jein Glüd mar ihm doch hold ges | 
blieben und hatte ihm Erfolg ber= | 


erreicht. | 
©o hatte er das Farbenmifchen ganz | 
gelaffen und fein Hauptaugenmerf auf | 


wie ihm von mahgebender Seite gera= | 
then worden war. So hatte er Ichließ« | 
lung feines Lehrers, der in der Kunft= 


einem eriten funjtgewerblichen Etablif= | 


fommliche, fondern auch fehr behanliche | 


fehr regen Briefmechfel geiftig näher 


Gertrud hatte ihn mandjmal üiderimäl- 
geblieben, fie erft nach Erreichäng feis | 


ihre ı 
Verlobung mitgetheilt, war..aber auf 
beſonderen Wunſch des DOnfels bei 

Teichmann's geblieben. Ihr Verhält- 
niß zur Tante war ein ziemlich kühles, 


ſie Frau v. Warburg werden ſollte. 
Sie kümmerte ſich aber wenig darum, 


vor den Haushalt und arbeitete in ih⸗ 


belnder Freude begrüßt. Gertrud ſtand 
in vollerblühter Schönheit vor ihm, und 
ſein Künſtlerauge konnte ſich nicht ſatt 


ir haben ihr. ‚ banfen i 


ember 1905. 


ibm nod) die münbihe Ynt- 
Brief. bringen, den er 
nad) fo langer Zeit gerubt Bat, an mid 
zu jhreiben. Da lies!“ 

Er eninahm feiner Brieftafche einen 
Brief, den er Gertrud gab; Ahr Ge- 
ficht wurde beim Lejen deöfelben jehr 
ernit; fie gab ihn zurüd, ohne ein Wort 
zu jagen. 

„Run?“ fragte er gejpannt, „Du 
fagft ja nichts dazu? " 

„D Albrecht, das ijt fo fchon für 
Dich,” entgegnete fie tonlos, „vollftän- 
dige Ausföhnung mit dem Ontel und 
MWiebereintritt in die Armee durch Fü- 
niglihe Gnade — fannft Du Dir denn 
etwas Schöneres denten?“” 
| „ Dja,“ rief er übermüthig, fie an 
| fih preffend, „o ja, wenn ich Dich erft 
| habe, ganz habe, mein fühes Weib, und 
| dann mit Dir in unjerem trauten 
ı Heim in 2. fie, und mieber jchaffen 
| und arbeiten fann. Noch ’mal anfan- 
| gen, nein!“ Er breitete die Arme weit 
aus. „Gertrud, ich fühle eine Schaf: 
| fensfreudigfeit in mir, daß ich die Zeit 
| gar nicht abwarten fann, bis mirBeibe 
zujammen nach unferer neuen Heimath 
| fahren und id Dir dann zeigen und 
erklären darf, wie ich mir alles einge- 
richtet habe. — Dem Ontel babe ich 
| Thon gefchrieben, mich für feinen quten 
ı Willen bedankt, aber bebauert, über 
meine Zufunft jchon anders beitimmt 
zu haben. Ich ftünde im Begriffe, 
mich zu verbeirathen und mürbe mir 
alsdann erlauben, ihm meine junge 
Frau porzuftellen!“ 

„Albrecht, er wird Dir ficher zür- 
ı nen,“ Jaate fie bange. 

„Mag er doh! ch habe jeht feine 
Luft mehr, Soldat zu jpielen. Mir 
gefällt das freie, unabhängige Leben 
viel zu gut; man ift da nicht fo durch 
taufend Rückſichten gefeſſelt! Und 
übrigens wird Onkel Warburg, wenn 
er Dich geſehen hat, mich vollſtändig 
begreifen.“ 

Albrecht hatte es durchgeſetzt, daß er 
nach wenigen Wochen ſchon Gertrud 
ſein Weib nennen konnte. Sie hatten 
ſich in aller Stille, ohne prunkende 
Feſtlichkeit, trauen laſſen und waren 
bald danach abgereiſt. Als ſie allein 
waren, zog er ſie voll tiefer Bewegung 
an ſeine Bruſt. 

„Mein Weib, mein guter Engel,“ 
ſagte er mit bebender Stimme, „laſſe 
Dir noch einmal danken für das, was 
Du mir warſt. Durch die That will 
ich Dir weiter beweiſen, daß ich Deiner 
werth ſein will. — O Gertrud, wie 

freue ich mich auf unſer Zuſammen— 
leben! Du auch, nicht wahr? Wie 
wollen wir glücklich ſein!“ 

In ihren ſtrahlenden Augen las er 
die Antwort. 

Doch mit etwas bangem Herzen 
ſtand Gertrud in dem eleganten Em— 
pfangsſalon des Herrn v. Warburg, 
des Onkels. Drei Wochen waren ſie 

nun ſchon verheirathet, und Albrecht 
mußte jetzt daran denken, ſeinen Poſten 
wieder einzunehmen. Wie ein herrli— 
cher Frühlingstag voll lachenden Son— 
nenſcheins, ſo war ihnen bis jetzt das 
Leben erſchienen; aber der Alltag 
machte nun ſeine Rechte geltend. Und 
eins drückte Albrecht mehr als er ſich 
ſelbſt eingeſtand — die Unanade des 
Onkels. Kurz entſchloſſen hatte er 
ihm geſchrieben, daß er auf der Durch— 
reiſe nach L. ihn aufſuchen, ſeine Frau 
vorſtellen und mündlich ſeine Verzei— 
hung erbitten wolle, die er ihm hof— 
fentlich nicht verſagen würde. 

Nun waren ſie da; aber der Onkel 
ließ ziemlich lange auf ſich warten, ſo 
daß Albrecht ſelbſt etwas unruhig 
wurde. Endlich trat der Erwartete 
ein — eine äußerſt vornehme Erſchei— 
nung, dem man den früheren Militär 
ſofort anſah. Mit tadelloſer Höflich— 
keit begrüßte er den Neffen, ſowie deſ— 
ſen junges Weib, das ihm dieſer vor— 
ſtellte — ſichtlich überraſcht von Ger— 
trud's vornehmer Haltung und Schön— 
heit. Er ſprach einige gleichgiltige 
Worte, dann wendete er ſich mit kühler 
Zurückhaltung an den Neffen: 
| „Sp angenehm e3. mich berührt hat, 
| daß Du troß allem mir Deine Gattin 
| porgeitellt haft, muß ich doch meine 
| Veriwunderung darüber ausfprechen, 
| Di nad Deinem legten Briefe bier 
ı zu fehen.“ 
| „Ontel, ich bitte, laffe Dir erklären, 

daß e3 mir jet unmdalih war —“ 

„— unmöglih? Was unmöglich? 
Unbegreiflih, unverantwortlich ijt e3 
bon Dir, folche Gnade zurücdgemiefen 
zu haben.“ Der alte Herr gerieth in 
Erregung, daß er zitterte, als er fort- 
fuhr: „Du Haft mich compromittirt! 

| Wie viel Mühe habe ich mir gegeben, 
Dich zur rehabilitiren — und Du ad- 
teft dies für nichts, nimmit e& nicht an, 
nachdem ich e3 erreicht. ch weiß po- 
fitiv, daß Meajeftät fich Deinen Fall 
hat vortragen laffen und höchft unae= 
halten darüber mar, ich verfichere Dich, 
höchft ungehalten.” 

„sch binDir ehr dankbar für Deine 
Bemühungen, lieber Onfel,“ verfeßte 
Albrecht ruhia, „hatte Dich aber nicht 
darım gebeten. So mußte ich nicht 
anders, ala daß Du mir grollteft und 
habe mir infolge beilen mein Leben 
anders eingerichtet.” 

„Ach, grolfen oder nicht — Du, der 
einzige Warburg außer mir, bift ja ge= 
radezu verpflichtet, Deinem König zu 
dienen — und brichit jo ſchnöde die 
Fradition—geben Sie mir nicht recht, 
gnädige Fratı?“ Mit diefen Worten 
mendete er fich direft an Gertrud. 

„Ich war vollitändig hrer Anficht, 
Ercellenz,“ entgeanete biefe mit ihrer 
mohllautenden Stimme, „troßdem ich 
Albrecht dasfelbe vorgeftellt, war er 
dcch nicht zu überzeugen, und idh+be- 
dauere fehr, der Anlaß zu fein, daß“ 

„— o nicht do, Gertrud,“ unter- 
brach ihr Gatte fie, „Tage das nicht, 
Du die Veranlafjung, nein. — Und 
Ontel, Du bätteft vielleiht an meiner 
Stelle ebenfo gehanbelt,. wenn: auf 
einer Seite der fünigliche Dienft und 
auf der anberen Seite ein Weib wintt, 
fchon und hold, wie das meinige!“ und 
ein Bid inniger Liebe ftreifie feine 
Gertrud, ehe er forifuhr — „Dur, ich, 

dafür 
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Erfchredt abwehrend hob der Ontel 

die Hand. - 
„sa, Ontel, noch mehr, in meiner 
Verzweiflung damala war ich zu allem 
fähig; ic war finnlos vor Schmerz 
und Scham, daf ich ein Ende gemadht 
hätte — ein Warburg dur eigene 
Hand gefallen, Onfel! — wenn mir 
Gertrud nicht geichrieben hatte und 
mir die Augen geöffnet über mich 
jelbft. Sie bat noch mehr gethan: fie 
hat mich, trogdem fie damal3 meine 
Braut noch nicht war, fogar aufgejucht 
und mich getröftet, während alles mich 
verlaffen hatte — hat jede Rüdficht auf 
fich vergeffen — und das fann ich ihr 
nie genug danken.“ 

„Auch ich erfenne da3 an, begreife 
aber nicht, warum Du als verheirathe- 
ter Mann nicht ebenjo qut Soldat jein 
fannjt oder willjt!“ 

„Das mar nicht möglich, da wir 
Beide nicht einmal das Commißver- 
mögen hatten.“ 

„Wozu bin ich denn da?“ 

„Zaß nur qut fein, Ontel. 6 
fannte ja Deine Anficht, Deine Pläne 
betreff3 meiner Heirath. Da ich die- 
jelben durchfreugte, fonnte ich auf fein 
Entgegentommen Deinerjeit3 rechnen 
— um jo mehr, da meine Yyrau bür- 
gerlich ift. — Jedoch wollen wir nicht 
mehr über das Gefchehene jprechen! 
Ich bin darum gefommen, Dir meine 
Frau bvorzuitellen und Dich zu bitten, 
mir nicht weiter zu zürnen, denn Deine 
Verzeihung fehlt zu meinem vollitändi- 
gen Glüd,“ faqte er mit warmer Herz- 
lichkeit im Ion, was jeine Wirkung 
auf den alten Herrn auch nicht ver- 
fehlte. 

Lange und prüfend fah diejer Ger: 
trud an, ehe er fragte: „Du biit aljo 
glücklich?“ 

„Unbeſchreiblich, Onkel! Nicht wahr, 
Du begreifſt es doch?“ Bittend faßte 
er deſſen Hand. „Du verſagſt mir 
dieſe Bitte nicht! Man kann in jedem 
Beruf ein ganzer Mann ſein, und, 
Onkel, mir macht der meinige viel 
Freude; ich bin mit ganzer Seele da— 
bei, und wenn Du ſpäter alles ſelbſt 
geſehen haſt, wirſt Du mich auch ver— 
ſtehen. Und nun ſag' mir, daß Du 
keinen Groll mehr hegſt, damit wir 
leichten, frohen Herzens abreiſen kön— 
nen.“ 

Ohne darauf einzugehen, ſaate die 
alte Excellenz: 

„Abreiſen? Haſt Du keine Zeit 
übrig für den alten Oheim? Ich hatte 
gedacht, daß Du mit Deiner jungen 
Frau wenigſtens einige Tage mein 
Gaſt ſein würdeſt! — Ich will wün— 
ſchen, daß Sie, Frau Nichte, ſich bei 
mir alten Junggeſellen nicht gar zu 
ſehr langweilen werden.“ 

Statt aller Antwort neigte ſich Ger— 
trud über ſeine Hand, dieſelbe an ihre 
Lippen führend. Mit innerlichem Ju— 
bel ſah Albrecht, daß der Liebreiz ſei— 
nes Weibes den von ſtarren Vorurthei— 
len befangenen Onkel bezwungen hatte. 
Dankbar nahm er die Einladung an, 
aus der er deutlich entnahm, daß der 
alte Herr alles vergeſſen hatte und mit 
der Wahl ſeiner Lebensgefährtin voll⸗ 
ſtändig ausgeſöhnt war. 

Am Abend ſaßen die Drei auf der 
Terraſſe derVilla, die wunderſchön ge— 
legen war. — Die alte Excellenz war 
ganz verliebt in die Frau ſeines Nef— 
fen, der ihm ſo viel Schönes und Gu— 
tes von ihr erzählt hatte. Feinfühlig, 
wie ſie war, hatte ſich Gertrud für eine 
Weile zurückgezogen, um den Beiden 
Gelegenheit zu ungeſtörter Ausſprache 
zu geben, deren Ergebniß ein ſehr be— 
friedigendes war, denn Albrecht war 
freudeſtrahlend in ihr Zimmer gekom— 
men, hatte ſie jubelnd umfaßt und 
ausgerufen: „Gewonnen! Hat alles 
eingeſehen — und noch mehr — er iſt 
ganz entzückt von meiner kleinen Frau, 
er iſt gar nicht zum Wiedererkennen!“ 

In anregendem Geſpräch verfloß 
ihnen die Zeit; Gertrud hatte ihre an— 
fängliche Befangenheit verloren und 
gab ſich, wie ſie war — beſcheiden und 
doch lebhaft, klug und taktvoll. Sie 
mußte von ihrem Elternhauſe erzäh— 
len, von ihrer Mädchenzeit, und allem 
lauſchte der alte Herr mit regem In— 
tereſſe. 

„Sie ſind eine kluge Frau, Frau 
Nichte,“ bemerkte er auf Gertrud's Er— 
zählung, wie ſie Albrecht kennen und 
lieben gelernt hatte, „nun halten Sie 
auch den Schmetterling feſt, damit er 
Ihnen nicht wieder entflieht! Gar 
Viele hatten ihr Netz nach ihm ausge— 
worfen, doch war es Keiner gelungen, 
ihn zu feſſeln. Er iſt eben ein Menſch, 
dem Keine widerſtehen kann! Wie er 
es anfängt, iſt mir ein Räthſel. Böſe, 
ganz böſe müßte man ihm ſein, weil er 
mir ſo diel Sorge gemacht hat!“ 

„Jetzt aber hoffentlich deſto mehr 
Freude, lieber Onkel,“ ſagte Albrecht 
ernſt, „ich hoffe, daß Du Dich doch 
noch 'mal perſönlich davon überzeugen 
und uns recht bald beſuchen wirſt.“ 

„Eine größere Freude könnten Sie 
uns gar nicht machen,“ bat auch Ger— 
trud, bittend die Augen zu ihm erhe— 
bend, „wenn Sie nur kommen wür— 
den!“ 

„Das werde ich thun, Frau Nichte,“ 
lächelte er fein, „und noch mehr — die 
Pathenſtelle bei dem erſten Jungen 
übernehme ich, unter der Bedingung 
aber nur, daß er demBaterlande dient, 
dem fein Vater untreu geiworden ift.“ 

Die junge Frau erröthete tief, mäh- 
rend Albrecht lufiig ausrief: „Aber 
Dntel! Alle unfere Jungens jollen 
Soldaten werben, das berfpreche ich 
Dir hiermit feierlid — nicht wahr, 
Irube?“ Diefe erröthete noch mehr 
und jentte tief den jchönen Kopf. Be- 
mundernd rubtenBeider Blide auf ihr, 
die jo unendlich liebreigend und fo vor- 
nehm in dem weißen Spißenfleide aus- 
fahb. Der alte Herr konnte fih var 
nicht fatt jehen und nidie bem Neffen 
bebeutungäpofl zu, der ihn wohl ver- 
ftand. Endlich erhob ſich Herr v. War⸗ 
burg. — Ich ſehe, Frau Gertrud 
tämpft ſchon lange mit der Müdigkeit; 
ich denle, es wird gut ſein, den Tag zu 
—— Den —* er Beider 
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Er hauchte einen Kuß auf die Stirn 
der jungen Frau, dann zogen ſich alle 
Drei zurück. 

Das Mondlicht fiel ſilbern in das 
Zimmer des jungen Paares und durch 
das offene Fenſter ſtrömte die Nacht— 

luft, von Roſenduft erfüllt. Mit ge— 
falteten Händen ſtand Gertrud da und 
blickte mit thränenfeuchten Augen zum 
Himmel. Das Herz war ihr ſo voller 
Glücksempfindungen, daß ſie keine 
Worte dafür hatte und nur ein ſtum— 
mes Dankgebet emporſchickte. Leiſe 
war ihr Gatte zu ihr getreten und 
hatte ſeinen Arm um ſie gelegt. Hin— 
gebend lehnte ſie ihr Köpfchen an ſeine 
Bruſt. So ſtanden ſie Minuten, bis 
er leiſe fragte — faſt, als fürchte er 
ſich, die heilige Stille zu unterbrechen 
— ⸗biſt Du glücklich, mein ſüßes 
Weib?“ Statt aller Antwort blickte 
ſie ihn mit den ſchimmernden Augen 
an und er war wohl befriedigt von 
dem, was er darin las, denn er beugte 
ſich nieder und küßte den roſigen Mund, 
ſowie die ſtrahlenden Sterne, die ſo 
freundlich und glückbringend in ſein 
Leben geleuchtet hatten — die ihm den 
richtigen Weg gezeigt, den er, ohne ſich 
zu beſinnen, weiter gehen wollte — zu 
ſeinem und ſeines jungen Weibes 
Glück. Er halte wacker gekämpft mit 
den Widerwärtigkeiten, die ſich ihm 
entgegengeſtellt und die doch das Gold 
ſeiner Seele geläutert hatten — die er 
durch Ausdauer und Thatkraft über— 
wunden. Der Erfolg war dann nicht 
ausgeblieben, und hell und fonnig lag 
die Zufunft vor ihm. 

Und mit frifhem Muth und feftem 
Gottvertrauen, jein blühendes Meib an 
ber Seite, jo 30q er in’3 eben hinein. 

(Ende) 


„»Ra—po—lun“, 


Aus Shanghai mird gefchrieben: 
E3 wurde fchon mehrfach darauf hin= 
getviefen, daß alle Verfügungen, die 
„Wilfenfchaften des Meftens“ in den 
chineſiſchen Studienanſtalten einzufüh- 
ten, nicht3 nüßen fönnen, fo lange 
feine Lehrer da find, die felbft einiger: 
maßen in dem Bejcheib twiffen, worin 
fie unterrichten und prüfen follen. Der 
„Nord China Daily News“ wird bier- 
für ein bezeichnenbes Beijpiel aus ber 
Provinz Shanghai berichtet. Dort 
ftellte ein Graminator die Aufgabe: 
„Vergleicht die Laufbahn von Na=po= 
lun mit der des Pa-Wang von Thu.” 
seber Prüfling mußte, daß Pa-Wang 
ein Staatömann in einem der Feubal: 
ftaaten zu der Zeit des Confucius ge- 
weſen war. Aber von Naspo-lun bat 
kein Menſch jemals etwas gehört. Da 
die betreffende Arbeit nicht unter 
Klauſur zu machen war, ſo kamen 
einige Candidaten auf den Gedanken, 
doch einmal nachzuſehen, ob es ſich viel⸗ 
leicht um einen bekannten „Weſtlän— 
der“ handele. Sie borgten ſich deshalb 
von einem Miſſionar Dr. Richards ein 
in chineſiſcher Sprache geſchriebenes 
Geſchichtswerk über das neunzehnte 
Jahrhundert. Und ſiehe da, dort fan» 
ben ſie bald, was fie ſuchten: NRacpo⸗ 
lun war ein gewaltiger Kaiſer bon 
Frankreich: Napoleon. Deſſen Lebens⸗ 
lauf hatte jedoch faſt nichts mit dem 
des Pa-Wang gemein, und nur ein 
Examinator, der ſelbſt blutwenig von 
Napoleon wußte, konnte eine ſolche 
Aufgabe ſtellen. 


— — — — — — 
Schickſale der Todten. 


Die ſeit einiger Zeit in Paris aus— 
geſtellten Mumien aus Antinoe erin⸗ 
nern den „Figaro“ an eine Anekdote, 
die zwar weder neu noch wahr, aber 
immerhin ganz unterhaltend iſt. 
„Jetzt,“ ſchreibt das Blatt, „iſt es nicht 
ſchwer, mit Mumien auf Reiſen zu ge— 
hen. Als aber zum erſten Male ein 
Aegyptologe eine Mumie nach Europa 
brachte, wurde ihm die Einfuhr nicht 
leicht gemacht, denn die Zollbeamten 
wußten nicht, wie ſie das ſonderbare 
Ding claſſificiren ſollten. „Haben Sie 
etwas Zollbares?“ fragten ſie. — 
„Ja, eine Mumie“, antwortete der Ge⸗ 
lehrte. Die Zöllner ſahen ihn etwas 
blöde an, nahmen dann ihren Tarif 
vor und ſuchten unter „Mu“. Aber im 
Tarif ſtand nichts von Mumien. 
Nachdem man ſich lange den Kopf zer⸗ 
brochen hatte, beſchloß man endlich, den 
eingewickelten Pharao als Pökelfleiſch 
zu berzollen. Und alſo geſchah es! 

Ein merkwürdiges Schickſal hatte 
auch der Körper eines im Auslande ge— 
ſtorbenen livländiſchen Edelmanns zu 
Ende des 18. Jahrhunderts. Die 
Leiche des Barons ſollte auf dem See— 
wege von Frankreich nach Rußland ge— 
bracht werden. Ein ruſſiſches Schiff, 
das in Havbre lag, hatte dieſe Aufgabe 
zu erfüllen. Die Leiche war, um ſie 
für die lange Fahrt zu conſerviren, in 
Spiritus gelegt worden. Unterwegs 
aber bekamen die ruſſiſchen Matroſen 
Appetit auf den Spiritus. Gie öffne: 
ten das Faß, das ben feligen Baron 
enthielt, tranten den Spiritus aus und 
warfen bie Leiche in’3 Meer. 


— MWelttlug „Nimm Dich in 
Acht, Kleiner, mad würbe Dein Papa 
fagen, wenn Du Did überfahren 
läßt.“ „ein, wirb er jagen, er hat 
mich hoch in die Lebendverficherung ein» 
getauft.” * 

—Selbſtverſtändlich. „In 
Meyer's Geſchäft ift heute Nacht ein: 
gebrochen worden.“ „So? Biel mit: 
genommen?“ „Beinahe Alles. Nur 
den Nahtwächter haben fie bage- 
laſſen!“ 

—Warnung. Wo werden Sie 
dieſen Sommer hinreiſen?“ In den 
Harz.“ „So? Da rathe ich Ihnen 
aber, die ſchlechteſten Sachen anzu—⸗ 
ziehen.“ Warum denn?“ Wegen 
der Harzflecke·“· 

— Gute Ausbildung. „Sa— 
gen Sie, Ihr Sohn iſt doch bei Wall⸗ 
ner & Eo., die geſtern ihren Concurs 
angefagt haben, in der Lehre?" — 
„Jamobl, ih Hab’ meinem Yungen 
fon gejagt, er foll jegt aufpaflen, dat 
er mas lernt.“ 

.— AYuß einer Bertheibi- 
g — * dre —* on x ee 
te ein quies 4 bat, gebt. r⸗ 
aus hervor. daß er die geſiohlenen Sa 





Großer Berfauf von Spiten und Befjat 
Neue Herbft - Spigen— Zaujende Stüde-pon feinftem weiken Yrifh Point, Eream und Arab 
Benife, jhwarz und weißen Seide EScurial, jhiwarzen ‚Seide Guipure, jchiveren Seide Ap- 
plique Spigen in hübjchen feparaten Appligue oder Medallion Entwürfen und mittleren und 
breiten Bands, jowie feine Net Top orientalifhe Spigen in breiten Sorten für Flouncings, 
eine riefige Auswahl zu. & bis 4 der gewöhnlichen Preife — 
7e für 20c Spigen. 250 für 50c Spigen. 
19e mür 35 Spiten. 49e für $1 Spiten. 


Spigen Ullovere— neue Benise Spigen:Nek in ihtwarz, weiß u. cream, u. neue jchwar- 
je u. weiße feibebeftidte Chiffon Allovers, drei Partien, zu 81.98, 98e und 


Epangled Robes, neue hübjhe Mufter, hübjche : 
Farben, vollitänd. Robes, ge: aris u. Torchon Spiten u. Einſätze 
wöhn!. $18 b. 810. 98 alle Breiten, zu 100, 50 und 


20,000 Paar Schuhe 


in Zeit gekauft, um ein Drittel zu ſparen 


Feine Kid Damen-Schuhe—dieſe ſind feine Welt und 
Schuhe mit gewendeten Sohlen, in Patent und Viei 
Kid und Box Calf Leder; ſchwere Extenſion Sohlen 
für Promenade und leichte biegſame 
Sohlen für Geſellſchafts-Gebrauch, 

2 Partien zu $2.48 und 


Wir ſind das Chicagoer Hauptquartier für die be— 
rühmten „Julia Marlowe“ Boots und Orfords. 


Dinportirte Glace⸗Handſchuhe, gekauft von einem überladenen Fabrilanten zu einem Preis dir 
taum die Herſtellungskoſten dect Dieſe Handſchuhe ſind alle in 2eClaſd Facon, gemacht von 
feinen ausgeſuchten Fellen, weich und ſchmiegſam, tadellos paſſend, von prächti⸗ 
ger Qualität, in ſchwarz, weiß und den neuen Schattirungen von Beaver, loh⸗ 590 
farbig, Mode, roth und grau — Auswahl .................... ——— 


Roedcl's, Clementine oder Wertheimer Handſchuhe — Für die morgige Herbſt-⸗Eröffnung un: 
ſeres Handſchuh-Departemenis offeriren wir Euch die Auswahl dieſer wohlbektannten Fa⸗ 
drikate zu einer großen Herabſetzung — feinſte Qualität ſchwarze Suede Handſchuhe in — 
Claſp Style, prächtige talieniſche Glace-Handſchuhe und dauerhafte Pique⸗-Handſchuhe in 2⸗ 
Claſp Style, mit ſchwerer Prix Naht oder 5-⸗Needle Back Stickerei —jedes 
Paar angepaßt und garantirt — Eure Auswahl morgen von irgend einer 
dieſer drei berühmten Fabrikate zu ....... dieses — ———— 


690 für 81.50 Spitzen. 
980 für $2 und $3 Spiken, 


69c 


Neue waihb. Spigen, feine Oıral. Point de 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Wir erlaffen eine herzliche Einladung an die Vefucher der Chicagoer Hundertjahr - Feier. Cs ift unfer Wunfdh, daß 
Ihr reichlichen Gebrauch von unferen Ruhezimmern, mit Schreib- und Leje-Gelegenheiten, Cheding-Raum, Zelepbon- und Zele- 
graphen = Dienjt, mat; befucht die täglichen Konzerte in unferer Konzerthalle — mir mwünfchen, daß Ihr Euch hier heimiſch 
macht und die Vortheile des Ladens voll genießt. Für den Herbſt und Winter von 1903 haben wir ein großartiges Lager von 
Wagaren eingelegt — ſorgſam ausgewählt, gut eingekauft und niedrig markirt, die wir Euch bitten, während der Hundertjahr⸗ 
Woche zu beſehen. 


Zur Beachtung für Anſchreibe-Kunden! Auf Verlangen werden am Montag gemachte Einkäufe auf die 
Oktober-Rechnung geſetzt. 


Ein eleganter ſchneidergemachter Suit, 810. 75 


Kragenloſe Plaited Korſet Coat Suits, zu 320 — ſchönes 
Sortiment dieſer hübſchen Coat Suits, in fancy Miſchungen 
und allen Schattirungen von Zibeline und feinen Cheviots 
— ſie haben volle Plaited Rücken, Front und Aermel, mit 


Moderne Herbſt-Putzwaaren 


Grotze Ausſtellung von garnirten Süten für Abend · und Straßen · Gebrauch 


Franzöſiſche Modell-Muſter⸗Hüte zu 
530, 825, 820 & 815 


Hunderte von garnirten Hüten u. Turbans, un 
übertrefflich in der yacon und Eleganz, Werthe 
von $7.50 bis 810.00, für..ccec... x..84.75 
Große ihwarze Sammet = Hüte, mit hübfchen 
langen, jchiwarzen, glänzenden Federn, Montag 
für 88.00 und 86.50 
500 fhwarze Sammet Zur: The „Brooliyn" Mohair 
band, alle modern garnirt, High Erown Hüte, mit 3 
fünfzig  verfchiedene Ya: Straps son Atlas an ber 
cons zur Auswahl, Mon: Krone, Atlas Kante und 
tag für...22.......82.49 Mompon, für....... 82.49 
— En . Ihe „Angelus“ Mohair fertig garnirte Hüte, mit Filz und 
breiten —— Bands um Hals und vorne her— Seide Molle Cord garnirt, alle Farben, für.....81.4® 
— * Novelty Braid berändert. The „Eunice“, ein draped Ungarnirte Hüte, von Mo- Speziell —213öll. ſchwarze 
werth 530.00 — Montag offeriren wir 2 fertig garnirter Hut, — hair fFilg, inzallen belieb: Straußensfyedern, feis 
diejelben zu e 4 von Mohair Filz ge- ten Facons, ein großes nes glänzendesſchwarz, 
—IX macht, alleiyarben, $1.25 Aſſortiment, in eh» 3.00 Werthe, dasStüd 
Sualität, für......69e ben, für...uecr.u.6de für.ceeecene... BED 


Männer: und Damen-Schuhe-—wir garantiren, daß fie 
von dem beiten Rod Taf Sohlleder und ausgejuchten 
Bor Calf, Velour und Vici Kid Oberleder gemacht jind 


—jie jind handgemadht, ipez. Verfaufs: gp 2 
ſie ſind handg f 52,95 


prei® morgen zu 
Auf einem 48 Bargain-Tiſch— 
Kinder- Schuhe und -Slippers, 
Damen: Schuhe und »Sfipper, werth drei 
und vier Mal diejen Preis. 


Auf einem I8c Bargain:-Tiih - 
Tamen:Slippers und »Orfords, 
Knaben und Mäpchen- Schuhe 
Arbeits-Schuhe u. Slippers für Männer. 


Echte Kabo-Korſets, 
zu 500 


Dieſe Kerſets ſind Modelle für Geſtalten von 
Durchſchnitts Größe, ſtabo oder American 
Lady, mit voller „Gored“ Hüfte und Büſte, 


Bias Schnitt, ganz mit Stahl 

gefüllt, jedes Korſet paßt per— 

fekt, der reguläre Preis iſt 81.50 C 
BESSERE SSH LER EUER 

Neue Nemo „FFlattening“ Front Korſets, 
fharjt eine abjolut flache Front umter Der 
IKarit; Dejien Kurve Motd FYacon macht eine 
Heinere Taille; genügend Nam zum ımbebine 
derten atburen: deiien Whin Stahl =» Hafen 
ihüßen und fräftigen den Unterleib, ganz yit- 


ted — bier morgen 83 00 
J 


Nazareth Waiſts für Kinder, die Sorte, welche 
gewöhnlich zu löc verkauft wird — am 
Montag, nur 


Soui3 XIV. Blouſe Suits, zu 513.50 200 dieſer beliebten 
Suits für die Verkäufe dieſer Woche, gemacht von fancy ge— 
miſchten Suitings und Cheviots, kragenloſer Coat mit be— 
feſtigtem Skirt, Schulter-Capes, beſetzt mit Self Strappings 
und großen Mekall-Knöpfen, Rand der Blouſe Piped mit ge— 
miſchtem Braid, ſatingefüttert, volle Flaring Skirt mit drei— 


fachen Plaits auf jeder Nath, von den ern 
Hüften abwärts — dieſe 820-Werthe, 81 3 hi) 
Montag zu . 
Unjere iveriellen neuen jchneidergemadten Zuit? zu $10.75 
-wir offerirten Guch viele jenjationellen Suir:-Bargatns, 
aber wir fünnmen mit Recht jagen, daß diefer neue jchneider- 
aemante Suit zu 810.75 der größte Werth ift, den wir ie- 
mals offerirten. Gentacht von ertra feiner Tual. Chevint, 
in neuer Dir Vlouje Facon, mit doppelter Inverted Bleit, 
fange befeftiate Sfirt, Ripple Kape auf den Schultern, bejegt 
nit Seide Braid und MetalleRnöpfen, Flaring Stirt mit 


dreifachen Koot Maits, verziert mit ig 73 
el + ‚PR 


Unjer fpeziehler Military Seren Goat—die beiten Wertbe, die jemals 
offerirt wurven, im den .neueiten Facons gemacht, ift äußerſt kleidſam 
und fanıt anderswo nicht unter *15.00 gekauft swerden, Gemadt aus 
feinem ematiicheın Sterjen, in allen Farben, für Damen und Mädchen, 
rıit hohem ftithe) Military Kragen, Ddoppelbrüftige Front, Schulter: 
Gopet, Front nnd Nüden mit Tailor-made 
Straps bejest, gefüttert mit ſchwe— 
rem Satin, 


— 


JS 


Feinfte Kunden gemadyte gejchneiderte Suit8 und Coftumes— 
die präctigfte Anjammlung von hochfeinen gejchneiderten 
Kleidungsftüden, die je gezeigt wurde in feinften 
Proadeloth, importirten Zibelines, Cheviot, jchönen 
Miihungen und Srepe de Chine, in allen neuen eng: 
liſchen Coat und Blouſe Skirt Fffelten—eine Eripar: 
niß von 315 bis 825. Dieſe 550 bis 8665-Werthe Mon— 


tag zu 342.50, 335. 00 827 50 —. 
F ⸗ 


Neue Cheviot Box Coats für Damen, 30 
Zoll lang, gemacht aus feinem „Blind“ 
Pebble Eheviot — voller loſer kragenloſer 
Rüden, mit Satin gefüttert, bejegt mit 
breiten Straps aus fer: 
jey, Tailorzftitched, zu 


Kurzwaaren billig 


Surefa 100:Yarb Näbfelde, 
5c Spule 500:Vp. Seftfaden, zu 
Rinnen-fFiniib Biwirn, IsSpule, p. Spule 1e 
field’8 befte Salen und Defen, Scharte 3e 
Beſte 6e Velveteen⸗Cinfaſſung. Vard 
Webers 120 Waterdroof Rodeinfaſſunq...Se 
15e leichte oder Stodnet Drek Shields.... Te 
ce Seid: Kragen iJoundbations..... aa 
400 gesäblte RleidermadersStednadeln......2e 
Ridel Sicherbeittnadeln, 5esfarte...... 
Maſchinennadeln, alle Mufter— Papier 
Nähnadeln mit Goldöfe, 2 Bapiere......: 
5e Epule feidiaes Häfe 

anch emaillırte und 

twilled Cotton Tape—Rolle o 
I u. Be Seiten-Strumpfbhalter........I1240 


Neuer Kleider: Befak 


Seperable Mufter von feinen Chiffon — 
Galoons, ihiwarge, weiße und farbige Er 
efte— neuer Spangled Beſatz, hübſche per⸗ 
iſche Bander und importirte ſchwarze 
Seide⸗Gimps 290, 150 und 


Pyrographie 
Spezielle Demoſtration von Pyro— 
graphy. Tyſſowski Scorchers und 
VPoints. Jeder Mann, Frau oder Kind 
ſollte ſich für dieſe Kunſt intereſſiren. 
Wir offeriren ungewöhnliche Vortheile 
während der ganzen Woche. 
Vollſtändige Pyrography Sets, ** 
läre $2.00 Werthe, für......... 81.389 
Norography Stamping Patterns 19e 
Beftempelte. 3:19 Rahmen, 25c Werthe 
für 150 


Reine Droguen und 
Toilette-Artikel 


. . 9 
Mennen's Talcum Puder 

Java Reis Geſichtspuder................ 19e 
Hind's Honig -und Mandel⸗Cream 

Madame Pierſon's Geſichtspuder......... de 
Qui Vive Marquiſe Cream ............. 180 
Wirth Hazel Cream, 25c-Gröke 

Gomplerion Gummibürften BEER 
Woobbury's Gejihtäpuder u. Ekcife...... 1: ⸗ 
Prima Donna Mandel-Cream 2: 
Brophnlactic Zahnbürften 

Neruma * 
Vierce's Discovery oder Presſcription.... 
Montreal Malt Rye Whisky............ 98 
Leberthran, 31-Größe. 
Omega-Oel, 0r-Größe * 
Samſon's Tonie Katarrh-Heilmittel.. . ... 
Chamo!s-Veſts für Herren oder Damen.P 
2⸗Quart Fountain-Syringe, 75c-Werth. . * 
2⸗Quart Heißwaſſer-Sack, Toc-Werth. . . . 3160 


Der zufriedenſtellendſte Rug-Laden 
— jede Dame in Chicago kommt nach Rothſchild's, 


ſie 
Leſet — 
Arminſter Rugs, Sanfords beites Fabrikat, vorzügliher Rug 
zu Preifen weit unter vielen ninderwerthigeren Sorten: 
754 Boll 36%72 Zoll 8x 10 Fuß, 912 Fuß, 


2 

3.50 “3.95 22.00 24.50 
Garper Nuas, diefe Rugs jpurden gefertigt don Reſtern und 

wurden weit ımter den reanlären QVreijen verfauft — ge— 

fertigt von der feinfiten Sorte pon Bruſſels: 


dazu paſſend 
Montag zu Coats mit dem neuen lofen Rüden, zöllie, ale 
Ben in feinem engliihen Kerjey, volle plaited 
Front und fragenlofer Rüden, mit Schulter-Cape$ 


neue große VBouh Aermel — urte 3 2 
813.30 


mit Satin gefüttert — 

Importirte fanch Veſting und Matting Waiſts, gro— 
ßes Aſſortiment in bübjchen „raiſed“ Effetten in 
fanch Figuren und einfachem wei— 

Bem Voke und plaited Facon — 
4.98 und 


Die ihöniten Herbit-Maiftings find bier 


Fin ftetiger Strom von den hübjchen neuen Waiftings lauft fortwährend durd unfere Wbtheilung. für 
Baummollejtoffe. Für Montag haben wir eine weitere große Auslage bereit. Sorten, welche jchnell zu 
höheren Preiien verkauft wurden-— Ahr thut qut daran, pünftlih zu fein, um Kuren Aniheil zu befommen 
36 | Mercerized Fancy Oxfords und Chepiot Waiſtings, 
neueite Novitäten ‚jehr jpeziell für 39e, 
29c, 19e und 
1 
(2C 
find blau und 


Kunft:NRadelarbeit 
Shetland Floß, ſchwarz, weiß und far: 
big, Pfd., 12 Stränge 750 
Reinleinene befranfte Scarfs, 14 und 2 
Narde- lang, geftempelt oder * 
für Bo 
Fancy Doilies und Scarfs, beftidt oder 
offen gearbeitete Effette, 25 Wit. 100 


Meike hinejiich-jeid.ne Waift3 zu $2.9%—-Gemaht in vier der bübdjcheften 
Facons, mit welden wir fjolh’ große Werfaufe erzielten, aber wicht 


im Stande waren, alle PBeitsllungen auszufüllen; wir je) 
baben cine weitere große Wartie Derjelben one 2, GH 
fancy fließgefütterte 


BU nee ssantene 
Weiße Waiſts, neue Facous, in Basket Geweben, 
Marſeillaiſe Veſtings, Flanell, tucked 

Front und Rüven, neue Biſhop Aermel 


Diejer elegante Suit 820. 


Bemertenswerther Kleiderftoffe: Verlauf 


Die heutige Kleiderftoff:Neuigheit verdient Beachtung, denn fie erzählt von den begehrensmwertheften Stof- 
fen der Saifon, in großer Auswahl von jhivarz und farbig und Mufter, zu außergewöhnlichften Preiſen. 


Neines Morfted Granite, 50 8. breit, ein prächti⸗ 
ger, dauerhafter Stoff, in roth, Garnet, grau, 
Refeda, Old Rofe, Gobelin, Iohfarb., 69 
Gaftor, braun, Royal, Napy, with. $l... c 


Reinmwoll. Zibelines, in jchlichten 
Miichungen u. fanch Zibelines, 
50 b. 56 8. breit, braun, grün, 
roth, Orford u. blau. Dies tft 
ein aufergewöhnl. Bargain, 


Andere verlangen 1 00 E 
$1.50, unjer Br. + R 
Verjian Cords und Serges, in W 
allen neuen Herbft = Schatti: 


&3 unterliegt feinem Zweifel wen Fußboden— 


Belag kaufen will. Wundert Ihr Euch darüber? 

Royal Wilton Rugs, uredrigſte Preiſe, größe Auswahl der 
Muſter und die beſten Fabrikate: 

36x03 Boll 6» 13 Fuß, 

5.25 “19 50 28.00 532.00 | 

Wilton Velvet Rugs, ein meite® Gewebe in feinem Belvet, 
um jie fchäßgen zu föruen, muß man jie jeben, dieMufter | 


find feine peri. (Hffefie oder aroke Medallions@enters. 
81Xx101 Fuß 9x12 Fuß, | 5x9 Fr, 11 Fuß 9%x12 


819.00 821 50 86.50 10.00 11.50 


Bruijels Ruge, eine feine Sorte, ohne „Miter-Näbte: | Rugs don der beiten Sorte Wilton Velvet Garpets: 
a Fur 09x12 Fuß, | SI Fuß 912 Fuß. 100x13 Fuß 


Fuß 
810.50 5312.50 
nicht die billi- Prufjeli Carvpet, 

I 

I 


Schwarzes Armure, Granite, Voile, Cheviot, Ktas 
mine und franzdfiich. Serge, 38 bi8 45 Zoll breit, 
reine Molle, jaifongemäß und begehrens: 35 c 
wertheſter Stoff, werth 750............. eo 


Schiwarze Pebble Chevio!, Mo: , Schwarzes Broadeloth, 56 Zoll 
hair Granite Basket Gewebe, breit, jchönes elegantes jhwarz, 
Melroſe Cloth, Zibeline, Vru— mit Satin appretirter Ober: 
nella und rauhes Canvas fläche, die nicht 
Cheviot, 46 bi8 56 Zoll breit, taub wird 
reine Wolle, iwerth 
$1.25, zu 


9 Fuß st 9x2 Zub | 


Perjian Wailting und Wrapper Fhannelettes, 
Zoll breit, neuefte Herbitstzarben, 
19c werth 


Orford Waiftings, fliefgefüttert, Herb: 
Muiter, 25e werth 


Greponette Waiftings, neue Schattirungen, 
prächtige Styles, werth 123c 
Mus Schürzen-®ingbams, 


u braun farrirt, zu 


uf, 


| 
| 
| 
| 
S | 


Ic 


GSomfortable Kretonnes, 
fter, echte Farben, 


I 

| 

| 

Veftifter weißer Baby Trlanell, Yard perſiſche | 
breit, wert Descrsre.0.0.0.. BR 


Weiper 


wollener Flancl, 27 Zoll 
breit 5 


4 
derth 150 
Vds. 
>, 


Berflen weißer Gambrie, 
aeeignet für feines 
Werth it Ile, 

Sebleihter Muslin, 4:4 breit, 
Sozteifintib für die Radel.... 


ir ie Gröt j h 4:4 Breit, 
Warte, volle Größe, rein und vbne aan * 
Samen, ieder Kunde kann nur 6 ha— Unterzeug, ber 


ben, per Rolle — 


816.50 32350 
Oeltuch Ofenwuſter, Metall 

Angeſchloſſen 

lOQuadr.“Ms. 2 Quadr.Pds. 


*13. 530 
eine reguläre 
Auswahl 
Yard 


Modiſche Tweed Suitings, 48:3. 
" breit, prächtige Kopien import. 
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Einen Inglüdlihen macherzähit von Hermann 


Birtenfeld. 


Ich liebte, und ich haßte. Ich liebte 
Elfſe Langner, meine ſanfte, rehäugige, 
blonde Nachbarin, mit der Beharrlich— 
keit eines Mannes von zweiunddreißig, 
der ſich nach reiflicher Ueberlegung mit 
den ernſteſten Abſichten trägt. Liebte 
ſie bei Tage durch das ſilbergraue Ei— 
ſengitter ihres väterlichen Hausgar— 
tens und am Abend beim Pfennigſkat, 
den ich jeden Dienſtag mit ihrem Va— 
ter und Herrn Steffens (vom Hauſe 
Knoll und Steffens, Mode- und Weiß— 
waaren Engros) ſpielen durfte. Letzte— 
ren haßte ich, weil der alte Langner 
immer noch ſchwankte, wer von uns 
beiden ſein Schwiegerſohn werden 
ſollte. 

Außerdem haßte ich eine ganzeKlaſſe 
von Lebeweſen, haßte ſie als Gartenbe— 
ſitzer und Taubenzüchter, bis zum 
Kampf auf Leben und Tod. Zu ſolchem 
hatte ich mich mit einem Teſchin aus— 
gerüſtet. Gezogener Lauf, Kaliber 9 
Millimeter, von Meffert in Suhl. Ein 
Ding, .das vorzüglich ſchoß. Nur ich — 
ich ſchoß miſerabel. Das machte aber 
nur die Angſt, iſt möchte ſtatt einer der 
gemeinen Hauskatzen, die ſich auf mei— 
nen Erdbeerbeeten tummelten, die Ra— 
dieschenſaat durchwühlten und vor 
meinen Tümmlern auf der Lauer la— 
gen, die große Zyperkatze erlegen, die 
Elſe vor anderthalb Jahren von ir— 
gendivem 'mal zum Geburtstag erhal⸗ 
ten hatte. 

Langners durften meineKatzenfeind⸗ 
ſchaft überhaupt nicht ahnen. Für ſie 
waren, ſeit Elſe jene fauchende Beſtie 
zum Hausgötzen erhoben hatte, alle 
Katzen tabu. Nur wenn der Garten 
nebenan leer war, ging ich auf die 
Sagd. Das Erfolglofe der legteren ver: 
fchärfte meine Erbitterung. 

Meine Liebe aber drängte jchließlich 
auf eine Entfeheidung bin. Ein, zmet 
Mal hatte ich auch wohl fchon den An- 
lauf zu einer Aussprache genommen— 
in feltenen Minuten des Alleinfeins 
mit Elfe—ohne über ein paar jtupibe 
Redensarten hinauszufommen. Das 
um ihren Kleidfaum fehnurrende 
grünäugige Hausvieh brachte mich im- 
mer wieder au3 dem Konzept, z30q den 
Rüden hoch, fträubte das Haar, zifchte 
mich. an — — und Elfe lachte dazıı. 

So etwas kränkt, trotz aller Liebe, 
Steffens vom Hauſe Knoll und Stef⸗ 
fens nahm mir dann nachher im Skat 
doppelt ſoviel ab als ſonſt ſchon. 

Ich bin ein harmloſer Menſch, dieſe 
beiden jedoch — Steffens und die 
Zyperkatze Mimi — hätte ich gelegent⸗ 
lich kalten Blutes abmurkſen mögen. 
Natürlich that ich's nicht, drückte 
Steffens beim Abſchied vielmehr bie 
Hand, daß ihm die Finger knackten 
und verſicherte, es wär' wieder 'mal 
. ein famofer Abend gemwefen. Deralei- 

ben ‚erfordert der. Woblanftand. Auch) 
 Serfuchte ich Mimi zu ffreicheln. Dies 


nate die Rolitit.— Endlich 
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Morgens — die Schäßungstommiflion 
hatte mir eben von meinen demnädhlti= 
gen Steuerleiftungen Mittheilung ge= 
maht—fand ich, danf meiner Vorficht 
in der Elternmwahl fei ich mindeitens 
jo qut fundirt wie Knoll und Steffens 
zufammengenommen, ein Blid in den 
Spiegel faate mir, mit dem waſſer— 
äugigen Steffens fönne mein phyſi— 
Iher Menich alanzpoll in Wettbewerb 
treten; ich trat drei Schritt hin, Drei 
Schritt ber, hielt dann entjchloffen 
meinen Fradanzua in der Hand, 
fprach ein dumpfes „Los!“ und Eleidete 
mich um. 

Ad, unter Männern erlediat fich 
Alles doch jo viel fachlicher, jo — — 

Kurz — um 12 Uhr 6 desjelben 
Vormittags hatte ich fie weg. Ahr 
Köpfen an meiner Bruft — holde 
Verwirrung — päterliher Segen — 
Kaiferfett — oder war’s3 Söhnlein — 
oder Rupferberg? — MWeik nicht recht 
mehr. Menfchenfinder, wie alüdlich ich 
mar! Natürli fam ich fortan täalih 
zu ihr. Biel Befuche, viel neue Hand- 
Tchuhe, viele Glüdwünfche. Auch Stef- 
fens fam mit feinem zu Plate, machte 
aber dabei ein Geficht wie 'ne General- 
baiffe in Mode- und Weißmaaren. 
Er fing do an, mir ein bischen leid 
zu thun. Der arme Kerl! 
Mit der zuprifhen Mimi fuchte ich 
Yrieden zu fchließen. Zuder reizte fie 
nicht. Uber Marzipan. Und Chofola= 
de. Stollmerf’fche, die Tafel zu 75 
Pfennig. Unter dem that fie’3 nicht. 
„Run hab’ ich das Thierchen faſt 
noch lieber, feit’3 Dich nicht mehr an- 
zticht, Eberhard. Ach, ’3 ift doch auch 
zu füß!” jubelte Elfe. 
Meine Gartenjaad ruht eine Zeit» 
lang. Aber nun das Frühjahr fam, 
und der Wonnemonat Mai. — 1. Juli 
follte Hochzeit fein; denn — frifche 
Tilche, aute Fifche, hatte Elfes Papa 
gemeint, und mir fträubten uns nicht. 
Alfo der Mai! Ob, dies Gebubel, dies 
Gedubdel, dies Gemimmer durd) die 
monbbegalänzte Zaubernadht! 
Und die Vermüftung auf 
Beeten! 
Eberhard, Du mußt 'mas thun, Jag- 
te ih mir. Und mieber begab ich mich 
auf die Zauer. Die helle Sonne blint- 
te. Die Nachbarn rings im Mittaas- 
fhlaf. Nur id — in meiner Pfeifen- 
blattlaube faß ich, mit Mordaedanten. 
— TFriedliche Stille ringdum. 
Am Nußbaum an der Gartenfeite 
büpfte ein Buchfinfenpaar, auf dem 
Waſchküchendach gurrten meine Tau— 
ben, um die Strauchobſtblüthen 
ſummten Bienen. Sonſt nichts. Als ob 
die Katzen es witterten, die Luft ſei 
nicht rein. Nach 'ner Stunde wurde 
mir die Sache leid, ich ficherte mein 
Gemehr und ftand langfam auf. 
Da — gerabe als ich aus det Taube 
treten will, hufcht drüben etmas Helles 
über Zangners Gitter. Bäder Mitts 
aelbbunter Kater. Ob, wenn ich dem 
Eins aufbrennen fönnte! Raum ift 
aber her Hahn aefpennt, da hat’a mich 
auch fhon eräugt. Flitih — in. den 
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Ich drücke mich ein bischen, trete lei— 


je wieder hinter die deckendeBlattwand. 


— möglich immerhin, daß die falbe 
Vernichterin meiner Erntehoffnungen 
wieder umkehrt. Und richtig: nach 
fünf, ſechs Minuten ein Raſcheln im 
Strauchwerk — ein heller Schimmer 
— und ein paar glühende Augen — — 

Jetzt oder nie! 

Vorſichtig hebe ich das Gewehr, 
ziele — — Einmal wirſt Du doch tref— 
fen, denk ich. — Knacks! Die Glühau— 
gen ſind erloſchen. 

Als ich der Schüßſtelle zuſchritt, da, 
ich geſtehe es, durchzuckte mich ein phy— 
ſiſches Weh, die angeborene Hoffnung, 
gefehlt zu haben. Es hätte ja mögli— 
cherweiſe doch Elſes Mimi geweſen ſein 
können! 

Sie war's. 

Vom Kirſchbaum des Nachbars aber 
funkelten mich des Bäckerkaters Augen 
an. Ich war vernichtet. Ein dumpfes 

Empfinden ſagte mir, ich hätte mein 
Glück erſchoſſen. Ein paar Augenblicke 
ſtand ich rathlos vor dem noch zucken— 
den Körper, dann raffte ich mich mit 
der Energie der Verzweiflung auf, 
holte einen Spaten und begann zu 
graben. 

Kaum daft ein Fußbreit Erde Mi- 
mis Leichnam bedte, da hHörte ich 
Schritte nebenan. Und dann die Stim- 
me meiner Braut: „Mimi! Mies, 
Mies, Mimi! Mies, Mies, Mies!“ 

Schuldbeladen fenfte ich das Haupt. 
Die Woael - Straußübung verfing 
jelbitverftänblich nicht. 

„Was aräbit Du denn in der Mit- 

| taasaluth?“ rief’3 nun hinter mir. 

uff! Woher Du nur die Gtirn 
nimmit, diefes® Engelömwefen fo brutal 
anzulügen! dachte ich bei mir felbit, 
mährend ich etmas von 'nem Maul: 
wurf redete. 

Natürlich fraate ſie dann nachMimi, 

| und noch natürlicher hatte ich die nicht 
gefehen. Wie das jo geht, menn man 
erit einmal angefangen hat: einen 


Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After- und Eingemweide-Leiden benötbiaen die 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiften.- Ich 
babe 20 Nabre dem Studium und "ver Beband- 

lung diefer stranfbeiten ae 
widmet. IK bebandle nur 
dDiefe Aranfbeiten. Ich beile 
Hämorrhoiden (Biles), fyie 
ftein, croniiche Verftopfung, 
#Filfures, indınde Yäamor- 
ryoiden und alle anderen 
Aiter- und Eingeweide⸗Lei⸗ 
den dauernd, fTchmerzlos 
und obne Meier. —Roniul« 
und Unteriuhung 
. — Spredht bor oder 
ihreibt nad meinem neuen 
Bud, „Aiter- und Einge- 
weide -» Stranfbeiten, _ ihre 
Urfahen und Heilung.“ 


J. M. AULD, M.D. 


Sprzialift in Hiter: u, Eingeweidefrantheiten 
80 Dearborn $tr., Chicago, Ill. 
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Suting Flannelettes, in fancy Steer— 
fen und farrirt, zu 


Rattentöntg von Lügen brachte ich 
heraus. Auch daß ich in Gejchäften mit 
dem Drei-Uhrzug nah D. müffe, log 
ich, um nur gehen zu fönnen, fuhr 
aber wirklich hin und blieb biß zum 
folgenden Mittag. 

Sch brauchte Zeit, mich mit dem Ge- 
fchehenen abzufinden, ehe ich Elfe mie- 
der unter die Augen treten konnte. Als 
das dann endlich aefhah, fand ich das 
ganze Haus Langner in nerbenzermal- 
mender Wufregung um die entjchmun- 
dene Mimi, Elfe in Thränen, allem 
Troſt unzugänglich. 

Ich wollte mich zu 'nem Appell an 
die menſchliche Vernunft aufraffen. 
Ein ſolcher Schmerz um ein Thier — 
— Sie hätte ja noch mich, und ihren 
Vater vor allem. Der Verſuch gelang 
mir etwa wie 'nem lahmen Droſchken— 
gaul ein Galopp. Außerdem kam ich 
ſchön an! 

Aus verquollenen Lidern blinzelte 
Elschen nach mir hin: „Du! Du biſt 
Du, biſt nicht meine ſüße Mimi!“ 
Das war nicht abzuleugnen. „Und 
wenn Du nicht mit mir fühlſt, nicht 
mit dem armen, unglücklichen Thier, 
das wer weiß wo in der Gefangenſchaft 
ſchmachtet, ſo haſt Du kein Herz.“ 

Herz! — Herz braucht der Menſch, 
wenn er verlobt iſt. Ich ſuchte alſo mit 
ihr⸗zu fühlen. Das ging allenfalls noch 
an. Aber — mit dem Kadaver der Be— 
ftie unter meinem Bostett—? 

Irübe Tage famen. Nach acht von 
der Sorte der jhlimmite: „Nie — nie! 
Sch denfe gar nicht mehr an Heirath! 
©o fühllos, fo roh, fo ohne alle Pietät 
follte ih handeln? TFeite feiern, mäh- 
rend Mimi — —“ Der Reft mar 
Schluchzen. 

Papa Langner, wie das ſo ſeine Art 

war, ſchwieg ſich aus, legte kein Veto 
ein. Auch er hatte an dem Thier ge— 
hangen. 
Nach Moden vergeblichen Bittens 
hielt ich’3 daheim nicht mehr aus. ch 
reifte. Nraendimwohin. Ein bischen in bie 
Berge, ein bischen durch die Stäbte. 
Sn einer folchen bummelte ich mal nad) 
dem Stadtpark. „Ausſtellung von 
Hunden aller Raffen“ ftand auf dem 
Proaramm. Xch zahlte meine Mar 
und trat ein. 

So das Uebliche. Köter, die heulten 
und die nicht heulten, Möpſe, Pint— 
ſcher, Pudel, Dackel u.ſ.w. Sportman 
bin ich nie geweſen, ſo hatte ich bald 
genug und wandte mich — — Ja alle 
guten Geiſter! Lebten die Todten wie— 
der auf? — Dies — dies ſchwarzge— 
ſtreifte Raubthier da — „Mimi!“ 
ſtöhnte ich unwillkürlich. 

Die Katze in ihrem Käfig fauchte 
mich an, wie die meiner Braut es einſt 
gethan. Dazu derſelbe hohe Rücken, 
ganz die gleiche Färbung darauf und 
an der linken Vorderpfote der weiße 
Fleck, der Elſe jo entzüdt hatte. Mich 
durchſtrahlte es elektriſch. Der Beſitzer 
dieſer Mimi redibiva, der das Thier 
nur fo nebenbei ausgeſtellt hatte, fühl⸗ 
te Mitleid ſchlug zehn Mark auf den 
borgemerften Preis auf, und drei Wo⸗ 
Sen nachher fübrte ich bie Beute-meiner. 
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ſchöne Farben, 
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Braut zu. Elſe war natürlich durch 
eine entſprechende Legendendichtung 
vorbereitet, ſonſt wäre die Freude des 
Wiederſehens für ſie vielleicht zu groß 
geweſen. 

Mimi die Zweite ſpielte ihre Rolle 
verhältnißmäßig gut. Daß ſie anfangs 
von der Herrin nichts wiſſen wollte, 
fiel nicht weiter auf, aller Zweifel aber 
an ihrer Echtheit ſchwand, als ſie nach 
kurzem Schnuppern den Unterſchied 
zwiſchen Napolitains und Kochſchoko— 
lade mit Beſtimmtheit feſtſtellte. Das 
hatte ich ihr in koſtſpieliger Stuben— 
dreſſur erſt beigebracht. 

Nun war ich Hahn im Korbe und in 
drei Wochen Hochzeit. 

Daß während dieſer Zeit die neue 
Mimi viel ſchlimmer als die alte in 
Hof und Garten bei mir raubte, kon— 
zertirte und wühlte — letzteres ganz 
beſonders — beachtete ich nicht. Jetzt, 
wo Elſe in Dankbarkeit gegen mich 
zerfloß, hätte ein Rudel Wildſchweine 
bei mir einbrechen dürfen. An unſerem 
Polterabend ſcheuerte ſich Mimi in 
himmelblau auf meiß geitidtem Hal3- 
band mit riefiger Schleife mürbenoll 
an den Beinen des Publitums, ver=- 
fhmand aber bei einem bon Herrn 
Steffens au3 dem Haufe Knoll und 
Steffens ihr dargebradten Hoch por 
Schred — in meinen eigenen Garten. 
— Bir ließen fie. Elfe und ich. hatten 
einmal genug an uns jelbit. 

Arm in Arm gingen mir zmwifchen 
Papa Langner’3 Spalieren bin, hatten 
und viel zu fagen und rebeten wenig. 
Morgen umelf mollten mir auf's 
Standesamt — Nachmittags um bier 
dann firhliche Trauung, und dann. 
— — Oh fhöne Zeit, oh fel’ge Zeit! 

Plöglih drängte Elfe zitternd an 
mich beran. 

„Eberhard!“ 

Bor uns zerrte fchnaubend, fau- 
hend, Mimi die Zmeite etmas Gräß— 
liches über den MWegfieg. Ein zotteliges 
Ungethüm, feucht, halbvermef. Mir 
Tanfen die Arme am Körper herab. 

Ym nähften Augenblid fprang Elfe 
— meine fanfte Elfe — por, ftieß mit 
bem Fuß die Kate fort und anf in 
die Anie — vor der Leiche Mimi der 
Eriten. 

Bon ihrer Ohnmacht erwachend, 
zifchte fie mich Hilflofen an: „Lügner! 
Betrüger! Mörder! Dh, jet weiß ich 
alles. An jenem Maitag, da ich Sie mit 
dem Spaten jah, da. — — — DO, 
Papa, e3 ift ja zu fchredlich!“ 

Weintrampf. 

Bater Langer wintte nur mit einem 
fürdterlihen Blid. : Steffen, vom 
Haufe Knoll und Steffen, aber grinfte 
teuflifch, ala ich an ihm porbeimantte, 
eine gefnichte Lilie. 

Drei Monat fpäter nahm fie ihn! 
‘ch habe meine Hütte verlauft und 
bin in ein, Neft gezogen, wo ber Bür: 
germeijter mirperficherte, e& gäbe nach 
Fünfunbamangig Rehen. Sält Danın 
i manzig Raten. Zwölf. davon 
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beweilt es. 


Wie der Vater, jo der Sohn, Erblickeit iR Alles 


riihen Rajien — die Raffen, die den Saft 


Die große Menihenraffe find die kriege 


dis Molzes trinten, die Rajfen mit eifernen 


Merven, Maren fühnen Augen und fräftigem Kärper. 
MALT MARROW 


it der konzentricte Saft des feinften Malges 
trunfen, Kraft und Gefundbeit. Es macht 


tlärt den Geiit, läutert das Wlut, ftärtt die Nerven, hilft der Derdauung, if 

Es ift gut für verftopfte Leber, vertreibt Schlaflofigfeit. 
thätiged Gehirn mänfht und fefte Muskeln, trintt es. * 
12 orobe Flaſchen koſten abgeliefert R.OO. 
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SäHreibt Boftlarte wegen „Ürfter Arzt 
ben 


RE 


Abonnenten: Köder. 


Wettbewerbe auzfchreiben und große 
Preife zur Vertheilung - bringen, ges 
hört fhon lange zu den beliebten Re- 
Hamemitteln verfchiebener Londoner 
Blätter. Eines, das fi durch befon- 
dere Yindigkeit auszeichnet, hat jet 
ein Mittel erbacht, die Sache noch an» 
ziehender zu geftalten, und noch mehr 
bon fich reden zu machen. Anftatt den 
Preis dem glüdlichen Gewinner au3- 
aubändigen, ift er verſteckt worden, 
und mer ihn auffindet, trägt ihn da=- 
von. Fünfhundert engliſcheSovereigns 
in Gold find in einem „öffentlichen 
Ort, der jedermann zugänglich ilt“, 
verborgen iworben. Weiter wird birelt 
nicht3 verrathen, aber — und hier 
liegt der Hafe im Pfeffer — mer das 
Blatt allmöchentlich kauft und eine be- 
ftimmte Erzählung darin aufmerffam 


ber Erzählung gegeben werben, ent= 
nehmen fönnen, wo der Schaf zu he- 
ben ift. Von vielen Taufenden mird 
die Erzählung allmöchentlich mit fie- 
berhafter Aufregung verjchlungen, 
und noch fcheint der Wink nicht gege-- 
ben oder nicht verjtanden worden zu 
fein. „Was gefchieht, wenn niemand 
ben Schaß hebt? fo fragten die Aftio- 
näre neulich in der. Generalverfamm- 
lung, in der übrigens eine Dividende 
bon zehn Brozent vertheilt murbe, 
„Wenn die Erzählung zu Ende tft. 
ohne dah der Schah entdedt wurde,” 
erwiderte die Direktion, „dann iwird 
damit fortaefahren merben, weitere 
Winte in dem Blatte zu ertheilen, bis 
die fünfhundert Pfund Sterling ar | 
funden morben find.“ Wer fie findet, | 
kann fie einfach in die Zafche fteden 

und damit nad Haufe gehen. Schidt 

er aber dem Blatte eine Beichreibung 

ein; imwie er auf die Enfdedung kam, 

welche Methode er befolgte oder meldhe 

Birke ihn zum:Ziele brachten, dann 
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des Weſtens,“ in dem Marrow beſchrie⸗ 


wird. 
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MEDICAL 

INSTITUTE, 
84 Adams Strasse,. Jimmer 60, 


‚gegenüber der air, Dezter Building. 

Die Aerzte wiefer Anftalt find erfahrene deut» 
khe Spezialiiten und betrachten «8 als eine € 
se, ihre leidenden Mitmenihen fo Idhnell 

ögli von ihren Gebreden au heilen. Eie heis 

n gründfi unter Garantie, alle geheimen 

tanfheiten der Männer, praneni u. Men 

ruationdftörunaen ahne Operation, Hautltauf 
eiten, Folgen von Seibftbefledung, verle 
annbarkeit etc. Operationen bon erfter Al 

Dperateuren, für radifale Setlung bon Br 

Ken, Arebd, Zuimoren, Varicocele (Hobenkrank 
iten) etc. Ronfulfirt und bebor hr beiratbet. 
enn nötbig. piagiren mir Patienten in unfer 

Krivathofpital. Frauen werden bom Fraucnaras 

(Dame) bedandelt. Behandlung inkl. Medizinen 

Nur Drei Dokars 


pr Monat. — Shneidei dies auß. — Etunden 
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend; Sonnta 9 
Ubr bis 12 e daill 


fol er noch eine befondere Belohnung 
für die literarifche Leiftung erhalten, 
die natürlich ald AZugartifel in. dem 
Blatte erfcheinen fol. Damit auch bie 
Eitelteit nicht leer audgehe, foll das 
Bildnif des glüdlichen Entdeders ver⸗ 
öffentliht werben, merm bie . Zeit 
tommt. " 


— Bepis Wunfdh. — „Einfacher it 
ja bie neueite Orthographie, aber nod) 


-fchöner mär’& halt ‚wenn alle 


ftaben weggefallen wären!“ 
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welche die Abſicht 


"Aufforderung an alle Kefer der: 
 „Sonnlagpoll“! 


aben jegt oder jpäter fi einmal in eine Berjicherungs« 


Sparfaffe einzu Ang werden erfucht ihre Adreffen mit Angabe des rejp. 
Alter8 auf den untenftehenden Koupon an den hiefigen deutfchen General: 


Mgenten Mar S 


Huhardt einzgufhiden wegen unentgeltliher genauer 


Snformation über den Koftenpreis einer Spar: Policy in der großen 


EQUITABLE von NEW YORK 


20,000 junge Leute von 15 bis 21 $ahren wurden in den Iekten 3 Mo- 


‚naten angenommen allein in den mweitlichen Agenturen. 
Untergang der Logen und PVerfiherungstaifen, 


Blut (neue Leute) befommen. 


Dies bedeutet den 
welche nicht genug junges 


Saltet Eure Kinder zum Sparen an! 
Kauft ihnen oder veranlaßt jie fich eine Endowment = Policy zur rede 


ten Zeit zu faufen, damit fie jpäter Euch dankbar find, 


wenn die Policy 


ausläuft und fie ihr Geld zurüdbelonmen mit den aufgelaufenen Zinfen. 


Verlaßt Euch ſelbſt nicht auf Eure Logen- Verſicherungen und kauft 
Euch eine gute ſolide Lebensverſicher ungs-Polich jo lange e8 noch nicht zu 


ſpät wird. 


Das Equitable-Inſtitut iſt die reichſte und beſte und deshalb die ſicherſte 
aller Nationalen Spartajjen. Vom Staate kontrollirt. Ihr köͤnnt Euer Geld 
überall verlieren, doc, das Geld, weldes tie Equitable für Euch aufhebt 


und anlegt, geht Euch nicht verloren. 


Seid nicht jelbitfühtig und fihert erft Eure fyamilien, che Ahr Eud) 


auf Spekulationen einlaht. 


- Morgen, morgen, nur nicht heute, fagen alle fäumigen Leute! Trefft jekt 
Anftalten und thut etivag für Eure Familien und Euch) jelbft für's hohe Als 
ter, Dejet unten den Bortheil der Policy und jhidt den Koupoen mit Guren 
Namen und WAdreife wegen genauer Anformation. 


Heute find Sie noch gefund und Lönnen fich noch verfichern lajjen, mors 
- gen vielleicht ift e8 zu jpät. Unfere Endomment = Policy tragen Prozent 


4 % Zinsen. 


Die ficherfte Geldanlage, die man haben fann. 


Ainfere Lebensverfiherungs:Policen find ein Ver: 
fprechen, garanlirt bei über 360 Mikionen. 


Marum jeder Mann eine foldie Police haben follte: 


Zinſen. 


N 
2. 


hohe Alter ift. 


Beil eine Lebens-Werfihherungspolice die jicherfte Sparkafje für das 


Weil Niemand weiß, was in den nädhften 15 oder 20 Jahren paifirt. 


Sie können Alles verlieren, Alles Tann Ahnen genommen iverden, bo 
das an einer Verficherungspolice eingezahlte Geld kann Niemand an 
greifen, denn e8 gehört der Yamilie. 

Qebens s Verficherungs » Zahlungen find feine unnöthigen Ausgaben, 


fonbeen erfpartes Geld. 


Bogen = erg re haben fih als unfiher erwiejen. Niemand Tann 


agen, ivie lange 


eine Loge noch beftehen wird. 


hi 15 oder 20 Jahren wird das eingezahlte Geld mit Dividenden 


zurüdbezahlt. 


Schon nach 3 Aahren fann man Geld leihen, 


aufzugeben. 


ohne die Verficherung 


Nah 3 Yahren ift man für 4 oder 5 Jahre lang verjichert, ohne dab 
man noch einen Gent zu zahlen braudt. 


Wenn Sie noch feine derartige Verfiherung haben 


oder Sie tollen 


noch höher verfichert fein, füllen Sie untenftehenden Koupon aus und jchi= 
den Sie denjelben an den General:Agenten, derjelbe wird Ihnen genauen 


Aufſchluß zukommen laſſen. 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


2089 Chamber of Commerce Bldg. 


209 Ehamber of Gommterce Bldg., Chicago, ZU. 


| MAX SCHUCHARDT, Mer. 


Pitte, [hiden Ste mir genaue Anformation iiber eine Verficherung. 


Ohne irgend 
welche Berbind- 


ch bin geboren am 
Mein Name ift 


Schiden Sie den Koupon baldigſt! 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
OHIOAGO. 


Rapital..... . 500,000 
Aeberſchuß. .... 500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Praſident; 
Os car G. Foreman, BVize⸗Präſident; 
George N. Neile, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank » Geldäft. 


Konto mit Firmen 1. Bris 
Berisnen erwünſcht. 


auf Grundeigenthum 
u verleihen. 


miftfo” 


Seid 
GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Dampfihiff: und Berfiherungs- Agenten, 


194 W. MADISON STR. 
Abends bio 9 Uhr. 
ölbe F vermicthen— 33 pes 
bezahlt auf yerüiningen., 


— — — — — — 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


@3 &85 Dearborn Str. Tel, Central 557. 
Ey Gerleihen Geld auf Grundeigentyum 
gu niedrigen Zinfen. 


a e erite &pbotbeten, * Wechſel 
efe auf alle Theile der It dur® 
554 Derdinduugen. Bag, Hosfon 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randnlph Str., 
l m 5 bis 6 Progent Binfen zu vers 
leisen. Gute erfte &ppotbeien 1 
werlaufen. Telepbon: Geniral Up.ii 


. — — ⸗ 


H.Llaussenius& Lo. 


vegründbet 1864 burb « 
.KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfaflen, Bofmachlen, 


Seqqſeſ, Poltzadfungen, Militär u. Yen 


bdouslachen, Notariats · und Rechtsbureau. 


Stien bis e ude ube⸗da. 


EN, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


bis 12 
o. mi 


Abfahrt der Dampfer 
yon Rew Hort im Oktober. 


15. Ct. „Bluecher® 

17. „Bboenicia* 

7 ‚Baderland* 

«R. Wild. d. II. 
‚Statendam* 
‚Aug. Bictoria⸗ 
„Bretoria® 
»Rroonland* 

+R. Wilh.d. Gr.» 
Ryndame 


Pe . wi. 
‚Aychd. D. Örone“ 
\ Bisn’de 


u: 


> 
ſunft gerne ſchriftlich und mund⸗ 


Gromwn’ eleh- 
trifher Gür- 
tel frei. 


Um unfere@romwn eiel: 

trijche Gürtel anzuzeis 

gen und überall einzit- 

führen, wo fie nod . 
nicht befannt jind, fchiden wir an Neden, der einen 

braucht, einen diejer Gürtel ab jolut foften 
rei. 

' Menn Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde umd 
niedergeidhlagen jeid, ihwah und nervös: mern Ahr 
zu fchnelf alt werdet und die Kraft der Jugend ein» 
gebitgt habt, wenn Jhr an labmem, jhwaden Kreuz 
leidet. verlorener Maninestraft, Unverdaufichkeit, 
Krampfaderbruch und mern Ahr e8 mitde jeid, Ener 
Geld an Merzte zu bezahlen, ohne Nuten zu baben, 
fo könnt Ihr durch den Crown elettris 
ihen Gürtel gebeilt werden. 

Mir mwijien, dab unfer Sirtel kurirt und wir twif- 
fen auch, dak Ahr ihm gerne anderen Leidenden en: 
pfehlen werdet, nachdent Ahr jelbit geheilt feid. Auf 
diefe Weife erwarten wir viele Beitellungen und Das 
mit Entihädiaung für dieje freie Offerte. 

„Ahr Gürtel hat Alles bezmwedt, wa3 Ihr bebnups 
tet habt. Gr bat mich zu einem fungen Mann ges 
maht.* Elmer Stinfon, MOB State Str., Chicago. 

Was die Leute fanen. 

„Ahr Gürtel hat mich von Schwähe und Nervöfis 
tät geheilt. Mein Gewicht befierte jih um O0 Pfund, 
Gott feane Sie.“ U. Aohnfon, Warren, Ba. 

Wir meinen genan wa wir jagen. 

Schneidet dies aus und jhidt und Euren Namen 
und Mdreffe und der Gürtel wird Eu 
frei gefandt Legt Euren Anfragen eine 
Retourmarke bei. Adreſſe Tiunöfon 


CROWN COMPANY, 
Box 23. 2810 Third Ave., New York. 


Ahenmalismus 


u. die bamit verwandten Kranfbeiten find 
Störungen des Bluted, in den meilten 
Fällen berborgerufen dur Erkältungen 
u. Anfammlungen von barnfauren Cal» 
zen. Die einzig wirklich audberläffige Me- 
disin zur jofortigen Bejeitigung aller 
rheumaliſchen Krantheiten iſt die be— 
rühmte deutſche Medigin 


51 per Fiaſche. Jeder Apotheker hält die 
Medizin oder lann dieſelbe ſchnell vom 
Wbolefale-Houfe beforgen. 1fp sifon* 


1O Jahre Garanti 
Der große Erfot = 
ehrlicher zahnärztli- Haste: 
er Arbeit zu pobpu⸗ 
lären Pretiſen hat 
uns gendthiat uniee 
zen Naum_ zu vers 
doppein. Wir haben 
jegt die am beiten 
eingerichtete und bvoliftändiafte moderne Badn- 
arzi-Office mweitiih_bon New Nort. Strilt chr- 
lie zabnärztlihe Arbeit zur Hälfte der Preife, 
die anderöwo berlangt erden. 

——— er «) BA as 22. 
eite e din ate engl. en 
22.Rar. Goldkronen . 5.00 
Brüden-Arbeit (per Zabnn)..enuneonsusecs.. 5. 
Gold Füllung. .........00000n0 —— ——— 100 
Silber ·Fullung 50: 
Offen Abends u. Sonntag. —Deutfh gefproden. 
Tree Dental Offices, 


e bei Siegel & Cooper. 
Umgezogen nah dem N 
Sache, 2 Bir la ad 


gm Dun 


ten und umn che 


ER 


Die Bäfte der Stadt, ab mas man, wen benfelben 
zu geicärtigen dat, —Die zur Ehen 5* 

nlage.— 
Der Mayor umd feine Mrititer. Alp. — 
die Verufspofitit aufgeben umd fucht fi einer 
outen Abgang zu fidhern. — Gilden und sein 
ihwarzer, Mann Freitag. 

Die Feier bed hundertften Geburts- 
tages, welchen Chicago fich mit faraf- 
teriftiicher Gefchwindigteit vorweg ge- 
fichert hat — mer meiß, ob in diejem 
an überrafchenden Mechjelfällen und 

| Mandlungen fo reichen Zeitalter die 
munizipale Wirthſchaft dahier noch 
dreißig Jahre anhält? — ift alfo in 
| bolem Gange. Ob das Teitfomite, 
das nur imjtande gemweien ift, gegen 
$100,000 für feine löblichen Zwecke zu— 
fammenzufänorren, es fertig bringen 
wird, die immerhin zahlreich erfchie- 
nenen Säfte mit feinen Darbietungen 
zufrieden zu ftellen, fteht noch dahin, 
darf aber füglich bezmeifelt werben. 
Man meiß ja, mie anfpruchsnoll und 
nörgelfühtig foldhe Gäfte find. An 
Allem finden fie etwas auszufegen und 
Nichts it ihnen qut genug. Erbliden 
fie ven Schmuß auf unfern Straßen, 
fe bebenten fie nicht, daß diefer Stoff 
nicht auf befagten Straßen entftanden, 
fondern zum großen Theile erft aus 
ber ländlihen Umgebung hereinge- 
bradht worden ift — ein Beweis, daß 
ed bort no viel mehr davon geben 
muß, als bier. Außerdem: der frei 


berumliegende Straßenfhmut ift im | 


Grunde genommen ein Zeichen von 
Mohlfitand und nebenbei von Liberali- 
tät, im Gegenfaß zum Geiz und zur 
Kniderigfeit genommen. Straßen 
Ihmuß gehört feiner Natur nach zum 
Grund und Boden. Wie hoch aber in 
Chicago der Grundbefik 
fteht, ift männiglich befannt. Wenn 
man troßbem fo große Diengen an Bo= 


benmerthen frei herumliegen läht, Nie= | 


manden daran hindernd zuaugreifen 
und fich zu bedienen, fo fünnte man 
dafür fügli bankbare Anerkennung 
erwarten jtatt bo3hafter und herzloſer 
Bemerkungen. — 


Anderen Gäften mird e3 unanges 


nehm auffallen, fofern fie während th: | 
res Aufenthalts in unferer Mitte von | 
gar aufbringlichen | 
Menihen auf anderem al? dem lan | 


zutraulichen ober 


besüblihen Wege de3 Hanbel3 um 
ihre Baarvorräthe erleichtert merben 
follten. Ueber vergleihen Klage zu 
führen, fann indeffen nur Landleuten 
und Kleinftäbtern einfallen, die nicht 
einzufehen vermögen, daß zu den Er- 
merb2zmweigen, bie fich in der Grof- 
jtadt ganz naturgemäß herausbilben, 
auh der Bauernfang und die Wege: 
lagerei gehören. Weberbies werben wir 
zu unferer Entfehuldigung porbringen 
fönnen, daß Schröpfungen und Aber: 


läffe der beanjtandeten Art, welche bei ! 


biejer Gelegenheit 
ben mögen, 


borgenommen mer= 


fondern von Fremdlingen, die bier 


Gaftrollfen geben, und für die wir nicht 
verantwortlich find. Die ortsanfälfi= ı 
gen Mitglieberidersfreien Zünfte find | 


aus Rüdficht für den Befuch hinter 
Schloß und Riegel gefeßt morden, 
Thon im Intereſſe unſerer Kaufmann— 
ſchaft, der ſehr daran gelegen ſein 
muß, daß die Kaufkraft der eigentli— 
chen und willkommenen Feſtgäſte nicht 
hinterrücks in unliebſamer Weiſe ge— 
ſchmälert werde. 
* 


Die Summe von hunderttauſend 
Dollars, welche der Feſtausſchuß für 
ſeine Zwecke aufgetrieben hat, ſind von 
den Zeichnern 
ihren Lokalpatriotismus hergegeben 
worden, theils aber auch als Kapital— 
anlage, welche gute Zinſen tragen ſoll. 

Dieſe Erwartung dürfte ſich zum gro— 


* * 


ßen Theil ſchon während der Feſttage 


erfüllen, zum Theil werden die guten 
| Tsolgen jich [päter zeigen. 
ftaltung des Yeites hat 


wirkt, daß alle Zeitfchriften und Gour- 


nale des \n= und Auslandes fich wies 


| ber einmal in mehr oder weniger liebe- 


boller und gründlicher Weife mit Chi- | 
die | 
ı Abhandlungen, welche in den fraglichen | 


cago beihäftigen. Müßten alle 
Blättern jebt in Bezug auf Chicago 
erjcheinen, 
raten bezahlt werben, 
Bunbderttaufend Dollar miürden nicht 
annähernd zur Begleihung der Rech- 
nungen ausreichen. 


auch tadelnde Bemerkungen eingeftreut ' 


und Fritifche Betrachtungen unfreund- 


lichfter Sorte, do fann man da die | 


fräntende Abfiht merfen und mirb 
u bie quie Zaune nicht verderben lai- 
en. 
ber Herr Bürgermeifter mit qutem Bei- 
fpiele voran. Dem ift bei der gegen- 
märtigen Gelegenheit in einem meitver- 
breiteten Magazin nachgefagt worden, 
daß er zwar auf feine Art eine ganz 
ehrliche Haut fei, auch didföpfig genug, 
um jich nicht- zugunften beliebiger At: 
tentate auf die Stabtfaffe und daß öf- 
fentliche Vermögen ber Stabt Breit- 
Ihlagen zu laffen, daß er aber anbe- 
rerfeitö an einer jtarfen Dofis Träg- 
beit leide und mweber „helle“ noch that» 
fräftig genug fei, um bahnbredhend 
oder auch nur führend aufzutreten in 
Bezug auf irgend melde Maßnahmen 
zur Förderung des gemeinen Wohles. 

Das ihm gefpenbete Lob hat Herr 
Harrifon als mwohlverbient einaeitri- 
chen, den Tadel hat er dantenb abae- 
lehnt. Zu erörtern, ob er träge jei 
oder nicht, gab er auf eine bahinzie- 
lende bejcheibene Anfrage zur Ant- 
wort, habe er gegenwärtig feine Zeit, 
bie öffentlichen Angelegenheiten näb- 
men ihn fo vollftändig in Anfpruch, 
daß er für Nebenfählichkeiten und 
rembes feine Minute übrig habe. 

* * * 


Mit dem Mangel an Zeit könnte e8 
bei dem Herrn Bürgermeifter gerade 


el 


im Breife | 


nicht bon unferen einhei= | 
mifchen Fachleuten ausgeführt werden, | 


theils als Beleg für | 


Die Veran= 
nämlich bes | 


zu ben üblichen Unzeiges | 
bie vorbefagten | 


Was den Inhalt 
ber unterfohiedlichen Hinwetfe auf das | 
Teit und die Feititabt betrifft, fo ift 
berjelbe überiwiegend fchmeichelhafter | 
Art. Hier und da findet man freilich | 


Geht uns doc in diefer Hinficht : 


tmärtig ſchon feine Richtigfeit ha- 
; ‚Hat ed ihm in vergangener Modhe 


lang erft im 
dem Fiſchfang und fpäter im milden 
MWeften der Yagd obgelegen hat. Ge- 
genwärtig nehmen ihn nun mieber bie 
Repräfentationzpflichten in Anfpruch, 
fo daß er wirklich faum Zeit haben 
bürfte, fich über die von Herrn Stef- 
fens mit folcher Refpeftlofigteit an 
ihm geübte Kritif auch nur zu ärgern. 
% * * 


Der Stabtvater Kunz, der zu jenen 
Gemeinberäthen gehört, melde bie 
Zobredner unferer Iofalen gejeggeben- 
ben Körperfchaft geflifientlich über- 
fehen, wenn fie fi an ihre Arbeit ma= 

: ben, fpricht ernftlich davon, den Boli- 
| tiferberuf, in welchem er doch fo große 
| Erfolge erzielt hat, für immer an den 
| Nagel zu hängen. Er habe 180 Ader 
| guten Lehmboden drüben in Indiana, 
| faat er, und da gegenwärtig die Bad- 
ı fteine Hoch im Preife ftehen, fo werde 
| er auf diefem Lande eine Ziegelei anle- 
| gen. Herr Kunz zeigt fi übrigens 
| bejtrebt, feiner öffentlichen Laufbahn 
| einen guten Ubichluß zu geben. Wenn 

er auch im Drange der Gefchäfte feine 
| Zeit gefunden hat, fich viel mit Shate- 
jpeare-Studien zu befaffen, jo it ihm 
doc die Redensart „All 's well that 
ends well” (Ende aut, Alles qut) nicht 
unbefannt geblieben, und er 


Als es 
den Kontrakt für die 


ziehen. 
handelte, 


| tee Abe. zu vergeben, erklärte der 
| Stabtvater auch da& niebrigjte der auf 
‚ den Kontraft eingelaufenen Angebote 
ınoh für viel zu had. Er fehte es 
durch, daß fämmtliche Angebote zurüd- 
gewiefen und dann neue Angebote 
eingefordert wurden. Im Eifer lieh 
Herr Kunz fich bei diefer Gelegenheit 
zu dem Verfprechen hinreißen, perfün- 
ı lich $5000 an die Stabtfaffe zu zah- 
‚ len, fofern fich die nochmalige Aus- 
| Ichreibung nicht ala vortheilhaft ermei- 
| fen follte. Um nun niebrigere Angebote 
| hereinzubefommen, hat Herr Kunz fich 
nicht nur hier am Orte, fondern aus— 
märts nad Kontraftoren umzgefehen, 
melche die Arbeit billiger zu überneh- 
men willens fein möchten. Iroß aller 
' Mühe gelang e& ihm aber nur, einen 
ſolchen Ausnahmemenſchen aufzutrei— 
ben. Das Angebot deſſelben war im 
Ganzen um etwa 81400 niedriger, als 
das der Firma, welche bei der erſten 
Ausſchreibung das niedrigſte Angebot 
eingereicht hatte. Eine ſehr weſentliche 
Erleichterung war es für Herrn Kunz 
doch, als es ſich herausſtellte, daß noch 
zwei weitere Angebote eingelaufen wa— 
| ren, Die niedriger waren, als die des 
; bon ihm herbeigefchafften Herrn. Die 
ı bon ihm hinterlegte Anmweifung auf 
ı 85000 bat der Alderman nun vom 
| Stabtfämmerer zurüderhalten. Man 
munfelt, daß er fich fchon darauf ge- 
faßt gemacht hatte, „feinem“ Bieter den 
Unterfhied zmwifchen dejfen Angebot 
und dem der Sadley Eo. zu zahlen, 
daß ersaber duch das. Hinzulommen 
| der beiden weiteren Firmen diefer-un- 
| angenehmen Nothwendigfeit überhoben 
worden iſt. 
| 
| 


| 
1 
I 
! 
{ 


Hausmeifter Gilden von der Stabt- 


* 


—* 


| 
| 


vom Oeffnen deſſelben zurück 


halle, der aus mancherlei Gründen bei 


den Gewalthabern in Ungnade gefallen 
iſt, hat ſich zur Zeit vor derZivildienſt— 
Kommiffion wegen Pflichtvernadhläffi- 
gung, Amtsmikbraudhß und fonjtiger 
: Ungebörigfeiten zu vertheidigen, die 
ihm vorgeworfen und verübelt werben, 
ı jeittem die Gnadenjonne ihn nicht 
ı mehr bejcheint. Gilden beobachtet bei 
feiner Vertheidigung die nicht unfluae 
Taktik, Alles, mas er nicht abftreiten 
 fann, mit der unfchuldigfien und 
harmlofeften Miene von der Welt ein- 
; zuräumen, es aber zugleich alö gang 
; und gäbe binzuftellen; das Andere 
| fucht er von fich auf Andere abzumäl- 
‚ zen, mobei e3 ihm ein ganz befonderes 
Vergnügen bereitet, auch den hochmo- 
genden Herrn Bürgermeijter mit in die 
Debatte zu ziehen. Sehr gelegen, fait 
ebenfo gelegen mie mweiland dem Lord 
Reiceiter der Tod des bieveren Morti- 
mer, fommt dem Gildea auch bad ganz 
zufällig eingetretene Ableben feines nu= 
bifchen Gehilfen Moore, der bie felt- 
; famen Vornamen „Friday Saturday“ 
' führte. Auf diefen Freitag: und 
Samſtag-Mohren ſchiebt der quite 
Gildea jetzt einen großen Theil von 
den Sünden, welche er in der ganzen 
Woche zu begehen pflegte, dabei lobt er 
den Todten als einen ſehr braven und 
nützlichen Mann, dem man die Anſtel— 
lung als Hilfshausmeiſter gegeben 
hätte, weil man ſich davon in den Rei— 
hen der farbigen Bevölkerung gute 
Wirkungen für die demoktratiſche Par— 
tei verſprach. 

Daß Gildea ſich zuguterletzt noch 
das Vergnügen gemacht, ſeine vorma— 
ligen „Boſſe“ durch ſolche und ähnliche 
Mittheilungen in ſchmerzlicher Weiſe 
zu kränken, kann man ihm kaum ver— 
argen, aber helfen wird ihm ſeine Ge— 
genwehr nicht viel. Wie der Hausmei— 
ſter von Uri, ſo muß auch er „fort“, die 
Herrlichkeit in der Stadthalle iſt für 
ihn abgelaufen. . 


Die Ueberraſchung. 


Humoreste von B. Anders. 


Bitte packen Sie mir dieſe Bon— 
bonniere ein! 
Baron Hardy ließ eine bereitgehalte- 
ne Vifitenfarte in den Karton gleiten, 
nahm dann das Padet in Empfang 
und verließ das Geſchäft. Langſam 
ſchritt er dem Thiergarten zu. Durfte 
er es eigentlich wagen, der ſchönen 
Komteß von Brandenfels diefe Auf- 
merkſamkeit zu ihrem Geburtstage zu 
| Seit über jchyig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 

| Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit fedhzie Iahren von Millionen Müttern heim 
—** ber R ‚mit n Erfolge angewanpt. 
t berudigt des Kind, it Das Jaknileiich, 
en — — deiln indaftslit und it das 
ib Mittel für Hbmweichen. Berlauft don Upatbe- 
j tern in der aatıen Weit. Berlan 
ı  Mre. 10 


| 
| 
| 


| 


trahtet ı Pralines nafchen ?” 


nun danad, aus derfelben Vortheil zu | 
fi fürzlid darum | 
Neu⸗ 
pflafterung eines Theiles der Milmaus | 


sn — — 


o ſehr, 
aber die ſtolze, abweiſende Haliung 
der verwöhnten Dame hatie ſiets er⸗ 
lältend auf ihn gewirkt, und alles das, 
was er ihr bei ſeinen häufigen Beſu⸗ 
chen zu ſagen beabſichtigte, blieb ſtets 
unausgeſprochen. Aber er wollte end⸗ 
lich Gewißheit haben. 

Entſchloſſen ſchritt der junge Mann 
einer eleganten Billa in der Regenten- 
ftraße zu; dort übergab er das Packet 
bem Portier zur fofortigen Beiteilung 
und verließ eilia das Haus. — Es 
war gejchehen! 

„Schon wieder eine Bonbonniere? 
Legen Sie fie zu den übrigen“, ſagte 
die Ihöne Komteß Helene zu ihrer 
3ofe, fi gelangweilt umdrehend. &3 
ivar nur die fiebenundzmanziafte Bon 
bonniere, die fie ald Geburtätagsprä= 
fent erdielt, und fie war durchaus niit 
neugierig, ‚tmeder auf den Anhalt nod) 
cuf den Spender. — 

„Höre, Helene, du fünnteft mis ei= 
nen Gefallen thun!“ 

Mobert, ihr Bruder, ein junger 
Fahnrich, drehte frampfhaft an den 
Spiten feines feimenden Schnurrkbar> 
tes. 

„Nun?“ 

„Schenke 
bonnieren!“ 

„Will der zukünftige Feldmarſchall 


mir einige deiner Bon— 


„Unſinn, Helene, aber ich habe da 
einige Verpflichtungen — ich könnte 
das Geld ſparen — ich bin überhaupt 
diefen Monat furdtbar klamm — 
Papa hält mich entfhieden zu fnapp, 
und dich foftet e3 ja nichts!” 

„Wenn du feine größeren Wünjche 
haft — mit Vergnügen; juche dir auß, 
fo viele du millft, ich müßte fie ja doch 
ſchließlich verſchenken!“ 

Eiligſt nahm der junge Mann 
einige Kartons auf ſein Zimmer, 
ſuchte einen beſonders eleganten — 
die Gabe des Barons Hardy — her— 
aus und ſteckte, ohne ſich weiter um 
ſeinen Inhalt zu kümmern, ſeine 
Karte hinein, auf welche er vorher 
folgende gefühlvolle Verſe geſchrieben 
hatte: 


— — — — — — —— — — — — — — — — — bei * 


Darum ſollſt du ſtreben 

Nach Liebe und Glück! 

So will's das Geſchick. 
O, Beatrice!“ — 

Ein Dienſtmann brachte das Packet 
zur Frau Beatrice Schrott, einer jung 
verheiratheten, ſehr hübſchen Frau, in 
deren Haus der junge Graf durch 
einen Freund eingeführt war, und die 
er auf's innigſte verehrte. Der Galte 
der Dame, der den ſchönen Karton ge— 
bührend bewunderte, hielt ſeine > 
un 
meinte: „Die Bonbonniere ift außer- 
ordentlich gefhmadnoll, und wir fünn- 
ten fie mirflich qut verwenden! Du 
weißt, ich fomme im Bureau nicht jo 
gut vorwärts, wie ich gern möchte, und 
ich glaube, e3 würde mir nicht jchaben, 
wenn mir fie der Gattin meines Vor 
geſetzten als Ueberraſchung ſenden 
würden!“ 

„Wie alt iſt eigentlich Frau Gut— 
heil? fragte Frau Beatrice etwas arg— 
wöhniſch 

„Oh, ich glaube, ſo ungefähr 55 
Jahre.“ 

„Meinetwegen ſchicke ihr den Kar— 
ton!“ 

Herr Schrott ſchrieb einige Worte 
auf ſeine Karte und verſenkte ſie in 
die Bonbonniere. 

„Frau Laura Gutheil war — wenn 
auch noch lange nicht 5 Jahre, ſon— 
dern in Jugend und Schönheit pran— 
gend, eine ſehr fromme Dame, die ſtets 
darauf bedacht war, Anderen eine 
Freude zu bereiten. Als ſie den Kar— 
ton empfing, hielt fie gerade in ihren 
Ichlanten Händen eine®ifitenfarte, auf 
welcher der Name „Anna Müller“ 
ftand, und die jhöne Frau Laura, bon 
einer plöglihen Schmermuth befallen 
— vielleicht infolge des reichlichen 
Mahles — gedachte ihrer Vergangen- 
heit, ihrer erften Jugend und an das 
arme Mädchen, welches ihr gegen fur» 
zen Sold Literatur- und Mufitunter- 
richt ertheilt hatte. edes Jahr Hatte 
fie ihrer alten Lehrerin ein fleine3 Ge- 
chen? von der Reife mitgebracht, aber 
diefes Yahr hatte fie e& vergeflen -— | 
da fam die Bonbonniere ja gerade zus | 
reht und ohne au nur über ten | 
Spender nachzudenten, läutete fie furz | 
entfchloffen: „Bringen Sie das Padet | 
zu Fräulein Anna Müller, Landöber- | 
gerjtraße 240.” | 
‘m fünften Stod, unter dem Da- | 

| 
| 
| 


| 
| 
„Kurz ift das Leben, 


be einer Miethölaferne, wohnte 
Fräulein Müller, die Lehrerin, melche 
alles verftand, nur nicht die Kunft des 
Lebens. Als fie Ubends müde, ıdae= | 


| fpannt nah Haufe zurüdfehrte, äber- 


gab ihr der Verwalter des Haufes das | 
für fie abgegebene Padet. ?yreudig 
nahm fie es in Empfang — eine uner= 
wartete Ueberrafhung, und oben in 
ihrem befcheivenen Heim öffnete fie, bie 
erfte, den fo viel herumgemwanderten 
Karton. Einige Karten flatterten zu | 
Boden. Sie hob eine auf, und üeim | 
fladernden Schein ihrer Petroieum- 
lampe las fie zitternd: 

„Helene, ich liebe Sie! Wann darf 
ich mir geftatten, e& Ihnen perfön- 
lich zu geftehen? 

Emig Ihr Ferdinand.“ 
Erftaunt drehte fie die Karte um: 
Baron Ferdinand Hardy. 
Syn den Zelten 40. 
Das Gefiht des alten Mädchens 
ftrahlte. Niemand hatte fie je geliebt, 
geehrt, — und nun, in ihrem vierzig- 
ften Zebenzjahre, fand fi Jemand, 
der ihr feine Liebe erflärte, 
„Segen über dich, du Liebling mei- 
ne3 Herzens,"murmelte fie leife. Träu- 
merifch ftübte fie ihr ehemals blondes 
Haupt auf die welten Hände, ba be- 
mertte fie noch zwei Karten auf ber 
Erbe. Mechanifch hob fie diefe auf. 
Graf Robert Brandenfels, 
Fiähnrich. 

Kurz iſt das Leben, 

Drum mußt du ſtreben 

Nah Lieb und Glück— 


So mill’8 das Geil. der 
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Damen-$Sleider für den SHerbit 


Suits, Shirts, Wails und Pelzwanren— die neuehen Ideen 
find hier zu nad) nie dagewelenen Preifengu haben. 


Neue Herbit-Suits, gemadt v. Manniih 
Milhungen in dem lang Skirted Bloufe: 
(ffeft, mit Gürtel, feidegefütterte Coat, 
Nouch-Aermel mit Cuff, modiiche neum 
(Sored Sfirt mit jchneidergeftepptem Bot: 
tom, tadellos paifend und ausgeitattet 
undn ein ausgezeichneter 88 98 
Bargain Montag zu ....... NO JO 
Neue Style Promenaden-Skirts, gemacht 
in der neun Gored TFlare Facon, von 
ſchwarzem, blauen oder Orford Welton 
Eloth, beſetzt mit faney Hüſten-Straps v. 
demſeiben Stoff, mehrere Reihen Schnei— 
der-Steperei unten ſpezielle Partie 
von 100 für Montag, 


| 
I 
} 
I 
| 


2.89 Pa aa 


Neue baumwollene HerbftsRaifts, in 
ichlicht mweiken, fancn Madras oder Bas- 
tet = Geweben, Tailor Plaitd und große 
Perimutterfnöpfe, volle Rouch-Acrmel 


und Stof-Kragen — jpeztell 89€ 


Montag zu 


Moderne Belzjwaaren 
Military Hals Stole oder Grey Squir- 
rel, bejeit mit Ornamen: 
ten, zu 
Nutria Biber Hal Stofe, 82 98 
A NE U) mr 
Iſabella und Sable Fuchs Scarfs, zwei 


große Schwänze — 7a 
84. 98 





Ueue Herbſt-Spihen 


— SM Vards jehr feiner Stidereten, 


offene u. 


Etidereien 
Finiäge und Veadings, breite Sorten, 
eeihloiiene Arbert und feite Kauten—practvolle 
Mufter, bis zu Be werth—ſo viel Ihr 


wollt am Montag die Var 


Allovers — Wir zeigen ein großes Aſſortiment 
von ſehr feinen Veniſe Spitzen Allovers, poſſend 
für MWaift3 und Trimmmings, 18 Zoll breit, im 
weiß, Feru oder Gream, Vard 79 

a ln cancer nase IC 


Damen: Salstradıten 


Uniere fümnttiichen 10° umd 15c beitidten Top: 
Kragen — bübjche Mufter und hunderte pön Fa: 
cons ur Auswahl — Montaas 7 

ee. ER c 
Prachtvolle Auswahl in neuen Serbit wajchbaren 
Tab End Stods, ganz in weiß, ſchwarz und 
weik. weiß und ſchwarz und all den neueſten 
Kombinationen — dies iſt ein Ze-Arti— 21 c 
fel,, zum PBerfauf Montag für 

Spezielle Bartie dei: jenen beliebten 

Kragen in Plau⸗a, Veniſe und bandgemachten 
Arabia — Qutter- und Eeru:Schattirungen - 

unjere reaul, Töc Aragzen zum Wer: 

fauf Montag für 

Maline Pompong — Am Montag verfaufen wir 
100 aanzieidene Maline Vompons mit ſeidenen 
Cbenille Dots, in jchwarz, weiß, Gardinal, roja 
und blau: Der fpezielle Verfaufs:Preig 24c 
iſt 


Slickereien 


atch ets, n erhab 


ids Tie neitef 

fon find bier im arok 

pligues, Wood Fiber: 

Seide Bands — Cream, butterfarb 

jhwarz, zu iperiellen Pretien die Ward für 

$1.10, Sde, 79e, 59e, 39e 24e 
— 


und........ run rn nern 


ken: Novität 
er Uusmwahl - 


Taſchentücher-Verkauf 


Sheer Lawn bohlocſäumte fanch Corner Taſchen 
tücher für Damen — ſpeziell, per 31 
e se 


Tusend, 35e; Stüd 

Seidene Initial bohlgeſäumte Japonette Ta 
ſchentücher für Männer — große Sorte und ge 
wöhnliche lic Tualität — Verkaufs ge 


Beeis, 3 Für Br; Silllrascssnnssinendsnnene 


Gute Regenſchirme 
mercerized ſeidene Serge Regenichieme. 


Anragon-Weftell, 
agene Griffe, 


2.000 feine 
j Damen Stabiitangen, 
und Silber beich! 
Fall8 Xbr einen billigen, zuverläfitgen Regen: 
Schirm tollt, fonmmt frib und trefit die mr 
TE N A ET NE D4c 


Schuh-Preile waren nod) nie niedriger 


Pici Kid Tamen-Schuhe, mit Patent Spigen, Ertenjion Sohlen und militäriichen Ad- 


fügen. WUlle neuen Facons find in Diefer Partie von & 


fen. Morgen könnt Ahr jie faufen für 


Schuhzeug eingeichlo- - 
De 


Unfere $3 hochfeinen Tamen-Schuhe zu 81.69 haben aroke Aufregung unter den Hu 


gen Käufern erregt. Sie fommen in Patentleder, feinem Nici Kid und Bor Kalf 


Y 


ba 


ben einfache oder doppelte Ertenfion:Sohlen und jtnd alle nach der neueften Nacon 


alle Grögen und Breiten in diejen H3:Werthen jind Montag zum Wer 


fauf zu 


Boudoir Damen-S 
Farben — morgen 


Blanfets und Comforts 


11:4 graue oder Tobfarbige ge 
fließte Blankets — ſehr ſchwer 
und volle Größe, $1.60 Wertb 
Monten, der 8 
51.19 


I 
| forters, 
| 

Paar | 


Montag 


Große Sorte fehr jihwere Com 
mit Siltoline oder Sa: feta 
tcen überzogen, reinmeike 
lung, 82.50 Wertb, 


51.69 
s1.6 
Trei Strap Tpera Tamen:Zfip: YYmw 
pers, einzelne Größen, zu 


vanzwollene graue Wlan 
2m Paar der 8.00 Cua 
Fül lität jo fange sie vorbal 


1.96 | ji... 83.98 


11-4 


Mas einer erfrifhenden Fahrt 
iſt ein erſriſchendes Glas ſchäumenden boch 


Unſer Pale 


feinen Bieres, wie 


«Tr Perfect Veer“ 


gerade das richtige Getränt, um den Staub 


berunterygumaichen 


und Den 


Durf zu ftillen 


Verfesto it cin Piefigeß Bier, gqebraut in 
Chicago von der rheuerften Wtals.Gerfte ump 
tem feinfteg importirten Hopfen. 

Ta es richtig abgelagert und jede Flaſche 
witfenigaftlih ftersfifirt ift (mitteilt Ma 
Hinerie, Die Tausende foftet), Fürdert e8 Die 
Verdaumng wunderbar und bringt quite Ge 


fundbeit. 


Weshalb Ichlehtere, „grüne” und „unreite 


Qiere trinken, welche 
und die U 
nie ein wenig 
rein ije? 


75e 
Zelephan: 


für ein Dußend 
Monroe 44. 


Qiliofrtät bervorrufen 
erdauung hemmen, wenn Perfeeto 
mehr koſtet und abſolut 


Flaſchen. 


WA KER & BIRK. Branar. Chicayn. 


Berlangt Ulmer und Merfeeto am Zapf. 


Ulmer Vialt Bier Hit e 


$ Oetrönf, ichr 


Die alte Lehrerin erbebte: „Nod ei- 
ner, der mich liebt! Als Edelleute er— 
flären fie fich gemeinfam. Der eine 


veräleicht mich mit Helena, der Yürftin | 


Trojas, der andere mit Beatrice, mit 
Dante’3 Beatrice, der Blume des Pas 
radiefes! Oh, oh!” 

Dann nahm fie die dritte Karte: 
„Aber wer tft diefer? Er hat zwei ftol- 
ze Rivalen!“ Sie las: 

„Laura! Verzeihen Sie einem All- 
zufühnen, der feine Augen zu 5: 
nen erhebt, und geftatten Sie iym 
nur das eine — Gie au der ;serne 
zu bewundern, Sie anzubeten — — 

Friedrih Schrott, 
Lindenſtraße 175.“ 

Anna feufzte: „Er nennt mich Lau- 
ra, er denkt an Petrarca — meldh’ ed- 
ler Mann!“ 

Nach einigem Nachdenken fuhr fie 
fort: „Sch fehe Klar, es ift ein Liebes- 
turnier, fie fenden mir gemeinfant ihre 
Liebeserflärungen. E3 ijt ein ritter- 
licher Kampf — eine lonale Konkur— 
renz — ınd mir überlaffen fie dieEnt- 
fcheidung! Mber ich meib, mas ich zu 
thun habe, und werbe mich eurer wür- 
dig ermweijen, ihr Edlen! Habt Dant 
für eure Liebe, die mich beglücdtt, die 
ich aber nicht annehmen darf, ohne eu>- 
ren reundfchaftzbund zu ftören, dc 
in dankbarer Huld gedenfe ich eurer!” 

An das einfame Stübchen des alten 
Mädchens war ein Strahl de3 Glü- 
des gefallen, aber vergebens harrten 
drei Männer einer Antwort auf ihr 
„ſüßes“ Liebeswerben! 


— Nach klaſſiſchem Muſter. —, Wo— 


i 
I 
i 
1 
I 
| 
I 
i 
| 
I 
I 
' 
| 
| 


rüm graifen Se nir an des Kapitol von 
Ihrergraug“ — „Wenn ih graif am 


des Kapitol, jchrait de Gans!“ 
— Drudfehler oder nicht? (Aus 
dem Programm zu einem Wohlthätig- 


Klofungs)-paufe — 


— 


keitsballe) Zwiſchen der erſten und 
der zweiten Abtheilung findet eine Ver⸗ 


in ſehr näbrkräftiges 
belie 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „Stun 
Medical Bispenjary“ Iuriren alle Männerkrank 
eiten fhneller als alle anderen Epezialiften im 
orbiveiten. Die Behandlung fHmaher Männes 
ift eine Spezialität, und diefe Disvenfury bas 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur DBeband« 
kung von Männerfrantheiten al alle modernen 
Spezialiften im Norbmeiten aufammengenom 
men. 


Die günftigften Bedingungen. 


Männer mit [Hwaden fehmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in ben 2% en, gefhleht- 
lide Ehwäde, jhmerzhaftes Uriniren, nädht» 
lide Verlufte, eingefhrumpfte unentwidelte Stör- 
pertbeile, a Nervöfität, Schmer- 
gen in der Brut, Rierenleiden, Blafenlatarrd, 
Zag im Urin, Fleden bor den Augen, Bedrüs 
dung, Melandolte und andere Symptome, wel 
ide Entartung, Wabnfinn und Zod borbergebei, 
bermanene gebeist. 

Gcheime Kraufgeiten, unnatürkiche WAbtdüffe, 
Blutvergiftung, Varicocele, für- immer geheilt. 
öchneliite Heilung für Ihmade Männer. 

Junge Männer, duch Jugendfünden, Neberar- 
heitung und" Gram ihiwadh geimorden, in web 
sen Boden geheilt. 

Schreibt für einen Fragedogen. Ste Tünnen 
Haufe behandelt werden obne Abbrud bom de 
(näit. — * — und 6—# 
hr. Sonntags um e nur Dos 
10—12 Ur, 2 


Roufultation frei. 


| STATE MEDICAL DISPENSARY 


.-W.-Ecke State und Van Buren Sir., 
Gimgang 86 E. Bar Buren Ei. 
Ebicago, 3U. 


DR. J. H. GREER, 
deutfer Arzt, 52 Dearborn Sir. 
berühmter Sprezialitt in der PBebandfung 
aller Krantgeiten der Männer 
und Frauen, , Baricocele und 


di Bis ı Sit 


ed€ | 


| 
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Ton Albert Weipe, 


—_ 


Duadde: .... ja, 
auch bemerkt! — E23 muß eimas ganz 
Belonderss 
jein... Sehen Sie, da geht mwieber ein 
ganzer Schwarm Leute 
hinauf! 

Grieshuber: Und was für eine 
gemiſchte Weſeuſwaft das iſt! Da... 
zwei richtige Dudes mit Angſtröhren 
und hinter ihnen ein poar Kerle, die 
ausſehen, als ob ſie eben erſt aus 
Zudhthaufe entiprungen wären! 


denn nicht, Daß der Tony ferne Halle 

an eine neue gegründete Geſellſchaft 

vermiethet hat. 
Lehmann: 


Leben jetretene, amerikaniſch-ſerbiſch— 

mazedoniſch Patrioten-Lija, vor der 

die europäiſchen Throne zittern. — 
Eharlie: Nein, das ift die „Car: 


barn-robberg-fufpectz-amufement and | 
' bat. Mit den Iateinifchen Broden, hieß 
: e8 früher, fann man feinen Hund hin- 


mutual benepolent aflociation“, zu 
der Xeber beitreten fann, der bon ber 


Polizei für einen Mörder der Stra-. 
- Angejtellten angejehen und | 
ı ben hartleibigen Nem Norfern mit ber 
| „conjugatio periphraftifa” 

| Domie au3 der Tafche jagen. 


Benbahn 
arretirt wird. — 

Duabbe: Hören denn die Verhaf- 
tungen noch immer nicht auf? s 

Lehmann: X Jott bewahre! — Es 
jeht erſt recht forſch damit los — der 
Fluß will ſeine Opfer haben, ſagt 
Schiller und der O'Neill ooch, und 


nich 'n Paar Raubmordverdächtije den 
Tag über aufjabeln un' ſo un' ſo viele 
ſtichhaltije Verdachtsmomente gejen 
Ihnen aus 'n Aermel ſchütteln kann. 


for den Schwitzkaſten zu kriejen, wen— 
den fe allerlei Trids an.... Hinter 
unfern Rulide fin je ja oo ber... 

Alle: Was? Hintern Kulide? -— 

Lehmann: Na, hat der Kulide nich 
ebenfo jut Recht, 
Bürjer Chicago’3, 
der Chicagoer Geheimpolizei jeopfert 
zu werden? — Aulide, lied den Brief 
vor! 

Kulide: Dry up, you fool! — 
Der Letier i8 mein Preimäht-Bißnis, 
das Dir nicht fonzernt. — 

Grieshuber: Was Steht denn in 
dem Briefe? Raus mit der Sprade!— 

Kulide 
Schätterbacks, 
pen — 


kann kein Siekret kie— 


mus, Deinen Herrjott, det Du einen 
Lehmann zum Freund haſt, wo Dir 
die O 


un' als ausſichtsvoller Galjenkandidat 


Schande über Deine unſchuldije Fa-⸗ 


milie und dieſen ditto Stammtiſch 
bringſt! — 
Charlie: 
Ihr denn eigentlich? — 
Lehmann: 


Pinneberg immer ſagen duht, der: 


Eine jewiſſe Bertha P. hat an Ku-— 
licken jefchrieben, bet fe it on Ian- | derbar, denn Du mußt bedenten, daß 
rn pn. SS Te Eee | unfer berühmter Doktor ihn zu einer 


ge un’ jründlich im Neheimen lieben 
päht un’ um ihm davon nu’ ’'nen 
bandjreiflichen Beweis zu jeben, fol 
er an 'n nächften Sonntage, an 'n 27. 
September, präzife 3 Uhr fich an bie 
(de von die 62. und State Straße 
einfinden. — Site hätte 'nen auffal- 


fend rothen Hut uff'n Kopp und bei | 


Rejenmwetter 'nen jrünfeidenen Rejen- 
ſchirm mit Elfenbeinjriff drüber. Er 
werd' ihr ſchonſt erkennen — det ſei 
ſie — un' er ſoll ihr man jetroſt an— 
quaſſeln. — In reelle Wirklichkeit is 
fie es aber jar nich', ſondern 'n Je— 
heimpoliziſt, wo Kulicken ſeinen Je— 
ſchmack for ſo wat Pikantes kennen 
duht un' den ollen Sünder uff'n Leim 
locken will. — Jeht er nu' Sonntag 
hin un' klappert mit die verliebte Na— 
—— da an die bewußte Ecke rum 

ſchwaps. nimmt 'n der Jeifenber⸗ 
jer bei'n Kanthaken un' ſteckt 'n in's 
Loch! — 

Grieshuber: Dummheit! Geh' Du 
nur ganz ruhig hin, Kulicke, — und 
laß Dir keine Angſt machen; der Leh— 
mann iſt bloß neidiſch 

Quabbe: Selbſt wenn die Sache 


bloß eine Myſtifikation iſt, verſtehe ich 


nicht, wie ein Geheimpoliziſt dazu 
fommen follte, Herrn Kulide da an 
der 62. und State Straße zu arreti- 
ren! — Das ift am Ende bod) fein 
Verbrechen oder ein Grund, Herrn Ku- 
fide mit der Raubmordgejchichte in 
Verbindung zu bringen? 

Lehmann: Ne? — Sajenfe mal, 
mofor halten je denn eijentlich nen Je⸗ 
heimpoliziſten? For 'ne Sardinie aus 


Korſika? — Mein lieber Mann, Jeder 
entweder 


von unſeren Detektives is 
jelbit 'n praftifcher Kriminalifte ober 
mwenigitens 'n Kriminalftudent — um’ 
mer ooch bloß in det A-9B-C-Buch des 
Verbrecherthums ſtudirt hat, weiß, bet 
der Mörder immer an den Schaupieh 
zurückkehrt, wo er den Mord bejanjen 
hat. — In die Nachbarſchaft aber von 
dem Stelldirein-Platz iſt die jrauſe 


Morithat bejangen un' die Anweſenheit 
Fatzke— 


Kulicke's iſt die Prima- 
Effidenz, wie wir Lateiner fajen, 


det KRulide der Raubmör=, 
| Weiter? 


'deriß. 


Quabbe: Allerhand Uchtung vor 
enfhaft — aber 


t jonftigen 


ea — — 


das habe ich | 
prüben beim Yony Ios | 


die Treppe | 


Det is woll die aus | 
'nem Iraum einer jelben Zeitung in’s | 


E ! | mirt bie beite'gaundäfchen i3, 
inabe ott dem armen Detektiv, mo | Spefuläfcen drauf zu bilden. — Er 


' hat an alle PBaftors Zirfulars geſchidt, 


wie ber beſte 
uff den Altar 





Der Lehmann, die alte | 


Dojen uffknöppt, det Du verliebier | 
Stint nich’ in die Poltzeifalle rennit— | 


ı rut lagen... 


Lehmann: So janz „up to date“ 
mag et ja wohl nich find, aber jeben- 
falls doch ’n janz Ende befjer, wie bet, 
was fie hier uff die UIniverfitäten ver- 
zappen! 

QDuabbe: Warum? 


Lehmann:Janz einfach, weil't NRiſcht 


doogt un 'n Menſchen übel von wird! 
— Den Hauptlateinprofeſſor an die 
Chicajo Univerſität is es ja ſo jejan— 
gen, er hat die lateiniſche Irammatik 


un den ollen Sofokles an den Naiel je— 
Charlie (der Wirth): Wißt Ihr 


hängt un is for'n Dowieſchen Zirkus 
als Advents-Agent uff'n Seelen- un' 
Dollarfang nach New NYork jejangen. 
Quabbe: Dieherren, die an derSpi— 
tze der hohen Lehranſtalt ſtehen, ſind 
in Folge deſſen nicht wenig erbittert. 
Grieshuber: Aber ſehr mit Unrecht, 


denn dieſer Profeſſor wird der Welt 
beweiſen, welchen praktiſchen Werth die 


Kenntniß dieſer, für alle praktiſchen 
Zwecke überflüſſig gehaltenen Sprache 


ter'm Ofen vorlocken — jetzt wird er 
die ſo feſt ſitzenden koſcheren Dollars 
für den 


Kulicke: Der Paſtor von dem Buſh— 


Tempel hat auch dieſelbe Eidiä wie der 


Dowie, daß Biſſnes mit Relidſchen ge— 
for ännie 


und fie mit allerlei frommen Taht un’ 


Bibelſprüchen inweited, ihr Käſch in 


Natürlich, um nu jenug Material | feine Stods bon der „Ieras Land und 


Lumber Kompagnie“ zu inweſten. Als 
ganz beſonderes Indjuhßment und da— 


mit ſie ſchur ſind, daß die Kompagnie 
gut gemänniſcht wird, ſtähtet er den 


Fäckt, daß ſein Biſſnis-Partner bereits 
30,000 Piepels konvertet und ſo auf 
die ſähwe Roth zur Selwäſchen ge— 
bracht hat. 

Grieshuber: Die Salvation-Armee 
hat ja jetzt auch Kavallerie. 

Charlie (derWirth): Never mind the 
Salvation Army! Mumpitz und aller— 


lei närriſches Beiwerk mögen ſie in ih— 


rer Organiſation genug haben, aber 


ſchwindelfrei ſind ſie vollſtändig — 


und es iſt eine Schande, ſie in ꝛinem 
Athemzuge mit Dowie und ähnlichen 
Geiſtern zu nennen!-Ueberhaupt ver— 


Lehmann: Dank' Du, oller Jjnora— bitt ich mir, wie ſchon ſo oft, daß Ihr 


hier‘ in der Kneipe über Religion 
ſprecht! — An Geſprächsſtoff fehlt's 
doch wahrhaftig nicht, es paſſirt doch 
lo viel... 

Lehmann: Weißi Du noch, Charlie, 
wat detWunderbarſte is, wat mir bei'n 
Zeitungsleſen dieſe Woche uffjeſtoßen 


is? — 
Potz! Blitz! Wovon red't 


Charlie: Wunderbar erſcheint mir 
die Neuigkeit, die der Doktor Harper 


aus ſtanti 6 
Die Sache id nämlich | aus Konitantinopel mitgebracht Hat, 
jehr einfach un’, wie mein altergreund | 


nämlih daß der türfifche Sultan ein 
äußerst gemüthlicher Mann fein joll.. 
Grieshuber: Das ijt nicht jo mun- 


Zeit fennen lernte, al3 die amerikani— 
Shen Kriegsfchiffe im Hafen von Bei- 


Charlie: Wunderbar ift auch ber 
Rath eines Gefundheitsinfpeftors, die 
bisher ala die beiten aller Milchkihe 
angefehenen „Holjteiner“ twegen ihrer 
geſundheitswidrigen Milch todtzu— 
ſchlagen .. 

Grieshuber: 
wunderbar, 


Das iſt gar nicht ſo 


damit ſie ſich 

ſelbſt willig „melken“ laſſen. 
Charlie: Wunderbar klingt auch die 
Nachricht, daß die deutſche Regierung 
aus Dankbarkeit für den ſtarken Be— 


ſuch ihrer Univerſitäten durch unſere 
Jugend jetzt deutſche Studenten, die 


ſchon promovirt haben, nach Chicago 
ſchicken will, damit ſie hier noch etwas 
dazu lernen ... 

Quabbe: 


wunderbar. Das iſt vernünftig. Da— 


ſiedende Milch rührt man 3} 


denn dieſer Rath wurde 
ertheilt, um die Beſitzer von „Holſtein- 
Vieh“ einzuſchüchtern, 


Das iſt durchaus nicht | 


zu ein wohlverdientes Kompliment für 


unſere, in der ganzen Welt nicht er— 


reichte Lehranſtalt! 


Lehmann: Na ja, und fo meiter pp. | - 


Det Allerwunderbarfte aber, mat ic in 
bie Zeitunjen jelefen, i8 'ne Entdedung 
in unferen Rurthaus, morüber jeder 
Ehicajoer det Recht hat, lang hinzus 
ſchlajen! 

Quabbe: Was für eine merkwürdige 
Entdedung ift denn ba3? 

Lehmann: "Ne Entdedung, mo uns 
fern janzen looben von die Politif, 


' die Politifer un’ wat drum un’ dran 


bänjt, in feine Jrunbmauern erfchüt- 
tern muß. 
Grieöhuber: Schieß los mit Deinem 


| Unfinn! Denn darauf läuft die merf- 


mürbige Entdedung jebenfalla wieder 
heraus! 

Lehmann: In die Chicajper Vorftel- 
lung war, um mir jebildet auszudrü- 
den, juter un vieler Whistie ſozuſajen 
ein intejrirenber Theil von jeden Po- 
fitifer, mo in dem Stabtitall an bie 
öffentliche Krippe fteht un’ Fribt. — 
Hab’ ih Recht? 

Griedhuber: ** meinetwegen! 

Lehmann: Det mar aber ’n Aber» 
—5* —* ne ge um 


| 
| 
| 


A— 


rührt man 3 Eier und das 


ien den Oberhaußtnecht des Rurhau 


es hat fich heraugjeftellt, vet die Be- 
amten in bie fojenannten Dienftitun- 
den anftatt Schnaps un®ier fo jchred- 
lich viel „Lithias-Waffer“ getrunfen ha- 
ben, det ein, trodnes Heu freffender 
Brummochſe ſchamroth werden wird 
und der Auditor ſich weigern duht, die 
in die Dauſende loofendeKechnung an— 
zuweiſen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Bill, biſt Du heute auf der 
Abendpoſt geweſen und haſt nachge— 
fragt, ob eine Antwort auf die Annonze 
wegen des Saloon-Verkaufs eingegan— 
gen iſt? 

Bill (der Es 
Niſcht da! 

Charlie: All right! Dann ſchließ ich 
die Bude einfach zu! 

Grieshuber: Doch nicht vor 12 Uhr 
Nachts? Na, alſo! Dann thu' Deine 
Pflicht zum letzten Mal und bring uns 
die — Karten! 


Für die Küche. 


Huhn mit Champignons. 
— unge Hühner werden gereinigt, 
ausgenommen, gemafchen und jebes 
Stüd wird in vier Theile aejchnitten. 
Sie werden mit grüner, feingehadter 
Beterfilie, Salz und feingehadien 
Schalotten bejtreut und in Del und 
Butter gebraten. Man beftäubt die 
Hühner mit Mehl und giht en 
Rothmein und einige Löffel Iomaten- 
marmelade dazu. Menn fte bald gar 
Ind, fügt man halbirte Champianons 
bei und bamıpft alles zufammen, bis 
die- Hühner meich geworden find. 


Hausfnedt): war 


Rouladennadh SJügersari.! 


— Aus einem derben Stüdf Rindfleifch 
fchneidet man dünne&cheiben und fülli 
biefeiben mit folgender Farce: Einige 
feingehadte entgrätete Sardellen, ct- 


mas feine Kräuter (Beteriilie, Gjtra- ! & 


son, Di, Champignons ufiw.), eine 
Meſſerſpitze kleingeſchnittene Zitro— 
nenſchale werden gut vermiſcht und auf 
die Scheiben geſtrichen. Dieſe werden 
zuſammengerollt, an Holzſpießchen be— 
feitigt und mit Wurzelmert, etwas 
Rothimwein, Fleifchbrühe und Butter 
meich gebünitet. Darauf nimmt man 
fie Heraus und gibt das MWurzelmerf 
durch) ein Sieb. Die Sauce wird ent: 
fettet, Mehl darüber aejtreut und 
Tleifchhrühe hinzugegofien. Nachdem 
fie gut aufgefocht ift, wird fie über die 
Roulade gegoffen. 

Klöße. — Auch die Klöke bilden 
mit verfchiedenem Dbitfompott ein 
feldftftändiges Geriht; man kann fie 
aber auch als Beigericht zu berfchtebe- 
nen FFleifchipeifen, Ragouts und Sau: 
cen auf den Tifch bringen. Bei Be- 
reitung der Klöße ift Hauptbedingung, 
die Maffe zart und fein zu bearbeiten. 
Der Teig fol, nachdem er qut verarbei: 
tet und gemifcht ift, immer 1 Stunde 
ruhen und anziehen, bevor er in das 
ſiedende Salzwaſſer kommt. Bevor 
man alle Klöße einlegt, iſt es zu em— 
pfehlen, vorher einen kleinen Probe— 
kloß in das kochende Waſſer zu geben. 
Fällt der Probekloß auseinander, dann 
iſt zu rathen, noch etwas Mehl oder 
Gries in den Teig zu geben, während 
ein zu feſter Kloß noch etwas Milch, 
Butter oder Ei vertragen kann. Nach— 
dem nun alle Klöße eingelegt worden 
ſind, bedeckt man das Gefäß mit einem 
gut paſſenden Deckel, läßt ſie langſam 
gleichmäßig fortkochen, je nach ihrer 
Größe, 10, 20 bis 25 Minuten. 

Kartoffelklöße. — Man 
reibt 10—12 vom vorigen Tage abae- 
fochte, kalte Kartoffeln am Reibeifen, 
atbt das nöthige Salz, eine Yafle 
Gries, 1 Ei und 3. Kochlöffel Mehl 
darunter und verarbeitet den Tehr ftar- 
ten Teig tüchtiq mit dem Kochlöffel. 4 
altgebadene, würflig aefchnittene Sein: 
meln werben gut fett in Schmud' aerö- 
jtet, mit der Kartoffelmaffe vermengt; 
die Klöhe werden in der mit Mehl be- 
ftäubten Hand rund gedreht und auf 
einen Teller gelegt. Wenn alle Klöhe 
gedreht find, werden fie in fiebenbes 
Salzwaſſer gelegt und feſt verdeckt * 
Stunde gekocht. Beim Anrichten * 
gießt man ſie mit in Schmalz geröſte— 
ten Zwiebeln oder Semmelbröſeln. 

Griesklöße. — In 1 Quart 
Pfund 
läßt ihn etwas aufſkochen und 
Seite. Dann 
nöthige 
Salz an den Gries, gibt noch von 4 


Gries, 
ſtellt ihn dann auf die S 


altgebadenen Semmeln die mürflig in | ( 


Schmalz geröfteten Semmelftüden da- 
runter und formt mit dem Löffel 
apfelaroße Klöhe, die man in fteden- 
des GSalzwajler gibt und 20 Minuten 
fochen läßt. 

Spedtlöfhe — Man fohneidet } 
Pfund Sped in feine, mürflige Stüd- 
chen und läßt fie aelb braten. llnter- 
deifen fchneidet man fechs altgebadene 
Semmeln in feine Schnittchen und 
übergießt diefe mit dem Schmalz und 
Sped. Dann verguirlt man 4 Quart 
2 [ch mit 3 Eiern, gießt es ebenfalls 

ber die Schnitten, gibt Salz, Pfeffer, 


Schnittlauch und 1—2 Handpoll — —* | 


Sn windfucht. 


fann durd Teine bes 
faunte Bebandlung fur 

rirt werden, außer in 
ven eriten Stadten; 
aber Satarrd wel: 

der immer zur 
Schwindſucht führt, 
lann voſitiv lurirt 

J verden durch Dr. 
Deachmans diret— 
h te Behandlungs-Me— 
N tbode. 
Athemnotb, 


durch 
Methode furirt, wenn 
* — alles YUuvdere fehlichlug. 
Kata x th ruft Dbreniauien, Klingen. Taub- 
beit, Scharen, anigeihmwollene Mandeln, 
Schwere nach dem Giien, Mirfitoßen ınd Yrähume 
a Medizin aliein heilt dieſe Leiden 


Schwäche, 
Spuren 


bis Methode beilt 

ſchwache am. Kopfweb, Schwindel. Brillen 
milienichartiich angepaßt, wenn nötbie. Sprect 
bor wegen Zeuaniſſen und Frei⸗Exemplär bon 
ded Toftors neuem Bub Über Anaenfranfheit. 

Spreditundben bon 10 bis 8, ausgenommen 
Dienitag, Donner itag u. Samſtag bis 6; 
tags bis 3. 


Freie Unterſucung und Konſfultation. 
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| hinein und lafle fie & 


PBruftichmerzen, - 


5 und 7 roth, 
weiß und blaues 
Band für Dekori⸗ 


ren, Die 6c % 


Sorte, Yard, 


Emifts Wool Sei: 
fe, von 3bi8 4 
Nachmittags (2. 


Floor), 1 
per Stück. LUe 


Ivory⸗Seife, ſpegiell 


AMadison Sis 


5,43 Jards Ichwarze Tale und —X —IIX 60 am $. 


Union feinene ie Tas 
chentücher für 
Männerj ge be: 


ftidte Buch» 
ftaben, 6e 


im Bargain⸗ Baſe⸗ 
ment, von 9 bis 
9:30 Vorm. und 8 


bis 4 Nach: % 


mittags 


Eine meitere Anerkennung der Macht de3 Baargeldes, eine weitere Beranfchaulichung der ungeheuren Erfparniffe, die durch riefige Einkäufe möglich ge 
macht worden find—Quantitäten, an deren Einkauf fein andrer Qaden im Lande venten würde, troß der Billigteit derfelben, aber angeficht3 unfrer riefigen 
Verfäufe ijt uns Teine Partie zu groß, wenn wir diefelbe billig genug taufen fönnen — und beshalb kauften wir diefe Staple fehwarzen Taffetas umb 


Teau de Spies, 


Ein Importeur und Händler benöthigte fofort Geld und war willen, einen großen Theil der Heritellunastoften zu ftreichen, wo— 


tur) ir in den Stand gejeßt find, für Montag pofitiv die niebrigiten Preife der Saifon für Seiden zu offeriren, die während des ganzen Jahres 


in gleich großer Nachfrage find. 


Welch anderes Gefhäft macht Euch) folhe Angebote? 


Melch anderes Gejchäft bietet Euch fol aroße und fichere 


Erfparniffe? Denn mir garantiren jede Yard diefer Seide in Bezug auf tie Dauerhaftiakeit und dat fie völlia befriedigt. 


Partiel—75 Etüde jchiwarze reinfeidene ölgekochte 
Taffeta, 24 Zoll breit, gut ſchwarz, rauſchender 
Finiſh, glatt gewebt, ſchöner Glanz, „Guarau— 
teed to wear“ im Rand einer jeden 
Dard eingewebt, die $1.M Qualität, 
Montag, Vard 

Tartie 5b 
fhwarzen reinfeidenen 
ertra ſchwer, weicher 
ſendſte Stoff für W 

wi fi 
ivesiell, Yar 


Sammet:Finifo—bder pai 
Natits, Suits und 


Jackets 


tag, 


Ein herkanſ von Maneſſen 


wo ſehr niedrige Preiſe vorherrſchen wer— 
den. (2. Trloor.) 
2 ti me 27 
franzt Flanell, nur in 

— deshalb iſt die 

für Montag markirt, die 
BOLD en 


273öll. 
einer Grund— 


50e 
1% 

122c 
Kream weißer ganziwolkner Fla— 
Gen. d Gilbert A re 


36301. 
nel, 


ouriſten-Flanelle, ein ungeheures Aſſor— 


Ai ment don Muſtern und Far— 3 
ben, die YVd. 7TSe, GSe und.. . . .e 20 


403öll. ganz wollene geftreifte. 
Flan ee, NE ewöhnlich 50, Mon: 
Fe 


Wollene schlicht 


farbig, 


Ciderbann Flanelle, 
die 25c Sorte, Yard 


Metallic Sammel | 


o elegante, neite 
Nahbarichaft 


in ſchwarz und blan, 

Entwürfe, in der ganzen 
J für Oe verkauft, ſpeziell, 
u Montag, die Yard 


damen Handſchuhe 


Feinſte echte jranzöſiſche Glacehan dſchuhe in all 
den neuen Farben, der Saiſon. 81.1) bis 81.50 
Qualitäten; jie find nett reparirt: das iſt 


Dr Grund, weshalb fie Montag bier 
DELTOUFE IDECBER. "Silo seaessensennere een 48c 


gute 


Feine import. Glacehandſchuhe für Damen 
Qualität, alle neuenHerbſtfarben, unſ. 
— sl Sandfchube, jpeziell zu 


So) Tupend fanch Golfhandſchuhe für 1: c 
Damen, dir 25 Cualität, zu ⁊* 


Fliehge efütterte Caſhmerette Damenhandſchuhe, 
Werthe bis zu 20, Y ; 
15c und 

Mercerized Doppelte Faufthandichune für 
Kinder, die 15 Sorte, Montag 


— — 


darunter, verrührt das Ganze 
läßt es eine Stunde anziehen. Dann 
wird der Teig noch gut verrührt und 
eigroße Klöße in das Salzwaſſer gege- 
ben. Kochdauer 15 Minuten. 

Aal in Peterſilienſauce. 
— Nachdem man den Aal gereinigt, 
ſchneidet man ihn in Stücke, reibt ihn 
mit Salz ab und wäſcht ihn. Dann 
ſtellt man Waſſer mit Salz, Wurzel- 
werk, Lorbeerblätter, Eſſig und Pfef- 
ferlörnern zum Feuer. Wenn das 
Waſſer kocht, gebe man die Aalſtückchen 
Stunde an der 
Seite des Feuers ziehen. Butter und 
Mehl rühre man zu gleichen Theilen 
zuſammen, löſche dies mit dem Aal- 
ſude, gebe gewiegte Peterſilie dazu, 
ziehe die Sauce noch mit Eigelb ab und 
gebe ſie über den auf einer 
Schüſſel angerichteten Aal. 


Kartoffel- Frifadellen. | 

- Eine fleine Schale voll Belltartof- | 
feln tot man in Galgwafler gar, | 
fchält fie ab und treibt fie durh ein 
Haarfid. 3 Pfund eingemadte | 
Ehampianons jhüttet man auf ein 
Sieb und läht fie abtropfen. Mean | 
bringt fie auf ein Brett, wieat fie recht ı 
fein und vermiicht fie mit den Kartof- | 
feln. 2 gebäufte Suppenteller voll 
diefer Mifgung verrührt man mit 2; 
zen Eiern, geriebenem Parmefans | 
füfe, Salz und Pfeffer und bearbeitet 
fie mit Hilfe von Bmiebadsfrumen zu | 
einer feiten Mafle. Man formt fleine, 
längliche Bällchen daraus, legt fie in 
eine Pfanne, in melher man Butter 
und Fett zerlaffen hat, brät fie gar 
und braun, nimmt fie dann heraus | 
und richtet fie an. Die zurüdgebliebene 
Sauce wird mit Mehl feimigq gemacht, 
mit etwas Pilzwaſſer durchgekocht, 
durch ein Haarſieb getrieben und über 
die Frikadellen gegeben. 
Porree-Gemüſce. Die | 
jungen Pflanzen einer befonderen | 
Lauchart, Porree genannt, werden von | 
der Außenfchale Tauber abaelöft, als- 


und 


dann verfürzt man die arüne Spibe | 
und jchneidet jede Pflanze in 2—3 | 
Stüde. Davon wirft man 2 Sup: | 
penteller voll in fievendes Salzmwaffer, | 
tocht fie darin gar und meich — doch | 
nicht breiitg — und jehüttet fie zum | 
Abtropfen auf einen Durdfchlag. Nun 
bereitet man aus 2 Unzen Butter und 
2 Unzen Mehl eine heile Mehlichmwige, 
rührt diefelbe mit 1 Pint Mildh.aus, 
quirit 2—3 Eigelb daran, fügt Salz | 
und Pfeffer dazu und kocht diefe. mit- | 
einander durch. In diefe Sauce gibt | 
man den Porree, läht ihn darin heik | 
werden und richtet das Gemiife an. 
| 
| 
| 


Be aetntie — + Pfund 
geriebenes®rot, 4 Iheelöffel geriebener 
Zimmet, 2 geitoßene Nelfen, 1 Unze | 
Zuder, mie abageriebene Schale von 4 | 
Zitrone, 4 große Xepfel, 1 Unzeftorin- 
then, 2 Ungen Butter. Das geriebene 
Brot iwirb mit den Gewürzen und 2 | 
Unzen Zuder vermifcht, die aefchälten - 
Aepfel in Stüde zerfchnitten, mit den 
aereiniaten- Rorinthen unb 1 nje 
in wenig Wafler — In 


.. c 
55 
Stücke vom allerbeſten importirten 


Peau de Soie, vardbreit, 
| der dauerhaftefte Stofi—dieie Cualität wurde 


ganzwollener Rolfadot | 


Qualität | 


völlig | 


"Stirting | 


| Wepfelfompott; 
| übrige Brodmifchuna darüber hin, fo= | 
| ıvie den Reit der Butter und bädt bie | 
| Uepfelfchalotte bei Mittelhige in & bis | 
| 1 Stunde gar. 


runden | SU 
| machten Juder dazu, 
bis 10 Minuten und gibt den Gelee in | 


| man manches quite Gingemadhte heritel- 


ı das fertige Jam in trodene 
| man fchnell verichlieht. 


Vartie 2-63 Stüde jhwarze ölgekochte Taffeta, 
vole 27 Zoll breit, extra ihwerelualität, wei: 
her und vauichender Fintib. Diejfe Stoffe | 
wurden nie für weniger als 81. 
derfauft— Montag? fpezisller 
Reis, Nerd 

Rartie 6-55 Stüde von 

Ren de Reine, gut ichivarz, 


allerbeiter Cmalität | 
weicher Fintib, 


od niemals irgendivo fir weniger 


als $1.25 verfauft 
Moniag, die Yard nur 


Kur RATEN, ſanch Manren 


Speziell 
jei ide, 


Rice 

ſchwarz amt 

MV Tugend Nonotinf 
Spule Nähſeide für 


nur in Farben, Spu 


Belding Bros. 
3 Spulen für 


und Gort 
Rle:sern —— 


10-Vard Anopiloch-Seid 


s und Roberts' 
Papier 


Milward' beſte 


Nadel 


Velding Bros.“ waſchechte id- 1 | 
BC SER er re De sc | 

I 

werd & Mrmitrong’s | 


Stick⸗ Seiden 


Vollſtändiges Lager von 
bekanuten waſchechten 
per Strang 

Vattenbera Ringe, nur in Creamfarbe, 
a REN A RN RE 

IM Dutzend Rarte 

Montag 


lc 
uberg Tonties, 
Deo: it, 


Feine 


= Bargain inBasement 


Rartie I Stüde ihwarje intport. Taffeta, rein 
veg:tabliih gefürht, volle 24 Zoll breit, ertra 
ichwer, fhön, lebhaft, alänzender Finiſh. garan- 
tirt dauerhaft, immer für $1.15 | 

| 


” 
verfanft—inezieill Montag, 9 | 
. ia s 61 € 


per Vard 
Nartie 
Ponnet et Cie. 
eich und jchiwer, t 
aırderer Yaden verfanft jemals eine Nard dielst 
Seide fir weniger als Sl. „2-indes 
Stüf if geftempelt €. I. Bonnet et 


Kie.—inlange Der Vorrath reicht 69€ 


Schreibmalerinfien lt. Bücher 


Sheif: Lapirı 
Rai. iD 
Reihe Wope 
Größe 6; 
or 9 
1729 Wagen 


niirtes P Rapier 


weltbetannten ©. X. 
Irzöbigen ichwarzgen Qaifetas, 
ektra glänzender Finiſh—kein 


73,0) Vardi Der 


2ER... 


RN @ilverblicer Hütr 
Mr nder, mw. 1%. 
:oih. Novellen, 

popul. Antoren. 


Souvenir 
karten 


Shawls. 


Die klugen Wier wiſſen, daß wir das „Shawl⸗ 
—— nabeir-—bei 
swehl, nd auch die niedrigsten 
Beaver: Shami!, . volle Größe 
follten F. 83 verfauft werden, Mont. 
Fanch Dampier Rıras, Ipezielle Bart x 
don F:Mertben, Montag au 
Ne mmollene aeitridte Shami: 


Vreiie. 


1. 98 
51.98 
Montag 12!c 


Flanellettes zu 60c am Bollar. 


Ta: ganze Lager einer groben öitiihen Mabrif 
Yard für 36:3ö1. Boot: 


am Montag bier zu 60c am Tollar. 
25 - 
63c fold Eelipſe Flanneletie. ee und 
* Streifen, Tupfen, Muſtern für Waiſtings, 
zur werth 1Sc. tib—Werthe bi2 


2% 
21er 


ſchmutzt, ſolange 2 Kiſten reichen 


die 58e Sorte. 


Yard 
Eh: eting, 
Doppelte. 


VYard füt Kleider-Kali— 
to, einige - leiht be— 


für ungebleichte® 
ertra ſpeziell, 


das 


| 63c 


2 Kiften halten. 
3ic 
31c Yard für 36:30, ge 4 
2 bleihten Muslin, vom 
EStüd, die Sic Sorte, 


3 Yard für 36:4Öl1. unge: 
3; €; bleichtes Sheeting, io: 
gewodn 


1 
8 4 c Suiting, 


ben—völlig wih. 


8122c und 
BT ABFALL 


lange 8 Riftge reichen, 
für Wın. 


lich 6c. 


SC 


folange 


Stüf für 42 bei Yozöfl. 
acbleihte Kiifend:zlige, 


SH Tubend vorhalten, bis zu le. 


eine mitButter qut ausgeftricheneigorm 
thut man zunädhft die Halfte der Brod- 
mifchung, ‚darüber die Hälfte der ge- 
Ichmolzenen Butter und dann das 
zulegt gibt man 


und| 
— 4} 


Hollunder-Beeren- 
MWeintrauben - Öelee 
Pfund von reifenHolliunver- oder Sylie- 
derbeeren und ebenjoviel reife Wein 
trauben zerquetfcht man, aibt & Taife | 
Wafler dazıı und läht die Früchte 
langfam weich fochen. Dann fchüttet 
man bdiejelben in einen Geleebeutel, | 


‚| rechnet auf jede Taffe des abgelaufenen | 


Saftes 1 Taffe Zuder. läßt den Saft | 
Minuten kochen, fügt den heikger | 
focht weitere 5 | 


reine, trodene Gläjer. 
Jam von arünen Tomas) 


| ten. — In einem regnerifchen Herbit | 


werden die Tomaten nur jchiwer zur | 


' Reife kommen, da ihnen die nöihige | 
' Sonnenwärme fehlt. 


Man muß das | 
ber die grünen Früchte To gut als 
möglich für den Haushalt zu vermer- 
then fuchen, denn auch von diefen Iann | 


fen. Um mwohlfchmedenden Jam zu be- 
reiten, fhält man grüne Tomaten und 
fchneidet fie in Scheiben. Dann focht 


| man einen Sirup von 1 Pfund Zuder 
' für 2 Pfund Tomaten, jchneidet 1 gi | 
; trone in Scheiben, au8 mwelder man 
den Samen entfernt, und läßt uun 


die Tomaten in diefem Sirup 4 Stun= | 
den lanafam fochen. Dann füllt man 
Släfer, die | 


Mince- Meatpvon Tomas! 


ten. — 8 Quart grüne Tomaten und | 
' eine Zitrone werden fein gehadt, dann | 


4 Pfund brauner Zuder dazu gegeben; 
diefes läßt man drei Stunden kochen, 


' gibt darauf 2 Pfb. Rofinen, 1 Eplöffel 
ı Bfeffer, Zimmt, Nelken, Neltenpfeifer, 


Mustatnuß und Salz fowie eine Tafle 

Eflia dazu und läßt diefes alles noch 

30 Minuten fodhen, worauf man es 

ausfült und luftd’ht verfchließt 
— — —— — 

Helden im nordiſchen Poſtdienſt. 


„Wißt Ihr's ſchon? 's iſt wieder ein 
Briefbot erfroren.“ ‚Wirklich? Und 
erſt vor drei Wochen hat der arme Ben 
Downing ſeine Zehen verloren.“ 

Derartige Unterhaltungen kann 
man am Yukonfluß entlang, oder an 
der Beringsſee-Küſte nach Nome zu, 
in der langen Gefrierzeit nicht ſelten 
in den Fallenſteller-Hütten und „Raſt⸗ 
häuſern“ hören, und es entſteht keine 
beſondere Aufregung darüber. Ja man 
hält ſolche Zwiſchenfälle im Poſtdienſt 
von Alaska geradezu für ſelbſtver— 
ſtändlich. 

Wenn Onkel Sam in je de r Bezie⸗ 
hung ſo liberal gegen das Territorium 
Alaska geweſen wäre, wie hinſichtlich 
der Poſt⸗Beförderung, ſo würden die 
Alas laner —— weit weniger 


all die neueſten 


She und 10e VYard für N 
36⸗ zöll. 


Stüd fir 72 bei Mzöll. | 
, ‚aebleihte aefäumte Bett 
tüücher, jolange 40 Tus. reichen. 


für 12:Pard Bolt Fuge: 
liſh Long Glotb, ſolange 


Vard für Robe Prints, | 
indigoblau, grau, ſchwarz 
und roſa —e regulär. 


Yard fiir 36-381. leinen. 


fahe u. farbige Siltoline, in all 
den Muftern dieſer Saiſon, wth. 


die 


Untergang zu bringen drohen. 


Muſter und Farben umfaſiend, 


Flanellette 
Caſhmere Fin- 
We 


faden, Baſement (3 Uhr 2e 


Rohm.) Spules.oseossncese 

121e und lic der Yard für 
2 36 Zoll breiten Fom— 

| forter Sateen in aroker Aus- 

| wahl von Muitern und Farben 

| werth 2ic. 

! 

| 

| 

I 


| Goats und Glarts 6:Cord Näh- 
I 
I 


Qie Yard für neue Herdit 
| ve Erford Waifiings, eine 
jehr nette Auswahl von Muitern 
u. Warben, die 19c Lualität. 
“I. QDard fire 3ö:zöll. Klei 

DE Der: u. Wrapper Per: 
| cales, in dunklen u. _bellen Far 

ben—fpeziell vom Stild. 
| 4'e Yard für 36-3Öll, fei- 
| nen ſoft Finiſh Gam: 
| brie, mertb ec. 
1 9, Pard für 36- 
| ur 


Werth 81. 25. 


ſehr netteFar— 
1%. 

106 per Yard 
Simpions ein: 
zöll. gebleich⸗ 
ten Muslin, in Längen. 
Um 8.39 Vorm. 


murren. 
gewaltigen Gebietes koſtet der Poſt— 
transport, ungerechnet die auswärtige 


Beförderung nach und von der Sees | 
füfte, etwa 4 Dollars für jedes Pfund | 
Regierung etwa 30 | 


und bringt der 
Gents das Pfund ein. Schwerer zber, 
als die finanziellen Unfoften, wiegen 


Leben! 


Auf 2000 Meilen am Yufon, und | 
| binauf nach Nome an der —— 
hat die Regierung eine Poſt-— 


Route 
eingerichtet, welche die einfamſte 
den größten Theil des Jahres über die 
gefährlichſte der Welt iſt. Ueber 
Meilen dieſer Route müſſen die Poſt— 
boten zu Fuß reiſen, und eine Strecke 
von beinahe 800 Meilen Länge durch 
ein unwirthſames, unbewohntes Land 


muß durch einen einzigen Poſtboten 
Die Goldſucher in 
den wildeſten Theilen des Yukon-Ge-⸗ 


bewältigt werden! 


bietes befommen ihre Briefe von da— 
beint, 
Preis! 


Der Yuton = Briefbote muß fih mit | 
feinem Hundefchlitten meiltens ver | 
Mafen zadigen Eijes bewegen und fich | 
turdh tiefe Schneemehen durchfämpfen, | 
die Menfchen und Hunden fpurloien | 
eben | 


Morgen, wenn er fein Tagewerk be— 


ginnt, nimmt er fein Leben buchftäblich | 
in feine Hand. Hinter feinem Schlit: | 
ten laufend, fommt er vielleicht über | 
eine Stelle,mo das Eis befonders dünn | 
ift, und finft in die Tiefe. E3 mag ihm | 


gelingen, fich heraugzuarkeiten; aber 
mwahrfcheinlich fteht das Thermometer 


| zur geit etwa 60 Grad unter Null, und 


feine naffen Kleider gefrieren ſofort. 


er blo3 mit dem Berluft einiger Zehen 
dabonfommt! 
Seine größte Sorgfalt wendet er auf 


aus Hirfchbaut. 
Hleibungaftüde naß merden, und in- 
folge deilen die Füße frieren, ilt er in 


diefer Umgebung nicht viel mehr, al | 


ein todter Mann. 


Nachdem er feine Strede für den | 
Tag bemältigt bat, langt er an einer | 


einfamen Blodhütte an, die unter meh» 
teren Fuß Schnee liegt. Er muß feine 


Schneefhuhe anlegen und einen Pfad | 


borthin für feine Hunde bahnen. Drin- 
nen fteht ein roftiger Ofen, nebft eini- 
gen Vorräthen für ihn und die Hunde. 
Zu feiner „Erholung“ muß der Brief- 
träger auch noch Holz haden und das 


Abdendbrot für diedunde und fich felbit ; 


fochen. ft das abgethan, dann legt er 


fich in feinen Kleidern fchlafen. Mobi- | 
liar gibt e8 aber feines — denn bie | 
Verfuhung, es zu zerhaden, wäre zu | 


groß, mo das Holz fo rar ift. 


feine Glieder fteif. Wielleicht ift auch 
gar tein Pfad fihtbar, infolge e'nes 
Windſturmes, weldder den Schnee zu- 
fammengemweht bat. ET ” 


Rartie 45,00 Yds. reinfeldeue Domeftic fhiwarze 


MWeitem die größte | 


| 


| 
] 
] 
| 
| 
| 


| 
I 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
sn manchen Theilen diefes | 


| die Opfer dieies Dienftes an Leib und | 


und | 


1600 | 


aber Noth und od ijt oft der | 


| Dann fann er von Glüd jagen, wenn | 


; jerne Yußbefleidung. Er hat zwei oder | 
drei Baar wollene Soden an, und über | 
diefen ein Paar der beiten Moccalinz | 
Talls aber dieje Bes | 


2% Zoll breit, garant. reineBeide, 
ein? 


Neau de Spike, 
feiner glatter Nintib, jebr fhöner Glanz, 
gute dauerhafte Qualität, die im— 
derlauft wird — 5260 
Vard * 2 


ner für &c 


Montag, 


! Partie RIM Stüde ihiwarze reinfeibene 4s3Ölf. 


eg de Shine, jest jo viel gebraudt f. MWaiits 
d Kleider—mein bübſches neues Gewebe, weich 

ſchmiegſam glänzend, egtra 

— re Oualität, immer $I — 

für Montag, jpeyiel, Yard 


Spiben, Stickereien 


werden am Montag tmiederum afferirt, werben 
aber am Abend alle verkauft fein, wenn mean fi 
nad den biäberigen Verfänfen richten Tann, bie 
Pertie beitcht aus ſchwarzſeidenen Guipure Ups 
pligiees, Firlag und Rändern, mweihen Ecru und 
Kream NAppligires, Finfas, breiten Rändern und 
Fearıngd, Üriental?, franzdi. Walemeiennes, 
Rornt de Barid, echten und imitirten Ciuups in 
Pöndern nd Edgings, und ſehr feinen ſchwarz⸗ 
ſeidenen Chantilly-Bändern und Edalng ete., 
WKonteg 


zu 60c am Bollar. 


Tie ganıe Proberbartie einet Mahrifanten von 
Sample Stripe und Piece Goor8 von GStides 
reich, elegante meue Mufter in engen w. durch⸗ 
brachen gearbeiteten Effeften, 2 bit 15 Sell 
breit, bei MWeitem die beften Wertbe, melde 
wir Huch temals offerirten— gıt 


3c,5c,.10c, 19c und 29c Yrd. 


18-zölige fanch getzeifte Allover-Stideret, uns 
ine reguläre Mr-Oualität, fpeziell am B8c 
RE nur, per Var. .00o00succoen .... 


und 


Strumpfwaaren. 


Ihr werdet Fuch des Montags-Verfaufs erins 
ner@ wegen jeiner wunderbar niedrigen Breife, 
100 Tugend nahtlofe Damen: Strümpfe, fhwary, 
mit weikent Fuß und Open Lace Ars 
beit ſpeziell 
150 a fancn aeblitmte, nahtlofe, daum⸗ Be 
pollene Damenitriimpfe—Mortag nur. 
0 Dugend durchbrochen gearbeitete Carefträmpfe 
fiir Denen, jchwary, nahtlos, und Mercerigen 
Yace Soden für Männer, alles Be: 
Wertbe— Answabl nur Montag, gu... ‚10e 


Auterröce Gowns. 


Schwar ʒe und farbige Unterröcke. Platted oder 
Ruf fied Flouuce, vollſtänd'g We 8 
werth. 3 
Schwaärz und weiß karrirte Unterröde, 
ſer Flounece Andere verlangen I © 
A EEE 25 
Kutze Tennis-Flanell-Rocke, mit gezadc⸗ 25e 
tem Edoe, die 50e-Sorte, zu ° 
Schwarze Taffeta:Seide-Möde, mit tiefer Floum: 
ce, Ylaited mt zer Muffles, ww’ 
jenitt BO. —Pmorgen 
Napaniiche Seide Noben für Damen, fchr bübid, 
beiti a nur 30 bon den; jelbeı iwertb auf: 


10.0 


ihön 


mit tits 


wart: b:5 zu 
uß 1 4.98 her 
Tennis-Flanell —E für 
roſa und bſau geſtreift, 
verlauft, morgen zu 


x Tamen, 


— 


* 


der Yukon mehrere Meilen breit, und 
ı oft läßt-fich die verſchneite und vereiſte 
Oberf ⸗ vielgewundenen Shyo— 
mes nicht? bon der Landfläche inler— 
ſcheiden. Wieder muß der Poſtbote 
jeine Schneefchihe anziehen und mute: 
beitändiger Lebensgefahr einen reiteı 
Pfad für die Hunde durch diefe Eis— 
wüfte brechen. Kaum glaublich ift es, 
daß fich überhaupt Leute für diefen 
Dienst finden; aber noch nie war ein 
Pojten lange valant. 

Einer der Haupthelden im arktifchen 
Pojtdienft ift der obenerwähnte Ben 
Dormwnjng, eine Hünengeftalt von sinem 
Pionier und ein alter Indianerfäm- 
pfer von Wrizona und den Datotas, 
Gegen Schluß der legten Saifon ber= 
or er feine Zehen, nachdem er müt 


fnapper Noth dem Tode entgangen,” 


Aber er ift noch immer im Gef 
und die Abentever diejed Dienftes 
' bagen ihm! Zwei andere Poftboten auf 
| der furzen Route nad Atlin find im 
legten Winter fpurios verfhwunden, 
| und im felben Diftrift fand man bie 
Ueberzeite eines ‚Briefträgers, der vor 
drei $ahren verfchollen war. Solche 
Beispiele gibt e8 noch mandıe. 

Ein Deutjcher, Theodor Blum, 
ebenfalls ein Veteran im Gefhäft, 
brach) an den Yukon = Niederungen, ge= 
ı rade innerhalb des Polar » Kreijes, 
wo der Strom ungefähr 15 Meilen 
breit ift, nicht meniger ala fehsmal 
hinter einander dur und entrann 
faum dem Erfrierungs - Tode. ber 
er geht feinem Beruf mit Leidenfchaft 
weiter nad! 

Ds 
Die Millionenerbihaft ded Rofa- 
fenhetman. 


Die Berichte über ben ruffiichen 
Erbſchaftsroman, nach dem einem 
Mechaniker in Charkow ein Theil 
einer Erbſchaft von dem Koſakenhe— 
man Doroſchenko zufallen ſollte, die 
jetzt 62,000,000 Rubel beträgt, wer— 
den immer abenteuerlicher. Der junge 
Doroſchenko ausCharkow erklärt, daß 
das von dem Hetman in der Bank von 
England deponirte Kapital mit Zin— 
ſen nicht 70,000,000 Rubel, ſondern 


| 70,000,000 Lſtr. beträgt, alſo L400 


| gier: 
Wenn er Morgens aufiteht, find alle 


000,000 Mt. Die Einzahlung er 
folgte gerade vor 200 Yahren. Da- 
mals betrug das Vermögen 3,700,000 
Rubel, und der Heiman hatte ange- 
ordnet, daß Zinfen und Zinfeszinjen 
200 Sabre lang aufgehäuft merben 
follten, fodaß man zu biefer Riefen- 
ſumme kam. Uebrigens theilt ber 
Erbe mit, daß er weiter ſo lange als 
Mechaniter thätig fein mirb, bi3 ihm 
fein Antheil J der Erbſchaft ausge 
zahlt ſein wird — was ſicher ſehr 
weiſe von ihm iſt. 
— —— — 

— Rüdfihtsvell. — Erfter Paffas 
„Mein Herr, wollen Sie nicht - 
Ahren” Koffer etwa® zurüdftellen, = ö 
fann mir jeden Augenblid den 
Kopf fallen.“ — Zmeiter 
„D, feien Sie — 2— 
leine — 





ſtörte 


ee —— — 


Rundfhen. 


»Proprin; Brandenburg. 


Berlin. Den Tod hat das leicht: | au 
' Die Vermundungen bes Bortanz Jol= 


‚ len lebensgefährlich fein. 


fertige Abfpringen von der Straßen- 
bahn einer in Berlin mohlbetannten 
Shaufpielerin gebragt. 
welche die Rollen „Eomijcher Alten“ bei 


Direktor FFerenczi im Refidenz- Theater | 


längere Zeit jpielte, mar bei einer Aus 


fahrt mit der Straßenbahn vom Was | 


gen geiprungen und hierbei zu Fall ge- 
fommen. Die erlittenen Verlegungen 
erwiejen fich ala tödtlich. — Der Chef: 


tedafteur des Berliner Lotal = Unzetz | 


ger3, d. Kupffer, beging mit feiner Ges ? Rartt 
‚ aus dem oberften Stodmerf ein Ziegel: 


| jtein herab und der Nachtmächterfrau 
| Dill auf den Kopf. 


mahblin unter jehr lebhafter Antheil- 
nahme bon ?Freundes- und Eollegen- 
freifen das zeit der filbernen Hochzeit. 


Bielfache Ehrungen und Aufmerfjams | , 

tem Auffommen gezmeifelt wird. 
— Im Haufe | 
ein | 
Ireppengeländer | 
Die | ftraße 2 tödtete jich, während der Vater 
| abwefend war, der 23 Jahre alte Ar- 


feiten wurden dein Ehepaare aus die- 
fem Anlaffe zu Iheil. 
Genthinerftraße 15 erhängte fich 
Dienftmädchen am 
des Aufaganas zu ihrer Kammer. 
Bedauernsmwerthe, die faum 21 Jahre 
zählte und erft furze Zeit in ihrem 


neuen Dienste war, hie Dora Wicgert | 
und hatte vor etiva einem ‘Jahre beide | 


Eltern verloren. Seit Längerem fchon 


“ — In einem hiefigen Hotel erjchoffen 
bat fih der Schlächtermeijter Robert 
Zampe aus Hornhaufen bei Dfcherzle- 


Poftihaffner a. D. Adolf Diemer, 
Neinsbergeritraße 19, beging mit jei- 


Teit der goldenen Hochzeit; 
Feier beaingen Cigarrenfabrifant Als 
bert Fenaler und feine Ehefrau Emt- 
lie, geb. Bunſch, Swinemünderſtraße 
94. — Steuer-Aufſeher beim Haupt— 
Steueramt für ausländiſche Gegen— 
gtände Otto Schultz, Philippſtraße 17, 
feierte ſein 30jähriges Dienſtjubiläum. 
Der Jubilar diente ſeine Militärzeit 


beim 1. Garde - Dragoner = Reqiment | 


Königin von Großbritannien und r= 
land ab. — Ein alter hiefiger Condi- 
torei = Befiter, Eduard Sparanapani, 
ijt zu Engelberg in der Schweiz im 68. 
Lebensjahre gejtorben. Er war in den 
meitejten reifen befannt als Beliter 
des Haufes Unter den Linden 50, Ivo 
jchon fein Vater, ein aus Graubünden 
nad Berlin eingetwanderter Jchmeizeri- 
ſcher Kuchenbäcker“ in den 20. Jahren 
des vorigen Jahrhunderts eine Condi— 
torei gegründet hatte. 

Berlinchen. Ertrunken iſt hier 
der Fährmann Zunke, als er drei Per— 
ſonen in ſeinem Boote an Bord des 
Dampfers „Olga“ überführen wollte. 

Charlottenburg. Bei einem 
Sturz aus dem Fenſter tödtlich verun— 
glüct ift der 31,jährige Sohn des Ar— 
beiter8 Morgenroth. 

Eberömalde Lehrer Paul 
Heinſchke aus VBerlinchen, der jich zur 
Zeit in einem hiefigen Sanatorium 
aufbielt, hat fi), vermuthlich in einem 
Anfalle von Schwermuth, por einen 
Schnellzug geworfen. Der Unglüdli- 
che, der 29 Kahre alt und unperheira= 
thet aemejen, war jofort tobt. 

Groß - Lihterfelde Ein 
Dpfer ihres Berufes ift die 32 Jahre 
alte Krantenfchweiter Martha Greter 
geworden, die in der Privat + Heilan- 
ftalt einer Frau Dr. M. hier wirkte. 
Die Dame hatte fih im Dienit 
Blutveraiftung zuaszogen, die einen jo 
* schnellen Verlauf nah, daß eine Ope- 
ration feine Rettung mehr hätte brin- 
gen fönnen. Die Kranke veritarb im 
Berliner Krantenhaufe am Urban. 

»#ropinz Pftpreußen. 

Königsberg. Dem Eijenbahn- 
gütererpedienten a. D. Enders wurde 
der Kronenorden 4. Stiaffe verliehen. 

Allenjtein. Die jeit mehreren 
Jahren ſchwerkranke Frau des penſio— 
nirien Zugführers Mollenhauer hier— 
ſelbſt verübteSelbſtmord in einem An— 
fall von Geiſtesgeſtörtheit. 

Bogunſchöwen. 
beim Abbaubeſitzer Mroß 
Wirthſchafts- und Stallgebäude. 

Braunsberg. Im Alter von 
86 Jahren ſtarb Profeſſor Dr.Oswald 
des hieſigen Lyceum Hoſianum, Haus— 
prälat des Papſtes. 28 Jahre lang 
gehörte er der theologiſchen Fakultät 
an und war der älteſte Profeſſor des 
Lyceums. 

Inſterburg. Vom Balkon des 
zweiten Stockwerks eines Neubaues 
am Alten Markt iſt der Maurergeſelle 
Schinz abgeſtürzt. Er war ſofort todt. 

Johannisburg. Der Kaiſer 
bat eine Pathenſtelle beit dem ſiebenten 
Sohne des hieſigen Grundbeſitzers 
Rimmeck angenommen. 

Mietzelchen. Auf dem hieſigen 
Gute entſtand Großfeuer, das ſämmt— 
liche Wirthſchaftsgebäude in Aſche leg— 
: te. Sechs Pferde und der größte Theil 
der Roggenernte wurden ein Raub ber 
Flammen. 


Drovingz Weſtpreußen. 


Deutſch-Eyhylau. Techniter 
und Kupferſchmied Maſuhr wollte eine 
Segelfahrt auf dem Geſerichſee unter— 
nehmen. Sei es, daß Maſuhr in der 
Handhabung der Segel nicht genügend 
Erfahrung beſaß, oder daß das Boot 
dem plötzlich ſich erhebendenWind nicht 
Widerſtand leiſten konnte, kurz, das 
Boot ſchlug um. Maſuhr verſuchte 
ſchwimmend das Ufer zu erreichen, doch 
wenige Meter vom Strande ſank er in 
die Ticke, aus der er erſt nach gerau⸗ 
mer Zeit ans Land gebracht werden 
fonnte. Sofort angeſtellte Wiederbe— 
lebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 

Graudenz. Ein ſchwerer, faſt 
unerſetzlicher Verluſt hat die hieſige 
Siadt und weitere Kreiſe in der Pro— 
vinz getroffen, Bürgermeiſter Paul 
Polski iſt nach kurzem ſchweremKran— 
= Fenlager, erit 48 Jahre alt, aus dem 

Leben geſchieden. 

Groß-Lichtenau. Nach por: 
angegangenem Streite hat der jugend⸗ 
liche Knecht Bonkowski den bei dem 
Seſitzer Strich bedienſteten Kuhhirten 

Saogemann mit einem eiſernen Spaten 
————— Der Thäter wurde ver— 


Nalobsdorf. Gin jahrelanger 
Groll zwifchen ben Arbeitern Vortanz 
Goll wurde durch eine Mefjerftes 


euer zer- 
die 


rau Ulbes, | nme 
; fende Abjchiedsfeier fand in unferer 


| Stadt aewirft hat, nunmehr 
ı Nubeltand tritt. 


ı über den Kopf. 
" | ein. 

ner Ehefrau Mathilde, geb. Witte, das | 
diejelbe | des Schanaberaes wurde der Leichnam 
| des 
I Henf, der früher beim 
| fumperein al3 Verfäufer in Dienften 
' Stand, wurde wegen Unregelmäßigfei- 
; ten entlaffen und ftand dieferhalb mit 
ı dem Berein in Slage. 


| um die Welle gefchleudert, 
| Ichmere Berlegungen erlitt. 


eine | 


— — — nn 


Serei zum Austrag getraht. Qortanz 
wurde von Goll auf der Dorfitraße 
angefallen und mit einem Mefler der- 


; artig zugerichtet, daß jofort ein Arzt 


aus Riejenburg geholt werden mußte. 


Marienmwerder. Cine ergrei- 
Knaben = Volfsichule ftatt; fie galt 
Hauptlehrer Funf, der, nachdem er 52 
Sahre im öffentlichen Schuldienjt ge: 
itanden und über 49 Xahre in unserer 
in den 


Thorn Don dem Kohn’schen 
Imbau am Altitädtifchen Markt fiel 


Frau Dill wurde 
dadurch ſo ſchwer verletzt, daß an ih— 


Provinz Pommern. 


Stettin. 
nes Vaters im Hinterhaufe Magazin- 


beiter Kohls Durch einen Revolverfhuß 
in den Kopf. Die Leiche wurde nad 
der Leichenhalle geſchafft. —Durch Ue— 


berf tödtet de in der $ ⸗ 
hatte ſie Selbſtmordgedanken geäußert. | — WIE HDIGA DIBEDE AU DER ORUBER 


merjtraße die zwei Xahre alte Tochter 


| des Arbeiters Gronow. Den Rinde, 
| das am Rinnftein jaß, gingen die Rü- 
5 | der eines oom Kutfcher Heinrich TFrei- 
ben aus unbefannter Veranlaffung. — | 


tag geführten vollbeladenen Wagens 
Der Tod trat jofort 
AUnftlam. Xn der Peene unmeit 


Kaufmanns Belter 
hieſigen Con— 


ſtellenloſen 


Nahrungsſor—⸗ 
gen dürften Henk in den Tod getrieben 
haben. 

Daber. Hier wurde der Rock des 
Bäckermeiſters Joh. Kühl, der in ſeiner 


| Scheune drejchen ließ, von der Wellen- 


furbel der Mafchine erfaßt und Kühl 
mwobet er 


Eihberg. Auf dem Boden fei- 
nes neuerbauten Wohnhaufes hat ih 
der Eigenthümer E. Genebfy erbängt. 

Klaushagen. Der hieſige 
Schulzenhofbeſißer Otto Asmuß woll— 
te mit dem Handelsmann Dröſe auf 
dem Kannenſee fiſchen. Als ſie die 
Netze ausgeworfen hatten, merkten ſie, 
daß ihr Kahn leck war. Sie ſprangen 
heraus, aber Asmuß, ein guter 
Schwimmer, verwickelte ſich in das 
Netz. Dröſe wurde, ſchon bewußtlos, 
von Leuten aus dem Dorfe ans Ufer 
gezogen. Die Leiche des Asmuß wur— 
de erſt am nächſten Morgen gefunden. 

Köslin. Das Karl Heiden'ſche 
Ehepaar hier feierte das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. Der Jubilar iſt 84, 
ſeine Lebensgefährtin 73 Jahre alt. 

Kolberg. Der 69jährige Schuh 


machermeiſter Neumann erhängte ſich 


in einem Anfalle von Schwermuth. 
XYroving Schleswig⸗SKolſtein. 
Schleswig. 
meiſter Eduard Peters in Schleswig 
iſt zum Kreisbauinſpektor ernannt. 
Bargfeld. Das 
des Eigenthümers Poggenſee 
Feuer zerſtört. 
Flensburg. 
tor Rırhrt hat bei dem Kreisausſchuß 
ſeinen Abſchied als leitender Direktor 


der Flensburger Kreisbahnen einge— | 


reiht. — In Flensburg -verurtheilte 
das Marinefrieagsgericht den Matrofen 
Schlegelberg vom „Blücher“ 


Widerſetzlichkeit, Beleidigung und 


thätlichen Angriffs auf einen Vorge- 


ſetzten zu drei Jahren Gefängniß. 
Heide. In dem Dorfe Hemming— 
ſtedt wurde Paſtor Jüriß-Deezbüll mit 


104 von 170 abgegebenen Stimmen | 
zum Prediger gewählt. 


Huſum. Die Pferde des Land— 
ſcheu und gingen mit dem 
durch. Die Thiere liefen auf die Thür 
der Lohdiele zu, wo die Mutter des 


Keielfen mit einem Kinde auf dem | 


Arm Stand. Die Frau wurde bon 
den Pferden umgerannt, wobei fie eine 
Rippe brad). 

»Propinz Schleften. 


Breslau Dem Commerzien- 
rath Georq Haafe tjt das Nitterfreuz 
1. Klaſſe des ſächſiſchen Albrechtsor— 
dens verliehen worden. 

Goldberg. Die hieſige Freiwil— 
lige Feuerwehr feierte ihr 40jähriges 
Beſtehen. 

Heinzendorf. Das Wohnhaus 
des Zimmermanns Wilhelm Krauſe 
brannte total nieder. Es wird ange— 
nommen, daß das Feuer in der Werk 
zeugtammer entſtanden iſt. Krauſe 
war nur mit den Gebäuden verſichert 
und erleidet dadurch einen erheblichen 
Schaden. 

Jauer. Vom Hitſchlage getrof— 
fen wurde der in der Breslauerſtraße 
wohnhafte Arbeiter Kloſe, welcher mit 
noch einigen anderen Arbeitern auf ei— 
nem an der Hertwigswaldauer Chauf- 
fee belegenen Grunditüde aushilf3- 
meife mit Erntearbeiten beichäftigt 
mar. 

Kohblfurt. Eine Colonne Bahn- 
arbeiter war auf der Berliner Bahn- 
ſtrecke zwiſchen Kohlfurt und Rauſcha 
damit beſchäftigt, Schienen abzuladen. 
Der für gewöhnlich im Bureau des 
Bahnmeiſters als Schreiber thätige 
Oswald Kutter aus dem Dorfe hier— 
ſelbſt war aushilfsweiſe zur Strecken— 
arbeit mit verwendet worden und erlitt 
beim Abladen der Schienen eine ſtarke 
Quetſchung der einen Körperſeite, ſo 
daß er mittels Tragbahre nach ſeiner 
Wohnung geſchafft werden mußte. 

Liegnitz. Eine grauenhafte Blut— 
that wurde in einem Hauſe der Kart— 
hauſe verübt. Der Arbeiter Eckert, 
welcher Georgenſtraße 10 wohnte, ver⸗ 
ſuchte in einem Anfall von Irrſinn 
feine Frau zu erſchlagen. Die Frau 
fonnte, obaleich fie eine VBermundung 
erlitt, noch entfliehen, und Edert nahm 
fich. darauf jelbjt das Leben, indem er 
fih ben Hals durhfihnitt, 


Sn der Wohnung jei=. 


— —— 
ö— — — — — — — — — — —— — — — — 


Regierungsbau⸗ 





Eiſenbahndirek-⸗ er; 
derſelben fiel aus einer Bodenluke fünf 
Meter hoch herab und erlitt hierdurch 


tenen Pulsadern 
Auguſt Müller in ſeiner 





Poſen. Ueberfahren und getödtet 
wurde in Arnswalde vom Eiſenbahn⸗ 
zuge der Hilfsbremſer Gottlieb Haupt 
von hier. Beim Auffpringen auf fei- 
nen bereit3 im Abfahrt befindlichen 
Zug mußte er einem entgegenfommen- 
den Zuge ausmeichen, wobei fein Man- 
tel von den Rädern erfaßt und ihm 
beide Beine und ein Arm abgefahren 
murden. m Kranfenhaufe zu Arns- 
malde, wohin er überführt wurde, ift 
er jeinen Leiden erlegen. Er ftand im 
Alter von 54 Jahren. 

Drahom. Der 23jährige Stief- 
fohn des Belibers Schmalz war auf 
dem Felde und mähte. Sein Bruder 
pflügte in der Nähe. Beide fuchten vor 
einem anztehenden Gemitter in einem 
Strohſchober Schub. Plötlich fuhr 
ein Blibftrahl nieder und der Mäher 
anf zu Boden. Dem anderen Bruder 
aingen die Pferde durh, und als er 
diefe zum Stehen gebracht hatte, jah er 
ih um, wo der Bruder wäre. Diejer 
lag am Boden und ftarb nach kurzer 
Zeit. 

Önefen. Das Schulmädchen Eie- 
jtelati fiel in einen Graben, der zur 
Yufnahme des heiten von einer Gerbe- 
rei fommenden Waffers dient. Auf 
das Hilferufen eilten fofort Männer 
herbei und zogen das Mädchen heraus. 
Das Kind, das am ganzen Leibe jtarf 
verbrüht war, mußte in ein Kranfen- 
haus gebracht werden, mo e3 unter den 
Ihredlichiten Qualen itarb. 

Groß-Kreutjd. Der in den 
60er Jahren ſtehende Käthner Firlej 
verſtarb ganz plötzlich. Da Firlej vor— 
her zweimal Pilze gegeſſen hatte, ſo 
nimmt man an, daß der Tod infolge 
Genuſſes giftiger Pilze eingetreten iſt. 

Jeſuiterbruch. Das ganze 
Gehöft des Beligers Hermann Braun 
wurde durch Blitzſchläge eingeäſchert. 
Bei Braun, der nur dieGebäude gering 
verſichert hat, verbrannten Wohnhaus, 
Stall und Scheune, alle Ernte- und 
Futterborräthe, das ganze Mobiliar, 
ein Fohlen und ein Schwein und 
jammtliche Ader- und Wirthfchaftsge- 
räthe. 

Krotojhin. Der hiefige Män- 
ner = Turnverein feierte fein 40jähri- 
ges Stiftungsfeſt, an welchem auch die 
Nachbarvereine Zduny, Kofhmin und 
Ditrowo, das hiejige Offizieräcorps 
und die Ätäbtifchen SKörperfchaften 
theilnahmen. 

Propinz Saclen. 

Maadeburg Der Sudenbur- 
ger Zandmwehrverein beging die Feier 
feines 40jährigen Beftehen® und in 
Verbindung damit die Weihe feiner 
neuen Fahne in den Räumen des „Ei3- 
fellers“.— Kontorbote Wilhelm Schul- 
ze konnte auf eine jährige Thätig- 
feit bei der Firma Guftap Hubbe zu= 
rüdbliden. Geheimer Commerzien— 


rath Dito Hubbe hielt eine Anfprache | 
an den Subilar und dantte ihm Für 
| feine langjährigen treuen Dienfte; er 


iiberreichte ihm bei diefer” Gelegenheit 
ein Sparfafienbud und eine aoldene 
Uhr. 

Auasporf. Auf dem Paulichad- 
te jtürzte der 28 Jahre alte Bergmann 
Wilhelm Lauch infolge eines Fehl— 


| trittes 3O Meter tief in den Schadit; 
Mohnheus | 
nebit | 
Stallgebäude wurde vollſtändig durch 


er war ſofort todt. 

Egeln. Einen tödtlichen Sturz 
erlitt der in der hieſigen Dampf- und 
Waſſermühle als Wächter beſchäftigte 
Invalide Heinrich Bekurz von hier; 


einen Bruch desRückgrats, welcher den 
ſofortigen Tod des 71jährigen Man— 


nes veranlaßte. 
wegen 


Genthin. Ein Opfer ihrer eige- 
nen Unvorfichtigfeit murde Die Ehe» 
frau des Schiffers Blenk hierſelbſt, die 
bei der Bedienung der Dreſchmaſchine 


auf dem Grundſtück eines Bäckermei— 


ſters thätig war. Sie gerieth in das 
Getriebe, wobei der linke Arm zer— 
ſplittert und aus dem Schultergelenk 


geriſſen wurde, ſo daß ſich ſeine Ab— 
manns Ketelſen in Hattſtedt wurden 
Maaen | 


nehmung nöthiq machte. 

Halberftadt. Mit durdhichnit- 
wurde der Gärtner 
Wohnung 
aufgefunden. Ein fchnell herbeigehol- 
ter Sanitätsunterofficier legte dem 
Selbitmordcandidaten einen Nothver- 
band an und ließ ihn dur Soldaten 
nah dem Krantenhaufe fchaffen. Als 
man ihn bier aus dem Kranfenforbe 
heben mollte, ftellte fich heraus, daß ®r 
bereit3 aeftorben mar. 

Halle Die biefige Tifchlerin- 
nung feierte im Wintergarten ihr 50: 
jähriges Beitehen. 

Kofkdorf. Der Sohn der Guts- 
befigerwittme Hentfchel fiel beim Ein- 
holen von Getreide vom Wagen herab, 
wurde mitgefchleift und ſchwer ver— 
legt. Die 22jährige Tochter wurde bei 
dieſem Anblick ohnmächtig, ſtürzte 
ebenfalls vom Wagen und wurde der— 
art überfahren, daß ſie bald darauf 
ihren Geiſt aufgab. 

Zrorinz Sannover 


Hannoper. Bei der Arbeit ge: 
tödtet wurde auf dem Rathhausbau= 
plate der 1856 geborene Arbeiter H0= 
niq, in der Ridlingerftraße in Linden 
wohnhaft. — Verhaftet wurde der 
Kaufmann Luters, der jich an einigen 
Stellen al3 Criminalbeamter ausgege- 
ben hatte, an anderen Gtellen als 
Arzt, um fi Geld zu erfchmwindeln. 

Ahlerftedt. Bei einem jchmeren 
Gemitter jchlug der Blif in den Stall 
de Schmiedemeifterd NKalms; das 
rafh um fich greifende Feuer äfcherte 
diefen und auch das Wohnhaus und 
die Scheune ein. 

Duderjtadt. Seit dem 3. Mei 
d. %. wird der aus MWilbich im Kreife 
Heiligenftadt ftammende, zulegt in 
Hollenbadh (Kreis Mühlhaufen) anfäf- 
fige Schafhändler YBuft, der —. mie 
alljährlich auf dem ' Unterreichsfelde 
Schafe auffaufen mollte und zu biefem 
Zmede 5—6000 Marf Baargeld bei 
fich führte, vermißt. Nunmehr wurde 
die Leiche des Schafhändlers Yujft bei 
Esplingerode von Schnittern im Rog= 
genfelde gefunden. Der Hund lag tobt 
daneben. Das Gelb fehlte. 


Raubmord, 


Es han⸗ 
delte ſich alſo zweifellos um einen 


Gelände, das fisfalifches Ei- 


man, 


' Emmerihal, Der auf ber Do- 


mãne Hagenohfen befchäftigte Arbeiter 


"Waltemate ftürzte beim Abmwerfen von 
Stroh fo unglüdlid aus der Boden« 
Iufe, daß er an den erlitienen inneren 
Verlegungen veritarb. 
Giersmalde. Der etwa 20- 
jährige Miüllergefelle Bill, der hier in 
Dieniten fteht, wurde auf dem Bahn- 
| förper tobt aufgefunden. Er war von 


einer Zofomotive überfahren, murbe je=" 


doch erjt fpäterhin von einer anderen 
Mafchine aus bemerft.-Der Verfchiebe- 
ne hatte mehrere Unterfchlagungen be= 
gangen, fo daß man annimmt, er habe 
den Tod auf den Schienen freimillig 
gefucht und gefunden. 

Lüneburg. Auf entjegliche Art 
ift der in der Reichenbach'ſchen Faß— 
fabrif arbeitende Böttcher Karl Kratje 
zu Tode gefommen. Eben aus einer 
Nerven-Heilanftalt entlaffen, nahm ei 
feine Thätigfeit in der Yakfabrif, der 
er fchon feit ca. 20 Nahren angehörte, 
wieder auf. Als nun der hier eintref= 
fende Zug das Geleife der Anjchluß- 
ftrede paffirte, jtürzte Kratje, jeden 
falls infolge plöglich auftretender gei- 
ftiger Umnadhtung, den fleinen Bahn= 
damm hinauf und marf fich vor den 
heranfommenden Zug, der ihn zer- 
malmte, fo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


Provinz Weſtfalen. 


Münfter Ald nach Beendigung 
einer Felddienjtübung des 2, Batail- 
lon3 des hieſigen Jnfanterie-Regi- 
ments No. 13 die Gemehre entladen 
mwurben, ließ ein zu einer bierzehntä= 
gigen Uebung bei der 8. Compagnie 
eingezogener Referpilt verfehentlich ei— 
ne Plabpatrone im Gemehrlauf jte= 
den. Ws er dann die Abzugäporrich- 
tung berührte, ging der Schuß Io3 und 
drang dem Vorbermanne in den Hin 
terfopf. Der Unglüdliche, der im er= 
ten Jahre dienende Mustetier Alten 
borg, verftarb nach kurzer Zeit. 

Bielefeld. Dem Staatsanwalt 
ſchaftsſekretär Kanzleirath Harten 
hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeines 50jäh— 
rigen Dienſtjubiläums der Rothe Ad— 
lerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 
verliehen worden. 

Dortmund. Mährend eines 
Streites ftürzten die beiven Brüder 

ı Ludwig und Bernhard Schröder aus 
dem Fenfter ihrer in der Eritenffampf- 
Itraße gelegenen Wohnung. Beide er: 
litten jchwere Verlegungen und muß= 
ten ins Zuifenhofpital gebracht mer= 
den. 

Düingfen in einem Teiche 
feines früheren BefigtHums wurde der 
Landwirth Aug. Riffe ala Leiche ges 
funden. Allem Anfcheine nach hat der 
Lebensmüde erit Gift genommen und 
fih dann in den Teich geitürzt. 

Elfen. Dem Bahnmärter a. D. 

Martin Löfele wurde das Allgemeine 

ı Ehrenzeichen verliehen. 

Klein-Afchen. Ein tragijches 

Geſchick ereilte den Heuerling Frik 

Steinmeyer. Derſelbe war mit Ein— 

fahren von Heu beſchäftigt. Auf dem 

Nachhauſewege begriffen, ſtürzte er 

plötzlich von dem hochbeladenen Wa— 
gen, brach das Genick und war auf der 

Stelle eine Leiche. 

Laasphe. In einem Bergwerk 

bei Goſenbach wurde der 20 Jahre 

alte Bergmann Oderbach aus, Fiſch— 
bach durch einen fehlgegangenen 
| Sprenafhuß aetödtet. 

| Mbeinpropin;. 

Köln In der Waifenhausaafie 
wurde der Kanalarbeiter Ernft Korfih 
bom Frilgengraben von einem Zuge der 

| Vorgebirasbahn fo jchmwer verlegt, daß 

| er auf dem Iransport zum Bürgerho- 
jpital ftarb. Das Perfonal der Vor- 
gebirgsbahn fcheint an dem Unfalle 
| feine Schuld zu treffen. Der Verun- 
| glüdte war mit der Beaufjihtigung 
| pon Bauftellen beauftragt worden und 
Icheint dem Zuge zu nahe aelommen 
: fein, infolgedefien dann das Un 





alüd entjtanden ift. 

Aachen. Anläagiich feiner jilber- 
nen Hochzeit übermwies Geheimer Com= 
merzienrath Karl Delius der Preußi- 
fchen höheren Fahjchule für Tertilin- 
dujstrie hierjelbit 40,000 Mart und 
dem Louifenhofpital 25,000 Mar. 

Elberfeld. Bei dem Fabrikan— 
ten photographiſcher Bedarfsartikel 
Hugo Seuthe erfolgte eine Exploſion 
von Blitzlichtpulver, die große Zerſtö— 

| rungen anrichtete. Arbeiter Lübbert 

wurde hierbei getödtet. — Aus Le— 
bensüberdruß hat der 79 Jahre alte 
gewerbloſe Georg Seidlein in ſeiner 
Wohnung an der Kluſerhöhe ſeinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende ge— 
macht. Seidlein hatte ſich in den Kopf 
geſchoſſen und dadurch den Tod au— 
genblicklich herbeigeführt. 

Herzogenrath. Unter allge— 
meiner Theilnahme feierte Rentner und 
Beigeordneter Schönen mit ſeiner Ge— 
mahlin das ſeltene Feſt der diamante— 
nen Hochzeit. Unſer ganzes Städtchen 
prangte aus dem Grunde in reichem 
Flaggenſchmuck. 

Hülsdonk. Tödtlich verunglückt 
iſt der 17 Jahre alte Sohn des Land— 
wirths Benedens. Er gerieth unter 
eine ſchwer beladene Karre, die ihm 
quer über die Bruſt ging. Infolge 
ſchwerer innerer Verletzungen verſtarb 
der junge Mann nach kurzer Zeit. 

Kleve. Vor kurzem ſind im hie— 
ſigen Thiergarten Spuren eines neuen 
Römerwegs entdeckt worden, in deſſen 
Nähe der Erdboden vermuthlich noch 
manche Schätze an Alterthümern birgt. 
Der hieſige Alterthumsverein hat be— 
ſchloſſen, auf dem in Betracht kom—⸗ 


genthum iſt, fachmänniſch geleitete Aus⸗ 
grabungen vorzunehmen, falls die Ge— 
nehmigung dazu ertheilt wird. 
Marxloh. Ein Unglücksfall er— 
eiqnete fich beim Neubau der biefigen 
tatholifhen Kirche. Der 27jährige 
Verputzer Evers ftürzte aus einer Höhe 
von 15 Metern herab und blieb. mit 
zerfchmetterten Gliedern liegen. 
DOttmeiler. Der in mujitali- 
{hen Kreifen befannte Seminarmufif- 
lehrer Zeh von hier wurde im Walde 
todt aufgefunden. Ob ein Verbrechen 
vorliegt, muß u die eingeleitete Un- 
terfuchung feitftellen. RE 
Remjdeib Die Firma Korff 


fü, 
=> 
8* 


—— — —— —— — — — 


— 


weine. 

* — feierte ihr 5Ojähriges Ve- 
n. | 
Yrovinz Selen: Haffau. 

Kaffel. Bollziehungs - Beamter 
Siebert feierte fein 25jähriges Dienft- 
jubiläum als ftäbiifcher Beamter. 

Eihmege. Bon einem bedauerli- 
chen Unfall wurde der Einwohner 
Georg Muth aus Silbel betroffen. Er 
machte mit feinem Schwager einen 
Spaziergang in den Tannenmwald, um 
dort. nad Vogelnejtern zu fehen. Beim 
Abfteigen von einem Tannenbaum fiel 
er fo unglüdlich zur Erde, daß er das 
Genid brach und kurze Zeit darauf 
ftarb. Er hinterläßt eine rau und 
drei finder. 

Frankfurt Vor 50 Nahren 
fchnitt der Barbiergehülfe Michael 
Keller aus Burggrumbad demSchlof- 
fermeifter Johannes Keller hier beim 
Rafiren den Hals ab. Noch am jelben 
Tage wurde Keller verhaftet. Nachdem 
er vier Jahre in Unterfuchungshaft 
gefeflen hatte, wurde er zum Iode ver- 
urtheilt, aber vom Senat zu’ lebens- 
längliher Zuchthausitrafe begnadigt. 
Seit diefer Zeit fit er im Zuchthaus 
(jet in Diez). Keller follte jchon df- 
ter in Freiheit gefeßt werden, wenn er 
ein Schuldbefenntniß ablege, deſſen 
meigert er fi aber beharrlidh. — 
Schuhmadergefelle Willifgranf ſprang 
bon einem Wagen der Straßenbahn jo 
unglüdlih ab, daß er einen Schäbel- 
bruh erlitt und im Heiliggeiftipital 
feinen Berlegungen erlegen ift. 

Yulda. Eheleute Rentner Yojeph 
Hammel und feine Gemahlin feierten 
das Teft ihrer goldenen Hochzeit. Der 
Subelbräutigam zählt 75, die Braut 
72 Yahre. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Bernburg. Seinen Berlekun- 
gen erlegen ijt hier der auf Bahnhof 
Güſten verunglüdte Bremfer Julius 
Erfurt von Sangerhaufer. Der be- 
Hagenämwertfe Mann, der ein Alter 
von 65 Jahren erreicht hatte, mar 
überfahren worden und mußten ihm 
im biefigen Krantenhaufe nad und 
nad) die Zehen und dann die Füße am= 
putirt werden. 

Blanftenburg. Ein Fall von 
töbtlih verlaufener Schlaffuht hat 
fich in unferer Stadt zugetragen. Ei- 
ne3 Morgen? fam der Schugmann 
Ernſt Bünger, ein Bruder des hiefigen 
Kanzliiten Wilhelm Bünger, vom 
Mactdienfte nah Haufe und legte fich 
fchlafen, ohne daß bei ihm irgend mel- 
che Gefundheitsftörungen bemerkbar 
geivefen wären. Aus diefem Schlaf ift 
er nicht mehr erwacht. 

Braunfhmeig. Von einem 
Neubau an der Yalanenjtraße jtürzte 
der Zimmermann Daniel Koch ab und 
erlag im SKranfenhaufe den fehmweren 
Verlegungen. — Bantbote Aug: Fa— 
fterling feierte. das Jubiläum feiner 
5Ojährigen Ihätigfeit bei der Braun 
Ichmweiger Bank. Der noch rüftige Ju— 
bilar ift in der biefigen Gejchäftsmwelt 
allgemein als zuverläffiger, pflicht- 
treuer Mann befannt und gefchäßt. 

Gera. Herzog Ernit hat zu der 
ihm  dargebradhten Yubiläumsgabe 
von 153,000 Mart no 50,000 Marf 
aus eigenen Mitteln gefügt und mit 
diefen 203,000 Mark eine „Herzog 
Ernft - Stiftung” errichtet. 

Hahaufen. Fuhrherr Heinrich 
Taufall verunglüdte, indem er in der 
Nähe von Neuefrug von feinem fchwer 
beladenen Wagen fo unglüdlich übers 
fahren wurde, daß er bald darauf ver- 
ſtarb. 

Hummelshain. Ein früher 
hier bedienſteter 35 Jahre alter Knecht 
erſchoß mittels Revolver das 20jähri— 
ge Fräulein Schmidt von hier und 
dann ſich ſelbſt. Die Urſache der Blut— 
that ſoll in verſchmähter Liebe liegen. 
Der Knecht, Namens Oswin Martin, 
hatte an das Mädchen verſchiedentlich 
Heirathsanträge geſtellt, die dieſelbe 
aber abwies. Aus Rache hierfür lau— 
erte er dem Mädchen auf und töbtete 
e& durch zwei Schüffe. 

Yeferig. Beim Führen eines Ges 
fpann3 wurde der 61 Jahre alte Ge- 
meindebiener Schmilfer überfahren. 
Schmitter hatte NRübenblätter gela= 
den, er ftürzte beim Fahren durch eine 
geringe Vertiefung pom Wagen; die 
Räder gingen ihm über die Bruft; 
mehrere Rippen brachen und die Runge 
wurde verleßt. Nach furzer Zeil trat 
der Tod ein. 

Sachlen. 

Dresden. Zwei Tandemfahrer 
geriethen auf der ſchmalen Straße 
vom Erblehngericht in Tharandt mit 
ihrem Rade unter einen vollbeſetzten 
Omnibus. Hierbei erhielt der vordere 
Radfahrer nur leichte Verletzungen, 
während der hinten Sitzende, der 
Kaufmann Ernſt Klinkhardt von hier, 
Ritterſtraße 6, getödtet wurde. Klink⸗— 
hardt hinterläßt eine Frau und zwei 
Kinder, die zur Zeit zur Erholung bei 
den Eltern in Scharfenftein meilen. 
Der ftädtifche Beamte Bruno Weiße 
feierte fein Z5jähriges Dienftjubiläum 
ala Einnehmer jtäbtifcher Eingang?- 
abgaben. 

Auerbad. Kurze Zeit nad) der 
Feier feines 25jährigen Ort3jubilä- 
ums murde ber Kirchichullehrer Her- 
mann Kupfer vom Schlage getroffen 
und verjchied. 

Birkwitz. Beim Baden in ber 
Elbe ertrant der 26jährige Schlofler- 
gehilfe Bau! Göttina. 

Chemnitf. Das GaſtwirthSpitz⸗ 
barth'ſche Ehepaar feierte das goldene 
Ehejubiläum. — Der 25 Jahre alte 
Schweizer Kamprath, der am 8. Juli 
vom Schwurgericht hier wegen zimei- 
fachen Raubmordes, begangen an dem 
Gutsbeſitzer Müller und deſſen Wirth— 
ſchafterin Langhof in Maſſanei bei 


Waldheim, zum Tode verurtheilt wur⸗ 


de, iſt im Hofe des hieſigen Juſtizge— 
bäudes durch den Yandes - Scharfrich- 
ter Brand mittels ?yallbeiles hinge— 
richtet worden. 
Keflen: Darmılladt. 

Beerfelden. Das Ehepaar Op- 
penheimer feierte das ?yeit der golde⸗ 
nen Hochzeit. 


 Heidesheim. Jatob Schmelzer, 
‚Commanbant der 


freiwilligen peuer- 


N 
* En Ba 
F 


zog das 


I fall, ift nicht aufgeklärt. 


‚venzeichen fur Mitglieder freimilfiger 


Feuermehren. 

Heppenheim Die Eheleute 
Oberlehrer %. Roos und Frau feier- 
ten im fröhlichen Kreife ihrer Kinder 
und Entel das jeltene Tyeit der golde- 
nen Hochzeit. Zahlreihe Gefchente 
und Glüdwünfhe aus nah und fern 
ehrten das Subelpaar, das in faft uns 
gebeugter Rüftigteit den feltenen Tag 
begehen konnte. 

Lengfeld. Der Gemeindehebam- 
me Maria Büchler wurde die Silberne 
Medaille des Ludwigs - Ordens ver- 
lieben. 

Mainz Xüncdher Büchner, der 
bei feiner Mutter in der Bahnhofitraße 
7 wohnt, ftürzte fi vom dritten Stod 
feiner Wohnung in den Hof hinab und 
murde todt vom Plate getragen. Der 
junge Mann wollte fich in nächfter Zeit 
verheirathen. — In der Cellulojefabrit 
in Kojtheim ereignete jich ein ſchwerer 
Unglüdafal. Der 17 Jahre alte Yo- 
feph Steinbreh öffnete den Dedel 
eines Keflel3, worauf der Dampf mit 
aller Gewalt gegen ihn jtrömte. Der 
junge Mann erlitt dabei fo jchwere 
Brandmwunden, daß ihm ganze Treben 
Fleifh und Haut am Körper herabhin= 
gen. Man brachte ihn hierher in’s 
Spital, wo er feinen gräßlichen Vers 
legungen erlegen ift. 


Bayern. 


Münden Major a. D. Otto 
Kieffer und feine Gemahlin Wilhel- 
mine, geborene Senefelder, eine Nichte 
des Erfinders der Lithographie, 
Aloys Senefelder, von hier, feierten 
während ihres Aufenthaltes in Bad 
Aibling das Feit der goldenen Hoch- 
zeit. Der Yubilar hat die Feldzüge 
1849, 1866, 1870—71 mitgemaäht. — 
In Tegernſee ift ein Kaufmann aus 
Köln, Namens Völker, von einem zu= 
fälligen Begleiter auf dem Waldmege 
bon der Neureuth nach Tegernfee nie= 
dergejchlagen und beraubt morben. 
Der Kaufmann liegt jchwer verlegt 
im Krantenhaus zu Xegernjee. Der 
Ihäter ift der hiefige Buchhalter Bau- 
rei3 und bereit3 verhaftet. — Stadt 
pfarrer und geiftlicher Rath Knoll 
feierte fein goldenes Priefterjubiläum. 
Dem Yubilar murben zahlreiche 
Ehrungen zu Theil. 

Adelshauſen. Gürtler Kal— 
teneder jtürzte hier vom Heuwagen 
herab, brach da3 Genid und mar [os 
fort tobt. 

Aihaffenburga. Als in der 
biefigen Betriebömerkftätte der Keflel- 
Schmied Guftan Sonntag an einer 
Lofomotive Reparaturen vornahm, 
plagte ein Dampfrohr und der aus= 
ftrömende Dampf verbrühte dem Ar— 
beiter ven Rüden. Schwer verlegt 
‚wurde der Unglüdliche in das Kran= 
fenhaus überführt. — Profeffor der 
Vhilofophie am biefigen Qyceum, Abt 
pon Stephan hier, und St. Mlerander 
und Theodor in Ottobeuren, geiftlicher 
Rath Dr. Eugen Gebele, ift im Alter 
von 68 Jahren aeftorben. 


Württemberg. 
Haigerlocd. Apothefer E. Glai- 


ber beging hier Selbjtmord durch Ver= 


aiftung. 

Hedelfingen. Der verheira- 
thete Schuhmachermeifter Münderle 
fiel beim Nachhaufeaehen jo unglüdlich 
auf das Irottoir, daß der Tod jofort 
eintrat. 

gaudheim. Die 7Tjährige Bar- 
bara Lengert von hier wurde von ei= 
nem Radfahrer überfahren und erlag 
nah furzer Zeit den erhaltenen Vers 
legungen. 

Nagold. Nm hiefigen Gerichtd- 
aefänaniffe erhängte fich Gemeinderath 
Renz au Emmingen. Der 60jährige 
Mann war wegen eines Gittlichleitd- 
bergehens, begangen in der eigenen 
Tamilie, verhaftet worden. 

Rottenburg. Das ziifchen 
bier und Niederau gelegene Mühlen 
anmejen des Brunnenmülkers Hechler 
twurbe durch Feuer zerftört. 

5 Schorndorf. Der hiefigeStabt- 
pfleaer int hat fich in feiner Woh- 
nung erfchoffeen. Die Beweggründe 
find nicht aufgeflärt. 

WBadert. 

AKar [3rude. Anläßlich der hier 
ftattgefundenen Spinnerei-Ausftelung 
F auch Karlsruherinnen Preiſe 
avongetragen. Für vorzügliche Leis 
ſtung beim Wettſpinnen wurde Frl. 
Sofie Federlechner ein erſter Preis, 
beſtehend in einem von der Großher⸗ 
zogin geſtifteten modernen Spinnrade 
nebſt Ehrendiplom, zuerkannt. 

Bretten. Das 44 Jahre alte 
Töchterchen des Zimmermanns Höfle 
in Diedelsheim kam dem Feuer des 
Herdes zu nahe und ſtand ſofort in 
Flammen. Nachts erlag es den erlit— 
tenen Brandwunden. 

Bruchſal. Das ungefähr fünf 
Jahre alte Söhnchen der Familie 
Engel wurde von einem Kehrichtwa— 
gen überfahren. Dem Kind ging das 
hintere Rad über Bruſt und Aerm— 
chen, ſo daß es ziemlich ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. 

RBeitnpfalz. 

Speyer. In Mannheim fiel 
auf dem Schiffe „Helene Wilhelm“ der 
16jährige Schiffsjunge Karl Wein— 
mann von hier über Bord und ertrank. 

Kaiferslautern. Kaufmann 
Wilhelm Hartmann gerieth auf dem 
Nachhaufeweg in einen Disput mit 5 
Arbeitern. Einer davon ftadh Hart- 
mann in das rechte Schulterblatt und 
verleßte ihn jehr jchwer. Der Thäter 
ift in der Perfon des Jacob Müller, 20 
Sabre alt, au8 Mainz ermittelt und 
verhaftet worden. ⸗ 

Landau. In einem Zimmer 
der Zwölfmorgenkaſerne wurde der 
Hoboiſt Unteroffizier Wagner vom 18. 
Infanterie-Regiment mit durchſchnit⸗ 
tenem Halſe aufgefunden. Ob ein 
Selbſtmord vorliegt oder ein Unglücks— 
Wagner 
wurde noch lebend in's Lazareth ver- 
bracht, dürfte aber nicht mit dem Le— 
ben davonkommen. — 

Elaß · Aothxtugen. 

Straßburg. In das hieſige 


Garnifonlazareth wurde Oberleutnant 
Eh⸗ von Eidftebt vom 126. ‚Infanteries, 


“=, 


Regiment überführt. dv. Eidflebt ift 
auf dem Ziruppenübungsplage bei 
Bitfeh mit dem Pferde geftürzt und hat 
einen Beinbruch davongetragen. 

Bügom. Der fünfjährige Sohn 
des Bremjers Kraah hatte das gela- 
bene Zefchin feines Vater? von der 
Wand genommen und im Scherz auf 
fein zmweijähriges Schweftercdhen ange- 
legt. Da trachte auch fhon ein Schuß 
und bie Kugel drang dem Mädchen 
über dem linfen Auge in die Stirn. 
Das Kind wurde in fchmerverlektem 
Zuftande fofort nah dem Sranten- 
haufe in Roftod gebracht, mo e3 durch 
den Zod von jeinen Leiden erlöft 
wurde. 

Mecklenburg. 

Schmerin. Nad langem fchwe- 
rem Leiden ift der Lehrer am biefigen 
Gymnafium Profeffor Dr. Otto Der: 
ben im 48. Lebensjahre janft entjhla- 
fen. Der Verftorbene befleidete auch) 
das Amt eines Vorfteherd bes Groß: 
herzoglihen Münzfabinett3. 

Dömit. Der Tjährige Sohn des 
Schmiedemeijters Hriemann aus Heid» 
dorf rutjchte beim Spielen in die Kleine 
Elde und ertrant. Die Leiche wurde 
geborgen. 
‚ Feldberg. Beim Baben ertrant 
im jehmalen Zucinfee nicht meit von 
Carmiß entfernt der auf der Mander- 
Ichaft befindliche Dachdedergefelle Hil⸗ 
gendorf aus Stettin. 

Ofdendurg. 


Oldenburg. Infolge eines 
Schlaganfalls verſchied der Juſtizrath 
Müller, ein von ſeinen Klienten ſeht 
geſchätzter Rechtsanwalt. 

Großenkneten Der Pfar— 
rer Reil ift durh GON-Rath Rams« 
auer unter Alfiftenz der Pfarrer Mül- 
ler, Abee und Rodenbof in das Pfarr 
amt dahier eingeführt. 

Marienfiel. Die Andrefen’s 
The Wirthihaft „Marienhof“ in Ma- 
rienfiel ging buch Kauf in ben Befik 
bes Herrn Kunze, langjähriger Vertre- 
ter der Johanni = Brauerei bier, über. 
Der Kaufpreis beträgt ca. 60,000 Mt. 

Sreie Htädte. 

‚Hamburg. Derkotteriefolletteur 
Leoy ift in feiner Wohnung ermordet 
aufgefunden morben. E3 liegt ein 
Raubmord vor. Nah Anficht des 
Arztes ift der Mord bereits vor fünf 
bis jech& Iagen gejchehen. Die Polis 
zei hat auf die Ergreifung des Thäters 
eine Belohnung von 500 Mart ausge: 
jeßt. — Auf dem im hiefigen Hafen 
liegenden englifchen Frachtendampfer 
„Dahomey“ wurde aus der Kapitäns- 
fajüte eine Kaffette mit 1600 Marf in 
englifchem Gelbe, filbernen Armbän- 
bern und fämmtlichen Schifföpapieren 
geitohlen. Die Urheber der zahllofen, 
im Hamburger Hafen vorgelommenen 
Kohlendiebftähle befinden fich jegt hin- 
ter Schloß und Riegel. Ein Steuer: 
mann, ein Heizer und ein Kohlenarbei= 
ter find gejtändig, feit jehs Monaten 
Kohlen im Werthe von mehr ala 4000 
Mark gejtohlen zu haben. — Beim 
Baden ertrunten ijt der 1Ojährige 
Knabe Ernft Günther aus der Mittel: 
jtraße, der mit feinem Vater beimHor- 
ner Moor gebadet hat. Der Knabe 
fprang nad) dem Entkleiben in’3 MWaf- 
fer und verfchwand jfofort unter der 
Oberfläche, mahrfchernlih bat ein 
Herzihlag feinem Leben ein Ende ge: 
macht. 


Schweiz. 

Bern. Am Balmborn ift ber Stu- 
biofu8 der Rechte Egon dp. Steiger von 
bier abgeftürzt. Nur von einem juns 
gen Träger begleitet, begab fih v. 
Steiger nach der neuen Balmbornhütte 
im Oafternthal. Die Beiden gingen 
einen unrichtigen Weg. Bei einem 
bödhjft fteilen Couloir rief v. Steiger 
dem Träger etwas zu. Kaum waren 
die Worte verhallt, jo ftürzte er in den 
Abgrund. Er ftürzte bireft etwa 50 
Meter tief und murbe mwahrfcheinlich 
dur einen nachſtürzenden Stein er- 
fhlagen. Der Träger blieb, weil das 
Seil riß, unverfehrt, andernfall3 wäre 
auch er in die Tiefe geriffen morben. 

Chur. In Dijfenti8 (Graubüns 
ben) fiel das 22jährige Fräulein Luife 
Bofli, Tochter des biefigen Arztes 
Boffi, beim Beerenfuchen in bie rei» 
Benden YFluthen des Rheins. Die Hin« 
terlaffenen haben für die Auffindung 
ber Leiche einen Preid? von 1000 
Francs ausgeſetzt. 

Oeſterreich · Angarn. 

Wien. In der elterlichen Woh⸗ 
nung, Leopoldſtadt, Glockengaſſe No. 
29, verunglückten die elfjährige Julie 
Gerſtmann und die vier Monate alte 
Hermine Gerſtmann dadurch, daß das 
ältere Mädchen einen Topf mit ſieden⸗ 
dem Waſſer, der auf dem Tiſche auf 
einem Spiritusbrenner ſtand, um— 
warf und die Flüſſigkeit ſich auf Beide 
ergoß. Beide erlitten ſchwere Brand— 
wunden. — Der 26jährige Schank⸗ 
burſche Karl Matuſchka, der in der 
Jörgerſtraße in Hernals mit mehreren 
Burſchen in einen Streit gerieth und 
burch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wur⸗ 
de, iſt im Allgemeinen Krankenhaus 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Schönfeld. In der Joſef Ruhr 
gehörigen Kammgarnſpinnerei brach 
Feuer aus, welches das ganze Fabriks⸗ 
gebäude, mit Ausnahme der feuerfe— 
ſten Umfaſſungsmauern und des Keſ⸗ 
ſelhauſes, einäſcherte. Sämmiliche in 
den drei Stockwerken der Fabrik auf⸗ 
geſtellten Maſchinen und Vorräthe 
wurden gänzlich zerſtört. Ueber 100 
Arbeiter wurden brotlos. 

Prag. Zum Rektor der hieſigen 
tſchechiſchen Univerſität für das neue 
Studienjahr wurde der Profeſſor der 
Phyſik und Vorſtand des phyſikaliſchen 
Inſtitutes der tſchechiſchen philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät Hofrath Dr. Binzenz 
Stroubal gemählt.— Hier ift der pen- 
fionirte Chefredatteur der „Prager 
Zeitung“, der FLaiferliche Rath Karl 
Zatfa geftorben. . 

Suxemburg. 

Hesperingen. Die hiefige Mu- 
fitgefelfhaft „Harmonie“ hat in der 
Perjon des Herrn Wieglen, Angeitells 
ter im Etablifjement Mercier & Co. 
unb Pofaunift des Mercier’fchen Ru: 


fitcorps einen füchtigen Dirigenten er» 





Bie Mode, 
Aus der großen Modeftabt Paris 
tringen bereit? Nachrichten über die 
neuen SHerbitmoben zu uns herüber, 
nachdem daſelbſt ver heitere Spätfom- 
mer einer rauheren Temperatur gemie 
hen ift. Einer fühlen unfreundlichen 
Witterung und praftifchengmeden find 
die Koftüme in engliſchem Geſchmad 
angepatt. Doch auch hierbei follen und 
die 


 Yporberen ‘alten reichen nur bis zu 


dem zmeiten Säumchen und merben 
unten fpangenartig bon fchivarzem 
Sammetband unt Baffementerierojet: 
ten mit Gehängen niebergehalten. Die 
hinteren Falten jeen fich bis zum obe- 


heiteren Stimmungen nicht ganz | 


verlafien, wenn auch Farben, Stoffe 


und Garnituren naturgemäß 
erniteren Charakter haben. Das mo: 
noton wirkende Gemiſch von ſchwarz, 


einen | 


grau und weiß, das uns al3 „Maren= | 
90“ durch die letzten Uebergang-Sai— | 
fong begleitete, ift verfchwunden. Den 


Herbitfoftümen haftet fogar recht viel 
Buntheit an. Nicht daß die Farben 
auffällig berporftechen, fie find Diäfret 
angebracht und die Nüancen fein abge= 
ftimmt. Auf einem duntelblauen oder 


grünen ?yond leuchtet durch Noppen | 


oder feine Striche hier ein wenig roth, 
dort gelb und weiß auf, einen matt 
braunen Fond durchziehen feine rothe 
und meiße Fäden. E3 ift noch unents 
Tchieben, ob fich Die Mode für die gläns 
zenden haarigen Zibeline-Stoffe oder 
die glatten geföperten Gewebe entfchei« 
dei. Das hängt von den Fafions ab, 


Herbftfleid mit neuartigen 
Schoßrock. 


alſo ob Boleros, loſe oder anſchließen⸗ 
de Jaquettes den Sieg davon tragen. 

Sicher iſt, daß die loſen und die 
halb anſchließenden Boleros noch nicht 
vom Schauplatz verſchwinden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden auch den anſchließen⸗ 
den Jaquettes mit langen glatten 
Schößen, die ſo vortrefflich das Eben— 
maß der Figur zur Geltung bringen, 
biele Freundinnen erſtehen. Als Beſatz 
der einfachen „Coſtumes Tailleur“ 
zieht man Treſſen in Seide und Mo— 
hair heran, die in gleicher Farbe oder 
ſchwarz, manchmal auch mit kleinem 
Metalleffekt gewählt werden. Breite 
Treſſen dienen als Beſatz des Rockes, 
ſchmälere als Garnitur des Bolero. 
Geklöppelte Mohair- Spitzen in den 


Elegantes 


3. 
Herbſtanzug mit neuntheiligem Yals 


tenrock. 
ı ren Rand fort. Etwa 11% Zoll breite, 
| aufgefteppte Stoffftreifen, von denen 
‚ der mitieljte vorn den Schluß dedt, 
| garniren die Blufentaille, die über ei= 
nen breiten Gürtel von hellblauem Li- | 
ı bertyatlas baufcht. Aus gleihem Band 

| beiteht der Stehfragen. 
Eifengraue Geibenftreifen leuchten 
| von dem grau⸗ſchwarz farrierten 
| Homefpun des im zweiten Bilde bar- 
ı geftellten, mit qrauem Atlas gefütter- 
ten Saffopaletot3 auf, der durch ſei- 
nen jerpentineförmigen Schnitt born 
und hinten leichte Tiitenfalten bildet. 
Zwei übereinander liegende, mit&trei- 
fen und Baffamenteriegehängen befebte | 


Stoffpatten deden den vorderen Schluß, | 


des mit fleinem jpigem Nusfchnitt ge: 
arbeiteten Paletot3; dem Ausfchnitt 
fügt fih ein hinten runder, meicher 
Doppelfragen an. Der untere, mehr- 
mals jchwarz durchlteppte Rand hat, 
ie die mit Streifen garnirten, meiten 
Aermel, ſchwarzen Sammetvorſtoß. 


gemiſchten Farben der Stoffe geſellen 


ſich dazu, nicht ſelten auch kleine Woll- 
inöpfe. Als elegantere Garmt.ur der 
Koftiime treten vide Geiden-Broderien 


in Ringmufter auf, die oft dur Sei 
denfranjen abaefchloffen werden. Spis | 
ben und Stidereien follen nach wie vor | 


den Innenrand von Bolero und Ja— 
quettes zieren. 


Die Mode der eleganteren Toiletten 


ſteht in ſchärfſtem Gegenſatz zu den 
einfachen Koſtümen. Sie vermeidet 
alles derb und ſtumpf Ausſehende. Die 
Stoffe zeichnen ſich durch Feinheit und 
Schmiegſamkeit aus. Stoffe und 
Garnituren will man einfarbig, weich 
und glänzend. Sammt und Seiden— 


beſätze ſollen wieder zu Ehren kom— 


Praktiſcher Herbſtpaletot in weiter 
Sakkoform mit Pattengarnitur. 


men. Man hat es verſtanden, einen 
Sammt herzuſtellen, der ſo weich und 
ſchmiegſam iſt, daß er ſich zu jeder 
Garnitur verarbeiten läßt. 

Doch man kann ſich nicht immer in 
Sammt und Seide kleiden, es müſſen 


Herbſtanzug mit Bluſentaille 
Schoßrock. 


Ueberaus flott wirkt der dritte An— 
zug aus ſandfarbenem, leichtem Tuch, 
deſſen ſchleppender Rock volantartig in 

Tollfalten gelegt iſt. Bis zu dieſen 
ſind die Stoffränder an den Nähten in 
erſichtlicher Weiſe übereinanderge— 
ſteppt. Hierdurch läßt der vorzüglich 
ausgearbeitete Rıd die Figur oben 
ichlanfer erfcheinen. 


vecht Heidfamen Fichufragen 


‚ einen mit Taffet unterlegten Spiten= 
lat mit gleichem GStehfragen ein. An 


biefen fügt fich eine türkifenblaue Taf- | 
mit Quaftenabjchluß, die | 


fetframatte 
in der Mitte mie erfichtlich mit einer | 
Schmudnadel gehalten mird. Ein 
' fandfarbener, faltiger Taffetgürtel 
| umgibt die Taille. 

| Sehr vortheilhaft auch für etwaß | 
| ftärfere Figuren it die fyorm bes le» 


: ten Kleives auß dunfelblauer, weiß | ® 
Der 

Iofe auf Futter ruhende Rod ift ring3= | 
ı um in nad hinten abgeftufter Länge in | 


gemufterter Homefpun = Boile, 


 Säumdhengruppen genäht und mit eis 
nem born fpiten Schoßtheil begrenzt, 


ber in winzigen Säumchen gefteppt ift. | 
An der von einem glatten Stoffgürtel | 
Ihmüden drei | 


umfpannten Taille 
Säumden in Bogenlinie die born 
| baufchigen Blufentheile. Sie 
' fi mit fhmalen Auffchlägen von mei- 
fem, mit blauer Aurbelitiderei ver- 
' ziertem Taffet um, die mie der gleiche, 
hinten jpite, vorn pattenartig endende 
Kragen mit blauen Taffetitreifen um- 
randet find. Hiermit jtimmen auch die 
Bündchen der Blufenärmel überein. 


Etwasanderes. 


für die tägliche Toilette feine Woll⸗ 


ſtoffe genügen. Man wird ſich nicht 
wundern, zu hören, daß dem alten 
Freund die Treue bewahrt wird, daß 
man das einfarbige feine Tuch wieder 
zum Begleiter durch die Wintertage er⸗ 
foren. Mit jeder Saiſon wird in der 
Fabritation des Tuches eine höhere 
Volltommenheit erreicht. 
Bon den in unferen Bildern darge⸗ 
- ftellten Herbftfleidern verbient an dem 
n aus hellblauer Ropeline der 
ehe: gras Er ift mit 
n, wit: 


fen Fünf! © "Sie 


| 


i = 


® ' 4 Er 
„Bas — Sie denn 
‚Hortmäßrenb. um mid herum? Geis 
etma für einen — 


und | 


Die in Säum: | ® 
chen genähte Blufentaille ift mit einem | !M 
ausge= | 
ſtattet. Vorn fchliegen die Blufentheile | 


legen 


ED 


Te 


Die neue Strete der Jungfrau: 


bahn. 


Ein Meifterwerf moderner Angeni- 
eurfunft iſt vor Kurzem ſeiner Vollen⸗ 
dung um ein betraͤchtliches Stück nä⸗ 
her gerbracht worden, indem imBerner 
Oberland die Jungfraubahn bis Ei⸗ 
gerwand, die vorletzte Station der 
ganzen Strecke, fertiggeſtellt und dem 
Verkehr übergeben wurde. Ueber 9000 
Fuß hoch liegt dieſe Halteſtelle, von der 
ein bereits im Bau befindlicher Tunnel 
von 6 Meilen Länge quer durch Eiger, 
Mönch und Jungfraujoch bis 250 Fuß 
unterhalb des Gipfels der Jungfrau 
führen wird. Anſcheinend mühelos 
trägt dann die elektriſche Kraft den be— 


— — 


ſtein ——— Stalionsge⸗ 


lände nicht, und ſo mußte denn auch 
für das Reſtaurant der Platz erſt dem 
Berg abgerungen werden. Die Bahn 
wird jedoch nicht ununterbrochen im 
Finſtern hinaufklettern, drei Oeffnun⸗ 


quemen Alpenbummler auf die Höhe — 
von 14,000 Fuß, und unterhalb der 
Stelle, mo heute noch immer nur ver= | 
mwegene Alpiniften ben unbeſchreibli⸗ 


chen Gefahren und Schwierigkeiten des 
Rotthalſattels trotzen, gleiten im Ber— 
gesinnern blankblitzende Elektromoto— 


Bahnſtrecke oberhalb 
Kleine-Scheidegg. 
ı ren und elegante Waggons jummend 


| und furrend eine janfteSteigung berg> 
an, und fein plöblich hereinbrechendber 


| 


Nebel, feine Haffenden Gleticherfpals | 


ten und feine ftürzenden Zamwinen be: 
orohen oder hemmen fürberhin noch 
ı. den Aufftieg. Ein Sieg der Technit 
| über den Trotz einer ſchier unbeugſa— 
men Natur. 

| Als das Projett, eine Bahn bis 
zum hödhiten Gipfel der Fziniterahorn- 
ı gruppe zu bauen, auftauchte, fand das 
| Gerücht in Saienkreifen feinen Glau= 
ben. 
Ausführung der Arbeit nach den Plä- 


n Eigergletjder, 

A 

nen be Züricher Ingenieur3 Guper- 
Zeller begonnen und die erjte Theil» 
ftrede Scheidegg-Eigergletfcher in An- 
griff genommen wurde, fanden fi 
noch viele Collegen des fühnen Techni⸗ 
kers, die den Entwurf trotz der mitt— 
lerweile erfolgten Vollendung der 
12,000 Fuß hohen Zermatt-Gorner-⸗ 
gratbahn belächelten, da die ſteilen 

Felswände des Mönchs und der 

Jungfrau unzugänglich ſchienen. Nun 
können die Zweifler ſich durch eine 

Fahrt bis Eigerwand und einen Blick 

in den Tunnel davon überzeugen, daß 
ſes für die angewandte Wiſſenſchaft 
keine techniſchen Schwierigkeiten gibt, 
wenn eiſerner Wille und — genügend 
Geld vorhanden ſind. 

Der Ausgangspunkt des an Groß— 
artigkeit nur von der Andenbahn er— 
reichten Schienenwegs iſt Kleine— 

Scheidegg. Hier befindet 
auch der Anſchluß an das ſchweizeri— 

ſche Eiſenbahnnetz mittels der Zahn— 
radbahn Grindelwald- Lauterbrun— 
nen. Welch herrliche Panoramen der 


= 
4 
B 
| 


Theil der Jungfraubahı 
mit Stromleitung3: 
anlaae Blid auf 
SchneeundSil: 
berborn. 


Freund erhabenerNaturfchönheit fchon 
unterwegs genießt, zeigt der Ausblid 
auf die Junafrau nicht weit oberhald 
bon Sleine-Sceidegg. Don 


A 
4 
⸗ 
» 


Und jelbit, ala jchon mit ber | 


| 
| 


| 
| 


| 


fich denn | 


} 
! 


hier : 


führt die eleftrifche Lokomotive über | 
Mengern = Scheidegg zur Station Ei- | 


: geraletjcher. 
fraubahn bildete die erjte Iheilitrede,; 
die fchon im Sommer 1898 eröffnet 
wurde. Gigergletfcher Tiegt bereits | 
| 8000 Fuß über dem Meer und vers | 
gönnt uns eine entzüdende Fernficht 
auf das tief unten liegende Bergbörf: 
hen Mürren. Ging der Zug bis ba= 
bin auf offener Strede, fo folgen jeb! 
3000 Fuß bis zur Halteftelle Roftod: 
Thlucht, am 2. Auguft 1899 eröffnet, 
bon denen 2300 im Xunnel liegen. 
Tür die Fahrt im Finftern entichädigt 
die Anfunft auf der 8,400 Fuß bo- 
ben ?Felsterraffe, die eine “perrfiche 
Rundſchau gewährt. Bis zur 9400 
Fuß hohen Station Gigermand hoffte 
man fchon vor drei Nahren zu brin- 
gen, jedoch unporhergefehene technifche 
und finanzielle Schiwierigfeiten ver- 
daerten die Vollendung diefes Theils 
| der Strede. Nahe bei der Station Ei⸗ 
gerwand liegen die — er 
ſcher Fiat and Mönd. a 


| 


Diefes Stüd der Yung: | 


| 


in Baireuth zur Huldigung 


Ausblid von Station Ei- 
gerwand. 


gen in der Berawand werden alsSta— 
tionen Grindelwaldblick, Mönchjoch 
und Gugga (letztere etwa 11,000 Fuß 
über dem Meer) Ausſicht auf das 
Faulhorn und das Thal des Thuner— 
ſees gewähren. Einmal in Station 
Jungfrau trennen uns nur noch 250 
Fuß vom Gipfel, und auch dieſer ſoll 
mit Hülfe eines elektriſchen Aufzugs 
zugänglich gemacht werden. Dann aber 
iſt die Beſteigung einer der höchſten 
Alpenſpitzen eine Spazierfahrt im elek— 
triſchen Wagen. 


Das Wagner⸗Denkmal. 


Seitdem der Eberleinſche Entwurf 
für das Richard Wagner-Denkmal in 
Berlin mit dem erſten Preiſe gekrönt 
und zur Ausführung beſtimmt wurde, 
hat dieſer Entwurf recht durchgreifen— 
de Aenderungen erfahren. Das oben— 
ſtehende Bild zeigt das Denkmal ſo 
wie es jetzt im Thiergarten zur Auf— 
ſtellung gelangt. Große Freude wird 
den Berliner Kunſtfreunden und al— 
len, die das Lebenswerk des titaniſchen 
Dichtercomponiſten kennen und würdi— 
gen, mit dieſem Denkmal nicht beſchie— 
den werden. Wie auf anderen Gebie— 


Das Wagner-Denkmalin 
Berlin. 


ten des geiſtigen Schaffens Ibſen, 
Ediſon, Paſteur der Menſchheit neue 
Bahnerrgenstefen haben, jo hat Richard 
Wagner für das Mufifprama neue 
| Formen, teue Ton und Klanagfarben, 
| einen mehren heroifchen aefhaffen, er 
bat für diefe feine deutfche Heldenmu= 
fit und ihre ITragödien fi und den 
Deutichen- die Bewunderung der Welt 
erobert. Ein aufßergemwöhnliches, mie 
fein Genie, völlig aus der Art der tra= 
ditionellen Formen und nur die Ver- 
finnbildlichung feines Geiſtes ſuchend, 
müßte das Dentmal fein, das die deut- 
iche Reichshauptitadt dem Kunftheros 
‚errichtete, der den Haß der Franzofen 
zwang. 
Statt deifen feben wir ein Denfmal, 
mie hundert andere mehr, ganz im 
Swange der Schablone. 


— — — nn 


Aus der Kinderſtube. 


Der kleine Paul, den ſoeben die 
Mama ziemlich laut abgefanzelt, ver= 
bitiet fih das mit den Worten: „Was 
Ihreift Du mich denn fo an, Mama, 
ich bin doch nicht Dein Mann?!“ 


— — — — 


Wenig Zutrauen. 


— 


Beamter: „Allo Sie mollen ber 


Verlierer deB fürzlich aefundenen und 
hier —— ——— 


Sie aber gar 


bift Du 
Haft Du 


—— ah a 
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Unangenehm. 


Ja, ja! Da bildet ſich eine Geſell— 
ſelifchaft läßt an den ſchönſten Punk— 
ten der Umgegend Bänke herrichten, 
wo ſich natürlich alte Jungfern drauf— 
ſetzen, und das nennt ſich nachher Ver— 
ſchönerungsverein!“ 


— u —— 


— Des KindesRuhepaufe. 
Eines Tages wird ein MWunjch ber 
fleinen Grete nicht erfüllt, weshalb fie | 
eine halbe Stunde lang meint und 
nunmehr mit dem Weinen aufhört. | 
„Endlih Haft Du alfo aufgehört zu | 
meinen?“ jagt Mama. — „Nein, ich | 
habe nicht aufgehört,“ wehrt die. fleine | 
Grete ab, „ic ruhe mich nur ein Bis- 
chen aus.” 


Variante, 


J 


een 2 
7: l- “ 


w—__ ij 


Köchin (die ihren Bräutigam zum | 
eritenmal efien fteht, für fich): „Nein, 
den fehaffe ich mir ab; der ift zu qefräs | 
Bia, um treu zu | fein!” | 


— Die Barole le. xn einer Heiz | 
nen oberbanerifchen Stadt rentirte fich | 
die Tramkahn fo fchlecht, da die Ge: | 
meindepäter bejchloffen, den Tarif zu 
erhöhen. Nach langem Hin und Her | 
fiegte der Antrag: die Fremden ſoll⸗ 
ten doppelt ſo viel zahlen als die Ein— 
heimiſchen und allernächſten Nachbarn. 
Wie aber das durchführen? Woran er— 
kennt man den „Ausländer“, 
Nicht-Altbayern? Sehr einfach! Der 
Trambahnſchaffner fordert jeden 
Fahrgaſt auf: Sag’ n & „Loabitoag” | 
(gleich Laiblteig, ein Brotteig). Kann 
er’3, zahlt er 10 Pfennig, wenn icht, 
fojtet’3 20 Pfennia. 


Wie fi der Rekrut 
Dummski 


den | 


'p | 


zu beifen weiß, al3 er vor einem jehr 
kleinen Fähnrich falutiren Toll. | 


1 
\ 


— 


"Arbeitsfreudia 


KommerzienratbH (zum Freier): 
„. . .Ginem Mann ohne Beruf und 
ohne Beichäftiaung Tann ich meine , 
| Iochter nicht geben!” 

„Run, Herr Kommerzienrath, dann | 
mere ich Ihnen halt beifen — Coupons | 


| ſchneiden!“ 


— — — — 


Berfrüht. 


„Aber Friß, ich habe Dir zu Ditern 
doch ein Be iped verſprochen, falls 
Du heuer darfſt! Und * 
trotzdem durchgefallen. Was 
denn bie ganze Seit ge—⸗ 


ı „Selterwaffer, 
nade 
lend): „Und ſo was nennt man Trink— 
halle!“ 


Touriß: „Ag möchte morgen früh vier Uhr gemedt fein!“ 
Wirth: „Schön... ich hab’ momentan feinen Hausknecht, werd' Ihnen 
alfo den Godelhahn in Jhr Zimmer thun!“ 


— Ertenntijid. „Was madj- | — Widerfprud. — Wutter: 


| ten Sie, wenn Sie plöglich fo ein paar „Emmy bejitt doch eine erftaunliche 


taufend Ihaler in die Yinger befä= Unpaffungsfähigfeit an Alles?” — 
men?“ —, Ich machte — daß ich über's Schwiegerſohn: „Nur an mein Ein— 
Waſſer täme.“ | fommen nicht!” 


In der Som merfriſche. 


„Dieſen M dorgen ſoll ja ein groß artiger Sonnenaufgang geweſen ſein! 
Warum haben Sie mich nicht geweckt, Frau Wirthin?“ 

„Wir wußten ja nicht, ob wir Ihnen den anbieten durften!. Ge⸗ 
ſtern Abend haben der Herr Baron ja auch den fchöonen Käs ſteh n affen!* 


— Anmaßung. Student: „Was 
haben Sie bier?“ — Verkäuferin: 
Sodawaſſer, Limo- 
—" — Student (erregt einfal- 


— Die Unporfihtigen. „Na, 
wie war’3 denn heute in Deinem Leje- 
Kränzchen. Viel Neuigkeiten gehört?” 
„D Gott — —eine linmenge! 3 
war nämlich über die Hälfte der Mit- 
! glieder abweſend!“ 


sſelber. 


Er ra At 


„Was haft De denn da for € Buch, Morik?.... .„Der perfefte Kam. 
merdiener“!.. . Das mwilljt De wohl fchenten unf’rem Jean, damit er weiß, 
ie er ſich hat zu verhalten!“ — 

die heißt ſchenken dem Jean, wo ich's brauch' ſelber, damit ich weiß, 

tie fich hat zu — der Jean!“ Bi 

_ Enttäufgt. Vater (zu den | 
Töchtern): Heute, ala Yhr das Dueit 
fanget, Kinder, tam unjer Hausarzt 
porbei, ber ah ji aber nicht ſchlecht 
gewundert!“ „Ueber unſere Stim— 
men?“ — Vater: „Nein — über meine 
Nerven!“ 


— Großer Unterfdied. 
„Die munderbariten Gegenden bietet 
nur die Schweiz.“ „ch weiß es, benn 
ich war voriges Jahr mit meiner Frau 
dort.“ „Das ift gar nichts, biefen 
‚Hohgenuß muß man ji oßne Frau 

| verichaffen!” 


Gutg egeben. 


Yelterer 7 Fräulein, Ihre Augen ftrablen * * al tote 


zwei Sterne!” 
Fräulein: „Nur fehabe, daß Jhr Mond den Glanz verbuntelt.“ 

— Boöhaft. Deiter (vereita) — Am Geburtstage „Lie 
thet): „Sag’ mal, Xinchen, worüber | ber Großpapa, wir mwünjchen Dir aud 
unterhaltet Ihr Euch eigentlich in Eu- | viel Glüd, und Mama bat aefaat, 
rem Kränzchen?“ — Couſine (alte! wenn Du jedem einen Thaler jchentit, 
Jungfer): „Meift über Verheirathun= | jo jollen wir ihn auf dem Rüdwege 
gen und andere Unalüdsfälle.” nicht verlieren.“ 

—Freundlides Anerbie) —ECinnurzuguter®rundb 
ten. Die Gmpfehlungsfarte eines ' Ein jehr reicher Bantier ift geftorben. 
Dampfmühlenbefigers lautet: „Den Alle Erben tragen große Trauer zur 
geehrien Aderbürgern und den herum : Schau; namentlich ein junger Mann 
liegenden Landleuten empfehle ich ala 
borzügliches Düngemittel aus meiner 
neu eingerichteten Dampftnochenmüble 
feinftes age tung ur ich ' = 

en eine geringe Vergütung bereit, — weil ar fo — — 
Seren Landwirthen, falls dieſen —A lautete 
ift, ihre eigenen Anoden zu wort, 


zu tröften, tritt ein älterer 





"meint ganz beſonders heftig. Um ihn — 


X 


? Nenefle Bein Behandlungs : Alelhode. 


Baricocele und Beſchwerden 
ohne Operation befeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
Mannestrait, geheime Leiden 
und alle ähnlidhden Krankhei: 


EINE 
DR. WEINTRAUB, 


ten der Männer privat, fiher 


Wiener Spesiclarat. 7 ARD Dauernd geheilt. 


Es iſt ſelten, daß irgend eine Art von geſchlechtlicher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder größerem Maße ſtört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müſſen die verſchiedenen Symptome der Krankheit ſorgfältig, gründlich und wiſſen— 


ſchaftlich behandelt werden. 


Wenn ich einen Patienten behandle, behandle ich ihn mit der Abſicht, ihn zu 
kuriren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wächſt meine Praxis jeden 


Monat und jedes Jahr. 


Die Fühigkeilen eines Arzles erkennt man an den 
Heilungen, die er erziell, nichl an der Anzafl 
der Jirankheilen, die er behandelt. 


Sch zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, jondern 
von Krankheiten, melche ich viele Kahre 
ftudirt Habe und gründlich bemeiftere. Unternimm nicht mehr, aldE Du auszuführen 
vermagit, machte ich mir zur Regel in meiner Praris. 


Befchwerden, Baricocele oder verfchrumpfle Cheile, 


hervorgerufen durch Ausichweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ih ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gejchäft, und heile jie dauernd 


beihränfe jie auf nur Diefe Stlafie 


in det denkbar fürzefien Zeit. 


Itlänner werden Ihlänner. 


Viele Männer, wenn jie ein Alter erreicht haben, too fie jich des Leben freuen und im 
Beinäft twie im Familienleben brauchbar jein follten, jind arme, elende Wrads. Diefe 
te ich perjönlich fprehen und ihnen zeigen, mie leiht und ichnelt fie ihre beften 
äfte wiedererlangen tönnen, um wieder an den Freuden vollftändiger Mannestraft 


Sekunden. 


Blut:Dergiftung, Prival-Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Aerzte es thun, fondern pofitiv und 


dauernd Furirt. 


Ablonderungen und Ausflüllfe. 


Dieje zehren an der Energie des Mannes und nuntergraben und befchleunigen 
fiher den Zujammenbrud der Kraft und Energie des Mannes. ch heile dauernd. 

Meine Offices find die größten und am beiten eingerichteten im ganzen Weften 
in der et der obengenannten Krankheiten. Alle neueften wiſſenſchaftlichen 
Apparate, welche ſich werthvoll erwieſen haben, ſind in meiner Office zu finden, und 
ein Beſuch und vertrauliche Konſultation iſt erwünſcht. 


Konfultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Tällen garantirt. 


Spredftunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwod 
und Freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags und an Feiertagen 


bon 10 bis 1 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
245-2453 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothſchild & Co.'s Departement-Laden. 


3 1 a a ee an Strande. 


(Stizje von 2, Müller.) 


„Schweigen Sie! Schmeigen Sie!“ 

Sie lehnte fih in den Strandforb 
zurüd, daß das leichte Spienfleid bie 
durhbrochenen Strümpfe meit über bie 
Knöcel frei gab, und wühlte ungebuls 
dig mit den Füßen im feuchten See- 
ſande, der hoch aufjprigte und ihn, der 
vor ihr hingeftrecdt lag, wie mit einem 
feinen Sprühregen bebedte. Er ver: 
ſuchte ſich zu ſchützen und berührte da— 
bei ungewollt ihre weißen Schuhe. Sie 
beugte ſich vor, ſah ihn vorwurfsvoll 
an und ſtrafte ihn: „Sie vergefien fich, 
Henri! Nein,-nein! ' Laffen wir das! 
Erführe mein Mann, daß Sie — — 
er bentt ebenfo ftreng tie ich über fol- 
che Dinge.” 

Er zudte flüchtig die Achfeln und 
entgegnete: „Der Herr Profeflor 

X braucht nicht aus Erzöhlungen ſich 
iber das Leben auf der Kunftfchule zu 
her & 

„Sie-magen“,a viel! Uebrigens ... 
früher mird dns beffer gemefen fein. 
Mein Mann hat mir niemals von fol- 
chen Ausfchweifungen erzählt.“ 

„Seine vierundjechzig Jahre baben 
ihm Zeit gegeben, zu vergeſſen.“ 

„Schämen Sie fi, Henri! Meinen 
Mann... Ah nein!” 

sit e8 denn wirklich fo ſchlimm, 
wenn junge Leute ſich harmlos vergnü⸗ 
gen?“ 

„Harmlos?" Sie lachte leihthin. 

„Sie find’3, Henri! ch bin fein ind 
mehr wie bor fünffahren, da wir Ber- 
jtedens fpielten und Pfand einlöften. 
Damald — — —.” Sie fchaute mit 
unfhuldigen Kinderaugen träumerifch 
über ihn hinweg und fuhr dann fort, 
ihm von jenen Tagen zu erzählen, bi3 
er arglos ausrief: „Faſt ſcheint es, als 
ſehnten Sie ſich zurück nach jenen Ta⸗ 

en!“ — 
„Wie? Aber nein! Weshalb denken 
Sie —?" 
„Vergebung, meine Gnäbdigfte! Das 
Mort entfiel mir; ich meiß, welche 
glüdliche Ehe Sie mit bem Profeffor 
führen.“ 
„Sehr, fehr glüdlih! Die dumme 
Melt, die auf den großen Alterfunter- 
fchied bHinmeift!. ch verehre meinen 
Mann, feine Kunft! Was mil id 
mehr? Er erfüllt mir jeden Wunfdh. 
Nein! Nein! KH bin jehr glüdlih! — 
Und — nicht mahr? — etwas von bem 
Ruhm meines Mannes fällt auch auf 
mich? Wäre er nur nicht jo ängitlid) 
- bejorgt um meine Gefundheit. Den 
ganzen Sommer fat muß ich mich in 
- Den Bübern herumtreiben und märe 
viel lieber zu Hauſe, die Wirthſchaft zu 
en.“ 

Daß flüchtige Lächeln eines Wilfen- 

‚bufchte über feine fonngebräunten 
als er antwortete: „Ich bin Ih⸗ 

Manne dankbar, daß er mir jo 

n Vorzug — einige Wochen 

— —— 

Seie: ab, i 
a die Hand nicht.“ 


Augen machen, Sie bei mir zu finden. 
Er glaubt — iſt es nicht ſpaßhaft, 
Henri? — daß Sie ſein Nebenbuhler 
geweſen ſeien.“ 

Er ſtimmte ein in ihr übermüthiges 
Lachen, es dünkte ihm ſo ſonderbar, 
aber bevor er antworten konnte, ergriff 
ſie ſeine Hand und tief: „AnitaRobolt, 
deren „Einfame Frau“ im legten Sa- 
Ion folches8 Auffehen erregte! Dort 
fommt fie, dort lint3, vom Seedamm 
ber! Nichts für Sie, Henri! Pfui! 
©o einer nadyaufehen! " Sie interejfirt 
doc nur das Meib, nicht die Künitle- 
rin! Gie erröthen? Das alfo haben 
Sie no) nicht verlernt?“ 

Eine duntle Röthe färbte jeineWan- 
gen, er jprang auf, trat einige Schritte 
zur Geite und 309g tief den Hut zum 
Gruße, den die Gejcholtene faum mit 
einem leifen Neigen des Hauptes erivi- 
derte. 

„Sie kennen Sie, Henri? Setzen Sie 
ſich!“ Erzählen Sie“ Und da er ib- 
rer Aufforderung nicht nachfam, fügte 
fie mit allen Zeichen der Neugier hin- 
zu: „Sie find fomifch, Henri! Einer 
verheiratheten frau — — Dios mio! 
Wir fennen uns fo viele Jahre! Dber 
Tchämen Sie fich, einzugeftehen?“ 

„Schämen? Leugnen? Gemwiß nicht.“ 
Sie erhob ih. „ES wird fühl, pro= 
meniren mir! Biß zur Herenitiege, 
wenn's ‘hnen recht ift. ch liebe bie 
großartige Einfamkeit der Rotben 
Klippe, und unter Xhrem Schupe.. u 
„Wieder ftreifte ihn ihr Blid, er 
fühlte e8 und ergrimmte über den häß— 
lichen Verdacht, der mit Bligezjchnelle 
ihn durchzudte. 

„Shren Arm, Henri! Der Sand ift 
glatt, die vielen Steine... Und nun 
beichten Sie, dorthin aeht die berühmte 
Schönheit!“ 

Er Tchwieqg eine Weile, gebantenver- 
Ioren, dann begann er: „Die Noth des 
Lebens ift niemals an Sie herangetre= 
ten. Sie erhielten ohne Mühe, mas 
Sie mwünjchten, und jelbjt der bebeu- 
tende Wurf gelang Ihnen, den großen 
Meiiter und größeren Menjchenfeind 
an fich zu feifeln. Auf den Sieg durf⸗ 
ten fie jtolz fein!“ 

„Deinen Sie?" Gie ließ den Blid 
über dad Meer jchmeifen, deffen rubi- 
gen Spiegel die Strahlen der fcheiden- 
den Sonne verflärten. „Meinen Sie? 
E3 fam jo unerwartet, Sie entfinnen 
fich des Abenbs, ich fang ein Tpanifches 
Liedchen . . . Zch bin jehr glüdlih — 
zweifeln Sie nit daran. Alle meine 
Freundinnen neideten mir den Trfolg 
2... Mie fommen Sie auf den Geban= 
fen, Henri, ich fei unglüdlih? Das 
iſt Faft beleibigenb für mid! Sie 
rühmten fonft meine Klugheit und 
fchalten mi nur etwas wild! Ober 
haben Sie JhreAnficht geändert in bie- 
en fünf Jahren, da wir uns nicht ja- 
ben? Ah bah, ich ſchwätze Thörichtes! 
Von der andern ſollen Sie berichten, 

ſie hat ihr Malzeug herausgeholt und 
ſtizzirt! Ihre Einſame Frau“ hat 
mir ein Grauen eingeflößt, es lag ſo 
eine ſtolze Weltverachtung und Selbſt⸗ 


— Den. 
m? Bon —— ober 


— it darin . .. Alſo von ihrer 


nd beleibigte ihn, biefes T 
ſichern, es gellte in ſeinen Ohren 
ern erausforberung. 
ber Henri! Und ich gehe ganz ge- 


troft und ruhig mit $hnen, alß hätte | 


ich einen ebrbaren Familienvater zu 
meinem Beſchützer! Ob ich nicht beſſer 
thue, umzukehren? Oder verſprechen 
Sie, brav zu ſein? Nur keinenSchwur, 
Sie halten Ihre Eide nicht! Ich kenne 
Sie doch! Entſinnen Sie ſich jenes 
Abends! Ich war vor kurzem aus der 
Penſion zurückgekehrt, ſie ſchwärmten 
bon einer großen Reiſe, und wir plan—⸗ 
ten eine gemeinſame Fahrt nach Ja— 
pan. Wäre mein Profeſſor nicht ſo 
ſchwerfällig! Als ob ich mit 26 Jah— 
ren keine Strapazen aushalten könne! 
Lächerlich! Wenn Sie damals, Henri 
.Nein, laſſen wir das! Wie war es 

| mit der Robolt? Sie verstehen, Henri! 
Sie laffen ih au nicht einfperren, 

| und wäre ber Käfig vergoldet! Sie ge- 
I nießen au in vollen Zügen Jhre Ju 


ı gend! Solid etma...“ Wenn bie 


Robolt darf... 
Sie brach} furz ab und verfiel in ein 
langes Schweigen, aber an den Tchnel= 


| Ien Aihemzügen und dem Zittern ih- 
reö Armes merkte er die Erregung, un 


ter der Jie litt. So gingen fie eine Weile 
nebeneinander am Gtrande entlang, 
bi3 jie wieder begann, ihn über Die ge= 


| feierte Malerin auszuforfchen und er 


mit innerem Widerftreben ihre Neu 
giede befriediate. 
„Wie das denn jo fommt. Sie ivar 


ı noch eine grüneAlnfängerin, als bereits 


ihre jpärlichen Mittel erfchöpft waren; 
Verwandte fprangen ein; al3 aber das 
dritte, vierte Jahr vorüberging, ohne 
Erfolg zu bringen, da bejtürmten diefe 
fie, ein ehrfames Gewerbe zu ergreifen. 
Kinderfräulein oder Nähmamfell ober 
mas meiß ih! Lauter liebe, portreff- 
liche Menfchen, nur leider mit fabel- 
bafter Kurzfichtigfeit begabt. Was 
fann au8 Nazareth Gutes kommen! 
Und fo weiter! Vier Jahre und fein 
Erfolg! Der Llarjte Beweis, daf Ta- 
Ient fehlt! Meflen braucht e8 mehr, 
um ein Kunjtwerf- an den Mann zu 
bringen? Und Anita malte nicht ein= 
mal hübſche Landſchaften mit flöten— 
den Hirten, niedlichen Schäferinnen, 
Kühen und Ziegen, bei denen ſich was 
denken läßt, oder ſchmackhafte Still— 
leben mit Hummern, Weingläſern und 
angeſchnittenen Melonen, ſondern ganz 
triſte, vernunftwidrige Figuren, die 
kein anſtändiger Menſch in ſeine gute 
Stube hängt. Nun, Anita ließ ſich 
durch die trüben Prophezeiungen nicht 
beirren, hungerte und malte, bi3 ‚ine3 
Tages einer fam, der... .“ 

Er hielt inne und zeichnete mit un 
gebuldiger Haft Figuren in den Sand. 
Sie hatte fein Wort verloren und flü- 
jterte mit fchleht verhehlter Span= 
nung: „Entjelih! Und Sie wagen fie 
noch) zu vertheidigen? Henri, ich fürchte 
mich por Jhnen!“ 

Uber fie blieb ruhig neben ihm fte= 
hen, entzog ihm auch nicht ihren Arm 
und wartete, daß er fortfahren folle. 

„Und was dann?“ 

„Dann? ... a, und dann, meine 
Gnäbdigfte! Dann . . .“ 

Er wünjchte allein zu fein mit den 
Gedanken, die auf ihn einftürmten, 
und wagte doch nicht, fich von ihr los— 
zureißen, er hätte feiner tugendfamen 
Begleiterin die Worte in das Ohr 
fchreien mögen, daß ſchamvolle Reue 
über ihre Herzenshärte fie Dapongejagt 


hätte, jene Worte, mit denen bie Ge=' 


fchmähte ihn feines Weges zu wandern 
befohlen hatte: „Ihre Geliebte, Henri, 
darf nimmer Jhr Weib werden! Die 
Melt würde mit Fingern auf Gie wei- 
fen, und ich will nicht, daß Sie durd) 
mich unglüdlich werden!" — Waruimn 
fchwieg er? Warum vertheidigte er 
nicht fich, nicht die Gefcholtene? 
„Run? Und dann, Henri? Ah, ich 
fann’3 mir denfen! Er ließ fie lachend 
fiten, und fie trauert ihm nad! Die 
TIhörin! Als ob Glüd jemals Beitand 
hätte. Was der fommende Tag bringt 


Er hemmte den Schritt und fagte 
furz angebunden: „Kehren wir um! 
E3 beginnt zu dunfeln, Jhr Herr Ge= 
mahl fommt mit dem Schnellguge . ." 

„Mein Herr Profeffor?! Hat er 
mich fo lange warten lafjen, mag er 
mid nun auffucdhen! Sagen Sie, 
Henri, an jenem Abend glaube ih... 
Marum fchauen Sie mid) fo finfter — 
drohend an? Sie fünnen einen beheren 
mit ihren Augen! Haben Sie Erfah: 
rung darin? Die armen Mäbchen! 
Aber fo feid ihr alle! An jenem Abend 
hätten mich Ihre Blide fait bezwun- 
gen! Mein Gott, Nadhbarsfinder bon 
früh auf... Wie fommt’s eigentlich, 
Henri, daß wir uns nicht duzen wie 
dazumal?“ 

Ich weiß es nicht,“ entgegnete er 
ausweichend. 

„Noch ich! Alfo Henri... .?" GSie 
jtieß einen leichten Schrei aus. „Schäm 
die, Henri! Erft vertraue ich mich dir 
an, nun achteft du fo fchleht auf mich! 
Sa fann nicht weiter, feinen Schritt! 
Mein Fuß, ich fürchte, er ift gebro⸗ 
chen.“ Leiſe klagend ließ ſie ſich in den 
weichen Sand gleiten. 

Die Sonne war hinabgetaucht; der 
Glanz der ſchmalen Mondſichel gewann 
an Kraft; ringsumher herrſchte das 
tiefe Schweigen der Einſamkeit, dort 
die ſchlummernde Fluth, hier die fteil- 
ragenden Klippen, weit und breit keine 
Menſchenſeele, nicht einmal eine Möwe 
lief nach Nahrung über den glitzernden 
Strand. 

„Hilf mir doch, Henri! Unterſuche 
den Bruch, aber vorſichtig, daß du mir 
keine Schmerzen bereiteſt.“ 

Sie ftredte den Fuß por, er achtete 
nicht darauf, er jehaute nur nach der 
naben Klippe, Hinter der er bie Ge- 
fcholtene hatte verfchwinden fehen. 

„Höre doch, Henri! Wenn ich dich 
bitte?“ 

Klagend, fehmeichelnd Tlangen bie 
Worte an fein Obr, aber fie ermedten 


einen Br = en — 
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men 


Percale und Flannelette, in guten dunt: 
len Farben, hübjche Mufter, alle Größen, 


herabgejegt für Montag von 

75c auf 49€ 
Dreiling Sacques 

Kimona Facon, von fanch geſtreiftem 

Vlannelette gemacht, mit Satin Bands 

von contrafting Farben, waren 

49 


95c, 
Kinder: Kleider 


on wajchbarem Gingham u. Domet, 
Mother Hubbard und lange Waift:Ef: 
fefte, helle und Dduntelfarbig, 29 

waren 50c, c 


Damen-Veſts 


Fließgef ütterte Veſts u. Pants, esyptiſche 
Baumwolle, ſchwere Sorte, taped 17 
Hals, — — Montag auf «“c 


Damen:Beinfleider 


WE. in PETE T EN MR TEE ECHT NARBE ar Kos REITEN > Sue 
Muslin-Beinkleider, mit breitem Um: 
brella Flounce, breiter hohlgefäumter 
Saum, VYoke Bands, herabgejegt 8 
von 25e, 150 


Damen-Gownus 


Von gutem Muslin gemacht, Cluſter tuck— 
ed, gefütterte Rücken, Cambrie Ruffle be— 
fest, unjere 50c Sorte 


für 35C 
Weihe Shürzen 
Weihe Schürzen für Damen, ganz mit 


Nuffle, Tajchen und Strings, ein 
ganz ungewöhnl. Bargain für nur de 


Damen: Unterröde 


Mercerized Sateen, nur in Ihwarz, | Dops 
pelter Ruffle und Staub-Ruffle, Draw 
Strings, unjer T5c Rod, 


für 55e 
Männer-Unterzeug 


Balbriggan Hemden und Unterhemden, 
ſchwere Sorte, fließgefüttert, blau, Loh⸗ 
farbig und Eeru, herabgeſetzt 35 
von 50c auf c 
Damen⸗Strümpfe 
——— ——— — —— 
Schwarze Baumwolle, fließgefüttert, in 
ſchlichtſchwarz oder mit weißen Füßen u. 
Split Sohlen, herabgejegt Mon: 15 
tag von 25c auf c 
Regenſchirme 
Regenſchirme für Damen, einſchließlich 
eine Partie von ganzſeidenen beränderten 
Gardinal = Regenfchirmen, 1 r 
herabgejett von 2,45 auf +0) 


Seidenes Band 


— — — 
Ganzſeidenes faney Band, ſolide Far— 
ben und Streifen, paſſend für Hals- und 
Waiſt Trimmings, Montag, per Pr 
Yard, AT 


Beei, Wine and Iron 


NHosphatic Verf, Wine und Iron ift die 
befteXombination um Blut zu 59 
erzeugen, fpeziell, Montag, ce 


Ghile3 Gactus Gream 


—— — — — — — — — ———— 
Für die Hände und das Geſicht. Verhü— 
tet das Aufſpringen der Haut im kalten 


ze — morgen für | 10€ 
Männer: Hemden 


Meike gebügelte Hemden, offen am Rü— 
den, einfacher oder a Bufen, — 


Grö 14 bis 178, Montag 
u“ i ontag 350 
Strumpf⸗Halter 


Seiten-Strumpfhalter für Damen, von 
Seiden-Gummiband gemacht, extra breit, 
berabgejegt von 256, Montag 12 

für, Das Paar c 


Damen Top Kragen 


Meike beftidte Stod Top Kragen, feine - 


| Mujfter; aud) Venife Spiten Top 
Kragen, Montag für 10€ 


Undere Top Kragen 


Fünfzig neue Mufter in feinen, weißen 
beftidten Top Kragen. Ahr fünnt jicher: 
lich einige zu dDiefem Preis faus 

fen, für ac 


Windior Ties 


Feines Sortiment don Plaids und 
Streifen; Ties welche bisher für 25c 
bis 50c verfauft wurden, Mon= 12c 


tag für 
Stidereien 


Gambric Stiderei Edges und Ginfäge, 
Handivebeituh = Waaren, 5 Pb. % 
Stripes, Montag, die Yard, 

Torchon Spiten 

——— — — — — 
Spitzen und Einſätze in engliſchen und 
deutſchem Torchon, hübſcheMuſter, % 
ausgezeichneter Werth, die VD. = 


Muslin und Smwiß, 40 Zoll breit, hübz 
fche, geftreifte Mufter, dauerhafte Dua- 
lität; herabgejegt, Montag, die 5e 
Yard auf 

Feine Swiijes 
Sözölfiger gemufterter mweiker Swiß, far⸗ 
biger Muslin, und Fiſh Nets in Eeru 
oder weiß, unfere 15c und 18c 
Sorten, für 10€ 


Feniter:Roulcaur 


ÿ! — —— —“ 
OilOpaque Fenſter-Rouleaux, an garan—⸗ 
tirten Rollen befeſtigt, „Seconds“ unſe⸗ 


ir —* Sorte, vollſtändig 20€ 
Gebleichte Betttücher 


81 bei 90 Muslin Bettücher, ſehr gute 
Qualität, die Sorte, welche wir jeden 
Tag für 55c verkaufen, Montag 

für nur 4360 


Dienſtag Euren Heizofen aufſtellen. 


State, 
Adams, 
Dearborn 


Stellt Gureı Euren Ofen Der 


Falls die Bald eintreffende fehr Talte Welle Euch unvorbereitet vorfindet, ift 
e2 nicht unfere Schuld. Macht morgen Eure Beitelung, und wir werden am 


Wir maden Ertra-Anjtrengungen, um Fund am Montag nah hier loden. Wir 
möchten gern weitfichtige Teute ausftatten, ehe die ihwarze Flagge von dem Wetter: 
bureau:Thurm weht. Mehr Veberftürzung und weniger Zufriedenheit dann. 


Baje Brenner, für Hartkohlen, hochfeine 
heiße Quft: Fiuei von derlinterlage bis zur 
Kuppel, großer Feuer-Plat ‚Dupler Grate 
mit en Ning, herabgejett von 26.95 
auf 22.9 

Hot Dich Heizöfen, brennt jedes Feue⸗ 
rungs-Material, Weichkohlen, Schlaken, 
u oder Holz, herabgejegt von 9.45 auf 


Taf Tefen, Draw Center Grate, brennt 
Hart= oder Weichtohlen, intenfiper Heizer, 
herabgejegt von 5.95 auf 4 

Erie Gas-Heizofen, en bon 1.25 
auf Iäe. 


Stahl:Herde, von Talt gerolltemSchmie- 
deitahl gemacht, Asbeftos gefüttert, großes 
Wärme Elojet, großer aa herabge- 
fegt non 23.95 auf 20.95. 


Del Heizöfen, der einzige jichere Tfen, 
der Del brennt, jehr jparjam, große Aus- 
wahl für diefen Verkauf, herabgejegt von 
3.45 auf 2.75. 

Gas Heizer, die mohlbefannten Gas-Ra= 
diators, 4 Tube body, 1.95; 6 Tube hod), 
2.95. 

PBadesZimmer-Heizöfen, herabgefeht von 
65c auf 350. 


Porzellan- u. Lampen-Hauptquartier 


Wenn Ihr auch nicht zu kaufen beabſichtigt, ſo wird doch ein Beſuch dieſes 
Departements Euch erfreuen. Wir laden Euch zu einer Beſichtigung un— 


ſerer feinen Partie Bierkrüge ein. 


Dinner-Set aus öſterreichiſchem Porzellan, einhun⸗ 
dert Stücke, hübſche Blumendekorationen in Naturfarben, 11 95 
Erhöhungen und Henkel goldverziert, herabgeſetzt auf 


Deutſche Bierkrüge, mit weißen Metall: 
Deckeln, reduzirt auf 250. 

Salz- und Pfeffer-Doſen, Moriage (ja—⸗ 
penijches Porzellan), jehr hHübich, 25e. 

Thee-Tafien und Untertajjen, feines 
franz. Porzellan, hübjch verziert, 25c, 

Frucht» oder Salat-Teller, feines franz. 
Porzellan, ajjortirte Verzierungen, 1öe. 

Frucht: oder Salat:Bowlen, öjterreichi: 
iches Porzellan, Hübjcd) verziert, herabge= 
jest auf 3öde 

Studiersfampen, Perfection, nidelplat: 
tirt, vollftändig mit weißem Schirm, 1.95; 
mit grünem Schirm 2.25. 


Zuder:Bowle u. Cream-Behälter, öſterr. 
Rorzellan, hHübjch verziert, red. auf 50ec. 

Töpfe und Ständer, hübih gemijchte 
Warben, 24 Zoll hoch, 123öll. Töpfe, herabs 
geiekt auf 2.50 

Amerifanijche geihliff. Glas Bowlen, 8: 
zöllige Größe, hübiche Mufter, reduz. auf $2. 

Geichliffene Glas Salz: und Pfeifer: Do: 
jen, Sterling-Silber Dedel, red. auf 15e, 

Gejichliffene Glas Mejjer:Refts, herabge- 
jegt auf 25e und 15e. 

Prächtige Parlor-Lampen, Center Draft 
Brenner, vollft. mit 103öU. Glode, Elufters 
von großen Rofen in natürl. Farben auf 
jhattirtem Hintergrund, red. auf 1.95. 


Erjahrene Grocery: Käufer faufen am 
Montag hier — Leiet 


Kluge Käufer werden folche gelderfparenden Gelegenheiten nicht verfäumen. 
Merft einen Blid in Eure Vorrathsfaımmer und feht, ob der Borrath noch 
für etliche Wochen ausreicht. Dies ift in einer Hinficht praftifche Delfonomie, 


Zuder, 9. & €. granul,, 20 Pfd. für 98 
Galif. Schinken, f'cy Sugar Eured, Pfd.Te 
Urmours BreaffaftBanquetBacon, Bio. 140 
Eſſig, reiner Cider, per Gall.-Krug, 220 
Gemiſcht. Gewürze, z. Einmachen, Pfd. 220 
Zimmet, ganze Stücke, per Pfund zu 300 
Paraffin Wachs, zum Verfie dein v. Baur 
Yars, per Stüd 2c 
Siegel: Wachs, ſpeziell, Montag, Pfd. > 
Golden Trip Tiih=Sirup, Gall.-Krug * 
—18 Froth, per Packet, zu nur 3c 
3. Ofenjchwärze, Montag, Flafhe 50 

€ & B. Chow Chow, Pint-Flaſche 270 
Sniders od. Monarch Catſup, Pt.Fl., 1b80 
Horſe Radiſh Jack's Muſtard, Flaſche 100 
Imp. Den Del, Pinard’3 Dt.:Fl., 70e 
Salmon, 1 Pfd. hohe Büchſe, Royal —9* 
noot, für Oe 
Janos Water, Dez per Flaſche rn 
Kaffee, 33 Pfd. O. 6.3. EM., für 1.00 
Suter REN Kaffee, 7 Pb. für 1.00 
Napoleon Z. & M. Kaffee, p. Pfd. 29e 
Thee, Old Faſhioned Japan, Pfd. 480 
Thee, all unſere 60e Sorten, p. Pfd., 550 


Lauge, Banner, 3 B., Montag, nur 25e 
Seife, Kirt’s Iap Noje, 3 Stüde für 250 
Step Stone Scouring PBrid, import. Se 
Chicago Yamily Seife, 10 Stüde für 45e 
German Mottled Seife, 10 Stüde für 35 
Molle = Seife, Smwift’s, 10 Stüde für 39o 
Gocoa, Walter Bater’s, 1:Pfd. B., 39e 
Menier'3 gemahlene Chofolade, 1:Pfund 
Büchje für 250 
Gero Fruto, fpeziell, per Packet 10e 
Malt Breaffaft Food, per Padet, 12c 
Ralfton’s Eroftal Meal, 21 Pfd. Sad 50e 
Gelatine, Star, affortirte Flavors, 3 
Radete, für 25c 
Nineapple, aufaeihn., 2:Pfd. Püchje 170 
Erbien, €. 3., Marrowfat, Telephone, } 
per Büchje 10c 
Bated Beans, 2:Pfd. P., Montag, zu 6e 
Pflaumen, Oregon Orchard Eo., franz. 
Eured, 24: P fd. VBüchie, 2 
Apritojen, neue Ernte, p, Pfund zu 12c 
Pfannkuchen Mehl, Aunt Jemima oder 
Purina, 3 Packete, 25c 
Feines Tiih-Salz, 10:Pfd. Sad für +4e 


PBreile für Hausausitattungswaaren 


Der Haushalt von heute ift anderd, al3 der bor fünfzig Jahren. Damals 


waren die Zeiten, al3 e8 mit Recht hieß: 


„Eine Frau wird nie fertig.“ Yebt 


erleichtern ihr Hundert Erfindungen die Arbeit und erfparen ihr Gelb. 


Kommt morgen nah unjerm großen Pajement für jeden Artikel, der in einer mo- 
dernen Haushaltung gebraucht wird. Ihr wißt bereits, welcher Art unjere Waaren 
find, aber wir überrafchen Euch mit den Preiien. Haben fie tief herabgefegt für 


die Centennial: Mode. 


Tiefer Walch: Dieferr Wach: Diejer 
tefjel,gute Ouas feilel, ſchwer, tefjel, 
14 Uns. ganz 


Waih: Diejer Wafh- Diefer Maid: 
De leſſel, extra keſſel, ſchweres 


lität Blech, — errand 
r Kupfer, exira De u Died, Kupfer: 


Kupferboden — guter Werth — — herabgejegt boden, herabge- 


fGweres KA 2. gig, — 


Kupferboden, 


und 


herabgejeht von herabgefekt von von 1.25 auf fekt von 2.15 berabgefeht v. 
00. 


80e auf 49e. 3.70 auf 2.65. 1. 
Schrubb:Budet, galvanifirtes Eifen, 12c., 
Kohleneimer, volle 15301. Größe, Eiſen— 
blech, ſchwer lackirt, verſtärkter Boden, 150 
— Ofenröhren, bzöll. Gr., 4 St., Se 
Ofen-Bretter, von Zinkplatte gemacht, 
Eryftal- Muiter, Holzfutter, 49. 
Pud Sam, gute Dual. Stahlblatt, vn 
Geftell, zu 
Art mit Griff, gute Dnalität, a 
Griff, zu 49c 
Scheerenftahl Halbbeil, mit Claw, red. L5c 
Familien Fleifh-Säge, Stahl-Rüden und 
Blatt, für 15c 
Doppel:Roafter, von folidem Stahlblech ge= 
macht, mit Patent Rads, von 40c herab- 
gejegt auf nur 250 
Toilette = eg en Manila 58 
1,000 Bogen, 3 
Theeleſſel, — nidelplatt., Nr. 8, es. 
Dippers, blau und weiß emallirt, au 100 
Wajchzuber, galvinifirt, gute Größe und 
Schwere, zu udc 


auf 1.75. 1.10 auf 85e. 


Ofenröhre, 6301. Größe, volle Länge, Be. 
Teuerichaufel, ein Stüd Stahlplatte, 3e. 
Aſchſiebe, Barrel-Muſter, paſſend aus jedes 
Barrel in gewöhnlicher Größe, ein Koh— 
lenerſparer, 250. 
Stove Poker, Holzgriff, gerade, Zo. 
Furnace Scoop, volle Größe, Holzgriff, 390. 
Geſchirr-Drainer, gemacht von ſchwerem 
verzinnten Draht, zu 5c 
Mrs. Broomans emall.Sint Strainer, 120 
Brot = Behälter, ſchweres Blech, aa r 
dirt, zu 
Thee:, Kaffee: und Zuder-Behälter, 186 
Henni3 Frucht:Prefie u. Kartoffel-Stam: 
pfer, nur 13e 
Grumb Tray und Scraper, Nidel, 18ce 
Jewel, Karpet Reiniger, per Stüd, 10e 
Vorhängejchloß, vernidelt, gr.Sorte, Stahl- 
Schlüſſel, 30 
Frucht⸗ Buͤchſen, gemacht v. Blech, die Paſ⸗ 
ſendſten zum Einmachen von Tomatoes, 
per Dutzend, 40c 
Wäſche-Wringer, Yyamilien-Gr., mit Gum: 
mi:Rollen, mit 3jähr. Garantie, 2.30 


Kiffen: Bezüge 


Yertig gemacht, 45 bei 36 Zoll, Spoke 
hohlgefäumt oder einfacher Saum, herab: 
gejegt für Montag don 16c 11ec 


| auf 


Bettdeden 


m 
Gejäumte Bettdeden, große Sorte, in 
ausgezeichneten Marjeiles Muftern, in 
dauerhafter Oualität, Eure 60 
Auswahl, Montag, c 


wutter: Seide 


Taffeta WTutter-Seide, ein ertra ftartes 
Tuch, in jchwarz, weih und farbig, herab: 


( ? 3 
* von 30c die Yard Ic 
Rhadame: Futter 


| Beiter mercerizeb importirte Stoffe, fpe: 


ziel beliebten Farben, werden regulär 
für 50c die Yard vertauft, Mon: 1 
tag für ge 


Huck-Handtücher 


| Gejäumte oder hohlgeſäumte, ————— 
| große Sorte, auh Satin Dama 


| 
| 


Handtücher, herabgejegt 
Montag auf 14 


Trlannelette : Unterröde 


— — —— — — en un an nn 
Unterröcke für Damen, in roſa und blau 


geſtreiftem Flannelette, gezadte 25 
Kante, herabgeſetzt Montag auf c 


Engravding 


Euer Namen auf 50 PVifitenfarten gra= 
virt, —— jede Größe Karte, 
Kupferplatte, herabgejegt von 2 
75e auf 37e 


Toilette⸗-Artikel 


Sämmtl. Fingenägel-Feilen, Fingernä— 
gel-Polirer, Bimmſteine mit Griff, uſw., 
waren l5c und 25, Montag 10€ 


au 
Uneeda Biscuit 


Uneeda Biscuit, in der ganzen Welt für 


dc das Padet verkauft, Montag 
3 Radete für 10c 


Red: Uhren 


— — —— — 
Garantirte Weckuhren, mit gutem ame— 


rikaniſchem Wert, alkkurate Zeit⸗ 
meſſer, Montag für 50e 


Zahn-Bürſten 


Wir offeriren am Montag eine ſpezielle 
Partie von hochfeinen Zahnbüriten, 
für welhe wir 25c erhielten, » 

für 12c 


Fountain Syringe 


Echte Goodyear Fountain Syringe, 3 
harte Gummi— Röhren, in einer Papp⸗ 


fchachtel verpadt, unfere 4öc 
Sorte, für nur 29 


Bored Stationery 


Gute Qualität Schreibpapier, mit dazu 
paffenden Kouderten, weiße und blaue 
Schattirungen, zu weniger als der 7 

Hälfte des Preiſes, Schachtel c 


Waſch-Körbe 


Familien-Größe, von glattem Splint ge— 
macht, mit Griffen an Enden, herabge— 


etzt Montag von 1503 Eure 8 
Se } Auswahl für nur c 


Zelescopes 


rn — 
Canvas-Ueberzug, mit ziwei langen Le— 
der-Riemen und Leder Ecken-Tips, 14— 
3öl. Größe; unfere 25c Sorte, 15c 


Hübſche Bilder 


Große Auswahl in einfahen und farbi- 
gen Bildern, in 1301. jchwargem Nah: 
men, Mefling = Verzierungen, 7 

Montag, c 


Bilder:-Rahmen 


— — — —— — — 
Non 1zölligem Molding gemacht, . Gold 
finifhed, mit Glas Mat und Fafel Bad, 
6 bei 8 Zoll, Eure Auswahl, Mon: 1% 
tag fitr d c 


Karten: Tiiche 


Klapptijche, von Afh gemacht, mit harter 


Oel: Politur, 24x30351. Platte, 
herabgejegt Montag von 1.00 656c 


Montag offeriren wir eine Quantität 
Hausbeſen in guter Größe, dreimal ge— 
näht, gute Qualität Corn, un— 10 

ſere 150 Sorten, c 


Feder-Abſtäuber 


—— — an — 
Ihr könnt einen 12351. Feder-Abſtäu— 
ber, einen, den wir jeden Tag für 15c 
verkaufen, am Montag für Ic 


Wäſcheleinen 


FE —— — —— 
Baumwoll. geflochtene Wäſcheleinen, 50 
Fuß lang, ſehr gute Qualität, zur 4 
Hälfte des Preiſes am Montag, c 


Bardbreites Muslin 


Ungebleihter Muslin in fehr guterQua- 
Iität, für Yamilien-Ziwede, zum Ber- 
fauf am Montag für dc 
nur, per Yard, 


Shafer Flanell 


Greamfarbiger Shafer Flanell, weich, 
dauerhaft und fliekartig, gute Breite, 
zum Verkauf, Montag, die Yd. dc 
für 


Gebleidtes Muslin 


Pard breit, vom Stüd, für Yamilien- 
zwecke, weiche Appretur, im fpeziellen 
Verkauf, Montag, die Yard 5 

für c 


EEE ETER TEE TEE URN ALLIED TEEN DIT SIEDELTE NS TER EEE NE EEE ET | 
L——L— TEEN — — — — — — — — 


„Du willſt mich hier allein laſſen? 
Niemals, Henri! Das erlaube ich dir 
nicht. Früher — an jenem Abend, bet= 
telteft bu, bet mir bleiben zu bürfen, 
trachteteft du, mir einen Kuß zu raus 
ben. Wäre ich weniger tugenbjam ge⸗ 
mejen, ebenfo harmlos wie die Kunft- 
ſchülerinnen die Robolt und ähnliche, 
Henry, ich fürchte, du hätteſt mir einen 
Kuß geraubt.“ 

„Sie fürchten das, meine Gnädig— 
tet” 

"Der fehneivende Hohn, den Fe in ie 
turen Worte legte, ließ fi 
bergeſſer 


daß ſie euprang | 


Mähnen Sie, mich ungejtraft beleibi- 
gen zu dürfen. Unverfehämter! Wen- 
den Sie fih an die Robolt! ch bin 
eine anjtändige Frau!” 

„sh fomme |hrem Befehle nad), 
meine Gnäbdigjte!” 

Er wandte fi und eilte mit langen 
Schritten auf die Rothe Klippe zu, un- 
befümmert um das heiße Aufihlud- 
zen, da3 er hinter fich vernahm. Por 
ihm aber leuchtete wegweifend, glüd- 
verheißend, rein und fledenlos ba3 
ftrahlende Auge der Venus am tief- 
blauen —* mel. 


ie 


Ein Engagementsgefud. 


Die amtliche Zeitung der Genoffen- 
[haft deutfcher Bühnen-Angehöriger 
„Deutfhe Bühnen = Genoffenihaft“, 
fhreibt in _ihrer jüngften Nummer: 
Das Mufter eines Engagementägefu- 
ches, wie e3 fürzlich eine Theater \n= 
tendanz erhielt, zeigt und, welche Ele- 
mente jich zur Bühne drängen. Der 
betreffendeKunftjünger fchreibt folgen- 
dermaßen: 

Ho Löhliche Yndentanz! 

Erlauben Sie mir die ergebenste 
Frage, an die Löbliche Indentanz zus 


22 
Rs 


| richten. Bin nemlich Charatter 
der Wirklichteit redhr | Ier eg 
a 


Ausbildung bei-Heren P. an ber Zeit 
in ©. geweifen, war aud) bei in Enga- 
fhirt und möchte baber nad ber 
Schmeiz fommen, mern eine Stelle 
frei ift. Meine Anfprüche ſind fehr be- 
Icheiden. Un bei mein Bild und Neper- 
toir nebft einigen Recenfionen im Falle 
es Löblichen Indentanz e3 nicht geneh- 
migen, wäß ich nicht hoffen will, den 
ich bin ein fehr verwendbahres Mitt- 
glied. So bitte ich um baldige Ant- 
wort. Und menn nichts frei ft, die 
Vilder auch zu fenden. Bitte Dil = 
Schreiben an meinen — 

zu ſenden. Mit aller hochachtung En 





